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kinem Mann und einer Idee verschworen!
wuchtiger Sst.-stpvell in veriin

Sturmabteilung in front
Berlin, 31. Oktober.

Gemeinsam mit dem Gau Berlin feierte auch
die SA. Berlin -Brandenburg ihr zehnjähriges
Bestehen. Obwohl die Gründung der SA. zeitlich
einige Monate früher liegt, ist die Feier auf den
Gautag verlegt worden. Die enge Verbindung
zwischen der politischenFührung und der SA.
findet damit einen neue» sichtbarenAusdruck.

2m Lustgarten marschierten 2SOOO Mann der
Berliner Brigaden 28 und 30 und Abordnungen
der Brandenburger Brigaden 26 und 27 auf.
12 Standarten und mehr als 300 Fahnen standen
auf den Stufen des Museums. Die Männer , die
früher einmal in der' SA. mitgekämpft haben,
die heute aber in anderen Parteiglicderungen
ihren Dienst für die Bewegung leisten, nahmen
ebenfalls an dem Appell teil. Auf der Schloß-
rampe waren für die Angehörigen der ermor¬
deten SA.-Männer Stühle aufgestellt. Neben den
Führern der SA., der SS ., des NSKK., den Po-

Unser lagvsspivgel
Mit einem SA.-Appell und einem Volksfest
in der Deutschlandhalleklangen die Berliner
Jubiläumsfeiern aus.
FrankreichsKommunistenunternehmen neuer¬
dings scharfe Angriffe gegen Blum.
Der sowjetrufsischeMilitärattache hat die
„Verteidigung" Madrids übernommen.
Im Verlauf des Staatsstreiches in Bagdad
wurde der Kriegsminister des Irak erschossen.
Der „Taufend-Mark-Schein-Winter" hat sich
im Gerichtsgefängnis zu Halle erhängt.
Hervorragende Erfolge erzielten die WHW.-
Sammler im Braunhemd gestern in Bremen.
In Gegenwart von Vrigadesührer llhde
wurde in Hülsen die grobe Kraftwagenhalle
der NSKK.-Motorsportfchule Nordsee feier¬
lich gerichtet.
Standartenführer Clausen sprach am Grabe
seines treuen Mitkämpfers Frieda Meyer.
Generalmajor von Schauroth übernahm als
Inspekteur die Wehrersatz-Znspetion Bremen.
Der seewärtige Güterumschlagüber Bremen
ist weiter gestiegen.
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litischen Leitern, den Offizieren des Heeres der
Luftwaffe, der Marine und der Polizei sowie
den Führern des Arbeitsdienstes standen auf der
Schlotzrampedie Träger des neuen Eauehren-
zeichens.

Punkt 16 Uhr erschien der Stabschef der SA.
Lüste mit dem Gauleiter Dr. Goebbels.  In
ihrer Begleitung befanden sich Obergruppenführer
von Jagow , SS .-Obergruppenführer General Ta-
luege, SA .-Obergruppenführer Polizeipräsident
Graf Helldorf, Reichsarbeitsführer Staatssekretär
Hier! und Korpsführer Hühnlein. Nach dem Ab¬
schreitender Front begrüßte Stabschef Lüste von
der Schlostrampeaus die SA. mit dem Gruß
„Heil Hitler Kameraden". Obergruppenführervon
Jagow kommandierteden Aufmarschder Fahnen
und Standarten.

Dann nahm Obergruppenführer von Jagow
das Wort zu einer Ansprache an seine SA .-
Männer. Er verlas unter den Klängen des
Liedes »om guten Kameraden die Namen der
41 Ermordeten, die seit dem Jahre 1924 in Berlin

ihr Leben für die Bewegung und Deutschland
hingegeben haben.

In Vertretung dos Reichsführers SS . Himmler
sprach stellvertretender Obergruppenführer der
SS . und Chef der deutschen Ordnungspolizei Ge¬
neral Daluege.  Er erinnerte an die erste Zeit,
in der Gauleiter Dr. Goebbels vom Führer nach
Berlin entsandt worden war, an die wenigen hun¬
dert SA.-Männer, die man in diesen Tagen in der
Reichshauptstadtzählte. Aus diesen sei zum ersten¬
mal ein kleiner Trupp von 12 Mann zu einer
Schutzstaffel formiert worden, die den persönlichen
SchutzDr. Goebbels' und der Männer zu über¬
nehmen hatte, die in Berlin die nationalsozialisti¬
sche Weltanschauunggegen den roten Mob durch¬
setzen mutzten. Die SS . hätte damals vom Führer
den denkwürdig-.'n Satz zugesprochen bekommen, der
heute für sie eisernes Gesetz geworden sei: „SS-
Mann, deine Ehre heißt Treue !" Korpsführer
Hühnlein  erwähnte mit Stolz, daß auch das
nationalsozialistischeKraftfahrkorps bei der Feier
beteiligt sei mit einer Gruppe alter stürm- und
kampferprobter ehemaliger Motor-SA.-Männer,
die damit die Kampfverbundenheit und Kampf¬
kameradschaft erneuern wollten.

Stabschef Lüste knüpfte in seiner Ansprache
an die Zeit vor zehn Jahren an, in der sich das
Band um die alten Kämpfer im Ruhrgebiet
schlang, aus denen heraus Dr. Goebbels nach
Berlin gekommen war. Sie alle hatten sich einem
Mann und einer Idee verschworen, einer Idee,
die sie in sich genommenhatten, die sie nun weiter-
zutragen hatten bis zum letzten deutschen Volks¬
genossen.

Alle diese SA.-Männer hätten, ohne jemals das
geringste dafür zu bekommenund ohne die Aus¬
sichten, etwas zu bekommen, ihre freie Zeit, ihre

Berlin . 31. Oktober.
Die festlichenTage, in denen das zehnjährige

Bestehen des Gaues Berlin gefeiert wurde, hat¬
ten das Gepräge eines Siegesfestes.  Es
war ein Rückblick auf einen harten und steilen
Weg, auf einen Weg, der vom schwerenKampf
zum schönsten Siege führte, den man sich vorstel¬
len kann. Deshalb stand der Ausklang des gro¬
ßen Eaufestes mit Recht im Zeichender Freude.
Tausende und aber Tausendevon Alten Kämpfern
versammelten sich am Sonnabend in der Deutsch¬
landhalle zu dem großen Volksfest,  das ihnen
von der Leitung des Gaues geboten wurde.

Schon vor 19 Uhr war das weite Rund des rie¬
sigen Raumes überfüllt. Dumpfes Eewoge und
frohes Stimmengeschwirr zeigten schon von An¬
fang an, in welcher Stimmung sich das Fest ab¬
spielen werde. 2m Parkett und auf den unteren
Rängen waren lange Tische aufgestellt, die dicht
besetzt waren. Der Musikzug der SÄ.-Eruppe Ber¬
lin-Brandenburg unter der Leitung von Standar¬
tenführer Fuhsel  spielte Lieder und Märsche oer
BeweguM, die noch einmal den heldischenGeist
der Kampfzeit wach werden ließen. Kurz nach
20 Uhr richtete General Daluege einige begrüßende
Worte an die Festteilnehmer. Bald darauf klan¬
gen von draußen Heilrufe in die Halle und fanden
dort ein vieltausendfachesEcho: Dr. Goebbels
war selbst zu seinen alten Kämpfern gekommen.

Unter der Eefamtleitung des Eaupropaganda-
leiters Wächter  ließen Heinz Kqschky  und
Leopold Harnisch  vom Reichssender Berlin

freien Sonntage, ja, ihre Familien geopfert, nur
um diesem einen Man» und seiner Idee dienen
zu dürfen. Die alten Kämpfer hätten dafür zu
sorgen, daß der Glaube an den Führer, an fein
Werk und an die Ewigkeit des deutschen Volkes
das härteste Fundament werde, auf dem für die
Zukunft des deutschen Volkes gearbeitet werden
könne.

Dann sprach Gauleiter Dr. Goebbels. Er wür¬
digte den tapferen Einsatzder ersten Glieder der
SA. und der kleinen, damals noch unscheinbaren
Trupps der SS , die ihm von Anbeginn seiner
Tätigkeit zur Seite standen. „Diesen Mut habt
ihr unter schwerstenOpfern aufgebracht. 2hr
habt euch dafür von den marxistischenund bür¬
gerlichen Blättern verspotten und verhöhnen
lassen!

Die Ehrung, die der Führer mir am gestrigen
Tage zuteil werden ließ, mutzte ich zum größten
Teil wieder aus euch abladen. Denn ihr habt ge¬
holfen, mich durchzusetzen, und eure Fäuste haben
die Fäuste unserer Gegner aufgebrochen. Dafür
mußte ich euch danken, und an dieser Stelle mußte
ich euch aufs neue verpflichtendem Manne, den
ich euch schon jahrelang als das Vorbild vor
Augen stellte. Das sei unser Glaube und unser
Bekenntnis! — Unsere alte, kampferprobtedeut¬
sche Arbeiterbewegungund unser Führer — Sieg
Heil!«

Das Gelöbnis zum Führer, zur Bewegung und
zum Staat klang aus in dem gemeinsamenGe¬
sang des Deutschlandliedes. Zum Abschlußdes
Appells fand ein Vorbeimarsch  statt , den
Stabschef Lutze vor dem Museum abnahm.

ein Programm abrollen, das in schier unerschöpf¬
licher Fülle Perlen der heiteren Kunst in meister¬
hafter Darstellung brachte. Die 20 000 Menschen,
die die Halle und ihre Ränge füllten, waren
dankbare Zuhörer, und so fand bei diesem Aus-
klang des Eanjubiläums die Verbunden¬
heit zwischen Volk und Kunst  pracht¬
vollen Ausdruck. Es war ein Volksfestim besten
Sinne des Wortes, getragen von echter Volks¬
gemeinschaftund wahrer Kameradschaft, die aus
dem Erleben gemeinsamenKampfes wächst. Den
großen und eindrucksvollenKundgebungen, die
in den letzten Tagen die Bevölkerungder Reichs-
hanptstädt in ihren Bann schlugen, stellt sich diese
Veranstaltung wüvdig an die Seite. Auch sie
zeigte, daß der Geist, der Berlin eroberte, heute
Berlin beherrscht.

„vom kaisertzof zuc Neictzskan;lei"
die verbilligte Sonderausgabe

Berlin , 31. Oktober.
Um das bekannte Buch von Reichspropaganda¬

leiter Dr. 2osef Goebbels „Vom Kaiserhof zur
Reichskanzlei" der breiten Öffentlichkeit zugäng¬
lich zu machen, hat der Zentralparteiverlag Franz
Eher eine ungekürzte kantonierte Sonderausgabe
dieses Werkes zum verbilligten Preise von 2,40
Reichsmarkherausgebracht. Das Buch „Vom Kai¬
serhof zur Reichskanzlei" hat eine Auflage von
200 000 Exemplaren bei weitem überschritten.

(Siehe auch Seite 2)

flusklang der verliner Jubelfeier
Vr. Voebbels auf dem großen Volksfest in der Veutschlandkalle

„Sitte eine fahrkarte Senf- varcelono!"
Nicole begünstigt marxistische Ketzer— kine aufschlußreiche Neise

(Lizsnsr Vrnbtbsrivbt)
Genf, 31. Oktober.

Die Schweiger beschäftigten sich vor kurzem
mit der Verhaftung von vier katalanischenmarxi¬
stischen Agenten, die in Genf eine Organisation
zum Ankauf von Waffen in der Schweiz ins Le¬
ben rufen wollten. Es handelt sich um vier Ka¬
talanen , die Angehörige der Roten Miliz sind.
Gegen sie wurde von der eidgenössischen Vundes-
anwaltschaft zunächstein Haftbefehl erlassen, der
jedoch nicht ausgeführt werden konnte, da die
Roten einen Autounfall erlitten und zunächst in
das Kantonal-Hospital in Genf eingeliefert wur¬
den. Sie standen dort jedoch unter Polizeiauf¬
sicht. Kurze Zeit darauf wurden wiederum zwei
Spanier verhaftet, die sich als Bevollmächtigte
des Eeneralstabes der Roten Miliz iir Katalo¬
nien entpuppten.

Das Eigenartige an dieser Angelegenheit ist
nun, daß nach einiger Zeit der Haftbefehl gegen
die marxistischenAgenten wieder aufgehoben
wurde. Die offiziöse Schweizer Depeschenagcntur
brachte hierzu eine Meldung, in der es hieß, daß
es sich nur um ganz »unbedeutsa« -" Delikte ge¬

handelt habe. Wie jetzt bekannt wird, ist diese
merkwürdigeWendung auf das persönlicheEin¬
greifen des sattsam bekannten marxistischen
Staatsrats Nicole in Gens zurückzuführen. Wie
feststeht, hat sich Nicole für die Katalanen ein¬
gesetzt.
Die antimarxistischeSchweizerPresse wendet sich

zum Teil scharf gegen das Verhalten der Bundes¬
behörden in dieser Angelegenheit. Man bringt die
Aufhebungdes Haftbefehls auch mit einer Reise
des Sohnes Nicoles nach Barcelona
in Zusammenhang. Bei dieser Reise Pierre Nico¬
les handelt es sich um eine gleichfallsdunkle An¬
gelegenheit. Angeblichsoll schon vor längerer Zeit
ein schweizerischer Staatsangehöriger in Barcelona
zum Tode verurteilt worden sein. Da die Be¬
mühungen des Bundesrats in dieser Angelegen¬
heit vergeblichgewesen seien, habe sich der Sohn
Nicoles, Pierre Nü sie, erboten, nach Barcelona
zu fahren und dort durch seine Beziehungenzu den
spanischen Marxisten den verhafteten Schweizerzu
retten. Tatsächlich ist dann auch Pierre Nicole
nach Barcelv.ia abgereist — auf Staatskosten.
Kurze Zeit darauf erschienaus seiner Feder in
dsr Genfer Linkspresse eine ganze Reihe von Hetz-

artikeln, die sich mit der Lage in Spanien befaß¬
ten. Angeblichsoll er gelegentlichseines Aufent¬
haltes in Barcelona auch die Freilassung des
Schweizer Staatsangehörigen erwirkt haben.

In Schweizer Kreisen wird die Haltung der
Bundesregierung auch in dieser Angelegenheit
scharf kritisiert. Man spricht die Vermutung aus,
daß Pierre Nicole seinen Aufenthalt in Barce¬
lona nicht nur für die Angelegenheitdes verhaf¬
teten Schweizers, sondern auch zu anderen dunk¬
len Geschäften im Auftrage seines Vaters be¬
nutzt hat.

Auch sonst nimmt die Tätigkeit Nicoles in Gens
in der letztenZeit Formen an, die geeignet sind,
das Ansehen der Schweiz in der Öffentlichkeit
empfindlich zu kompromittieren. Um so unver¬
ständlicherist es, daß die SchweizerBundesbähör-
den in Bern diese Machenschaftenunterstützen.
Die Verbindungen, die Nicole zu ausländischen
marxistischen Kreisen ständig aufrechterhält, haben
unter der Genfer Bevölkerung die Befürchtung
ankommen lassen, daß Nicole sich bei den nächsten
Wahlen mit einem Eewaltstreich die Macht in
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„LMiscAen Eli Leiten"
Von cisr 6 rsnrsnloslglcsft clsr

„Zwischen Grenzen und Zeiten" ruft uns
jetzt der merkwürdig mahnende Titel eines
Buches aus den Fenstern vieler deutscher
Bücherstuben entgegen. Ein siebenbürgischer
Deutscher, Heinrich Zillich,  bekennt
sich als sein Verfasser, und derselbe deutsche
Verlag Albert Lange  n/Georg Müller,
der gerade vor zehn Jahren den suchenden
deutschen Menschen Hans Grimms „Volk
ohne Raum" als Trost und Waffe in die
Hände gab, legt nun nach zehnjähriger Pause
dem deutschen Volke wieder ein Werk von
ähnlicherWuchtund Schwere auf den Bücher¬
tisch der Buchwoche.

Heinrich Zillich und Hans Grimm! Wenn
man den einen nennt, wird man in Zukunft
auch den anderen nicht mehr vergessen, weil
man dann weiß, daß ihre Namen mit ' den
wenigen großen Schicksalsbüchernder deut¬
schen Gegenwart unlöslich verbunden sind.
Wie ihre DichterBrüder deutschen Stammes,
sind beider Werke Brüder gleichen Geistes,
so ähnlich sind sie beide in ihrer grunddeut-
schen und kämpferischenGesinnung und Hal¬
tung. Fast scheint das eine die Ergänzung
des anderen, ohne daß damit etwas Abträg¬
liches über die selbständige Geschlossenheit
jeder dieser Dichtungen gesagt sei. Es kann
darum kein Zufall sein, auch wenn einer
vom andern nicht wüßte, daß über beider
Bücher Anfang und Ende eherne Glocken
läuten. Glocken, die mahnen und rufen,
immer wieder: „Denn das große deutsche
Volk weiß nichts von sich selbst!" Tönten sie
über der deutschen Enge des „Volk ohne
Raum" mahnend und klagend, so schallen
sie jetzt über die „Grenzen und Zeiten"
sehnsuchtsvoll rufend zurück: Auch wir sind
eure Brüder! Vergeßt uns nicht!

Beide Bücher machen es uns nicht leicht.
Man muß sich in Zillichs Weite seiner sieben-
bllrgischen Landschaft wie in einer fremden
Gegend erst einleben , daß man über dem
vollen schweren Schwingen seiner raumgrei-
fenden Erzählung die zarten leisen Töne
seiner Dichtung nicht überhört. Der ausland-
deutschen Kriegsgeneration hat der Dichter
sein Werk zugeeignet, eine Widmung, so
recht geeignet, es uns Inlanddeutschen um
so dringlicher aus Herz zu legen. „Von den
Reichsdeutschenwill ich schweigen. Die wissen
nichts von der deutschen Weite," so klingt es
einmal wie eine bittere Mahnung auf. Zieht
ein einzelner, jener Cornelius Friebott, aus
der Enge seines „Volkes ohne Raum" hin¬
aus in die Fremde, um in seinem Irregang
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von draußen her erst zu ' erleben, - wie
Deutschtum und Heimat ihn ewig bind'en
und verpflichten, so ist es in Zillichs' Roman
nicht der einzelne, sondern die Kameräd-
schast junger auslanddeutscher.Menschen,..die
auf allen Kriegsschauplätzender österreichisch-
ungarischenDoppelmonarchie herumgeworfen
und, „wie Prisen Salz in alle Länder -ver¬
teilt ", in ihrer Versprengtheit in einer -gren¬
zenlosen Weite erkennen und erleben müssdn,
wie sehr sie eines Blutes , eines Stammes
sind. Wir sehen sie heranwachsen in unbe¬
kümmert sorgloser Jugend : Lutz Rheindt,
den Sohn einer siebenbllrgisch-deutschen
Familie , zusammen mit seinen Spielgefähr¬
ten. Der Weltkrieg reißt sie auseinander,
stellt sie als Kriegsfreiwillige und halbe Kin¬
der noch an die verschiedenen Fronten und
entläßt sie zu Männern gehärtet. Sie wissen
nun, daß dieser große Staat eigentlich eine
deutscheSchöpfung »war. Alle daran geknüpf¬
ten Hoffnungen aber vernichtet der Zusam¬
menbrachder Donaumonarchie. Wieder stehen
sie vor der Frage der Selbstaufgabe oder
Selbstbehauptung, aber nun als gereifte
Männer , die ihrer Art und Sendung den
anderen Völkern und Rassen gegenüber be¬
wußt geworden sind. „Wir sind euch von
Nutzen, wenn ihr uns nicht zerkrümelt," so
werden sie auch künftig ihren Mann stehen
und das Recht auf ihr eigenes Volkstum zu
wahren wissen.

Dies alles wird mit einem Reichtum an
Farben, mit einer Plastik und Mannigfal¬
tigkeit der Gestalten aller Völker und
Rassen, mit einer Abwechslung in der Füh¬
rung der Handlung vom zarten Liebes- bis
zum erschütternden Kriegserlebnis geschil¬
dert. daß es unmöglich ist,, solchen Ueberfluß
in wenige enge Zeilen der Würdigung zu
pressen. Genüge darum abschließend das
eine. Auch Zillichs Buch ist ein Bekenntnis-
roman, der mit dem Herzblut eigensten. Er¬
lebnisses in jeder Faser durchtränkt ist. Die
Stärke solchen Bekenntnisses aber ist die
Kraft ihrer Ueberzeugung! Möge sie aus¬
reichen, daß deutsches Schicksal über Grenzen
und Zeiten hinweg künftig von jedem
Deutschen gehört und begriffen werde.

Wird aus diesem einzigartigen Buch wie¬
der einmal klar, wie sehr deutsches Wesen
über alle Grenzen und durch alle Zeiten un¬
lösbar verbunden bleibt, so folgt daraus für
uns. die wir sicher und behütet im Schoß
unserer Heimat sitzen, die unumstößliche
Pflicht, die Verbindung mit denen da
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draußen nie abreißen zu lassen. Und gäbe
es da einen besserenSendboten als das gute
deutsche Buch? Bücher sind aber zugleich
auch Künder deutschenSeins in aller Welt.
Vom Charakter eines Volkes zeugen seine
Taten, von seiner Seele seine Dichter, so
sagt es eine deutscheDichterin Isolde Kurz.
Wer aber von unserer Seele kündet, der be¬
zeugt unsere Kultur! Nicht nur der Mensch,
auch das Buch kann in diesem Sinne eine
Persönlichkeit sein. Wenn wir verlangen,
daß jeder Deutsche, der ins Ausland reist,
sich stets bewußt bleibt, daß er draußen als
Vertreter seines Volkes gewertet wird, so
gilt das gleiche für das deutscheBuch! Sor¬
gen wir dafür, daß nur das deutscheBuch
die Grenze überschreitet, das auch im Aus-
land als würdiger Zeuge deutschen Kultur-
schaffens gelten kann.

Der Name dieses Buches ist aber noch in
einem anderen, tieferen Sinne symbolhaft.
Ist es doch Schicksal und Aufgabe jedes
wahrhaft großen, jedes grenzenlosen Buches,
zwischen den Grenzen und Zeiten zu stehen
und sie zu überdauern. Sind sie längst ver¬
gangen und verrauscht, so zeugen sie noch
über die Grenzen aller Zeiten und Völker
hinweg von den Zeiten und Grenzen ihres
Lebens. Leben diese Griechen Homer und
Aeschylos, jener römische Caesar nicht noch
mitten unter uns ? Steigt nicht Dantes Gött¬
liche Komödie vor uns beschwörend auf?
Sprechen nicht aus unseres Volkes Vergan¬
genheit die Edda, das Nibelungenlied,
Goethes unsterblicherFaust heute noch wie
einst ihre urewige Sprache zu unseren Her¬
zen? Bücher, die grenzenlos sind in ihrer
Tiefe und Weite, brauchte man auch nicht
zu verbreiten, sie würden dennoch über alle
Grenzen dringen.

Aber auch Bücher, ja die meisten unter
ihnen, haben ihre Grenzen und Zeiten im
menschlichenLeben. Oft ist ihre größte und
tiefste Wirkung daran geknüpft, daß wir sie
jetzt, daß wir sie zu ihrer 'Zeit,  in einem
bestimmtenAlter unserer Entwicklung lesen.
(Robinson, Lederstrumpf usw.) Sind diese
Grenzen erst überschritten, so wirken sie in
einem anderen, vielleicht gar nicht mehr in
ihrem eigentlichen Sinn . „Manche dichte¬
rischen Erzeugnisse haben uns, so lange sie
neu waren, zur Bewunderung hingerissen.
Aber als wir sie zehn Jahre später wieder
hervorholten, sahen wir mit Schrecken, daß
ihre Haut bereits zu schrumpfen begonnen
hatte. Abermals zehn Jahre, und wir können
sie gar nicht mehr zur Hand nehmen, so
welk und runzlich sind sie unterdessen ge¬
worden." (Isolde Kurz: Aphorismen.) So
gibt es Bücher, die wohl bei ihrem Erschei¬
nen das größte Aufsehen erregten, aber in
ihrer dauernden in die Tiefe des mensch¬
lichen Seins hinabreichendenWirkung sehr
begrenzt und ohne Nachhall über ihre Zeit
hinaus geblieben sind. Denken wir nur an
ein großes Beispiel für viele Tausende
kleine, an „Werthers Leiden" von Goethe.
Welchen Eindruck hat dieser Roman auf
seine  Zeit gemacht und was hätte er uns
heute noch zu sagen?

Volk ohne Raum, sind wir auch stets ein
Volk ohne Grenzen gewesen. Immer in Ge¬
fahr, uns ins Grenzenlose zu verlieren! Was
hat deutscher Geist in aller Welt nicht be¬
fruchtet und gefördert? Dank haben wir
wenig oder nicht geerntet. Die unmenschliche
Spannung zwischenLehrmeisterund Schüler
verhindert das wohl. Man nützt ihn oft,
aber man dankt ihm selten. War es darum
nicht längst an der Zeit, daß diese urdeutsche
grenzenlose Hingabebereitschaftendlich auch
einmal auf das gelenkt wurde, was uns
nicht immer das nächstewar: unser eigenes
Volk! Möge es aber dennoch diesem deut¬
schen Volke nie an solchenBüchern mangeln,
die in ihrer „Grenzenlosigkeit", in der Aus-
schöpfung der Tiefe deutschen Wesens von
unseren Grenzen und Zeiten auch dann noch
zeugen, wenn wir längst die Grenzen unseres
Daseins überschrittenhaben.

kernkarcl Sckmiät.

freiwillige für die Luftwaffe
Berlin, 81. Oktober.

Das Reichslusifahrtministeriumgibt bekannt:
1. Die Annahmevon Freiwilligen für die Ein¬

stellung im Frühjahr  wird 'Ende November
1838 geschlossen. Verspätet eingehendeGesuche
können für die Frühjahrseinstellung 1937 nicht
mehr berücksichtigt werden. Den Freiwilligen, die
im Frühjahr 1937 eintreten wollen, wird deshalb
angeraten, sich sofortbei  einem Truppenteil der
Fliegertruppe oder Luftnachrichtentruppe zumelden.

2. Für die Herbsteinstellung  1937
wollen sich die Freiwilligen ebenfalls sobald wie
möglich melden, und zwar bei jedem Truppenteil
der Luftwaffe (Fliegertruppe, Flak-Artillerie,
Luftnachrichtentruppe, RegimentGeneralEöring).

3. Das „Merkblatt für den Eintritt als Frei¬
williger in die Luftwaffe" wird an die Bewerber
auf Verlangen abgegebenvon den Wehrbezirks¬
kommandos, Wehrmeldeämtern und von allen
Truppenteilen der Luftwaffe.

Worte des Mrers;um Verliner Van-Milanm
flus der Nede fldolf Hitlers vor den alten Parteigenossen im Sportpalast

Berlin, 31. Oktober.
In seiner Rede vor den alten Parteigenossen

des Gaues Erotz-Verlin im Sportpalast, über die
wir bereits berichteten, sagte der Führer u. a.:

„Einer  mutzte der grotze Mahner sein. Aber
Tausende und aber Tausende mutzten ihm dann
folgen und seine Idee zu ihrer Idee, seinen Glau¬
ben zu ihrem Glauben, seine Arbeit zu ihrer Ar¬
beit machen."

„Wir haben unsere Gegner nicht durch Redens¬
arten gesucht, sondern Lurch die unerschütterlichen
Marschkolonnen der nationalsozialistischen Kampf¬
organisation!"

„Ich sage nicht zuviel, wenn ich behaupte: An
jeder Stelle, an der der Nationalsozialismus in
diesen 18 Jahren gekämpfthat, war sein  Ver¬
treter besser als die Vertreter der anderen!"

„Wie überall in Deutschland, im Größten und
im Kleinsten, der Mann  entscheidendist, so war
es auch damals in der Hauptstadt des Reiches.
Zwei Jahre lang habe ich mir den Kopf zer¬
brochen: Wo ist der Mann? Und als ich diesen
Mann zum ersten Male reden hörte und mit ihm
sprach, da wußte ich: Der oder keiner  kann
es machen, der mutz es machen!"

„Damit begann eigentlich die Geschichte der
nationalsozialistischenBewegung in Berlin, denn
was vorher war, war nur ihre Vorgeschichte. Ge¬
nau so, wie auch ich einst in einen Verein ein¬
getreten bin, der schon sechs Mitglieder zählte:
Aber ich glaube, die Vereinsgeschichte, d. h. die
Geschichte der Partei , hat begonnenmit dem Tage,
an dem i ch eingetreten bin."

„So wie wir in ganz Deutschlanddas deutsche
Volk von innen heraus eroberten, mutzte auch
Berlin von innen heraus erobert werden. Es
war ein gewaltiges Ringen, das für Sie alle die
schönste und teuerste Lebenserinnerung sein wird,
so schön. Latz manchersicherlich heute sagen wird:
Weiß Gott, es ist ja wunderbar, daß wir die
Macht besitzen, und es ist herrlich, was wir mit
dieser Macht geschaffen haben, es ist einzigartig,
wie Deutschland emporsteigt: Aber wie
war doch wundervoll die Zeit des
Kampfes um die Macht! (Stürmischer,
langanhaltender Beifall.) Diese Zeit, an die wir
heute wehmütig zurückdenken, ist für uns Natio¬
nalsozialisten das schönste und das weitaus
teuerste Erlebnis, das uns die Vorsehung gege¬
ben hat und jemals wird geben können."

„Ich kann die Empfindungenverstehen, die Sie,
mein lieber Doktor, heute beherrschen, wenn Sie
diese alte Schar Ihrer ersten Kämpfer wieder an¬
blicken. die Schar, die Sie die ganzen Jahre hin¬
durch treu nnd ergeben begleitet hat, als Sie
einen fast aussichtslosenKamps begonnen haben
und in diesem Kamps als ein gläubiger Fanati¬
ker. diesemerwachendenBerlin, voranmarschiert
sind. Daher möchteich Ihnen,  mein Doktor,
heute vor allen  danken, der Sie damals vor
zehn Jahren von mir eine Fahne in die Hand be¬
kommen haben, die Sie dann in der Reichshaupt¬
stadt als Banner der Nation aufpflanzten. (Nicht
endenwoklenderJubel und stürmischerBeifall).
Ueber diesem zehnjährigen Kampfe der national¬
sozialistischen Bewegung in Berlin steht Ihr
Name!  Er ist mit diesem Kampse für immer
verstünde» nnd wird niemals aus der deutschen
Geschichte, aus der Geschichte der nationalsoziali¬
stischen Bewegung und vor allem niemals aus
der Geschichte dieser Stadt zu löschen sein.

-i-
„Aber auch Ihnen allen,  die Sie damals

in dieser ersten Zeit und in den folgenden Jah¬
ren den Weg zur Partei gefundenhaben, will ich
an dieser Stelle danken, aus ganzemund tiefstem
Herzen danken, nicht nur dafür, daß Sie damals
gekommen, sondern daß Sie treu geblieben sind

durch all die wechselvollen Schicksale hindurchund
fest und zuversichtlich zur Bewegung hielten."

„An diesemTage gedenkeich auch aller jener,
die nicht mehr unter Ihnen sind, die in dieser
Stadt ihr Leben lassen mutzten als Blutzeugen
für die Bewegung und damit für die Wiederauf-
erstehung des deutschen Volkes. Siesind wirk¬
lich nicht umsonst gefallen!  Aus ihrem
Blut ist ein neues Reich erwachsen und aus ihm
wird ein neues Leben tausendfältig, ja millionen¬
fach erstehen!"

„Der Nationalsozialismus ist eine Lehre der
Volkserziehung.  Diese Aufgabe nimmt nie¬
mals ein Ende. So wie die Armee Jahr für Jahr
ihre Rekruten erhält , um sie auszubilden und einzu¬
gliedern in ihre Bataillone und Regimenter, mutz
die nationalsozialistischePartei Jahr für Jahr
den Nachwuchs unseres Volkes aufnehmenund ein¬
gliedern in die deutsche Volksgemeinschaft.

Nationalsozialist ist mall nicht vom Tage der
Geburt an, sondern man wird es, und jeder mutz
immer wieder an sich arbeiten, um es ganz zu
werden!"

„Sie,  meine Verliner Parteigenossenund -ge-
nossinnen, Sie haben das Glück gehabt, zehn Jahre
hindurchimmer einen  Führer an der Spitze zu
sehen. Ich habe das Glück gehabt, zehn Jahre lang
einen treuen, unerschütterlichenSchildknappender
Partei hier auf Vorposten zu wissen. Und Sie,
mein lieber Doktor, Sie und ich, wir haben beide

das Glück, zehn Jahre lang so viele Zeichenvon
Anhänglichkeitund Treue gefundenzu haben, wie
sie sich heute hier in diesem Saale wieder für uns
offenbaren. Das' ganze deutsche Volk wird aus
alledem immer aufs neue verstehen, warum die
nationalsozialistischeBewegung so stolz auf ihr
Werden, auf ihren Kampf, und warum sie verbun¬
den ist untereinander, warum Gefolgschaft und
Führer in dieser Bewegung so eins sind wie nie¬
mand sonst." »

„Ich glaube, wir alle haben noch so ungeheure
Arbeiten in unserem Volk zu leisten, datz wir
auch die nächste Jubelfeier hier erleben werden.
Denn wer sich sehr viel an Ausgaben stellt, den
halten auch diese Aufgaben jünger als andere
Menschen, und so freue ich mich denn am 1V.
Gründungstag der Geschichte des Gaues Berlin
auf den 29., in der Ueberzeugung, datz Sie, mein
lieber Doktor, dann auch wieder hier sein wer¬
den. (Ungeheurer Jubelsturm.) Und so Gott will,
werde vielleicht auch i ch dann noch da sein.
(Langanhaltende Begeisterung tost minutenlang
durch den Saal .) Dann werden Sie — das weiß
ich — mit noch viel mehr Stolz zurückblicken auf
die dann erst recht grotze Zeit der Vergangenheit.
Ich bitte Sie alle, mit mir den Mann zu grüßen,
der als mein Statthalter von Berlin , als Ihr
Führer unser Banner hier getragen hat, unser
Doktor Goebbels Heil!"

6n Volk gratuliert
oliickwiinftffe aus allen rollen Seutschlands zum kffrentage Vr. voebbels'

Berlin , 31. Oktober.
In einem Zimmer des Propagandaministeriums

wird ein ganzer Tisch von einem Riesenbergvon
Briefen, Karten und Telegrammen bedeckt. Es
sind Glückwünsche, die zum zehnjährigen Gau¬
leiter-Jubiläum und zum Geburtstage des Ver¬
liner Gauleiters, Dr. Goebbels eingingen. Es
sind Dokumentefür das Verhältnis zwischen Mi¬
nister und Volk, zwischen Führer und Gefolgschaft
im nationalsozialistischenStaate . Denn nicht nur
die ersten Männer des Reiches haben telegra¬
phiert und geschrieben, nicht nur die alten Mit¬
kämpfer in Deutschland: Reichsleiter, Gauleiter
nnd viele andere mehr. Aus allen Schichtenund
Teilen der Bevölkerung sind diese Glückwünsche
und Zeichen der Anteilnahme gesandt worden,
deren Form zeigt, datz sie aus tiefstem Herzen
komme».

Betriebsgemeinschaftenund Betriebszellen, Ob¬
männer, Belegschaften großer Werke, die An¬
gestelltengroßer Firmen, die Schulungslager der
Partei und ihrer Gliederungen, sie alle haben
dieses Ehrentages des Berliner Eauleii.ers ge¬
dacht. Luftsport, Luftschutz und Kraftfahrt gratu¬
lieren ebenso wie der Rundfunk und die Propa¬
gandisten, die sich ihrem Reichspropagandaleiter
ja besonders eng verbunden fühlen. Der deutsche
Sport bringt seine Glückwünsche, Hotels, in denen
der „Doktor" , in der Kampfzeit wohnt«, Orts¬
gruppen, in der«n Bereich er sprach, Universitäten,
an denen er studierte, eine Fülle von Organi¬
sationen und Instituten , namhafte Vertreter der
Kirche, die Kinderreichem, die heute in dem Ber¬
liner Gauleiter schon einen der ihren sehen kön¬
nen. Viele, viele Verliner Arbeiter vom Wed-
ding, aus der Knorrbremse oder aus den Jn-
dustriewerkenin Schöneweide haben in ungelenker

Handschrift schlichte Briefe geschickt, in denen sie
bekennen, datz «in Mann sie zu Deutschlandzu¬
rückführte: „Der Doktor". Ein alter SA.-Grup-
penführer telegraphiert aus dem Krankenhaus.

Wir lesen den Namen Bech stein  umd ge¬
denken dabei einer Frau , die für die Bewegung
opferte wie wenige. „Unserm 2upp herzliche
Grützeund Glückwünsche! Die alüe Garde Düssel¬
dorf", so lautet ein anderes Telegramm. Auch die
VVG. hat geschrieben, die in den Entscheidungs¬
stunden des Verliner Kampfes eine grotze Rolle
gespielt hat. Schulkameradenerinnern an ge¬
meinsam verlebte Stunden. TA.-Formationen dan¬
ken ihrem Doktor. Dazwischenimmer wieder
Briefe von Ausländern,  die ihre Ver¬
ehrung kundgeben, und von diplomatischenVer¬
tretern befreundeter Nationen.

Besonders stark ist die Jugend  unter den
Glückwünschen vertreten. Einige grotze Firmen
haben mit ihrem Glückwunsch besondere Spenden
verbunden. Aschingerschickt 3099 Gutscheinefür
freies Mittagessen, die Deutschlandhallelädt zum
nächsten Eintopsessen2000 bedürftige Partei - und
Volksgenossenals ihre Gäste ein. Adele Sand-
rock  hat vom Krankenlager herzinnige Glück¬
wünschegesandt. Ein Telegramm mit herzlich
schlichten Worten liegt abseits. Es ist von der
Mutter des Gauleiters  und sorgsambei¬
seitegelegt.

Man möchte denen jenseits unserer Grenzen, die
die wahrhafte Volksgemeinschaftdes National¬
sozialismus noch nicht verstanden haben, am lieb¬
sten einmal Gelegenheitgeben, sich einige Tage in
Ruhe der Lektüre dieser Dokumente zu widmen.
Sie werden dann verstehen, warum Führung und
Volk in Deutschlandein und dasselbe und aus
einem Eutz sind, und warum dieses Reich auf im-

j mer unzerstörbar sein wird.

Stalins Mltür-fME »verteidigt"Madrid
Kampfmüdigkeit der Koten — Marxistische Miliz erschießt 47 ihrer Mordkumpane

Paris,  31. Oktober
Nach einer Meldung des „Matin " handelt es

sich bei dem sowjetrussischen General, der die Lei¬
tung der militärischenOperationen zur Verteidi¬
gung der spanischen Hauptstadt übernommenhat,
um den bisherigen Militärattache an der sowjet¬
russischen Botschaft Eorew.

Gorew ist, wie das französische Blatt weiter
zu berichten weiß, einer der jüngsten Generale
Sowjetrutzlands, der von der früheren Militär-
schule in Moskau mit dem besten Zeugnis ab¬
gegangen sei. Er habe sich in der „Revolutions¬
zeit" bei der Verteidigung von Zarizin gegen die
Weißgardisten hervorgetän und im Kriege der
Sowjetunion gegen Polen durch die Eroberung
der Festung Erodno ausgezeichnet. In London
sei man über die enge Zusammenarbeitvon Mos¬
kau und Madrid sehr beunruhigt, da dadurchder
Krieg in Spanien nur noch verlängert würde.
Die Sowjetregierung habe die sogenannteMadri¬
der „Regierung" mit Tanks und Kampswagen
versorgt. Das wisse man in London aus ganz

I unparteiischerQuelle. Der rote „Ministerpräsi¬
dent" Largo Caballero soll, wie der „Matin" wei-

j ter wissenwill, bei der Einführung des sowjet¬

russischen Generals Gorew in den „Generalstab"
der Milizen erklärt haben, datz zwischen Madrid
und Moskau nicht nur Gemeinsamkeitder Welt¬
anschauung, sondern auch der Waffen bestehe( !).

Sevilla , 31. Oktober.
Die Kampfmüdigkeitder roten Verteidiger von

Madrid nimmt offensichtlich immer Mehr zu. So
hat sich der Sender der Hauptstadt bereits ver¬
anlaßt gesehen, zu verkünden, datz sich niemand
mehr in Madrid zeigendürfe, der nicht entweder
ein Gewehr oder einen Spaten trage. Wer nicht
bereit sei, auf den Feind zu schießen, müsse min¬
destens Schützengräbenaushebern

47 Angehörige der marxistischenMiliz sind in
Madrid unter der Beschuldigung, Spionage sür
den Feind getrieben zu haben, erschossen worden.
Die Erschießung fand als warnendes Beispiel
öffentlichstatt.

Bei Erinon südwestlichvon Madrid ist eine
vollzählige Kompanie Infanterie zu den Natio¬
nalisten übergegangen. Wie die Ueberläufer er¬

klärten, traut die rote „Regierung" dem Mili¬
tär , das sie in ihren Dienst gepreßt hat, nicht
mehr. Die Soldaten müßten deshalb ständig in¬
nerhalb der Verbände der roten Milizen mar¬
schieren und würden für die geringste Widersetz¬
lichkeitmit der Todesstrafe bedroht.

flngriff ? ramos aus Katalonien
Paris , 31. Oktober.

Der Agentur Radio wird aus Cerhere gemeldet,
datz nationale spanische Kriegsschiffein die Bucht
von Rosas eingelaufen seien und den Versuch ge¬
macht hätten, Truppen zu landen. Ein kleines
Kanonenboot, das sich ihnen in den Weg gestellt
habe, sei sofort versenkt worden. Eine Schlacht
sei im Gange. Alle Milizen der dortigen Gegend
sollen alarmiert sein. Die Verbindungen nach
Katalonien seien unterbrochen. Der von Cerbi-re
kommendeExpretz habe keine Einfahrt in den
spanischen Bahnhof von Port -Vou erhalten-

Opfer des Staatsstreichs In vagdad
ver Kriegsminister des gestürzten irakischen Kabinetts erschaffen

London, 31. Oktober.
Wie aus Vagdad berichtetwird, ist der Kriegs¬

minister des am Freitag gestürzten bisherigen
Kabinetts General DschaafarPaschael Askari
von einem politischen Gegner durch Revolver-
schüsse getötet worden. DschaasarPascha galt als
der starke Mann des gestürzten Kabinetts und
war die bedeutendsteStütze der enaland-freund-
lich n Richtungim Irak.

In England selbst hat der militärischeStaats¬
streich durch den im KönigreichIrak innerhalb
von zwei Stunden eine Militärdiktatur errichtet
worden ist, beträchtlichesAufsehen erregt.

Es ist in L ond on bekannt, daß der eigentliche
Urheber des Aufstandes, der kurdische General
Beg Sidky,  wie auch der neue Ministerpräsi¬
dent Hikmat Sulaiinan, kein Freund der Eng¬
länder ist. Beide sind Gegner des gegenwärtigen
englisch-irakischen Bündnisses, das ' anläßlich der
Beendigung des britischen Mandates über den
Irak und den Eintritt des irakischen Staates in
den Völkerbundim Fahre 1932 abgeschlossen wor¬
den war. Die beiden neuen irakischen Führer
dw das Militär hinter sich haben, werden vor-
- ' eine intensivenationalistischePolit '-k

! - e werden möglicherweise auch die Be-
> n zur Schaffung eines pan-
arabischen Staates  in Kleinasien und im
mittleren Osten ermutigen. Infolgedessenrechnet
man mit der Möglichkeit neuer, weitverbreiteter
Unruhen in den arabischenLändern.

Das neue Kabinett wird voraussichtlich die vor
schon zwei Jahren vorgeschlagene allgemeine

Militär dien st Pflicht  einführen . Ein Auf¬
stand der irakischenStämme ist nicht ausge¬
schlossen, da sie erhitterte Feinde der allgemeinen
Wehrpflichtsind. In Kairo und Jerusalem sind
Gerüchte im Umlauf, datz die neuen Ereignisse
im Irak mit der Feindseligkeit gegen
die Juden  zusammenhängen, die in letzter
Zeit sehr stark zutage getreten ist. Bekanntlich
sind erst Anfang dieses Monats mehrere Juden
in Vagdad und Vasra von den Arabern umge¬
bracht worden.

Wie jetzt erst bekannt wird, haben die Urheber
des Staatsstreiches einen Marsch auf die Haupt¬
stadt geplant, der jedoch durch den sofortigen
Rücktritt des Kabinetts verhindert wurde, nach¬
dem Militärflugzeuge mehrere Bomben abge¬
worfen hatten.

Neuwahlen im Irak
Vagdad, 31. Oktober.

König Chafi von Irak hat am Sonnabend aus
dem Verordnungswegcdas Parlament ausgelöst
und Neuwahlen angeordnet.

! Die neue Regierung in Bagdad veröffentlichte
! eine amtliche Verlautbarung, in der es heißt,

datz der frühere Ministerpräsident Passin Pascha,
der frühere Autzenminister Nuri As Said und der
bisherige Innenminister Rüshid Ali im Interesse
der öffentlichenSicherheit ausgewiesen worden
seien. Wie verlautet, haben sich die drei früheren
Minister nach Syrien begeben.

»Volksfront " torpediert
Kommunistische Angriffe aus Vlum

Paris , 31. Oktober.
Die scharse» Angriffe des Kommunistenhäupt¬

lings Thorez  gegen den Ministerpräsidenten
Vlum und die Sozialisten werden von der Pa¬
riser Presse allgemein als Zeichen für eine
Schwenkungder den linke» Flügel der „Volks¬
front" bildenden Kommunisten ausgelegt. Der
Kampf innerhalb der „Volksfront" sei eröffnet,
und beim Wiederzusammentritt des Parlaments,
wenn nicht schon früher, müsse man aus Zwischcn-
sälle gefaßt sein. Im besonderenfordern die Kom¬
munisten eine Aenderung der Neutralitätspolitik
FrankreichsgegenüberSpanien. — Die gehässigen
Ausfälle des Kommunistenhäuptlings gegen
Deutschland finden übrigens keine Beachtung
mehr.

Ministerpräsident Leon Blum hatte am Spät-
abend des Sonnabend eine Aussprache mit Innen¬
minister Salengro über die Streiklage und all¬
gemeinepolitische Fragen. Der Vorstoß des Kom¬
munisten Thorez' gegen das Kabinett scheint der
Regierung eine beschleunigte Beratung des inner¬
politischen Problems nahezulegen.

Landesverrats «! hingerichtet
Berlin, 31. Oktober.

Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Der vom
Volksgericht am 23. Mai 1936 wegen Landes¬
verrats zum Tode und zum dauernden Ehrver¬
lust verurteilte 27jährige Robert Wendel aus
Kiel-Holtenau ist Sonnabend morgen in Berlin
hingerichtetworden.

Veheimrat Himmler beigeseht
München, 31. Oktober.

Ein außerordentlich großes Trauergefolge gab
dem Oberstudiendirektor Eeheimrat Gebhardt
Himmler, dem Vater des ReichsfllhrersSS . Hein¬
rich Himmler, der am Sonnabendmittag auf dem
Südlichen Friedhof in Münchenzur letzten Ruhe
gebettet wurde, das Geleit, ll . a. sah man Reichs¬
statthalter Ritter von Epp, Reichsleiter Oberbür¬
germeisterFiehler, General Tscherningin Vertre¬
tung des ReichskriegsministersGeneralfeldmar¬
schall von Vlomberg, den stellvertretendenGaulei¬
ter Nippold, Hauptamtsleiter Dr. Dretzler, Mi¬
nisterpräsident Siebert, Generalarbeitsführer
Baumann, Polizeipräsident SS .-Obergruppenfüh-
rer Freiherr von Eberstein und zahlreicheVertre¬
ter der Partei , ihrer Gliederungenund der Haupr-
stadt der Bewegung. Ferner waren der Lehrkör¬
per und eine Schülerabordnungdes Wittelsbacher
Gymnasiumssowie des Landheims Endlhausenbei
Sauerlach, dessen Gründung dem Verstorbenenzu
verdanken ist, erschienen.

SS . bildete Spalier zur Grabstätte. Zu Füßen
des Leichenwagenslag ein großer Kranz des
Führers,  rechts und links davon die Kränze
des Stellvertreters des Führers , des Reichs¬
kriegsministers, des Ministerpräsidenten Eöring,
des Reichsschatzmeisters, des Reichsstatthalters,
des dienstlichabwesendenKommandierenden Ge¬
nerals des 7. Armeekorps, des Traditionsgaues,
des Ministerpräsidenten Siebert, der Hauptstadt
der Bewegung, der SS .-Formationen usw. Die
Trauerfeier eröffnete der Musikzug der S2 .-
Standarte Deutschlandmit einem Ehoral. Nach
der Aussegnung setzte sich der Trauerzug in Be¬
wegung. Der Geistlichezeichneteein Lebensbild
des Verstorbenen. Unter Choralgesang des Schü¬
lerorchesters des Wittelsbacher Gymnasiumwurde
der Sarg in die Gruft gesenkt.

Nandbemerkung
. . . Noch ehe der neue franzö-

Frannrelrys fische Staatshaushalt in
Milliardendesizit allen Einzelheiten veröffent¬
licht und dem Parlament vorgelegt wurde, ist in
der französischen Oeffentlichkeitbereits eine leb-
haste Diskussionum die bis jetzt schon bekannten
Ziffern entbrannt . Nach den Mitteiluqgen des
Finanzministers Apriol vor dem Finanzausschuß
der Kammer umfaßt sein Budget etwa 47 Milliav-
den Franken Ausgaben und 45 Milliarden Franken
Einnahmen. Rein rechnerisch müßte sich also ein
„unerheblicher" Fehlbetrag von rund 2 Milliar¬
den Franken ergeben. Schon dieses von der Re¬
gierung als außerordentlich „günstig" bezeichnete
Ergebnis entspricht an sich durchaus nicht den
Erwartungen . In der Begründung der Franken¬
abwertung hatte man bekanntlich als stärkstes
propagandistischesMotiv ins Feld geführt, datz
die Abwertung einen Ausgleich des Haushalts
ermöglichen würde. Auch durch die spitzfindigen
Rechenexempelhat sich dieses Versprechennicht
erfüllen lassen. Besonders scharf kritisiert die
Opposition jedoch den „Trick" der Regierung, das
Budget dadurch zu frisieren, daß allein ein Be¬
trag von 12 Milliarden Franken durch Anleihen
aufgebracht werden soll. Außerdem hat der
Finanzminister weitere 8,5 Milliarden Franken
Riistungsausgaben — obwohl schon 28,8 Prozent
des ordentlichen Etats durch das Militärbudget
verschlungenwerden — einem außerordentlichen
Haushalt zugewiesen: dadurch wird der Staats-
kredit in gleich bedenklicher Weise belastet. Hinzu
kommt, datz aus dem letzten Staatshaushalt ein
Defizit von rund 6 Milliarden Franken vorge¬
tragen werden mutz. Insgesamt ergibt sich also
schon allein durch diese Beträge ein Defizit von
nahezu 30 Milliarden Franken! Aber noch in
anderer Beziehung ist die Rechnung des Herrn
Auriol durchaus nicht zuverlässig. Die Einnah¬
men des französischenStaates werden von ihm
auf rund 49 Milliarden Franken beziffert. Bei
diesem Betrag wurde bereits in Rechnun. ge¬
stellt, daß das Steueraufkommendurch die Preis¬
erhöhung «ine beträchtliche Erhöhung erfahren
wird. Mit Ausnahme der eingefleischtenRegie¬
rungsanhänger wagt aber heute in Frankreich
niemand mehr zu behaupten, datz sich die Wirt¬
schaftslage des Landes erheblich gebessert habe.
Die dauernden Arbeitskonflikte, die Lohnerhöhun¬
gen. verkürzte Arbeitszeiten, Fabrikbesetzunaen
und Schließungen pleite gegangener Firmen, der
schwindendeKredit und dergleichen haben rm
Gegenteil eine Krise mit sich gebracht, wie sie
Frankreich bisher wohl kaum erlebte. Unter die¬
sen Erschütterungenwerden auch die Einnahmen
des Staates schwer zu leiden haben. Die Mus¬
rechnung des Finanzministers setzt sich daher zu
einem großen Teil aus durchaus irrealen Ziffern
zusammen, über deren endgültige Höhe sich heute
noch keine einigermaßen zuverlässigenSchätzungen
anstellen lassen.

Leneraloberinder NS.-Schwesternschast
Berlin , 31. Oktober.

Im Einvernehmen mit dem Reichsärzteführer
Dr. Wagner  hat Hauptamtsleiter Hilgen-
feldt  die Reichsvertvauensschwesterder NS .»
SchwesternschaftPgn . Oberin Käthe Böttger
zur Generaloberin der NS .-Schwesternschafter¬
nannt . Zur gleichen Zeit ernannte Gauamtsleiter
Hrlgenfeldt im Anschluß an die am 1. Oktoberer¬
folgte Gründung des Reichsbumdes der freien
Schwestern und Pflegerinnen die» Dertrau^ ö-
schwester der freien NSV.-Schwesternschaft Schwe¬
ster Margarethe Liese gang  zur Oberin der
freien NSV.-Schwesternschaft.

wettere Spenden für das WHW.
Berlin , 31. Oktober.

Folgende Spenden sind u. a. wieder für das
Winterhilfswerk eingegangen (in Reichsmark) :

Wilhelm  Koencnlämp , Bremen 309.—; G.
Kettler , Oldenburg 399.—; Dr . Karl Schaub , Delmen¬
horst 399.—: Paula Schaub , Delmenhorst 399.—; Heinr.
Stalling , Oldenburg 399.—; Steffens L Groß,
Oldenburg 300.—i Emder Bugsier - und Ber-
gungsgeschäst, Emden 399,—; Club zu Bremen
399,—: M . u . C. Brokat , Oldenburg 399,- : W. G.
Bosselmann , Oldenburg 399,—; Gebr . Barghoorn,
Emden 399,—; Albers L Richter , Bremen
399,—: Dr . Crvne -Münzebrock, Oldenburg 399,—; Eeh-
rels L Sohn , Oldenburg 399,—; E . Geerdes , Olden¬
burg 399—: Diedr . Lampe,  AG ., Bremsn  390, —;
Neunkirchcner Eisenwerk AG., vorm . Gebr . Stumm
einschl. Hamburger Eisenwerk AG. Homburg , Neun¬
kirchen 69 999,—; Portland -Cementwerke AG-, Heidel-
berg-Mannheim -Stuttgart 45 999,—; Dynamit Akt.-Ees-,
Troisdorf 25 990,—: Haake - Beck - Brauerei
A E ., Bremen  24 999,—: Gothaer Lebcnsversiche-
rungsbank a. G., Gotha 19 999,—: Nordd . Cement-
Fabrik , Misburg 19 990,—; Duisburg -Ruhrorter Häfen
AG., Duisburg 19 999,—: Norddeutsche Woll- und
Kammgarnindustrie AG., Werk Delmenhorst u . Mühl-
hausen 7599,—; Papierfabrik GmbH., Gebr . Kämmerer,
Osnabrück 6999,—; B r e m e rStratzenbahnAG .,
Bremen  4290 .—: Bauinwollspinnsrei Mittweida AG.
in Mittweida 4999,—; Deinhard L Co., Koblenz
3999,—: Lagcrbierbrauerei Wülfel GmbH., Hannover-
Wülsel 2599,—: Bavaria - und St .-Pauli -Brauerei , Ol¬
denburg 2599,—: Bodo-Panzer -Gcldschrankfabriken AG.,
Hannover 2485,—: Mineralöl - Raffinerie,
Bremen  2499, —: Bremen - Besigheimer
Oelfabriken , Bremen  2409, —; Verlag „Der
Stürmer ", Nürnberg 2999,—: Oldenburger Landesbank
AG., Oldenburg 2990,—: „Doorukaat " AG., Norden
2999,—; Dreher L Hillmann , Bremen
1599,—; Emder Hasenumschlagsges. m. b. H., Emden
1299,—; I . F . Hohenböken GmbH., Delmenhorst 1299,—:
Frachtkontor GmbH., Emden 1200,—; Miltenberg
L Kriete , Bremen  1999, —; Rats -Apotheke W.
Meyer , Oldenburg 1999,—; Oldenburger Hefe- und
Spirituswcrke AG., Oldenburg 1999,—; Eßlich L Co.,
Oldenburg 1999,'—; Georg Beck, Brauerei , Norden
1999,—; Büsing L Fasch, Oldenburg 1999,—; H. Brö-
ring , Dinklage 1999,—; E . A. Hefoke , Bremen
1999,—;

— kttcL gesagt /
Maßnahmen gegen ausländische Prcssehctze in Dan-

zig. Der Danziger Polizeipräsident hat die Beschlag¬
nahme und Einziehung der „Gazcta Edanska ", Nr . 250
vom 30. Oktober verfügt und die Einfuhr und Ver¬
breitung des sozialdemokratischen „Noprzod " und der
jüdischen „Hajntige Najes " wegen ihrer politischen
Hetze sür die Dauer von sechs Monaten verboten.

Der Priisnngsausschutz sür den britischen Waffen¬
handel lehnt ein Staatsmonopol zur Massenfabrika¬
tion ab und empfiehlt der Regierung Zwangsbcwirt-
schaftung der Rüstungsindustrie für den Kriegsfall.

Die französische Sozialpartei de la Roques will den
Weg ins Parlament durch Bildung einer eigenen Par¬
lamentsfraktion suchen. Eine Reihe von rechtsstehen¬
den Abgeordneten wird höchstwahrscheinlich in diese
Gruppe eintreten.

Steigende Erwerbsloscnzisscr in Frankreich . Nach
einer Meldung des amtlichen französischen Gesetz¬
blattes ist in Frankreich die Aahl der Erwerbslosen
um 28 476 gegenüber dem Vorjahre gestiegen.
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5auber, klar und wahr
— Vortrag von Vr. krostn vor der Ortsgruppe Mitte des VS.-Vechtswastrerbundes

2m Beisein des Bezirksführers Oberstaatsan¬
walts Dr. Loo,e  fand kürzlich in der Jacobi-
halle eme gut besuchteVersammlung der Orts¬
gruppe Mitte des NS . - Rechtswahrer-bundes  statt.

Der Ortsgruppenführer Richter Dr. F. A
Meyer begrüßte die Erschienenen und berich¬
tete über den Parteitag der Ehre unter Hervor¬
hebungder Taoung des Reichsrechtsamtes und
der Rede des Reichsrechtsführers Ministers Dr.
Frank auf dem Parteikongreß. Unter dem Ein¬
druck des großen Erlebnisses werden die national¬
sozialistischen Rechtswahrer sich mit allen Kräften
dafür einsetzen, daß auch auf dem Gebiete des
Rechts die großen Gedankenund Ideen des Füh¬
rers verwirklichtwerden. Die Rechtswahrer wer¬
den vor allem bei dem Vierjahresplan und dem
Winterhilfswerk vorbildlich mitzuwirken ver¬
suchen.

Der Referent der Kleinhandelskammer Dr.
Krohn  sprach alsdann über nationalsozia¬
listisches Wettbewerbsrecht  und führteu. a. aus:

Heute ist grundsätzlichder Wettbewerb frei.
Er hat stch aber innerhalb der Grenzen zu hal¬
ten, die durch die Gesetze und durch die Volks¬
gemeinschaftgezogen werden. Der Werberat der
deutschenWirtschaft hat dies klar in seinen
Richtlinien ausgeführt, nach denen ein Wett¬
bewerber jederzeit so handeln muß, wie es einem
ehrbaren Kaufmann entspricht. Die Werbung, der
sichtbareAusdruckdes Wettbewerbs, hat deutsch
zu sein, sie soll klar und wahr sein und schon die
Möglichkeit einer Irreführung vermeiden. Der
Kaufmann soll seine eigenen Leistungen in sach¬
licher Beweisführung hervorheben, ohne seinen
Mitbewerber herabzusetzen. Innerhalb dieser
Schranken ist es jedoch jedem Kaufmann über¬
lassen, seine Werbung möglichstwirksam zu ge¬
stalten.

Grundsätzlich soll der Wettbewerb mit den
natürlichen Wettbewerbsmitteln
ausgesuchten werden. Das sind vor allem die
Preiswürdigkeit und die Güte der Waren. Ab
und zu können noch andere Umständehinzutreten,
z. V. kann der alte gute Ruf eines Unternehmens
im Kampf um den Kunden als Werbemittel
eingesetzt werden. Mit den guten kaufmännischen
Sitten unvereinbar ist es jedoch, wenn persön¬
liche Reklame getrieben wird, d. h., wenn irgend¬
welche persönlichen Umstände des Konkurrenten,
z. B. seine Ausländereigenschaftals Werbemittel
von dem Konkurrenten ausgespielt werden. Ein
derartiges Vorgehen hat mit der Leistungsfähig¬
keit. mit den gewerblichen Leistungen des Be¬
treffenden, z. V. des Ausländers , nichts zu tun.

Der Nationalsozialismus stellt an den Wett¬
bewerb hinsichtlichSauberkeit , Wahrheit
und Klarheit  erhöhte Anforderungen. Dinge,
die früher hingenommen wurden, werden heute
abgelehnt. So haben wir heute kein Verständnis
mehr für Teilzahlungskäufe,  bei denen
keine Anzahlung verlangt, und mit dieser Tat¬
sache besonders Reklame getrieben wird. Das

Was nicht gepflegt zur rechten Zeit,
Ist bald dem Untergang geweiht.
Drum schütz' es vor Naturgewalten,
Es gilt , die Werte zu erhalten!
Kampf dem Verderb! — Für jedermann!

Auch dich geht's an!

Publikum wird hierdurch leichtfertig zu Käufen,
zu Schulden veranlaßt . Ferner geht es nicht an,
mit,,.derart ungewöhnlichen Zahlungsbedingun-
genmwie es der Verzicht auf eme Anzahlung ist,
noch besonders zu werben. Die persönlichenBe¬
ziehungen, die zwischen einem Betriebszellen-
obmann und der Gefolgschaft, oder zwischen dem
Betriebsführer und den Eefolaschaftsmitgliedern
bestehen, dürfen nicht zu Wettbewerbszwecken
ausgenutzt werden. Daher ist es unlauter , wenn
sich ein Kaufmann an einen Vetriebszellenob-
mann oder an den Betriebsführer wendet mit
der Bitte , für eine Sammelbestellung bei der
Gefolgschaft zu sorgen.

Interessant ist die Stellungnahme des Sonder¬
ausschusses zur Regelung von Wettbewerbsfragen
zu den Preisausschreiben. Diese werden grund¬
sätzlich abgelehnt, da sie die Spielleidenschaftund
Gewinnsuchtdes Publikums erwecken. Nur aus¬
nahmsweise, wenn durch das Preisausschreiben
eine besondereLeistung herbeigeführt werden soll,
die in dem Betrieb des Veranstalters des Preis¬
ausschreibensverwertet werden kann, z. B. wenn
ein schlagwortartiger Werbetext für eine Ware
oder ein werbekräftiges Bild für einen Artikel

Wt das Preisausschreiben seinen
gû n Grund und ist daher nicht zu beanstanden.

Ein besonderes Wort ist für die Sonder-
'm Einzelhandel

angebracht Früher jagten die Sonderverkäufe
einander. Dem Publikum wurde eine Sensation
nach der anderen geboten. Alle möglichenUm¬
stände wurden als Erund für einen besonders
preiswerten Warenverkauf angesehenund gegen¬
über dem Publikum durch Veranstaltungen
außergewöhnlicher Verkäufe ausgespielt. So
brachten es Geschäfte auf 30 Sonderveranstaltun-
gen im Jahr . Auf diese Weise wurde der Sonder-
verkauf, der an sich eine Ausnahme darstellt,
zur Regel und der Verkauf zu gewöhnlichen Prei¬
sen zu einem Sonderfall. Hiermit ist aufgeräumt
worden. So hat die Verfügung des Reichswirt-
schaftsministeriums vom 4. Juli 1935 sämtliche
Sonderveranstaltungen, das find solche, die auf
einen beschleunigtenWarenabsatz unter Gewäh¬
rung besondererKaufvorteile abzielen, verboten.
Die Beispiele lassen sich beliebig vermehren, auf
Grund deren nachgewiesen werden kann, wie
heute gegenüber früher Wandel geschaffen wor¬den ist.

Besondere Aufmerksamkeiterfordert die Be¬
kämpfung des unlauteren Wett¬
bewerbs.  Hierbei kommt es weniger darauf
an, auf Erund der gesetzlichen Bestimmungen
gegen Autzeilleiter vorzugehen, die sich keines
anständigen Wettbewerbs befleißigenwollen, son¬
dern vielmehr darauf, die Wettbewerber zu einer
anständigen Gesinnung  zu erziehen. In
dem Mitbewerber darf nicht der Feind, sondern
muß der Kamerad  erblickt werden. Diesem
Zweckdienen vor allem aufklärende Vorträge,
Arbeitswochen, in denen Kaufleute derselben
Branche zusammengefaßt und geschult werden.
In diesem Sinne haben in erster Linie die
Führer in der Wirtschaft, vor allem der Fach¬
gruppen und Fachuntergruppen zu wirken.

Daneben bleiben allerdings Fälle übrig, in
denen mit Hilfe der gesetzlichen Vorschriftenein¬
geschrittenwerden muß. Es gibt hierbei verschie¬
dene Stufen. Wird bei einem Kaufmann zum
ersten Male etwas beanstandet, so wird dieser
Fall meistens durch ein kurzes Gesprächaus der
Welt geschafft werden, indem sich der Kaufmann

verpflichtet, in Zukunft etwas derartiges nicht zu
wiederholen. In schwereren Fällen müssenunter
Umständen eingehende Verhandlungen zwischen
der Stelle, deren Aufgab« die Beseitigung des
unlauteren Wettbewerbs ist, das ist z. B. in Bre¬
men der Wettbewerbsschutz für Han¬
del und Gewerbe  e . V., und dem unlau¬
teren Wettbewerber geführt werden. Verlaufen
diese Verhandlungen fruchtlos, mutz das Eini¬
gungsamt  angerufen werden, das in Bremen
der Klein Handelskammer  angegliedert ist.
Das Einigungsamt hat die Aufgabe, den Streit
nach Möglichkeitauf gütlicheArt im Vergleichs¬
wege beizulegen. Gelingt das nicht, so erstattet
es regelmäßig ein Gutachten, in dem es die
Rechtslagedarlegt. Handelt es sich um ganz hart¬
näckige Sünder, so muß das Zivil 'gericht,
beim Vorliegen strafbarer Handlungen die
Staatsanwaltschaft  angerufen werden.
Die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
ist oft bei der Fülle der gesetzlichen Bestimmun¬
gen und bei der Feinheit, mit der bisweilen
versuchtwird, durch die Maschen des Gesetzes zu
schlüpfen, nicht einfach. In diesen Fällen muß
immer wieder auf den Sinn der gesetzlichen Be¬
stimmungen hingewiesen werden, der es ver¬
bietet, daß das Gesetz umgangen wird. Auf der
anderen Seite ist es für den Kaufmann oft nicht
leicht, sich zurechtzufinden. Aber gesunder
Sinn für das Rechte verbunden mit
nationalsozialistischer Gesinnung,
die den Gemeinnützenvoranstellt, werden das
Richtige treffen; in Zweifelsfällen findet der
Kaufmann überall Belehrung, Rat und An¬
regung. Es ist nicht beabsichtigt, die Werbetätig¬
keit der Kaufleute irgendwie einzuschränken, im
Gegenteil, sie soll gesteigert werden. Die gesetz¬
lichen Bestimmungen zielen nur darauf ab, die
Werbung auf dem Boden der A n stä n d i g ke i t
und Sauberkeit  verlaufen zu lassen. Auf dieser
Grundlage soll sie sich aber ungehemmt möglichst
wirksam und in gesteigertemMaße entfalten.

Der Vortrag, der mit zahlreichen Beispielen
aus der Praxis belegt war, löste eine lebhafte
Ausspracheaus, in der u. a. die Frage der Zu-
lässigkeit des Hinweises auf persönlich« Eigen¬
schaften und besondere Umstände (jüdischeAuf-
sichtsratsmitglieder) erörtert wurde.

Wir bannen den Unfall
flm 4. November beginnt die Unfall-verlMungs -Mion der NV6 . ..kisen und Metall"

Am 4. November nimmt die RBG. „Eisen
und Metall"  für zwei Monate verstärkt den
Kampf gegen Unfälle im Betrieb
und gegen unnötigen Materialverlust
aller Art auf. Wir wissen, was die Losung„Kampf
dem Verderb" oder „Kampf der Gefahr" bedeutet.
Ist uns in Verfolg der Aufklärung allein über
Waldbrände und Brandstiftungen klar geworden,
daß dem DoMsvermögenMilliardenwerte erhalten
werdenkönnen, wenn wir nur aufpassen, — ist uns
ersichtlich geworden, wieviel Dinge von Wert im
täglichen Leben durch Verderb öder vermeidbaren
Verschleiß, durch Nachlässigkeit und Unachtsamkeit
verlorengehen und sich ebenso zusammenrechnen
ließen zu Milliardenwerten, — so ist
auch unschwer zu verstehen, daß sich das gleiche auf
die Betriebe selbst anwenden läßt. Das Kostbarste,
was wir besitzen, ist das Leben der Volks¬
genossen.  Und wenn nun die RBG. „Eisen
und Metall" in höchstem Einsatz im ganzen deut¬
schen Reich die Unfallverhütungsaktiondurchführt
und während der kommendenWochen die Be¬
triebe entsprechendüberprüft, so wird auch diese
Tatsachezu einem Erfolge führen, der wiederum
Millionenwerte für das deutsche Volk erhält.

Mit gutem Grunde ist die Aktion dem Amt
für Schadenverhütung  im Reichspropa-
ganda-Ministerium unterstellt. Die Leitung des
Amtes hat Dr. Goebbels  selbst. Früher ge¬
hörte das Amt zur NSV. Während im Gau Weser-
Eins Pg. Jens Müller  diesen erbitterten
Kampf um die Erhaltung von Leben und Gut
führt, ist der bremischeBeauftragte der Kreis-
sachbearbeiter für Schadenverhütung, Pg . Hö¬
be rstorf er . Allein 86 Organisationen müssen
durch das Amt betreut und überwachtwerden.

Wir wissen, daß in vielen Betrieben noch sehr
viel getan werden muß. ehe alle Bedingungenzur
Schadenverhlltung restlos erfüllt sind. Besonders
sollen die Volksgenossen, die jetzt vielleichtandert¬
halb Jahr « wieder in Arbeit find und vordem drei
bis vier Jahre arbeitslos waren, hinsichtlich eines
persönlichen Mangels an Geschicklichkeit und
Uebung besonders geschützt werden. Es kann kein
Menschvon ihnen verlangen, daß sie mit genau

koiWtte/Vereim/Vortriige
(llls dler kolroaäso bklttsllnneea eedNrev

rum Lnrsleentell !)

Unsere Mitglieder erhalten gegen Ausweis
Karten zum ermäßigten Preis für das am
27. November stattfindenden Konzert Gerhard

Hüsch's bei Bartels , Domshof 18 ».

bunel s . V.
Siegsried -Wagner -Abend Sonnabend , 7. Nov „ 20 Uhr.
Aula Obcrlyzeum Kippenberg . Redner : A. Peuegrini,
Dresden . Musikalische Beispiele , Flöte , Aroune , Ge¬
sang , Klavier . Eintrittskarten nur an der Abendkasse
zu 50 Pf . Mitglieder und Schüler 30 Ps.

Die hiesig« Ortsgruppe des Flottenbundes Deutscher
Frauen e. V. veranstaltet am Sonnabend , 7. November,
ihr alljährliches Winterfest , dessen Reinertrag , wie
immer , in Not geratenen Angehörigen der Kriegs-
und Handelsmarine und dem Winterhilsswerk des
Teutschen Volkes zufließt , in sämtlillien Räumen von
Hillmanns Hotel. Beginn 8 Uhr . Eintrittskarten zu
3 Mark im Vorverkauf bei Herrn Fritz Thiesenhusen,
Obernstraße 32 (an der Abendkasse 4 Mark ).

Plattdiitsch« Verein . Mandag , den 2. Nov .̂ Twet«
Abendsprocck, Museum , Klock 20, Bordrag von schmidl-
Barrien öder Hermann Claudius.  Theater¬
stück, Gesang, Dolksdänze.

Mittwoch, den 11.. November.Lieder- und Arien -Abend:

Tenor.
. - . November vorgesehene Vertrag von

Pros . Dr . Grimm muß verlegt werden , infolge eines
im Reichsinteresse liegenden beruflichen Auftrages sür
den Vortragenden . Näheres wird noch bekanntgegeben.

Kirchl. Aufbauwoche vom 2. bis 4. November um
20 Uhr im kleinen Saal der Glocke. Generalfuperinten-
dcnt i. R. D. Dr . Schöttler  spricht 1) Montag über
'Die Befreiung des Christentums vom Judentum ",
2) Dienstag über »Christentum und deutsches Schicksals,
3) Mittwoch über »Kommende Kirche". Eintritt frei.

2 . pkilkarmoniscksL Konrsrt
morgen und übermorgen , 2. und 3. November , in der
Glocke mit Gewandhauskapcllmeister Pros . Herm.
Abendroth,  Leipzig , als Gastdirigent , und
Marianne Krasmann  als Solistin . Programm
siehe Anzeigenteil . Nur noch wenige Karten bei
Praeger L Meier,  Bischossnadel 1, und cvtl.
Abendkasse.

Der 0kop >n - / ^ Irsnc1 Lorlol ' s
am 9. November im großen Saal der Glocke, dürfte
ein seltenes musikalisches Ereignis sür Bremen ivcrdcn.
Die Münch . Ztg . schreibt: „Der Chopin - Abend
Eortot 's hat einen wieder einmal ein
neues Stück Welt sehen lassen . Man
kam aus dem Konzert wie von einer
Reise zurück und brauchte Zeit , seine
Eindrücke zu ordnen.  Zum unvergeßlichen
Ereignis wird Eortot 's Chopinspiel I" Das Programm

Der

bringt die 24 Preludes , die Sonate b-moll und
10 Etüden . Karten bei Praeger L Meier,
Bischossnadel 1.

1Vsn6!ing-0uk>rts « . LLL
der Philharmonischen Gesellschaft am 10. November
bringt Werke von Beethoven , vom Wendling -Onartett
gespielt. Die bestellten Platzmietcn müssen bis zum
S. November bei Praeger L Meier,  Bischoss¬
nadel 1, eingelöst werden . Wenige Einzelkarten sind
noch zu haben.

Karl 0 «lr«,r 0i « m- e. L "..L
bekannte Bariton , wird am 12. November in der
Glocke Lieder von Schubert , Brahms , Mols , Gracner
usw. mit M. Bartling am Flügel singen. Berlin
schreibt: . ein geborener Liedersängerl Wir haben
lange keinen Sänger mehr gehört , der so eindringlich
zu gestalten verstehtl " Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Lorl -Will, . Vreck - Ier A - tzZ;
am 16. November im kleinen Saal der Glocke einen
Klavierabend mit Werken von Beethoven , Schubert,
Drechsler und Schumann . Karten bei Praeger L
Meier,  Bischossnadel 1.

Kulsnkamptt -Ksmptt's
einziger Sonatenabend in diesem Winter am 19. No¬
vember im großen Saale der Glocke. Das ausgezeich¬
nete Programm bringt von Sonaten von Brahms
^ .chur, Haydn S -äur . Reger <w . 103/2 und Beethoven
6 -ckur Man sichere sich rechtzeitig Karten bei Prae¬
ger L Meier,  Bifchofnadel 1.
LII einziger diesjähriger Klavierabend

» findet am kommenden Freitag im
großen Glockensaal statt . Die einzigartige , gewaltige
Programmfolge (Fantasien von Chopin , Mozart , Schu-
bert -Wandere - , Ehopin 's Etüden ) hat stärkstes Inter¬
esse hervorgerufen . Es wird gebeten, die vorbestellten
Karten bis Mittwoch abzuholen , da sonst anderweitig
darüber verfügt werden muß . (Siehe heutige Anzeige.)

, » Deutschlands bester Reiseschrift-
steiler spricht am 16. November

in der Union über : „Das Interessanteste von meinen
Reisen " Spannende Abenteuer in Amerika , Asien,
Australien und der Südsee werden von prachtvollen
Original -Ausnahmen begleitet . Der Wcltreisende , der
sich bekanntlich seit drei Wochen au , dem Madrider
Kriegsschauplatz besindet, wird auch über die letzten
Ereignisse in Spanien berichten. Karten bei Bar¬
te Is  Tomshof . und Fedden.  Am Wall . (Siehe
heutige Anzeige.)
— , , » » - » ist Deutschlands her-

aiUski » vorragendster Lieder-
länaer " so lautet das einstimmige Urteil der
Wcltvrcsi 'e Seine diesjährige nonzcrtreisc durch
Italien und die Dalkanländer gestaltete sich zu einem
Trinmvlnua wie ihn bisher noch kein deutscher Künst¬
ler , u verzeichnen hatte . Niemand versäume sein
ein z i a e s Konzert  am 27. November nn großen
Glockensaal. Ein bleibendes Erlebnis ! Karten I .-
bi» 3 — bei BartelS,  Domshof , und Fedden,
Am Wall . (Siehe heutig « Anzeige.)

der gleichen Erfahrung zu arbeiten »erstehenwie
ihre Verufskameraden. die nicht arbeitslos wur¬
den und ständig in Uebung an der Maschineblie¬
ben. Des weiteren sind die Arbeitsplätze
selbst zuüberprüfen,  ob sie jeden erforder¬
lichen Schutz gewähren! Hier muß eine Auf¬
klärung  einsetzen, die mit größter Schlagkraft
Betriebsführungen wie Gefolgschaftenauf ihre
Pflichten aufmerksammacht und das Erdenkliche
in die Wege leiten hilft, das gefordert werden
muß, um Leben und Sachwerte zu schützen. Man
vergißt so leicht, vielmehr macht sich mancher keine
tieferen Gedanken darüber, daß z. B. eine RBG.
wie „Eisen und Metall" in Deutschland allein
39 060 Betriebe umfaßt mit rund Millionen
Arbeitern.

Schutz und Sicherheit in der Eisen- und Metall¬
industrie ist die Parole für die nächsten zwei Mo¬
nate. Von der Forderung nach Schönheit der Ar¬
beit gehen wir nunmehr über zu der Forderung
nach Gesundheit , Schutz und Sicherheit
der Arbeit!  Der Kampf gilt dem Unfall.
Restloser Einsatz aller Betriebssührer und Ge¬
folgschaftenist notwendig, um die Betriebe un-
fallsicher zu gestalten und in einer fortlaufenden
Erziehungsarbeit alles daranzusetzen durch
rechtzeitigesVorbeugen Unfälle zu verhüten. Ziel
eines jeden Betriebes muß sein, ein national¬
sozialistischer Musterbetrieb  zu wer¬den.

Die Richtlinien, nach denen die Aktion durch¬
geführt wird, sind an die Betriebe ausgegeben.
Es sind Arbeitsschutzwalter  eingesetzt, die
Beratungen  abhalten und die Durchfüh¬
rn  n g der Unfallverhütungsckktiongewährleisten.
Vetriebsappelle  werden abgehalten, auf¬
gezogenmit der ganzen Schlagkraft der Bewegung.
Im Anschluß folgen genaue Ueberprüfungen
eines jeden einzelnen Betriebes.
V et r i eb s w e t t b e we r b « und Reichs-
wettbewerbe  geben einen besonderenAnreiz,
auch alles Erforderliche in vorbildlicher
Weife zu tun und ohne Zögern aus Werk zu
gehen. Je mehr  ein Betriebssichreran Tatkraft
und Mitteln einsetzt, um seine Gefolgschaftund
sein Werk zu schützen— um so mehr wird
auch die aus dieser Sorgfalt erwachsendeLei¬
stn nq  dem ganzen Betriebe wie ihm selbst wieder
zugute kommen. Dem deutschenVolke aber wird
damit ein Dienst getan, wie er schöner nicht gedachtwerden kann!

Es muß erwartet werden, daß die beauftragten
Männer der RBG. „Eisen und Metall" in Verfolg
der Aktion nun überall und jederzeit auf bestes
Verständnis und höchste Einsatzbereitschaftstoßen!
Der Kampf kann beginnen! Er wird und
mußzumSiegeführen . X.

VeranstaltungsKalender
des veichslustschutjbundes

Sonntag , 1. November, Revieigrnpp « 15: 8.30 Uhr
Telbstschntzübnng in der Zwischenahnerstraße.

Dienstag , 3. November, Reviergrupp « 11: 20.30 Uhr
Zusammenkunft aller Amtstrüaer im großen Lehrsoal
der Reviergrupp «, Auf dem Peterswcrder 10. —Revier¬
gruppe 7: 20.30 Uhr Zusammenkunft sämtlicher Amts
träger und Kassiererinnen in der Geschäftsstelle, Oster-
ftraße 27. — Neviergrnppe 16: 20.30 Uhr Zusammen¬
kunft aller Amtsträger in der Schule an der Doline-
straße.

Mittwoch , 4. November, Reviergrupp « 6: 19,30 Uhr
Zusammenkunft der Amtsträger in der Geschäftsstelle,
Martinischule . — Reviergrupp « Huchtiug : 20 Uhr
Amtsträgerappell im Lokal von Wive. Mählstedt.

Freitag , 6. November , Reviergruppe 7: 20.30 Uhr
Zusammenkunft der Laienhelserinnen in der Geschäfts
stelle, Osterstroße 27.

Veichsmütterdienst
im Deutschen Zrauenwerk

Für folgende Kurse können noch einige Anmeldungen
entgegengenommen werden:

Die Erziehung des Kleinkindes : Montag , 20—22 Uhr,
Earin -Göring -Haus . — Kochen: Freitag , 14.30—17 Uhr,
Schulküche Kornstraße . — Nähen : Donnerstag , 19,30
bis 22 Uhr , Wischhusenstraße ; Mittwoch , 9—12 Uhr,
Carin -Göring -Haus . Anmeldungen werden entgegen¬
genommen im Carin -Göring -Haus , Contrescarpe 162
(Tel . 832 34), täglich von 9—13 Uhr , Dienstags und
Freitags von 16—18 Uhr.

In der nächsten Woche beginnen  folgende
Kurse:

Erziehungslurse : Das Schulkind und der Jugendliche.
Montag 20—22 Uhr , Lübecker Straße , Beginn 2. Nov.
Säuglingspflege : Freitag , 29—22 Uhr , Carin -Göring-
Saus , Beginn 8, Nov. — Nähen : Freitag , 18—20.39
Uhr . Hastedter Heerstraße 369», Beginn 6. Nov . —
Kochen: Montag , 19.30—22 Uhr , Carin -Göring -öaus,
Beginn 2. Nov . — Der Nähkursus in Woltmershausen
beginnt in dieser Woche noch nicht.

Technische Abendvorlcsungen an den Höheren Tech¬
nischen Staatslehranstalten . Der Beginn des Ver¬
trages „Berechnung von statisch unbestimmten Kon¬
struktionen " ist auf Donnerstag , 5. November , ver¬
schoben.

Der heutigen Auslage liegt ein Werbeblatt der
ZigarettenfabrikPrnidze, Dresbe», bei.
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Stabszalilmeister Balle 40 Jalfre
im Heeresdienst

Am heui'igsn Tage
begeht der Stabszahl-
meister ChristianRalle
von der Wehrersatz-
Inspektion Bremeniein
40jähriges Jubiläum
im Heeresdienst. Ralle
trat im Jahre 1896
bei der 11./J . R. 91 i»
Oldenburg als Rekrut«
«in und ergriff in»
weiteren Verlauf dj§
Zahlmeister-Laufbahn.
Seit dem 1. Okt. 1935
leitet Stabszahlmeister
Ralle die Geschäfte
der Zahlmeisterei der
W. E. I . Bremen. — Dem Jubilar , der im
61. Lebensjahr stehst und in völliger Rüstigkeit
sein verantwortungsvolles Amt versieht, wurde
anläßlich seines Jubeltages durch den Inspekteur
der W. E. 2. Bremen, Generalmajor von Schau-
roth,  in Gegenwart des versammeltenOffizier-
Korps der Inspektion «in Handschreibendes
Führers überreicht, in dem seiner in den langsn,
hinter ihm liegenden Dienstjahren bewiesenen
treuen Pflichterfüllung mit ganz besondererAn¬
erkennunggedacht wird.

Kriminalrat INeMr im Buliestand
Am heutigen Tage

verläßt infolge Er-
reichens der Alters^
grenze der Kriminal»
rat Meyer  seine
dienstliche Wirkungs¬
stätte bei der Krimi¬
nalpolizei in VrcmLN.
Mit ihm scheidet einer
der ältesten bremischen
Pölizeioffiziere aus
dem Dienst. 30 Jahre
hat er in unermüd¬
licher Pflichterfüllung
und nie erlahmender
Energie seine ganze
Kraft hergegeben, um
in guten und schlechten Tagen die großen und
schwierigen Aufgaben seines Berufes zu erfüllen.

Kriminalrat Meyer begann am 1. Oktober
1906 seinen Dienst als Polizeikommissarbei dem
BremischenAmt Bremerhaven; dort führte er
gleichzeitig die Geschäft« des Amtsanwalts. Zum
1. März 1911 wurde er auf Wunsch zur Polizei¬
direktion Bremen versetzt; am 1. Juni 1920 trat
er als Kriminalinspektor, später Kriminalpolizei¬
ratz zur Kriminalpolizei über.

Krrminalrat Meyer war vor seiner Tätigkeit
im Staatsdienst Offizier der Handelsmarine,'her¬
vorgegangen aus der Schule der Segelschiffahrt.
Selbstverständlich, daß er auch der Kriegsmarine
als Reserveoffizierangehörte. Schon i'm Jahre
1908 Leutnant zur See der Reserve (1911 Ober¬
leutnant) war er vom ersten bis letzten Mobil¬
machungstageaktiv am Weltkrieg 1914/18 betei¬
ligt und zwar als Flaggleutnant der 1. ll . V.-
Eeleitflottille, teils als Torpedobootskommandant.
Während des Krieges wurde Meyer zum Kapi¬
tänleutnant befördert.

Als Leiter der Mordkommission und Sachbear¬
beiter der Kapitalverbrechenhat er viele Jahre
gewirkt und den starken Impuls , den das neue
Deutschland gerade auf dem Gebiete seiner beruf¬
lichen Tätigkeit brachte, mit Freuden aufgegriffen
und nutzbar gemacht. Erfüllt von dem Willen
zur Niederkämpfungaller Rechtsverbrecher, von
unbestechlicher Geradheit des Charakters, im Her¬
zen als leitenden Grundsatzdie Erkenntnis, daß
nur der Besitz hoher ethischer Werte den Menschen
wertvoll macht, ist Kriminalrat Meyer seinen
Weg gegangen, der ihn beruflich in den langen
Jahren seiner Tätigkeit mit allen Schichtender
Bevölkerung zusammenbrachte.

So scheidet wieder einmal ein Mann aus dem
Staatsdienst, der seine reichen Erfahrungen in
allen Lagen selbstloszur Verfügung stellte, und
dessen bewährte Treue den Kameraden und Mit¬
arbeitern noch oftmals fehlen wird.

Silbernes Jubiläum
Am. heutigen Tage hat

Pastor Coorsfen
25 Jahre an der Gröpe-
linger Kirche gewirkt,
nachdem er vorher drei
Jahrs an der Saar,
Ruhr und an der Mosel
im Pfarramt gestanden
hat . Der Jubilar er¬
freut sich größter Be¬
liebtheit bei seiner gro¬
ßen Gemeinde, die seine
freundliche, liebenswür¬
dige, immer verstehende
Art zu schätzen weiß. W

Mjähriges Ecschäftsjubiläum . Am heutigen Tage
besteht das Uhrengeschäft von T h. L. Wozinski
(Johs . Schröder Nachs.), Eerhardstr . 3, 60 Jahre.
Es wurde von dem im Jahre 1931 verstorbenen Uhr¬
machermeister Johs . Schröder im Jahre 1876 ge¬
gründet . Im Jahrs 1911 trat der jetzige Inhaber,
Th . Wozinski, in das Geschäft ein, um eS nach seiner
Rückkehr aus dem Felde Ansang 1919 zu übernehmen.
So mancher tüchtige Fachmann hat während der Jahre
in diesem Geschäft, dessen Laden und Werkstatt bald
vergrößert werden konnten, seine Ausbildung erhalten.

Hohes Alter . Am heutigen Sonntag feiert die Renk-
nerin Frau M . Wiemann,  verw . Stock. Bleicher¬
straße 53, ihren 75. Geburtstag.

Untersätze sichergestellt. Von der Polizei wurden
11 emaillierte Bieruntcrsütze mit vernickeltem Rand,
6 vernickelte Likörgläscr und 1 vernickelter Uniersatz
für Likörgläscr sichergestellt. Die Sachen sind von einer
unbekannten Person am 2. Oktober in einem Hause
in der ANnchenerstraße unter die Kellertreppe gestellt
worden , Sie wurden dort von einer Hausbewohnerin
gesunden. Als Täter kommt Veruvutlich ein Mann im
Alter von 30—Ilt Jahren in Frage , der einen geistes¬
gestörten Eindruck machte. Ob ein Diebstahl vorliegt,
ist ' zurzeit noch nicht geklärt . Der Eigentümer bzw.
Personen , die sachdienliche Mitteilungen machen kön¬
nen, wollen sich im Polizeihaus , Zimmer 405, melden.

Vermißt wird seit dem 27. Oktober d. I . die in Bre¬
men, SchleSwigerstr. 2, wohnhaft gewesene Hausange¬
stellte Mma .Henriette Marie 'Helmerichs, geb. am
14. 7. 11 zu Rüstringen . Sie war bekleidet mit rot-
geblümtem Sommerkleid , rotem Pullover , grauem
Sportmantel , schwarzen Niegelhalbfchuhcn und brau¬
nen Strümpfen . Auf dem linken Ringfinger trug st¬
einen breiten Goldring mit Hellem Stein . Die H. ist
breitschultrig und co. 1,60 Meter groß . Sie hat ein
rundes , ausfallend bleiches Gesicht, braune Au gen. ge¬
rade Nase und dunkle Haare . Das Gebiß ist lücken¬
haft , links befindet sich ein Eoldzahn . Sie füllt durch
ihre eigenartige Sprache auf . Da Veranlagung zu
Schwermut vorliegt , wird Selbstmord vermutet . Sach¬
dienliche Mitteilungen nimmt jede Polizeidicnststclle
sowie die Kriminalpolizei , Polizeihaus , entgegen.

Vor Ankauf wird gewarnt . In der Nacht vom 29.
zum I». Oktober, Wischen 20.45 und 3.15 Uhr , wurden
von einem in der Kornstraßc aufgestellten Lastzug
zwei Refervereifcn gestohlen. Es handelt sich nin sog,
'Heringsfclgen, Marie kontinental , Größe 34X714. Vor
Ankauf wird gewarnt.

Sechs Zaubervorführungen. Die Erklärung
der auf der Rückseite des Oktober-Abschnitts
unseres Wandkalenders veröffentlichten sechs
Zciubervorführungenbringen wir in der morgigenMontagsausgabe.

Zollrat Hartung-Lübeck
nach Bremen versetzt

Der Vorsteher des Hauptzollamstesim Lübeck,
Zollrat Härtung, ist zum 1, November 1936 an
die Abteilung für Zölle und Verbrauchsabgaben
des Landesfinanzamtes Weser-Ems in Bremen
versetzt worden,

Keldwechselschwindlergetzen um
Die Polizeidirektion  teilt mit:
In Bremen treten, wie schon in früheren Jah¬

ren, Eeldwechselschwindlerauf. Die Arbeits¬
weise der Betrüger ist fast immer die gleiche.
Ein Unbekannter kauft »inen geringfügigen Ge¬
genstand, den er mit einer größeren Geldnöte
bezahlt. Im nächstenAugenblickfordert er den
Schein zurück und überreicht zur Bezahlung
kleinere Münzen. Der Käufer bittet dann unter
einem Vorwande, ihm doch den Schein zu wech¬
seln, Während nun der Verkäufer das Kleingeld
aufzählt) versucht der Käufer in irgendeiner
Weise den Geschäftsinhaberoder Angestelltenab¬
zulenken, um unbemerktmit dem Wechselgeld auch
den Schein wieder an sich zu nehmen und schleu¬
nigst zu verschwinden. Beim Wechselngrößerer
Geldnöten ist daher besondere Vorsichtgeboten.

„Niedersachsen in Südafrika und Nordamerika."
Anläßlich des einjährigen Bestehens der Abtei¬
lung Weser-Ems der Forschungsstelle„Niedersach-

fen im Ausland" findet am Mittwoch, 4. Nov.,
20.30 Uhr, im Saal III der „Elock  e" (Eingang
gegenüberPetristraße), eine öffentlicheVer-
'ämmlung  statt , zu der alle Freunde des
niedersächsischen Außendeutschtumsfreundlichst ein¬
geladen sind. Nach einleitenden Worten von Stu-
bienrat Hoffmann  spricht Pastor Schulze
über „Niedersachsen in Südafrika". Der Redner ist
seit vier Jahrzehnten in Bethanien in Natal tätig
und weilt augenblicklich ein halbes Jahr auf Ur¬
laub im Reiche, Nach dem Vortrag wird der
Film „Auf plattdeutschenSpuren durch die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika" gezeigt, zu
dem Pros. Dr. Kippenberg einführende Worte
spricht. Nachmittags findet im Rathaus  eine
Sitzung statt, in der über Ziele und Arbeit der
Forichüngsstelleberichtetwird und die Pläne für
die Zukunft erörtert werden. Zu dieser Sitzung
haben nur geladene Gäste Zutritt:

Aus dem Wirten der Deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger. Eine beachtenswerte
Ausstellung ist im Schaufenster der Firma
Schlotte in der Obernstraße zu sehen. Dort wer¬
den neben dem Dank- und Anerkennungsschreiben
des Führers und Reichskanzlers  an
die DeutscheGesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger, deren Sitz bekanntlich in Bremen ist,
Bilder von Rettungsbooten auf Sturm - und
Brandungsfahrt gezeigt. Auch das Eroßmotor-
rettungsboot „Richard C, Krogmann" das als
einziges Fahrzeug bei der Katastrophe von
„Elbe I" ausgelaufen und trotz der gewaltigen
Erundsee die Unfallstelle erreichen konnte, ist zu
sehen.

Line lat des Ausbaus
Mchtfest der Hülsener Motorsportschule des NSKK. in Gegenwart des Vrigadefiitzrers Utzde

Wer heute über
Beiden in Richtung
Reihern fährt, wird
verwundertbei Hülsen,
einem kleinen Dorf
dicht an der Straße
viele neue Bauten be¬
merken, in denen ein

lebhafter Betrieb
herrscht. Dort liegt die

Motorsportschule
„Nordsee" der Motor¬
brigade Nordsee des
NSKK,

Wo
Ruinen
Werkes

früher die
eines Kali-
die Gegend

verunzierten, stehen
heute die schmucken
Gebäude der Motor¬
sportschule, in denen
in fünfwöchigenLehr¬
gängen die jungen
Männer eine vor¬
militärische Ausbil¬
dung erhalten.

Als letztes Gebäude
wurde dieser Tage
eine große Kraft -
Wagenhalle  er¬
richtet, die zur Unter¬
bringung der vielen
Fahrzeuge der Motor¬
sportfchule dienen soll.

Das Richtfest dieser
Halle wurde im Bei¬
sein von Vertretern
der Partei ,des Staates
und der Behörden feierlichst begangen. Auch
waren das Stammpersonal der Motorsportschule
und die Handwerker, die den Neubau errichtet
haben, am letzten Werk, das nun seiner Voll¬
endung entgegengeht, angetreten.

Nachdem der Maurerpolier vom Dach der neu¬
errichtetenHalle eine zünftige Ansprache gehalten
hatte, ergriff der Führer der Motorbrigade
Nordsee des NSKK., Vrigadeführer Uhde  als
Betreuer der Motorsportschule das Wort. Er
wies darauf hin, daß die heute gerichteteKraft-
wagenhallevorläufig der letzte Zweckbau der Mo¬
torsportschuleNordsee sein solle. Aus diesem
Grunde habe er bisher von einem Richtfestbei
den kleineren Bauten, die Wache, Lazarett usw.
abgesehen, um nunmehr zum Abschluß ein zunft-
gemäßes Richtfestzu feiern. Der früher übliche
Brauch, zunftgemäß zu feiern, sei in den letzten
Jahren wieder aufgegriffen worden; er ent¬
spräche einem Wunsche des Führers,

Im Anschluß schilderte Vrigadeführer llhde
dann in kurzenWorten den Werdegang der Mo-
torsportschuleNordsee des NSKK,:

Schon lange vor der Machtübernahmehat in
der machtvoll aufstrebendenNSDAP , die Not¬
wendigkeiteiner motorisierten Truppe bestanden.
Nachdem sie vor der MachtübernahmeDienst in
der SA, getan hatte, ist jetzt das NSKK, eine
selbständigeGliederung der Partei , die sich so
beteiligen kann, wie es der Aufbau des Reiches
und die fortschreitendeMotorisierung erfordere.
Dieser NotwendigkeitRechnungtragend, mußten
Horte geschaffen-werden, in denen eine syste¬
matische Ausbildung der Führer und des Nach¬
wuchses des NSKK. vor sich gehen konnte.

Jede der 24 Motorbrigaden im Reich bekam
den Auftrag, eine Motorsportschuleins Leben zu
rufen. Die Motorbrigade Nordsee hatte im
Januar 1934 durch die anerkennenswerteUnter¬
stützungder Hanomag AE, in Hannover eine
Unterkunft auf deren Werkgelände gefunden.
Wenn auch nur dürftig, konnte doch dort der erste
Lehrgang mit 60 Männern begonnen werden.
Bald gebrauchte die Hanomag ÄE, infolge des
einsetzenden pulsierendenWirtschaftslebens die
Räume, für sich, und die MotorsportschuleNord¬
see mußte sich eine neue Unterkunft suchen. Hier¬
zu standen nur 14 Tage zur Verfügung und es be¬
durfte aller Energie, um schnell eine Unterkunft
zu finden und einzurichten. Dabei wurde dann
das ehemalige Kaliwerk in Hülsen entdeckt underworben.

Die neu oriielitvts LiaktrvaZenIiallo

Jeder, der die damalige Ruine des Kaliwerkes
kennt, muß zugeben, daß aus ihr ein Werk ent¬
standenist, das sich sehen lasten kann. Mancher hat
beim Einzug der Motorsportschulein diese Ruine
mit dem Kopf geschüttelt und es niemals für mög¬
lich gehalten, daß daraus ein solch gewaltiges
Werk entstehen könnte. Mit Hilfe aller Kursusteil-
nehmer, des Lehrpersonals und der Handwerker¬
schaft ist die MotorsportschuleNordsee des NSKK.
zu ihrer jetzigenAusgestaltung gekommen. Heute
ist sie eine vorbildlichePflegestättedes
deutschen Motorsports  mit der Aufgabe,
die dem Heere zustrebendenjungen Männer aller
Gliederungen, die Interesse am Motor haben, eine
gediegene und möglichstausgiebige Ausbildung
zu geben. Dazu gehören gesunde Ilnterkunfts- und
Ausbildnngsräume, die jetzt entstanden sind. Daß
diese Motorsportschule mit einem Mannschafts¬
stand von rund 370 Mann — der in seinemtadel¬
losen Auftreten stets Vorbild für die Volksgenos¬
sen dieses Landschaftsteilesist —, auch große wirt¬
schaftliche Vorteile für die Gegend bringt, wird
gewiß jedem Einsichtigen einleuchten. Wie
Leim gesamten Deutschen' Reich könne man auch
hier im kleinensagen: „RenesLeben blüht
aus den Ruine  n". Aus dem Chaos und dem
Nichts schaffte der Führer ein Drittes Reich und
aus diesen Ruinen wurde eine Schule geschaffen,
in der junge Männer zum Dienst für den Führer
und am Volk erzogenwerden.

Dank gebührt allen denen, die an der Aus¬
gestaltungder Motorsportschulemitgewirkt haben.
In bester Volksgemeinschaftist dieses Werk ent¬
standen. Möglich ist es gewordendurch den Willen
unseres Führers , der uns die Volksgemeinschaft
gegebenhat.

Anschließendan die Rede des Brigadeführers
fanden sich die Gäste, das Lehrpersonal und die
Handwerkerichaftzu einer kleinen Richtfeier im
reichgeschmückten Speiseraum der Motorsport-
schule zusammen. In bunter Reihe saßen die
Arbeiter, das Lehrpersonal der Schule, die Ee-
folgschaftsführerund die Ehrengäste zusammen.
Die gemeinsameArbeit an der Errichtung der
Motorsportschule hatte sie näher zusammen¬
geführt zu einer Kameradschaft, die beim Richt¬
fest so recht zum Ausdruck kam. Noch lange blieb
man bei den Klängen flo.ter Märschezusammen,
die vorbildlich ausgeführt wurden vom Musikzug
der Verdener sA.
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Gestern nachmittag wurde Trnppfiihrer Frieda
Meyer, der durch den Tod von langer schwerer
Krankheit erlöst wurde, zu Grabe getragen. Die
Kirche zu Grambke vermochte kaum die Zahl
der Trauernden zu fasten, die gekommenwaren,
um dem verstorbenenKameraden und Freund die
letzte Ehre zu erweisen. SA.-Männer hielten zu
beiden Seiten des in der Kirche aufgebahrten
Sarges , der mit der Hakenkreuzfahneüberdeckt
war und zu dessen Füßen zahlreicheKränze und
Blumen gelegt worden waren, die Ehrenwache.
Nach einem feierlichenOrgelvorspiel sprach Pfar¬
rer Heider.  Er schilderte den Verstorbenenals
einen Menschen zwischen gesternund morgen, als
einen Mann, der fanatischgegen das Gestern, ge¬
gen die Gleichgültigkeit und Lauheit gekämpft
habe, und als einen Menschen der für das Morgen
stürmte und rang. Ihm war es in den Jahren
der Not nicht gleichgültig gewesen, wie es in
Deutschlandaussah, sein Mut war stärker als die
Not und das Elend, das er rings um sich sah.

Nach dem gemeinsamen Gesang des Liedes
„Eine feste Burg ist unser Gott" und dem Segen
trugen sechs SA.-Männer den Sarg zur Grab¬

stätte. Noch einmal sprach der Geistliche vom Le¬
ben und Sterben- Frieda Meyer's, dann rief
Standartenführer Elausen > seinem Trupp-
führer und treuen Kampfgefährten einen letzten
Abschiedsgruß zu. Der Standartenführer erin¬
nerte daran, daß Frieda Meyer zu ,einer Zeit
in die SA. gekommensei. in der man alles ver¬
lieren, aber nichts gewinnen konnte. Deutschland
wäre vernichtet worden, wenn nicht Männer für
die Befreiung Deutschlands von den Sklaven¬
ketten in die' Bresche gesprungen wären. Einer
von denen, die in die Breschegesprungen seien,
sei Frieda Meyer gewesen. Der Standartenführer
rief dann dem Dahingeschiedenen, dessen Kampf
und Leben nicht vergebens gewesensei, ein letztes
„Heil Hitler" zu. Im Auftrage der Partei , ihrer
Kampfformationen und der Behörden, legten Ka¬
meraden Kränze am Grabe nieder. Während das
Lied vom guten Kameraden leise verklang, senk¬
ten sich die Fahnen zum letzten stummen Gruß.
Nach Verlassen der weihevollen Stätte aber for¬
mierten sich die Einheiten unter Anführung des
SA.-Musikzugeszum Marsch, denn die SA. ehrt
ihre Toten durch immerwährenden Einsatz für
den Führer, für Deutschland. O

Airn/ukMM/en Ma/rna..?
Wenn wir morgen früh unsere Schritte über

die Bürgerweide lenken, wird der Platz, der heute
noch erfüllt sein wird vom bunten, freimarkt-
lichen Leben widerhallen von den Abbruchsar-
beiten der Marktbezieher. Der bunte Zauber der
Budenstadt wird uns wieder verlassen und bis
zum nächstenOktober andere deutsche Gaue mit
seinem Besuch beehren.

Nun ist es ja eine altbekannte Sache: wer rich¬
tig Freimarkt feiern will, darf den Kopf nicht
allzusehrauf den Geldbeutel drücken, ebensowenig
wie es nötig ist, nun übermäßig die Vergnü¬
gungen auszukosten, die unser schöner Freimarkt
in verlockender Fülle bietet.

Mein Freund Ludwig hatte nun einen klu¬
gen Gedanken, um die geldlicheSeite der Ange¬
legenheit zu überbrücken, ohne dabei fühlbar in
Mitleidenschaftgezogen zu werden. Schon gleich
nach dem Ende des vorigen Freimarkts, der eure
ganz gehörige Ebbe in seiner Kaste verursachte,
machte er sich ans Sparen , um die wichtigsten
Ereignisse des Jahres finanziell gut zu über¬
stehen. Umsichtig, wie er in manchen Dingen nun
einmal ist, richtete er gleich ein Eroß-Sparsystem
ein indem er sich drei Syartöpfe anschaffteund
zwar einen „Apfel" für den Freimartt , eine
„Birne" für Weihnachten und eine „Apfelsine"
für die Kohl-und-Pintel -Fahrt.

Wohlweislichsagte er sich, daß die meisten Spar¬
groschen in die „Birne" kommen müßten, während
an zweiter Stelle der „Apfel" und an dritter die'
„Apfesine" stand. Denn der Freimarkt dauerte ja
zehn oder sogar elf Tage, während die Kohl-und-
Pintel -Fahrt ja nur einen einzigen Tag Ansprüche
stellte.

Wenige Tage vor Beginn des Freimarktes hatte
Ludwig noch mit Stolz auf dieses „todsichere"
Systemhingewiesen,

„Gleich am ersten Abend wollen wir beide einen
Bummel über den Markt machen. Aber nur unter
der Bedingung, daß du mein Gast List," hat er
mich gebeten.

Ludwig mußte.in der Tat für den „Apfel" ganz
beachtlich gesorgt haben. Denn er war von einer
Freigebigkeit, die staunen machte. Als ich einmal
den Versuchmachte, ihn zu einer saftigen Brat¬
wurst einzuladen, protestierte er so nachdrücklich,
daß ich weitere derartige Versuche vorsichtshalber
unterließ.

Mit einem herrlichenSchoppen Mosel nahm der
vergnügte Abend einen harmonischenAustlang.
Ludwig war im glänzender Laune, um so mehr,'
als der Bestand seiner Kaste die weiteren tradi¬
tionellen Freimarktsbummel durchaus sicherstellte.
Jedenfalls war die Sachlage so, als wir uns kurz
vor Abgang der letzten Straßenbahn am Rats¬
keller trennten.

Aber es kam wieder einmal so gänzlichanders,
als es sich Ludwig hatte träumen lasten. Auf dem
Nachhausewegtraf er Bekannte, die der Frei¬
markt schon ein wenig aus dem Gleichgewicht ge¬
bracht hatte. Man weiß ja , wie das geht: zum
Abschluß wird noch ein Kaffee getrunken und
dann — — fängt man wieder von neuem an.
Jedenfalls verlief diese „Tagung" so ausgedehnt,
daß Ludwig nach ihrer Beendigung nur noch
einige wenige Groschen aus dem „Apfel" in der
Tasche halle.

Aber was machte das ? Er hatte daher die Be¬
kanntschafteines entzückendenjungen Mädchens
gemachtund sogleich einen neuen Bummel über
den „Markt" verabredet. Was tut man nicht alles,
wenn es Amor gefällt, seinen Pfeil auf uns Ah¬
nungslose abzuschießen? Und da Ludwig bekannt¬
lich von schnellem Entschlußist, mußte die „Apel-
siue" dran glauben. Was lag schon daran, wenn
die Kohl-uüd-Pinkel-Fahrt nun aus dem Geld¬
beutel direkt bezahlt werden mußte? Ueber diesen
Schmerz würde man auch noch hinwegkommen.
Zunächstverlangte jetzt erst einmal Amor seinen
Obolus.

Das war am zweiten Freimarktstag . Am Mor¬
gen des dritten Tages rief Ludwig mich an , um
mir von seinem Glück zu berichten. Leicht ent¬
flammt, wie er ist, spielten Superlative in diesem
Bericht überhaupt keine Rolle. Als ich ihn schließ¬
lich anstandshalber fragen zu müssen glaubte, wann
denn nun endlichVerlobung sei, und was er sich
wünsche, schalt er mich einen Neidhammel, obwohl
er dazu nicht im geringsten Ursache hatte.

Einige Tage hüllte der Glückliche sich in Still¬
schweigen. Dann meldete er sich wieder, um mich
zur Teilnahme an seinemGlück einzuladen. Wirk¬
lich, ich mußte feststellen, daß Ludwig keinen schlech¬
ten Geschmack entwickelthatte, und daß Amor in
diesemFalle ganz besondersgut gezielt hatte.

Es wurde ein herrlicher Abend, der erst am
nächsten Morgen sein Ende fand. Ludwig und Jo¬
hanna hatten so verliebt getan, daß ich mir wie
das berühmte fünfte Rad am Wagen vorkam. Aber
Ludwig hatte darauf bestanden, daß ich bleiben
sollte.

Wir hatten Johanna gemeinsamnach Hause be¬
gleitet und waren dann noch auf einen Sprung zu
Ludwig gegangen, der einen um diese Morgen¬
stunde recht bekömmlichen Mokkagebraut hatte.

„Na. wie gefällt sie dir denn?" fragte mich der
„Gewichtige" dann nach meinem Eindruck.

„Ich finde sie wirklich entzückend", entgegneteich.
„Das freut mich", fuhr Ludwig fort. „Dann

brauche ich ja nicht zu bereuen, so ausgiebig
Freimarkt gefeiert zu haben, daß meine sämtlichen
Spartöpfe jetzt ausgebrannt sind."

Ich glaubte im ersten Augenblick, nicht richtig
zu hören. Aber Ludwig war inzwischenbereits
gegangen, um die Reste der „Frucht-Sammlung"
herbeizuschaffen. Nacheinander nahm ich die
Scherben „Apfel", „Birne" ' und „Apfelsine" in
die Hand und drehte sie um und um. Doch keinen
Pfennig hat Ludwig zurückbehalten.

„Na, das sind ja nette Aussichten! Nicht ein
einziger Pfennig mehr für Weihnachten, von der
KMl-und-Pinkel-Fahrt gar nicht erst zu reden.

Ludwig lächelte.
„Oh", meinte er dann, „bis Weihnachtenist ja

noch lange hin. Weißt d-u, küssen kann nämlich
die Johanna . .

Ja , da hatte er recht! Denn was wäre ein Frei¬
markt ohne das zarte Geschlecht? Einmal Hand
aufs Herz: Wie vielen von uns ist es in den letz¬
ten Tagen des Oktobers nicht ähnlich gegangen?
Die Weihnachtskastewird eben in den nächsten
Wochen eine gründliche Mastkur durchmachen
müssen, um sich wieder ordnungsgemäß zu er¬
holen . . .

ber bis zum 7. November 1936 sind fol-
Steuern zu bezahlen: 1. Lohn-, Kirchen- und'
aersteuer für die Zeit vom 16. bis 31. Okt
fällig am 5. November. 2. Bllrgersteuer der
anlagien und übrigen Steuerpflichtigen (
Rate), fällig am 10. November. 3. Umsatzst
Voranmeldung und -Vorauszahlung für
Monat Oktober 1936, fällig in der Zeit
1. bis 10. November. Keine Schonfrist?

Bremer Junggesliigelschau. Die
Bremer Junggeslügelschau wird vom

diesjährige
Geslügel-

zuchtverein„Bremen" e. V. als 2. Bremer Kreis¬
geflügelschauvom 27. bis 29. November d. I.
in der Rindcrschlachthalledes städtischen Schlacht-
und Viehhofes in Bremen durchgeführt werden.
Das Interesse für diese Schau ist schon jetzt sehr
groß. Es werden gezeigt: Hühner, Zwerghühner,
Tauben, Puten , Enten, Gänse, Ziergeflllgel, Ge¬
flügelzucht-Bedarfsgegenständeund Präparate zur
Belehrung über Eeflügelkrankheiten usw. Die
Ausstellungspapiere stehen allen Interessenten zur
Verfügung.

. , ' / - 'MG
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pg. Paradies 85 Jalire alt
Der Führer und Gauleiter Rover gratulieren

Eine seltene Ehrung wurde dem SA.-Mann und
Träger des Goldenen Parteiabzeichens, Ober-
truppführer Pg. Diedrich Paradies  in Neuen-
Srok, an seinem 85. Geburtstage dadurch zuteil
das, der Führer ihm nachstehendes Schreibenüber¬
mitteln lieg:

Sehr geehrter Parteigenosse! Durch Zufall
hat der Führer erfahren, dah Sie am 31. Okto¬
ber d. I . Ihren 85. Geburtstag begehen. Zu die¬
sem Ehrentage läßt Ihnen der Führer auf die¬
sem Weg« seinen herzlichstenGlückwunsch aus-
sprechen und übersendet Ihnen in der Anlage
ein Bild mit seinemNameuszug. Mit deutschem
«»ruh gez. Unterschrift.
Auch Gauleiter Pg. Carl Rover  hatte es sich

nicht nehmenlassen, dem alten Kämpfer seine An¬
erkennungzu zollen, indem er ihm schreibt:

Mein lieber Kampfgefährte! Zu Deinem85. Ge¬
burtstage meine herzlichstenGlück- und Segens¬
wünsche. Möge der Himmel es geben, dah Dir im
Dritten Reich noch viele Jahre in Rüstigkeit be-
schieden sind. — In alter Frische— Heil Hitler!
Euer Carl Rövet.

Mit einem persönlichenGeschenk des Gauleiters
wurde Pg. Paradies dieses Schreiben durch einen
Beauftragten der Eauleitung überreicht. „Der
schönste Lohn ist mir zuteil geworden", so sagt die¬
ser alte biedere Bauer und Kämpfer „dadurch,
dah unter Adolf Hitlers Führung das neue
Deutschland marschiert!" —

Meilen am„klbe-l"-wrack unmöglich
Cuxhaven, 31. Oktober.

Ueber der Elbmündung liegt seit Sonnabend
vormittag dichter Nebel, der jede Arbeit am Wrack
des Feuerschiffes„Elbe I" unmöglich macht. Der
Bergungsdampfer „Hermes" liegt bereit, um sich
Leim Eintritt besserer Sicht sofort wieder an die
llnfallstelle zu begeben.

Das Reservefeuerschifffür „Elbe I", Reserve
„Norderney", ist Sonnabend nachmittag eine See¬
meile westlich von der alten Lage angelegtworden.

Ven Zauberer zu ernst genommen
Montreal , 31. Oktober.

Der Zauberkünstler Georges Lalonde liegt zur¬
zeit mit einer schweren Stichverletzung im Ho¬
spital von Shawville in Quebec. Er hatte auf
der Bühne, wie sein allabendliches Programm
es vorsah, den berühmten Trick der „zersägten
Frau " vorgeführt. Während der Vorstellung
hörte man aus einer entfernten Ecke des Saales
die „bestellten" Rufe des Entsetzens, als die Säge
knirschend durch die Kiste fuhr. In diesem Augen¬
blick sprang ein Mann auf die Bühne, griff zu
einem auf dem Tisch liegenden Säbel und schlug
mit diesem auf den Zauberer ein. Er schlug unü
stach so lange, bis Lalonde zusammenbrach. Man
konnte den Attentäter verhaften. Er versicherte,
er habe nur das Mädchen in der Kiste vor den
Grausamkeiten des Zauberers erretten wollen
und die besten Absichten gehabt, als er den
Zauberkünstler niederstach. — Es gibt also heute
noch Menschen, die ganz fest ans Zaubern
glauben. tt.

. . .

Propaganda mit dem Zeichenstlst
Her Kamps der nationalsozialistischen vewegnng im Bilde INjölnirs

-3 " EM Arm an Kurt Dwluege bezeichnet
Dr. Goebbels den ZeichnerMjölnir  als einen
seiner besten Freunde, die er in seinem beispiel¬
losen Kampf um Berlin gefunden hat. In den
Erinnerungen aus der Berliner Kampfzeit schil-

Ve.rliner Gauleiter ihn folgendermaßen:
„Er ist derjenige, der zum erstenmal und iiber-
yaupt und einzig dastehend in hinreißenden und
aufwiegelnden Massenplakatenden Typ des na-
tlonalsozialiftischenSA.-Mannes zeichnerisch zur
Darstellung brachte. Es war in der Tat der An¬
fang eines neuen, von uns in dumpfer Ahnung
ersehnten künstlerischen Stils der jungen Be¬
wegung, der hier ohne Kommando, einfach, groh
und monumental seine erste bewegte und auf¬
rüttelnde Ausdrucksformfand."

Tatsächlich hat der Zeichner Mjölnir in der
nationalsozialistischenBewegung als erster und
mit ungeheurem Erfolg die Propaganda des ge¬
sprochenenund gedrucktenWortes ergänzt durch
die Propaganda des  B i l d e s. ' Allerdings
auch dieses nicht, ohne seine Zeichnungenmit
geistreichen und schlagfertigenTexten zu ver-

nur für den Berliner, sondern für
^ .. Nationalsozialisten im ganzen Reich ist
Mjölnir aus dem Kampf um die Macht über¬
haupt nicht fortzudenken. Er fand den Weg, die
in Versammlungen, Reden und Auseinander-
etzilngen erhärteten Prinzipien des National¬

sozialismus mit wenigen Strichen einleuchtend
bildlich darzustellen. Wenn er beispielsweise in
zwei Zeichnungen ein Schweig und einen ver¬
achtungsvoll darauf HerabblickendenLöwen dar¬
stellt und darunter in gleicher Raumordnung
einen Juden und einen deutschen Arbeiter, so
wußte er diesen bildlich so treffenden Gesinnungs¬
ausdruck noch mit folgender „Fabel von der
Gleichheit" zu erläutern:

„Sprach das Schwein zum Löwen: „Ist alles
gleich, was Tieres Antlitz trägt !"
„Sprach der Löwe: „Das könnte Dir so
passen!"
„Sprach der Jude zum deutschen Arbeiter:
„Ist alles gleich, was Menschenantlitzträgt !"
„Und der deutsche Arbeiter glaubte es !"

Gerade im Kampf um Berlin war Mjölnir
der geeignete Mann. Er stammt aus dem Ber¬
liner Osten und versteht die Sprache und Denk¬
weise des Berliner Arbeiters. Er weih, dah die¬
ser Arbeiter einer geraden und ehrlichen Mei¬

nung ebenso zugänglichist wie einem treffenden,
wenn auch bissigenWitz. So haben gerade die
Karikaturen Mjölnirs in der Frühzeit des Ber¬
liner Kampfblattes „Der Angriff" wie ein
Streichholz in einem Benzinfah gewirkt. Mjöl¬
nirs Auseinandersetzungmit dem sich einer eigen¬
artigen Popularität erfreuenden Berliner Vize-
polizeipräsidenten Bernhard Weih, genannt
Jsidor, war so witzig, so frech und so bissig, dah
sie den humorvollen Berliner zwangsläufig für
sich einnehmen muhte. Was man in Berlin
„flachsen" nennt, das verstand Mjölnir in so aus¬
gezeichneterForm wie nur einer. Er schuf auch
die populäre Figur des Orje, eines kessen Ber¬
liner Jungen, der mit herzerfrischenderRespekt¬
losigkeit im „Angriff" reaelmähig zu den poli¬
tischen Ereignissenund den Schwächen der System¬
bonzen Stellung nahm. Es kann dahingestellt
bleiben, was seinerzeit eine größere Wirksamkeit
erzielte, die gezeichnete Figur und die frechen
Redensarten dieses Orje, oder die vielbelachten
Kurzgeschichten, die ihm ein findiger Schriftleiter
des Berliner Kampjblattes in den Mund legte.

So lebendig und originell Mjölnir in seinen
Karikaturen war, so wirkungsvoll zeigte er sich
auch in seinen Plakaten und symbolischen Zeich¬
nungen. Er wußte die suggestive Wirkung von
Glaubenssätzeneindringlich ins Bildliche umzu¬
wandeln. Er schuf für die NSDAP . in der Zeich¬
nung den Typ des aufrechten national-
ozialistischen Arbeiters,  ebenso wie «r

ihm den Typ des marxistischenUntermenschen
gegenüberstellte. Er zeichnete mit bissigemHohn
den Juden in tausend und aber tausend Schat¬
tierungen, er setzte den Gefallenen der Be¬
wegung als Zeichner herrliche symbolische Denk¬
mäler. Mjölnir lieh nicht nach, die vorwärts-
stürmende Energie des Nationalsozialismus mit
Kohle, Pinsel und Zeichenstift zu versinnbild¬
lichen und damit selbst in verzweifeltenSituatio¬
nen die Parteigenossenmitzureihen, den Gegnern
der Bewegung aber eine Schlappe nach der an¬
deren beizubringen und sie in Unsicherheitüber
das tatsächliche' Kräfteverhältnis auf dem poli¬
tischen Schlachtfeldzu versetzen.

Die ständige Wiederkehr  der von
Mjölnir geschaffenen Typdn verfehlte ihre propa¬
gandistische Wirkung natürlich nicht. Seine Zeich¬
nungen drangen über Berlin hinaus ins ganze
Reich vor, und mancher Graphiker schuf Bild¬
material für die Kampfzwecke der Bewegung in
Anlehnung an Mjölnirs zeichnerischen Stil . Das
änderte nichts daran, dah er der Zeichnerder
Bewegung blieb. Jede neue Parole unserer poli¬
tischen Gegner wußte er im Bilde zu verhöhnen
und in Gegensatz zu ihrer beabsichtigtenWirkung
zu stellen. So erfand er auf das Bundeszeichen
der „Eisernen Front", das aus drei abwärts
zeigenden Pfeilen bestand, das Schlagwort
„pfeilschnell abwärts"  und lieh keine
Gelegenheit vorübergehen, diesen Gedanken in
die bildhafte Form zu bringen. Das pazifistische
Wortgeklingel der Sozialdemokrati« entlarvte er
durch bissige Karikaturen des marxistischenBru¬
dermordes und der vom Reichsbanner geschaffenen
„Rüstkammern".

So tat er dem Gegner Abbruchund richtetedie
Kameraden der Kampfzeit mit seinem unerschüt¬
terlichen Idealismus auf. Er ist mitder Ber¬
liner Bewegung engstens ver¬
wachsen  und darf sich einen großen Teil der in
der Reichshauptstadt erkämpften Erfolge zugute
halten. Wenn er heute im nationalsozialistischen
Staat das Amt eines ReichsLeauftragten
für künstlerische Formgebung  ver¬
steht und außerdem an der Spitze der deutschen
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Pressezeichnersteht, so hat er sich das Recht dazu
in hundertfältigen Nachweisen seines Könnens
und seiner Gesinnungwohl erworben.

Sechsjähriges Mädchen ermordet
Vreslack, 31. Oktober.

Am Sonnabendvormittag wurde in Vreslau
auf dem Grundstück Karuthstrahe 18 die sechsjäh¬
rige Irene Fuchs ermordet aufgefunden. Als
Täter kommt der 31jähriae Willi Heinrich in
Frage, der geflüchtet ist. Nähere Einzelheiten zu
der furchtbaren Tat fehlen noch.

Selbstmord des
„lausendmarkschein-Mnter"

Halle. 31. Oktober.
In dem Prozeh gegen den 54jährigen Gustav

Winter  aus Naumourg, der einst durch seinen
„Krieg um die rotgestempelten Tausendmark¬
scheine" von sich reden machte und sieben Mitange¬
klagte vor dem Mitteldeutschen Sondergericht in
Halle ist eine unerwartete Wendung eingetreten:
Der Hauptangeklagte Winter hat in der Nacht
zum Sonnabend im Gerichtsgefängnis seinem
Leben einEnde  bereitet.

Der Prozeh, der vor einigen Tagen begann,
hatte für Winter einen sehr ungünstigen Verlauf
genommen: inbesondereerlitt er mit seinem„Erd-
magneto-Kulturverfahren", durch das es angeb¬
lich möglich sein sollte, die dreifache Ernte als die
normale zu erzielen, kläglich Schiffbruch.

kkploston auf einem lankdampfer
Rotterdam, 31. Oktober.

Aus dem in Schiedamam Kai liegenden griechi¬
schen Tankdampfer „Petrarkis Nonnkos" ereignete
sich Sonnabend vormittag eine schwere Explosion.
Innerhalb weniger Minuten stand das Schiff in
hellen Flammen. 17 Personen, die sich zur Zeit der
Katastrophe an Bord befanden, wurden getötet,
15 Personen schwer verletzt. Auch einige Mitglie¬
der der Rettungskolonnen und der Feuerwehr be¬
finden sich unter den Opfern.

Wegender großenHitze mutzte der Kai geräumt
werden. Die Feuerwachenund Hilfsmannschaften
waren gezwungen, sich bis aus 15g Meter von dem
brennenden Schiff zurückzuziehen.

An-mutzt gksim jährlich Millionen Wm»
Seife öurch Härte- Wasser verloren/

hilf mit. »lesen sinnlosen Sessenverlusi zu
verhindern.Vunutzt Mrfeldsi im»hilfst uns¬

rer Wirtschaft/
Hartes Wasser be
hindert Waschkraft
u. Lchaumbildung.
Hartes Wasser
..sristt " Seife!

Verrühre jedesmal 15 Minuten vor
Bereitung der Waschlauge einige Hand¬
voll Henko Bleich -Soda im Waschkeffel. Da¬
durch wird das Wasser weich und sichert
bei starker Schaumbildung  volle
Ausnutzung vou Waschmittel und Seife.
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öroßer Niedersachsen-Fußball in der Kampfbahn
Eintracht-Braunschweig gegen Werder - 7n der Bezirksklasse ebenfalls weiteren Lntscheidungen entgegen

In der Bremer Kampfbahn steigt am heutigen
Sonntag die wichtigeBegegnung im Niedersach-
sen-Fuß'ball zwischen dem SB. Werder undEintracht Braunschweig.  Der Ausgang
dieses Treffens wird Arminia Hannover bezüg¬
lich des Tabellenstandesnicht beeinflussen, da die
Arminen heute spielfrei sind und der Punktvor¬
sprung nicht geholt werden kann. Wohl aber
wird 'es sich zeigen, ob die Bremer Erünweißen
durch einen etwaigen Sieg weitere Anwartschaft
aus eine erfolgreicheTitelverteidigung haben.
Nach den gezeigten Leistungen gegen die beste
deutsche Vereinsmannschaft von Schalke04 am
vorigen Sonntag mutz man ohne weiteres Wer¬der als die beste Elf des Niedersachsengauesan¬
sehen. Aber leider haben uns die Erünweißen
auch mehrfachenttäuscht, so daß man von einer
beständigen guten Form nicht immer sprechenkann. Die Werderaner nehmen den Kampf mit
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einer kleinen Aenderungin der bekanntenMann¬
schaftsaufstellungauf, indem für den verletzten
Freye der frühere „Sportfreund" Prigge mitwir¬
ken wird. Die Mannschafthat sich in den letzten
Spielen derart bewährt, daß sich die Braun¬
schweiger keine Hoffnungen auf Punktgewinn
machenbrauchen. Wir erwarten den Nieder-
sachsenmeister klar in Front. Das um 15 Uhr be¬
ginnende Spiel wird von V r ö m s t r u p-Os-
nabrück geschiedsrichiert. Vor diesem Treffen geht
bekanntlich die Handballspielbegcgnungzwischen'
Werder und Hemelingenvor sich.

Hannover 86 «nutz nach Rasensport
Harbnrg.  Die Reisen nach dorthin haben es
gewöhnlich in sich, und den Ausganq dieser Tref¬
fen sieht man immermit gemischten Erfühlen ent¬
gegen. In Algermissen  haben die Wil-
Helmsb urger  einen schweren Stand ; sie wer¬
den sich schon mit einer Niederlage abfinden
müssen. Auch die in Peine  vor sich gehende Be¬
gegnungmit den Eöttingern  müßte eine klare
Angelegenheitdes Platzvereins werden.

Das wichtigste Bremer Spiel in der Bezirks -
Hasse Staffel Bremen - Nord  findet
Leute bereits vormittags 11 Uhr zwischen dem
TabellenMeiten Sparta Bremer haven
und dem Bremer Sportverein  auf dem
Platz beim Wasserturm an der Tedesdorferstraße
statt. Die Spartaner stellen unserem Bremer Ver¬
treter eine äußerst schnelle und kampferprobte
Mannschaft. Ob den DSV.ern heute der Sieg sicher
ist, ist fraglich, denn bei den blauweißenStürmern
fehlt es noch ganz gewaltig an Kampfeinsatz. Ge¬
wiß, was man in den letzten Spielen der VSV.er
zu sehen bekam, war schön, sehr schön sogar, aber
allein mit Schönheit im Spiel kann man keine
Tore erzielen. Wenn es danach ginge, dann hätte

MA VÜNI'
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der BSV . in dieser Serie noch keine Punkteinbuße
erlitten. Vorläufig zählen aber immer noch die
Tore — das müssen sich heute die DSV.-Ttürmer
immer wieder vor Augen halten. Insbesondere
der Mittelstürmer Esdohr, der sich zu oft in Schön¬
heit verliert und ganz vergißt, das neben ihm
auch noch) Spieler sind, die gerne mit dazu bei¬
tragen möchten, Sieg und Punkte zu erringen.
Das Spiel gegen die Bremerhavener muß ge¬
wonnenwerden, wollendie VSV.er den Anschluß
nicht verpassen. Da diesmal wieder auf eigenem
Platz gespielt wird, sollte es bei gutem Willen
der Elf auch dazu reichen. Bei einem Siege des
BSV . dürfte der Anschluß an die Spitze erreicht
sein. Am nächsten Sonntag geht es dann in die
Bremer Kampfbahn, um dort die Sportfreundeaufzusuchen.

In Eröpelingen steigt das zweite Treffen aufdem Platz am Halmerweg zwischenBlau-
Weiß  und VfL. Oldenburg.  Das müßte dem

»slllv plstr » s» msr « ,sg Ukr

Platzvereindie Möglichkeit geben, die Serie ihrer
Niederlagen zu unterbrechen obwohl auch die
Lldenburger nicht zu unterschätzen sind. Ein Siegder Eröpelinger müßte aber zu erwarten sein. —
Der zweite Oldenburg « ! Verein , VfB .,
muß sich in Pusdorf auf dem Platz am Westerdeich
dem FV. Woltmershausen  stellen . Nach
den bisherigen guten Erfolgen der Woltmershau-
ser müßte man, berücksichtigt man noch den Platz¬vorteil, an einen weiteren Sieg glauben. Aber

die Oldenburger haben sich ebenfalls sehr erfolg¬
reich geschlagen, so daß es zu einem erbb.terten
Kamps kommen wird, dessen Ausgang vollkommen
offen erscheint. — Der dritte Oldenburger
Vertreter, MSV . Sportfreunde,  hat sein
fälliges Punktspiel gegen die Bremer Kometen
auf eigenem Platz auszutragen. Ob dieser Vor¬
teil der Solidatenmannschaft jedoch zum Siege ver-
hilst, möchten wir sehr bezweifeln, denn die
Buntentorschenwerden alles daransetzen, den An¬
schluß zur Spitze im Tabellenstand aufrechtzu¬
erhalten.

Schließlich steig, in Blumenthal  das wich¬
tigste Bezirksklassespielzwischen dem dortigen
ASV. und dem Bremer Sportfreunden.
Der Platzverein hält in der Rangliste die Spitze,
diese wird er sich so leicht nicht wieder nehmen
lassen, zumal nicht auf eigenemGelände und vor
„eigenem" Publikum. Obwohl unsere Bremer
Weinroten vor einer sehr schwerenAufgabe
stehen, sollte diese jedoch sehr wohl zu lösen sein.
Gelingt den Bremer Sportfreunden der große
Wurf, dann ist viel. sehr viel erreicht!

Die 1. Bremer Kreisklasse  wartet mit
vier Meisterschaftsspielenauf. Die beiden Neu¬
städte« MannschaftenTV . Woltmershausen
und Bremer Straßenbahn  werden sich als
gleichwertigeGegner einen wertvollen Kampf lie¬
fern, dessen Ausgang völlig ungewiß ist. — Auch
B V V. Union und Eintracht  werden sich
schwer bekämpfen. Hierbei dürste der Platzvorteil
der Rothosen sehr leicht ausschlaggebendsein. —
Das dritte Bremer Spiel zwischen dem F C.
Stern und dem T V. Brema  ist für  die Gelb-
roten eine schwer zu lösende Aufgabe, da sich die
Turnermannschaftaus der westlichen Vorstadt in
sehr guter Form befindet. — Auswärts spielen in
Scharren darf  die dortige Mannschaftgegen
V e g e sa ck. Der Vorteil des eigenen Geländes
dürfte sehr wahrscheinlich den Ausschlag geben.

In der 2. BremerKreisklasse  stehen nur
fünf Begegnungenum die Punkte auf der Tages¬
ordnung: Eiche Horn hat die Vrinkumer
Mannschaftenzu Gast und Bremen - Vesig-
heimer Oelfabriken  empfangen auf eige¬
nem Platz den F E. Lloyd.  Die drei auswärti¬
gen Spiele sind: Lüssum  gegen Eröpelinger
TuS , Marßel  gegen Postsportverein
und Arsten  gegen Pennigbüttel.  Außerdem
spielt die 1. Mannschaftder Bremer Turn-
gemeinde  gegen die 1. Mannschaftvon Mar -
tinBrinkmann,  Bremen um 15 Uhr auf dem
Friedrich-Ludwig-Jahn -Platz an der Neuenlan¬
derstraße. Voraussage der Sieger ist ungewiß,
doch erwarten wir die Neustädte« Turner wegen
des Platzvorteiles in Front . ft.

Kein Zusammenschluß
Borussia-Basensport

In letzter Zeit waren Gerüchte aufgetaucht, daß
Bestrebungenim Gange seien, die auf einen Zu¬
sammenschluß der beiden Harburger Eauvereine,
Borussiavon 1804 und Rasensport, hinzielen und

vor einem Abschluß ständen. 06 Hildesheim
schöpfte daraus erneut die Hoffnung, doch noch
in die höchste Klasse wiederaufgenommenzu wer¬
den. Wie uns jetzt die Leitung des FL. Borussia
von 1304 auf Anfrage mitteilt , ist ihr von sol¬
chen Zusammenschlußbestrebungennichts bekannt.
Verhandlungen zwischen den Vereinen haben nie
stattgefunden.

Schottland- 7rland Z:1
Vor der Rekordzuschauerzahlvon 45 000 Per¬

sonen und hinter polizeilich geschlossenen Toren
wurde am Sonnabend in Belfast der Fußball-
Länderkampf zwischen Schottland und Irland
ausgetragen. Die Schotten siegten dank besserer
Leistungen in der zweiten Spielhälste mit 3:1
(1:1) Toren. Die Iren waren durch den Rechts¬
außen Kernaghan sogar in Führung gegangen,
doch Schottlands Halblinker Napier stellte bis
zum Wechsel noch den Ausgleich her. Nach der
Pause war eine leichte Ileberlegenheitder Schot¬
ten unverkennbar; die bessere Gesamtleistung
konntedurch zwei weitere Tore auch zahlenmäßig
ausgedrückt werden. Durch den Rechtsaußen
Munro wurde die Führung erzwungen. Der
Angriffssührer McEullogh sicherte schließlich
Schottlands Sieg durch ein drittes Tor.

Bremer Handballsonntag
Der heutige Sonntag bringt einen recht umfang¬

reichen Spielbetrieb . der den stärksten Einsatz aller
Aktiven erforderlich macht. Bremens Gauklassenver¬
treter Blau -Weiß, der sich bisher ausgezeichnet ge¬
schlagen hat und nach relativer Punktrechnung mit den
Lister Germanen an der Tabellenspitze steht, spielt um
15 Uhr an der WaltjeNftraße gegen den MSV . 28-Lüne-
burg (srühcr Reiter 13) . Tie Lüneburger sind zwar in
der Tabelle stark nach unten gerutscht, haben aber in
den letzten Spielen einen leichten Formanstieg gezeigt.
Die Lücke, die der Abgang des Mittelläufers Onnen
riß , beginnt sich langsam zu schließen. Unsere Bremer
Elf hat keinen Grund , den Gegner leicht zu nehmen,
wird aber bei erfolgreichem Flügelspiel den Sieg schas¬
sen können . Auf Halblinks steht mit dem früheren
SSer (Hannover ) schlicbau ein neuer Mann . Dies
wirkt sich hoffentlich in guter Weise aus . Die Bremer
Ausstellung lautet:

Lüers
Flathmann Hellmich

König Brandt Kinghorst
Coorßen Schikora Weber Schliebau Eiehosf

In der Bezirksklasse stillt in der Staffel 1 eine
wichtige Vorentscheidung : BTG . und Tv . Grambke,
zwei alte Rivalen , die sich bereits manchen harten
Kamps geliefert haben . Bei Einrechnung aller Um¬
stände erscheint uns der Kampf offen, wenn auch die
letzten Spielergebnisse für die Grambker sprechen, so
darf man doch den Vorteil des eigenen Platzes für die
Neustädter Turner nicht außer acht lassen. (Beginn
15 Uhr .) — Tie DLW. Delmenhorst wird den Tv.
Woltmershausen besuchen und beide Punkts mit heim-

Hochwertiger Boxsport
In Bremerkaven erwiesen sich die Berliner den Niedersachsen überlegen

Die Bremerhavener Stadthalle war mit 1200
Zuschauern nur schwach besetz), als am Freitag die
Berliner Stadtmannschaft nach ihrem Start in
Hamburg gegen eine durch hannoversche und Bre¬
mer Boxer verstärkte Bremerhavener Staffel in
den Ring ging. Die Berliner erwiesen sich in
den Kämpfen, die übrigens einen hochwertigen
Sport brachten, den Niedersachsen überlegen und
gewannen entsprechend mit 11:5 Punkten.

2m Fliegengewicht  schlug Tietsch-Berlinden Bremerhavener Giesler über drei Runden
haushochnach Punkten. 2m Bantamgewicht
gab es zwischen Schiller-Berlin und Brofazi-Han-
nover einen mitreißendemKampf, den Vrofazi
schließlich knapp, aber verdient nach Punkten ge¬wann.

Tie Federgewichtler  Völker -Berltn und
Rupp-Hannover erwiesen sich als ziemlich gleich¬
wertig in der 1. Runde. In der 2. Runde aber
drehte der Berliner auf, kam mit guten linken
und rechten Geraden und sauberes Innenbahn-
boxen in Front und holte sich gegen Rupp einen
verdienten Punktsieg. Im Leichtgewicht
schlug Ahrenz-Verlin den Bremerhavener Wal-
kowiak. Ahrenz gewann mit Längen. Höfler-
Berlin und Keller-Bremerhaven trennten sich un¬
entschieden. Rust-Bremevhavenmachte im Mit¬
telgewicht  den Berliner Schirrmacherin drei
Runden so fertig, daß der Rsichshauptstädternur
mit Mühe und Not den Schlußgongerreichte.

2m Halbschwergewicht  gab es zwischenHeyer-Berlin und Bothe-Bremen einen dramati¬
schen Kampf. Der Berliner schlug den Bremer
ausgangs der ersten Runde mit einem rechten
Haken gegen den Kopf an, nachdem er Böthe
vorher schon in eine schwere Schlagserie hinein¬
laufen ließ. Auch zu Beginn der zweiten Runde
wurde Böthe wieder weich in den Knien, dann
aber erholte er sich und gab tapfer zurück. Heper
nahm am Kopf und ließ Wirkung erkennen. Der
Bremer gewann mehr und mehr an Boden, um
dann in der letzten Runde wieder schwer ange-

Der letzte Bruß
Nie Irauerfeier für flrno kunach vereinte Säfte aus allen Sauen Beutschlands

Am gestrigen Sonnabend nahm die Deutsche
Turnerschaft Abschied von einem ihrer Besten,
von Arno Kunath.  Vormittags stand der Sarg
inmitten von Blumensträußenund Kränzen aus
Bremen und aus allen Teilen Deutschlandsinder Turnhalle des Allgemeinen Bremer Turn¬
vereins von 1860, in dem der Verstorbene
46 Jahre lang gewirkt hat. Den Sarg bedeckten
zwei prachtvolleLorbeerkränze des Reichssport¬
führers vonTschammer un  d O sten und des
Fachamts Turnen. Ferner sah man Kränze vom
Bremer Senat und von zahlreichen Turnvereinen.
Hunderte von Turnern, Turnerinnen sowie engire
Freunde des Verstorbenenhatten sich in "der
Turnhalle zu einer schlichten Trauerfeier einge-
funden. Ueber 30 Fahnen und Banner schmückten
die Halle. Eine Ehrenwachevon sechs Turnern
und sechs Turnerinnen hatte neben der Bahre
Aufstellunggenommen. Gesangliche Darbietungen
Egmont Kochs vom Bremer Staatstheater leite¬ten die Trauerfeier ein.

ReichsfachamtsleiterCarl Steding  würdigte
das Leben und das Schaffen Arno Kunaths. Er
rief dem Freunde und Lehrmeisterein letztes Mal
den Gruß der Turner zu. der ihm so oft bei Festen
entgsgengeschallt war und grüßte im Namen des
Reichssportführersund aller Turner und Tur¬
nerinnen mit dem Gruß des neuen Deutschlands
Veroinssührer Hintzs sprach im Namen dgs

AllgemeinenBremer Turnvereins von 1860 warm
empfundeneAbschiedsworte. Unter den Klängen
des Liedes vom guten Kameraden trugen sechsTurner dann den Sarg aus der Halle.

Mittags gab Pastor Pfalzgrafim  Kremato¬
rium ein eindringlichesLebensbild des Verstorbe¬
nen. Aus dem ganzen Reich waren Trauergäste er¬
schienen. Für den Reichssportführerwar Reichs-
dletwart Münch zugegen. Der Führerring des
ReichsfachamtsTurnen war fast vollzählig an¬
wesend. Von den früheren Mitarbeitern Kunaths
aus dem Vorstandder Deutschen Turnerschaftsah
man Eeldwart T op ka - Dortmund, FechtwartS t aß en - Hanau, Schwimmwart Braun-
Frankfurt, Turnwart Brodersen-  Kiel, Spiel-wart Braungardt-  Oldenburg.

Die übrigen Gaue waren vertreten
u. a. durch SS .-OLerführer Vreithaupt-
Verlin, Gaufachamtsleiter Vrüggemann-
Vreslau, Schneider-  Leipzig, Krause-
Hamburg und Dr. Denk - München.  Als Ver¬treter des Bremer Senats nahm der Leiter der
Behörde für Leibesübungen und Jugendpflege,
Regierungsrat Pg. Ernst Köwing,  an der
Trauerfeier teil. Auch der älteste, der 101 2ahrealte deutsche Turner Hugo Göbel,  war unter
den Trauergästen. 2n erhabener, würdevoller
Meise nahmen alle von Arno Kunath Abschied.

schlagen zu werden. 2n der letzten Minute erst
kam er noch einmal zum klaren Bewußtsein zu¬
rück,̂er schlug einen rechten Geraden gegen den
Kopf des Berliners , traf aber nicht voll genug,
sonst wäre ihm vielleicht noch ein ko.-Sieg ge¬
glückt. So wurde Heyer knapp, aber verdien!)
Punktsieger.

2m Schwergewicht  hatte Tralst-Berlin
gegen den Marinesoldaten Laus einen sehr schwe¬ren Stand. An Reichweite dem Berliner klar
unterlegen, bewies der Bremerhavener doch ein
großes Herz und so griff er stetig an, um Tralst
mit rechten Schwingern gegen den Kopf zu be¬
decken. Tralst gab links und rechts saubere Ge¬
rade zurück, konnte aber bei dem Marinesoldaten
keine Wirkung erzielen. 2n der zweiten Runde
mußte der Berliner auf einen rechten Schwinger
gegen den Kopf sogar zu Boden. Er kam mit
Mühe und' Not über die Zeit. 2n der Schluß¬
runde war Tralst infolge seiner besseren Luft¬
reserven dem Bremerhavener überlegen. Er kam
mit der linken und rechten Geraden klar durch
und sicherte sich einen knappen Punktsieg.

Kuck, äas -InilKvollc stellt nn 8port solion seinen Kann Kokn . : Zoüosksr

wärts nehmen. (Beginn 15 Uhr .) — Im Westen Bre¬
mens steigt die Begegnung BSV . — Oldenburger Tur-
nerbund . (15 Uhr .) Wir möchten es hier mit den Blau-
Weißen halten . — Die Staffel 2 bringt in Bremen
zwei Treffen . Vor dem Fußballspiel Werder — Ein-
tracht -Brannschweig steigt um 13.3» Uhr in der Bre¬
mer Kampfbahn das Spiel zwischen Werder und Heme¬
lingen . Möge das Spiel einen schönen ritterlichen
Eindruck hinterlassen , damit die Wcrbekrast voll aus¬
genutzt wird . — Im Findorss spielen Tv . d. B . und
Blumenthaler Tv . (15 Uhr .) Weitn auch die Blumen¬
thaler stärker erscheinen, so rechnen wir doch mit einem
offenen Kampf . Auf dem BSV .-Platz findet um 15 Uhr
die Begegnung BSV . — OTB . statt . — Auswärts
spielen : DBV . —Sportsreunde -Oldenburg und Gcestc-
münder TV . — Hastedter MTV.

Auch die erste Kreisklasse weist mit sechs Begegnun¬
gen einen guten Spielbetrieb aus. Alle Spiele be¬
ginnen hier um 15.30 Uhr . Der Tv . Oslebshausen
wird mit dem MTV . fertig werden können, Stern und
Komet werden sich einen harten Kampf liefern , SV.
Bremer Straßenbahn und der ABTV . sind ebenfalls
als gleichwertig anzusprechen. Lüssum erwartet den
Tv . Fähr -Hammersbeck, Mahndors wird dem Neuling
Lsterholz -Tenever Wohl schärfsten Widerstand leisten
und der TSV . Habsnhausen sollte sich in Leeste die
Punkte sichern können. — Tie Spiele der Frauen und
unteren Mannschaften sind aus unserer letzten Frei-
tags -Ausgabe zu ersehen. (smi.)

Bremens Sport am Sonntag
^ullboll

Werder — Eintracht -Vraunschweig
Blau -Wcitz — VfL. Oldenburg
FV . Woltmershausen — VfB . Oldenburg
BSV . — Sparta -Bremerhaven
FE . Stern — Tv . Brems
BBV . Union — FV . Eintracht
Tv. Woltmershausen — Bremer Straßenbahn

II u u ä b u 11
Blau -Weiß — MSV . 28-Lüncburg
BTG . — Tv. Grambke
BSV . — Oldenburger Turncrbund
Tv. Woltmershausen — DLW. Delmenhorst
Tv . d. B . — Blumcnthaler Tv.
Werder — Hemelingen
Stern — Komet
ABTV . — Bremer Straßenbahn
Tv. Oslebshausen — MTV . von 1875

Hovkoz'
Bremer HE. — MTV . von 1875
Weser HC. — Erotzslottbeker THE.
SC . Horn — Rahlstcdter THE.
ABTV . — Rahlstedter THE . (Damen)

Vorrunde um den Hockeg-Silbersrtzild
Nalflstedt und Zlottbek in Bremen / Klubkampf BHt. — N1IV. von 1S?5

Am heutigen Sonntag finden die Vorrunden um
den Hockehsilberschild statt . In Dortmund stehen sich
Niedersachsen — Westfalen und Nieder -
rhein — Mittelrhein  gegenüber . In der Nie-
dersachsenelf spielen die beiden Bremer Baudendistl
und Grüner mit . Des weiteren treffen in Berlin
Brandenburg und Ostpreußen  aufeinander,
in Leipzig messen Gau Mitte und Sachsen-
Schlesien und in Ulm Baben - Württem-
berg und Bohern  ihre Kräfte . Während Branden¬
burg und Sachsen als sichere Favoriten gelten können,
sind die beiden anderen Spiele vollkommen offen, so
daß es hier zu erbitterten Kämpfen kommen Zollte.

In Bremen sind heut« mehrere Hamburger Mann¬
schaften zu Gast . In der Bahr spielen

Wcscr-HE. — Grotz-Flottbck
Die beiden Mannschaften standen sich bereits einmal

in Hamburg gegenüber . Die Hamburger konnten dieses
Spiel knapp für sich entscheiden. Auch in diesem Spiel
haben sie die größeren Siegcsaussichtcn , wenn auch die
Weseraner ihre Spielstarke etwas lieben konnten . Das
Spiel der ersten Mannschaften beginnt um 12 Uhr.
Weitere Spiele in der Bahr : Weser 2. Herren gegen
Bahr 2. Herren um 10.45 Uhr , Weser 3. Herren gegen
Bahr 3. Herren um 10.30 Uhr und Horn Kn. gegen
Bahr Kn. um 10 Uhr.

Horn — Rahlstedt
Eine weitere Hamburger Elf tritt auf der Fritzewiese

gegen den HC. Horn an . Hier wird es zu einem in¬
teressanten Spiel kommen. Die Hamburger schlugen
in Hamburg zwar den Weser-HE- mit 3:0, müssen
gegen Horn jedoch mckhrzeigen, wenn sie aus dem ge¬
furchtsten Gelände an der Bcrckstraße siegen wollen.
Allerdings kommt es wieder viel daraus an , in wel¬
cher Form sich der Hörner Sturm befindet. Klappt
es einmal mehr vorne nicht, so kann der Sieg leicht
zur Elbe mitgenommen werden . Spielbeginn 15.15 Uhr.
Weitere Spiele in Horn : Horn 2. Herren — Rahl¬
stedt 2 um 11.30 Uhr und Horn Jgd . — Rahlstedt Jgd.
um 10 Uhr.

Bremer HE. — MTV . von 1875
In Obcrneuland treten obige Mannschaften zum

Revanchespiel an , nachdem die Rotweißen das erste
Spiel hoch mit 4:1 sür sich entschieden. Die Turner
haben alle Ursache, voll aus sich herauszugehen , zu¬

mal ihre letzten Spiele nicht restlos überzeugen konn¬
ten . Die starken Spielverluste machen sich doch stark
bemerkbar. Die knappen Erfolge über Oldenburg und
Horn können hierüber nicht hinwegtäuschen . Der
BHC. hat nicht nur den Platzvorteil , sondern auch
die besten Aussichten, dieses Spiel für sich zu ent¬
scheiden. Spielbeginn 15.15 Uhr . Weitere Spiele in
Oberneuland : BHC . 2. Herren — MTV . von 1875
2. Herren um 14 Uhr, BHC, Senioren — MTV . von
1875 Senioren um 11 Uhr und BHC. Jugend gegen
BHC. Jugend um 15.15 Uhr.

Damenhocketz
Das wichtigst« Spiel im Damenhockch findet in der

Bahr statt . ABTB. von  1860 spielt hier gegen den
Rahlstedter THC.  Des weiteren spielen in der
Bahr Club zur Bohr  gegen VfB . Olden¬
burg  um 11.15 Uhr und die beiden zweiten Mann¬
schaften dieser Klubs um 10 Uhr . In Oberneulanh
messen BHC . und MTV. von  1875 um 10 Uhr
ihre Kräfte . Anschließend die zweiten Mannschaften
um 11.15 Uhr . In Eröpelingen spielen um 11 Uhr
Blau - Weiß  1 . Damen — ABTV. von  1860
2. Damen . (kn)

Buttzrie sutzr Weltrekorde
Der englische Motorrad-Rennfahrer Euthrie

startete auf der Pariser Autorennbahn Linas-
Montlherry nochmals zu Weltrekordversuchen,
diesmal auf einer Halbliter-Norton. Er verfehlte
zwar sein eigentlichesZiel, den absoluten Stun-
denwebirekordfür Motorräder, den er selbst mit
183,6 Kilometer hält , zu verbessern, da der Ver¬
such nach einer halben Stunde abgebrochenwer¬
den mußte, stellte aber auf seiner Fahrt drei Re¬
korde über andere Strecken auf. Seine neuen
Weltrekordmarken  sind über 50 Kilometer
188,444Stdkm., über 50 Meilen 188.548 Stdkm.
und über 100 Kilometer 188,837 Stdkm. Es handelt
sich dabei sämtlich um Weltrekorde, die Euthrie
selbst hielt.

Der Saloppsport des Sonntags
„Parforce-Bennen", das bekannte flmateur-Beiten im roten Bock, als flusklang in karlstzorst

Nachdem Hoppegarteu schon längst für dieses
2ahr Schluß gemacht hat, schließt heute Karls-
horst  seine Tore. Von morgen ab beherrscht
die kleinste Berliner Rennbahn, Strausberg,
allein das Feld. Die Karlshorster Abschiedsvor¬
stellung gruppiert sich um das ,̂ parforce-2agd-rennen", das bekannte Amateurreiten im roten
Rock über die 7500 Meter der deutschenMeile.
Sämtliche Hindernisse, an denen ja auf dieser
schönsten Jagdbahn des Kontinents kein Mangel
ist, müssen, zum Teil mehrmals, gesprungenwer¬
den. Daneben ist noch der Rennbahnseezu durch¬
queren. Eine derartig schwere Aufgabe kann nur
von Pferden bewältigt werden, die großes
Springvermögen und gleichzeitig Ausdauer im
Galoppieren besitzen. Beide Eigenschaften sind
in hervorragendem Maße dem deutschen, insbe¬
sondere dem hannoversche» Halbblut eigen. Es
ist daher nicht verwunderlich, daß sich neben fünf
Vollblütern auch drei brave Halbblüter um die
8500 RM. dieses Rennens bewerben und zwar
2nga , Columbus und Ginster.  Obwohl
die Erstgenannte den Karlshorster Kurs, auf demsie gerade das Parforce-Jagdrennen des Jahres
1934 gewann, gut kennt, wurde er ihr am letzten
Sonntag im Deutschen Halbblut-Jagdrennen zum
Verhängnis. Inga glitt im See aus und büßte
dadurch ihre guten Siegesaussichtenein. Dieser
bedauerliche Zwischenfall kann sich aber heute
günstig für Inga auswirken, denn sie kommtnun
als verhältnismäßig frisches Pferd an den Start.
Columbus wird die Anstrengung, Zweiter in je¬
nem schweren Rennen gewordenzu sein, vielleicht
noch nicht überwunden haben. Die Form von
Ginster, eines der vielen Jagdpferde der Kaval¬
lerieschule Hannover, ist nicht überwältigend. All¬
zuviel haben aber auch die an den Ablauf kom¬
mendenVollblüter nicht gezeigt. Eisack hat, aller¬
dings nach weit zurückliegendenLeistungen, am
meisten für sich. Für ihn spricht auch der Rittdes Lt. von Both, unseres besten Amateurreners.
Dalfin  ist hoch belastet, verdient es aber, als
Platzanwärter genannt zu werden, Inga stellenwir über den Rest.

Einige besser ausgestattete Rennen bringt
Horst - Emscher,  zu denen auch von Berlin
mehrere erprobte Galoppiere! eingetroffen sind.

Der letzte Dresdener  Renntag dieses Jah¬
res vereinigt nochmals in gut besetzten Prüfun¬
gen eine erfreulich große Zahl von Könnern aufder Flachen. 2m Hauptrennen, dem „Steher-
Ausgleich" stellt sich dem Starter sogar ein der¬
art hochklassiges Feld, daß man nicht an den
November, sondern eher an einen hochsommer¬lichen Renntag gemahnt wird. Marrnello
und Rücke rt,  der in dieser Rennzeit einiges
vom früher Versäumten nachgeholt hat, vertre¬
ten sehr ansprechendeKlasse, Taifun und
Scävola  sind tüchtige Ausgleichspferde,
Item  steht dann noch klar über den restlichen
Bewerbern. Nicht minder klangvoll sind die Na¬
men der in den Zwei- und Dreijährigen-Prü-

5ki IM !M >M8Ka.Sl'KIM811i« 8e.V.
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Montags-Kursus ab 2. Nov., 2Ü.30 Uhr. Lehrwart: Schliiter
Di-nstags-Kursus ab 3. Nov., 20.30 Uhr. Lehrwart: Mimnich
Freitags-Äursus ab k. Nov., 20.30 Uhr. Lehrwart: Schlüter
Sonntags-Kursus ab 8. Nov., 11.1S Uhr. Lehrwart: Schlüter

KursusgcbiihrRM. 3.—

fungen genannten Namen jüngerer Pferde. Au-
dens und Occultus, Meerspinne, Indio oder Pom-
pejus werden den Abstechervon der Zentrale,
die ihnen zur Zeit keine Vetätigungsmöglichkeit
mehr bietet, kaum vergeblich unternehmen. 2m
Gegensatz zu früheren Jahren sind nicht nur die
kleinen Ställe noch eifrig tätig, sondern auch die
bedeutenden. Von den „Großen Sechs" haben z.
B. Erlenhof, Mülhens, Weinberg und Eraditz
Pferde nach Dresden entsandt. Zweifellos ist diese
Regsamkeitbis in den Spätherbst hinein ein un¬
trügliches Zeichenfür den Aufschwung, den der
deutsche Ealoppsport im Jahre 1936 genommenhat.

Unseres Voraussagen
Karlshorst . 1. Rennen : Vogelfänger , Drohne , Fried-

berg. —, 2. Rennen : Osram , Edelweiß, St . Georg . —
3. Rennen : Lapsus , Der Wind , Natango . — 4. Rennen:
Setzdlitz, Kürassier , Galanterie , Lobenswert . — 5. Ren¬
nen : Eisack, Talsin , Cosa. — S. Rennen : Immerfort,

— 7. Rennen : Deutschland, Oden-
8. Rennen : Prinzenweg , Murillo,

Fra Diavolo , Ti.
Wald, Makalle. —
Postcnparole.

Dresden . 1. Rennen : Notgeld, Falke, Fechter. —
2. Rennen : Egmont , Zentaur , Pommernherzog . —
3. Rennen : Willeburg , Xenia, Peking . — 4. Rennen:
Torerotvchter , Stall Weinberg , Elpis . — 5. Rennen:
Nückert, Peterle , Marinello . — 0. Rennen : Elpis,-
Wildpark , Kameradschaftler . — 7. Rennen : KanzlishClarice , Varus.

Horst-Emscher. 1. Rennen : Lore, Seeräuber . —
2. Rennen : Mogul , Sandmann , Arglist . — 3. Rennen:
Themis , Panther , Leres . — 4. Rennen : Jnsant , Faland,
Lebenslust . — 5. Rennen : Sonnenfalter , Mount Lavi-
nia , Mario . — 6. Rennen : Utamaro , Altai , Lorbaß . —
7. Rennen : Fünfkampf , Standlaut , Flüsterton.

Autcuil (Beginn 14 Uhr ). 1. Rennen : Vexen, Beau
Tenebreux , Damier . — 2. Rennen : Patatras , Grand-
jour , Nodolphe. — 3. Rennen : Sagar , Ptolh Buzz,
Cap Nord . — 4. Rennen : Stall O. de Rivaüd , Jarlas,
Le Miramolin . — 5. Rennen : Viminal , Fo . — 0. Ren¬
nen : Stall Veil Picard , Le Florentin , El Ombu . is.

Renncrgebnifse
Twesden, 31. Oktober. (Eig . Drchtbericht .) 1. R.:

1. stall Havels Bloson (R. Schultze-Günther ), 2.
Praßer , 3. Osaka. Tot . 41, Pl . 22, 21, 30. Einlaufs-
wette 150:10. Ferner liefen : Caram 'ba, Baucrntreue,
Feuerwarte , Harald , Friedenau , Maidle . — 2. N.:
1. P . Mülhens Pompejus (I . Rastewberger), 2. Ealli-
nella , 3. Occultus . Tot . 20, Pl . 23, 28. Einlaussweti-
40SU0. Ferner liefen : Indio , Narcisse. — 3. R.: 1. N.
v. L'krbenskhs Marsch-Marsch (H. Berndt ), 2. Senn¬
hütte , 3. Neandertal , 4. Darms . Tot . 112, Pl . 27, 25,
30, 26. Einlausswette 1667:10. Ferner liefen, Talbot,
Perislor , Freibrief , Crispin , Amaranta , Clarh Oliv«. —'

N'sl-  Major M . v. Bopberg und Major v. Römers
Jca (Lt . Frhr . K. v. Wangenheim ), 2. Al Raschid,
3. Jlscnburg . Tot . 20, Pl . 14, 22. Einlausswette 84
zu 10. Ferner liefen : Dennoch, Sonnenuhr , St . Georg.
— 5. N.: Sachsen-Preis . Ehrenpreis und 11000 RM -,
2200 Meter . 1. Gest. Erleichofs Mankos (E. ErMch ),
2. Reichsfürst , 3. Claims . Tot . 66, Pl . 15, 13, 15. Ein-
laufswette 127:10. Ferner liefen : Goldtalei , Blinzerv
Maiflieder , Wörbzig . — 6. R.: I . O. Blumenseld und
R. samsons Kanzlist (Svehla ), 2. Glücksstern , 3. Balte.
Tot . 34, Pl . 12, 12, 12. Einlansswette 162:10. Ferner
liefen : Agnat , Taktiker , Toscanclla , Koblenz. — 7. R.:
1. W. Jcntschs Rin -tin -tin (I . Nasteiiberger), 2. Par-
heim, 3. Frigga . 4. Varrv . Tot . 34. Pl . 15. 11. 57, 23.
Eml -aufswetie 572:10. Ferner liejen : Mrmdfce, Feld-
dienst, Xenia , Rollwenzel , Wehrmacht , Silberlind '.
Sarastro , Lohall -
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Senercilmajorv. Schauroch,
Welirersatz-Inspekteur in Vremm

Bremen. 1. November.

MM

-

Am 19. Oktober hat Generalmajor von Schau¬
roth,  zuletzt Kommandeur des Infanterie -Re¬
giments 16 in Oldenburg, als Nachfolger des
Ende September in den Ruhestand getretenen
Generalmajors von Morsbach die Leitung der
9 Bezirkskommandos und 18 Wehrmeldeämter
umfassendenWehrersatz-Jnspektion Bremen über¬
nommen.

Dem General, dem als Regimentskommandeur
in den letzten Jahren auch das damals in Bre¬
men stehendeBataillon des I . R. 16 unterstand,
ist unsere Hansestadt nicht fremd. Aus dem Ka¬
dettenkorps trat General von Schauroth am
18. August 1902 als Fähnrich in das Grenadier-
Regiment 7 (Liegnitz) ein. Er wurde am
27. Januar 1904 Leutnant , rückte bei Kriegsaus¬
bruch als Regimentsadjutant des Reserve-Jn-
fanterie-Regiments 19 ins Feld und wurde gegen
Jahresende 1914 Hauptmann. Später kämpfte
er als ME .-Kompanieführer im Grenadier-Re¬
giment 7, in dem er auch als ME .-Offizier beim
Stäbe Dienst tat . 1917 wurde er Kommandeur
der ME .-Scharfschützenabteilung12 und kämpfte
nach Friedensschluß noch im Grenzschutz. In der
Reichswehr war General von Schauroth Kom¬
paniechef, Bataillonskommandeur und Kriegs-
schullehrer, bis er am 1. Oktober 1933 Komman¬
deur des Infanterie -Regiments 16 in Oldenburg
wurde.

" Fülirerschein-Lntzieliungen
Folgenden Personen wurde die Führung von

führerscheinfreienKraftfahrzeugen untersagt, weil
sie, unter der Einwirkung alkoholischerGetränke
stehend, ein Kraftfahrzeug'geführt hatten : 1. Hein¬
rich Warrelmann,  Vremen -Huchting, Am
Vorfelds 9; 2. Leo Dehez,  Vor dem Steintor
Nr. 35 II . Aus dem gleichen Grunde wurde
Frau Lina Nötzel,  Comstrescarpe200, der Füh¬
rerschein entzogen.

flnmeldungen zu den Schulen
Die Anmeldungen der Kinder zu den höhe¬

ren Schulen , dem Volksschulen und ge¬
hobenen Zügen  zum Schuljahr 1937/38 wer¬
den in der Zeit vom 9. bis 14. November, täglich
von 11 bis 12 Uhr. in den Geschäftszimmernder
Schulleitungen entgegengenommen. (Näheres stehe
auch in der heutigen amtlichen,Bekanntmachung.)

Klipps Kattse
eins Oucilitäts -Î loslcs

von ssinstein 6esclimocl <ll . / ^ ome>

Kein Mantelaufschiag ohne den Ldelsteln
Sfl., SS. und 7I3KK. machten ganze flrbeit— Frohes Sammeln und freudiges beben in Bremen— Und heute den kleinen Best noch! !

E Großkampftagallererster
E " Fronten setzte der Ansturm

Kraft ein. Ueberall sah man die plan-
über ganz Bremen verteilten Männer der

moi-e § 7°' ^ NSKK, für das Winterhilfs-
. !am>m-eln. irgendwo und irgendwann wurde

^r Begeisterunq vorgetragenen
Eturmwelle erfagt, wurde jedem eine der 2000
^mterhufslammelbüchsen vorgehalten- 2. Reichs-
itratzenfammlunogib auch du!
d.» Müsikzüge der SS . und des RAD.
den Abzeichenverkaufmit Platzkonzerten ein-
geleitethatten, standen um 14 Uhr an allen Dienst¬
stellen der -r:A., SS , und des NSKK. die Kame¬
raden em>atzbereit. Die vom NSKK, für die
mutzenbezrrke eingesetztenMänner wurden mit
2-̂ iftfahrzeugen in ihre Sammelbezirke befördert.
Schnell wechseltendie ersten hübschen Abzeichen
ihre Beptzer Freudig wurde verkauft, mit Froh-
gnn und tiefem Verständnis die kleinenÄfinuck-
stuae gekauft, ^ Hundert Abzeichensollte jeder
Kameradam gestrigen Sonnabend verkaufen, Wei-
tere hundert sollte dann jeder Mann des Sonn-
tags-Elnsatzes „an den Mann bringen", Nach¬
mittags um 18 Uhr aber schon mußten von der
Dienststellealle Kameraden, die zur Ablieferung
gekommen waren und die eine neue Sendung mit¬
nehmen wollten, wieder nach Haufe geschickt wer-
den. Ausverkauft! Restlos ausverkauft.

Auf unserer Rundfahrt durch Bremen trafen
mir z. V. am Tunnel Gustav-Deetjen-Allee Bri¬

gadeführer Pg. Uhde.  Der Brigadesührer klap¬
perte fröhlichmit der schweren Sammelbüchse, er
ließ niemandenzum Freimarkt, der nicht erst sein
Winterhilfsopfer geleistet hatte ; aber Abzeichen?
Nein, die hatte er schon restlos ausverkauft. In
50 Minuten genau 200 Stück.  Und ähn¬
lich so war es bei anderen Sammlern, Wir tra¬
fen SS -Männer, die schon um 15 Uhr ihr „Ge¬
schäft" hätten schließenkönnen. Sie sammelten

Achtung ! Alte Garde!
Die Kreisleitung teilt mit : Morgen , Mon¬

tag , 2. November , 20.30 Uhr, Zusammen¬
kunft der Alten Garde , der Kreisamtsleiter
und Ortsgruppenleiter im Reichsadler,
Ostertorsteinwsg 8V.

aber weiter. Es waren nicht immer runde 20
Pfennig, die in die Büchsen gesteckt wurden.
Kupferstücke, aber auch Silberl 'inge und Geld¬
scheine wurden trotzdem mit herzlichem Dank an¬
genommen. Vor dem Hauptbahnhof hatten sich
SA.-Reister, ihnen zur Seite ein schneidiger
Stabstrompeter, aufgebaut. Die Reisenden, die
aus dem Bahnhof strömten, mögen nicht schlecht
gestaunt haben, als sie vor den Ausgängen diese
SA.-Reiter bemerkten. Mancher Dreikäsehoch ließ
sich von seiner Mutti hochheben, um ganz persön¬
lich seine Spende in die Sammelbüchsewerfen
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„Cola üdolstein stark übiüg bleiben!" Das ist Liv ImsnnK stes Tages. H,uvb KtabslMirvr stör8 .̂.-
druppo Nordsee, vrigastekäbrerUg. Lrngger,  vrküllt sie restlos.

««verkannt!" rnkt LrigasteknbrerT'g. Hliste , „8penstvnwerden aber aueb rveiterbin in
nnbosvbränlrtor Höbe angenommen!"

wie entscheidet das Nobelpreis -Komitee?
An Sespräch mit dem Sekretär des Nobel -Komitees der Schwedischen Akademie , k. st. Srönblad

(Von unserem slranstinavisobsn ^ .N.-Bsriobt-
srstaktsr)

Wie wir bereits gestern meldeten , wurde der
Näbel-Preis für Physiologie und Medizin 1936
verteilt . Das Nobel-Komitee hat die erste Ent¬
scheidung damit getroffen . Wie arbeitet dieses
Komitee, und nach welchen Gesichtspunkten «r-
solgt sein Spruch , der in der ganzen Welt größte
Beachtung findet?

Aus folgendem, am 27. November 1895 von dem
Ingenieur Alfred Bernhard Nobel  nie¬
dergeschriebenen letzten Willen beruht die Arbeit
der Nobel-Stiftung : „Mit dem ganzenRest meines
realisierbaren Vermögens ist folgendermaßen zu
verfahren: Das von den Nachlaßpflegern in
sicherenWertpapieren anzulegende Kapital soll
einen Fonds bilden, dessen Zinsen alljährlich als
Preise unter diejenigenzu verteilen sind, die im
verflossenen Jahr der Menschheitam besten dien¬
est- Die Zinsen sind in fünf gleiche Teile zuteilen."

Das Testament bestimmt, daß folgende fünf
Preise vergeben werden sollen: der erste für die
wichtigste Entdeckung oder Erfindung auf dem Ge¬
biete der Physik; der zweite für die wichtigste
chemische Erfindung oder Verbesserung, der dritte
Kjr die wichtigsteEntdeckung im Bereich der
Physiologieoder Medizin; der vierte für die vor¬
züglichste Leistungauf dem Gebiete der Literatur
und er fünfte für denjenigen, der am meistenoder

^i b̂n für die Verbrüderung der Völker, die
Abschaffungoder Verminderung der stechenden
Heere und die Veranstaltung von Friedens¬
kongressen gewirkthat.

Das Testament schließt mit den Worten : „Es
ist mein ausdrücklicher Wille, daß bei der Preis¬
verteilung keinerlei Rücksicht auf die Nationalität
genommenwerden darf, so daß nur der Würdigste
den Preis erhält, er sei Skandinavier oder nicht,"

Der sind die Preisrichter?
Es ist ein ganz gewaltiges Kapital , das Nobel

für diese humanen Zwecke hinterließ ; es betragt
zurzert 32461036 Kronen und 10 Oere. wohl die

größte Stiftung , die die Weltgeschichte kennt. Die
fünf Nobelpreise, die nur aus den Zinsen bezahlt
werden, betragen in diesem Jahr je 159 849
Kronen und 96 Oere, also gute hunderttausend
Mark!

Wer sind nun die Männer, die über die Ver¬
teilung dieser gewaltigen Summen zu entscheiden
und damit die Würdigsten des Jahres auszuwäh¬
len haben?

Nobel bestimmte in seinem Testament, daß die
Preise für Physik und Chemie von der Schwedi¬
schen Akademie der Wissenschaften zu verteilen
seien der Preis der Medizin von dem Karolini-
schen' Institut zu Stockholm (einer medizinischen
Hochschule) und der Preis für Literatur von der
Akademiezu Stockholm. Der Friedenspreis wird
von einem von dem norwegischenStorthing
(Reichstag) zu wählenden Ausschuß von fünf
Personen vergeben.

An der Spitze der gesamtenStiftung steht heute
der K ö ni g v o>n S chw ed e n , der die end¬
gültige Form der Statuten gegeben hat. und die
die - tiftung leitenden Persönlichkeiten einsetzt.
Dies sind zurzeit der frühere Minister, Präsident
Hammarskjöld.  und der berühmte Radio¬
loge, Pros. Carl Gustaf Forssell.

Die mit der Preisausteilung beauftragten In¬
stitutionen haben einzelne Komitees gebildet.
Wortführender des Komitees für Physik ist Pros.
Pleijel,  des Komitees für Chemie Prosi
Palmaer,  des Komitees für Medizin Pros.
Jacob äus,  des Komitees für den Literatur¬
preis Pros. Hall ström  und des Komitees für
den Friedenspreis Pros. 2 tang.

ks darf nicht jeder Preisträger vorschlagen
Nobel starb 1896, aber erst fünf Jahre später

wurde zum erstenmalder von ihm gestiftete Preis
verteilt Die Zwischenzeit war dazu benutzt wor¬
den, eine bis ins Letzte durchgegliederteOrgani¬
sation zu schassen.

So ist nun aber keineswegs jedermann
berechtigt, Preisträger vorzuschlagen, vielmehr
liegen für jeden einzelnenPreis ganz genaue Be¬

stimmungenvor, die beispielsweiseLeim Litera-
turpreis lauten:

„Berechtigt, Kandidaten der zu vergebenden
Preise vorzuschlagen, sind die Mitglieder der
Schwedischen Akademieund die Mitglieder der
mit derselben Organisation und Aufgabe aus¬
gestattetenfranzösischen und spanischen Akademie,
die Mitglieder der humanistischenKlassen an¬
derer Akademien, sowie die Mitglieder solcher
humanistischenInstitute und Gesellschaften, die
Akademiengleichgestellt sind, und schließlich die
Lehrer der Aestethik. Literatur und Geschichte
an akademischen Hochschulen."
Die Zahl der eingehendenVorschlägeschwankt

natürlich sehr; in diesem Jahr , in dem sie verhält¬
nismäßig hoch war, betrug sie für den Literatur¬
preis über 30.

Diese Vorschlägemüssenjeweils bis spätestens
zum 31. Januar eingegangen sein. An diesem
Tage beginnst die Sichtung.
Die Pobeikommissionen prüfen

Kurz nach dem 1. Februar findet die erste Zu¬
sammenkunftder verschiedenen Kommissionenstatt.
Es wird festgestellt, welche Anträge eingegangen
sind, und ob alle Vorschlägevon hierzu befugter
Seite gemachtwurden. Dann wird die Jahres¬
liste zusammengestellt, und die Vorschläge gehen an
einzelne Mitglieder der Kommissionenzur ersten
Begutachtung.

M

Drei LNknner— strei Ilnikorinen
kür das Work des Tükrors

aber eins Liniiert . 8ö .., 88 . aast N8KK . käwpken Aewelnsam
Amkv.: Lebwidt(3)

und bei dieser Gelegenheitauch einmal das Pferd
streichelnzu können. Die SA.-Reiter werden be¬
stimmt „schweres Geld an die Burg bringen".

Unsere Kameraden von der Marine -Brigade
waren aber auch auf dem Posten. Ihr seemännisch
geschultesAuge erkannte sofort, daß das einzige
Mittel , die ursprünglich in den Sammelbüchsen
herrschendevollkommeneEbbe in eine Flut um¬
zuwandeln, darin bestand, möglichst bei allen
Straßenpassanten Groschenloszueisen. Und nun
unsere SA.-Männer. Sie flitzten, wenn sie nicht
gerade an einem Hauptverkehrsknotenpunktstan¬
den, von einer Straßenseite auf die andere. Schon
von weitem nahmen sie ankommendeFußgänger
aus's Korn, und — entdeckten sie auf einem Man¬
telaufschlagkein WHW.-ALzeichen—, dann nichts
wie hin!

Was wäre aber der ganze erste Kampftag,
wenn nicht auch unser Jungvolk einige Töne, so¬
gar sehr laute, mitgeredet hätte. In einem
NSKK,-Wagen sausten Jungvolk-Fanfarenbläser
und Kalbfelifchlägerdurch die Straßen der Innen¬
stadt. Der lüttje Herr Stabstrompeter schmetterte
auf der Fahrt seine Weckrufe in die Gegend, und
die Bläser und Pauker stellten sich dann an den
Plätzen aus und schmettertenihre Märschein die
Luft, Hei, wie das klang, wie das froh machte!
Fixe Jungen waren das. Und überall, wo sie
erschienen,' da ging das Spenden nochmal so
schnell. Nicht zu vergessensind auch die von den
Gliederungen, insbesondere dem NSKK., einge¬
setzten Sprechchöre. Die durchführen auf Last¬
wagen die Stadt ; auch Motorradfahrer mit
Werböschildern mahnten die Volksgenossen an
ihre Pflicht.

In der Innenstadt beherrschteder Dreiklang:
SA.-Mann, NSKK.-Mann und SS .-Mann das
Straßenbild , Diese drei, die für ein Ziel
kämpfen, sie standen auch hier zusammen. Jeder

fühlte in sich nur die eine Aufgabe: Ran an den
letzten Volksgenossen! Und ran ging's auch abends
in den Lokalen, den Theatern und den Licht¬
spielhäusern. Stabsfllhrer der SA .-Eruppe Nord¬
see, Brigadeführer Brügger,  der seinen Ab-
zeichenbestandschon längst ausverkauft hatte, er¬
höhte sein Sammelergebnis dadurch, daß er in
den Gaststätten fröhliche Freimarktskumpaneien
zum Spenden aufforderte.

Fürwahr , es war ein fröhliches Sammeln und
ein fröhlichesGeben! Spender und Sammler wa¬
ren eine einzige Gemeinschaft. Kam da zu einem
Sammler ein älterer Volksgenosse, der so freund¬
lich ausschaute, daß man ihn in Gedankenmit Opa
anredete. Um den Sammler stand eine Schar Kin¬
der. „Na, Jungens , wollt ihr auch so ein Abzei¬
chen?" Und als dem alten Herrn ein freudiges Ja
wurde, da forderte er die Kleinen auf, sich je ein
Abzeichen auszufuchen. Zu einem anderen Samm¬
ler kam eine ältere Frau . Lange suchte sie zwischen
den einzelnen Abzeichen. „Dat is för min Mann,
de is all lang krank un de freut sick so, wenn ick em
wat von Adolf Hitler mitbringe!" — „Geben Sie
mir bitte fünf Abzeichen für eine Mark," sagt eine
Frau zu einem Kameraden des NSKK. „Wollen
Sie die fünf Stück für Ihre Kinder haben?" war
die Frage. „Nein, Kinder habe ich nicht, aber ich
bin jahrelang von der NSV. unterstützt worden
und jetzt hat mein Mann wieder Arbeit. Und da
möchte ich etwas von meiner Dankesschuld wieder
abtragen !"

Wenn gestern auch Hunderte von Sammlern
ihren Bestand ausverkaufen konnten, so sind doch
noch genügend Abzeichenfür den heutigen Tag
vorhanden. Zweifellos werden auch sie — nicht
zuletzt durch die auch heute jede Aufgabe mei¬
sternde Helfer des Winterhilfswerkes — ihre
Käufer finden. (H

Stellenwechsel der Hausangestellten
Die An- und Abmeldungen von Hausangestell¬

ten können persönlich  oder schriftlich  bei
den zuständigen Reviermeldeämtern erstattet
werden.

Bei Umzügen innerhalb der Stadt ist neben
den Personalien — Zuname, Vorname, Geburts¬
tag und -ort — die bisherige hiesige Wohnung
anzugeben.

Von auswärts zuziehendeHausangestellte mel¬
den sich am einfachsten persönlich unter Vorlegung
eines Abmeldescheinsan. Bei schriftlicherAn¬
meldung ist ein Formblatt zu verwenden, das an
den Reviermeldeämtern zu haben ist.

Neben der Wohnnngsmeldung ist eine beson¬
dere Meldung für die Allgemeine Ortskranien-
kasse erforderlich. Hierzu sind Formblätter zu be¬
nutzen, die ebenfalls bei den Polizeirevieren er¬
hältlich sind.

Weiter wird besondersdarauf hingewiesen, daß
die Jnvalidenversicherungsbeiträge nicht mehr
einkassiertwerden, sondern von den Arbeitgebern
zu entrichten sind. Die erforderlichenMarken sind
bei der Post zu haben; sie sind in die Quittungs¬
karte einzuklebenund durch Aufschriftdes Sonn-
tages, der die Wocheabschließt, mit Tinte oder
Tintenstift zu entwerten.

Versicherte, die es bisher versäumt haben, sich
eine Jnvalidenquittungskarte zu beschaffen, müssen
diese sofort bei der Ausgabestelle, Contrescarpe
117/118 (Allg. Ortskrankenkasse) abholen. Für
die ordnungsmäßige Verwendung der Beitrags¬
marken haftet der Arbeitgeber.

Straßenbahnbetriebsanderungen
Infolge der am 2. November 1936 beginnenden

Erneuerung des Straßen st ücks Am
Vrill,  von der Sparkassebis Faülenstraße, und
der damit verbundenen Gleiserneuerung muß der
Betrieb der Linien 2 und 3 dort ein¬
gleisig  durchgeführt werden. Die Derkehrs-
verhältnissegestatten nicht, mehr als zwei Linien
über die eingleisigeStrecke fahren zn lassen. Des¬
halb mutz der Betrieb der Linie 1 unter¬
brochen  werden . Die Wagen kehren um wie
vor einiger Zeit bei Erneuerung der Straßen¬
kreuzungVrill—Kaiserstraßeeinerseits am Doms¬
hof und andererseitsan der Tiepenan.

Der Betrieb der Linien 6 und 16 wird ohne
Unterbrechung durchgeführt.

Knipskarten berechtigen nicht znm Umsteigen
oder Wagenwechsel.

Äec HAKurAe
/ü/U Lcc/l oiek «»oUee -

Auch für die Art dieser Begutachtung liegen
Richtlinien vor. So kann bei dem Literaturpreis
sowohl ein einzelnes Werk, wie auch die gesamte
Produktion eines Schriftstellers in Vorschlagge¬
bracht werden. Die Begutachtungkann sich jedoch
nicht nur auf die rein literarisch'e Seite beschrän¬
ken; sie wird auch zu würdigen haben, welche
Stellung der Autor in der Literatur seines Lan¬
des einnimmt, und welche Besonderheiten gerade
ihn als Preisträger geeignet erscheinen lassen.
Ein solches Gutachten, das stets von den besten
Literaturhistorikern ausgearbeitet wird, gleicht
zumeist einem literarischen Essay; es gelangt je¬
doch nicht zur Veröffentlichung, sondern wird
lediglich vertraulich den Mitgliedern der Aka¬
demie zugestellt.

Um die Jahresmitte findet dann eine Sitzung
der Kommission statt, in der die verschiedenen Gut¬
achten durchgesprochenund der endgültige Bor¬
schlag festgelegtwird. Kann sich die Kommission
nicht aus einen Autor einigen, so stellst sie mehrere
Vorschlägezusammen. In einer dieser Sitzungen,
die die Akademie jeden Donnerstag abhält, kommt
dann dieser Kommissionsberichtzür Sprache; die
endgültige Entscheidungerfolgt Anfang Novem¬
ber. Am 10. Dezember, dem Todestag Alfred
Nobels, findet in Stockholm  die feierliche
Ueberreichungdes Preises an die Auserwählten
statt. Am gleichen Tag wird in Oslo,  der
Friedensnobelpreis übergeben.

Neue Museen des fluslandes
Im Haag  wird demnächst ein eigenartiges

Museum eröffnet werden: das „Museumdes
Friedens und des Völkerbünde  s". Es
soll den Namen des berühmten Juristen Hugo
Erotius tragen. Ereenwich,  die Stadt des
Meridians , soll ein Marine - Museum  er¬
halten. An besonderenSchenkungenfind bis jetzt
folgende Stücke zu verzeichnen: Das 1699 von
Wilhelm lll . für die Königin Mary erbaute Kö¬
niginschiff, der Nachlaß Nelsons und die riesige
Sammlung Macphersons, die aus 12 099 Gemäl¬
den, Zeichnungen, Graphiken besteht und eine
ganz einzigartige bebilderte Geschichte des See¬
wesens darstellt. Außerdemwird die beste Schiffs¬
modellsammlung aus dem Besitze des Bankiers
Haare hier zu erwähnen sein.

Das weltbekannte kunstgewerbliche Museum in
Prag  plant den systematischenAusbau der
Vuchkunstsammlung.  Alle Seltenheiten
seit 1821 sollen hier der Öffentlichkeit zugeführt
werden. Man denkt an einen Austausch aller
Bibliotheken der Welt, um so die größten
Sehenswürdigkeiten bekanntzumachen.

Eins der seltsamstenMuseen haben die in
Brüssel  ansässigen Vertreter großer ausländi¬
scher Zeitungen in ihrem Klub angelegt. Man
findet hier recht Interessantes über die Zei¬
tung und ihre Geschichte.  Ein Militär-
anzeiger aus dem Jahre 1493, der Nachrichten
aus den Kämpfen Karls VIII . von Frankreich
bringt, ist das Hauptzuastück der Sammlung. Auch
eine Zeitung ist unter den zur Schau kommenden

Der große Einklang, der das deutsche Schicksal
heute begleitet, wird immer lauter im deutschen
Schrifttum klingen, und unter seinen Tönen wer¬
den die Dinge, die uns heilig sind, Leib werden.

Erwin Wittstock

Kuriositäten, die etwa 190 Jahre alt ist. Da man
damals eine sehr hohe Zeitungssteuer in Form
einer Papievbelastung ausgetüftelt hatte, halsen
sich die Verleger dadurch, daß sie die ganze Zei¬
tung auf — Leinwand druckten und so die Steuer
umgingen. Es geht die Sage, daß diese Zeitun¬
gen als — Schnupftüchernoch nach Jahr und
Tag in Gebrauch gewesen sein sollen. Hier ist
auch eine Zeitung zn bewundern, die der mexi¬
kanische Unterrichtsminister herausgegeben hat.
Sie ist zwei Meter breit und drei Meter hoch und
war ursprünglich zum Anschlag bestimmt. Als
besonders eigenartig muß die Sammlung einiger
Irrenhaus -Zeitungen angesprochen werden. Es
handelt sich hier um zsitungsähnliche Veröffent¬
lichungen, die ohne Ausnahme von Irren ge¬
schrieben, redigiert, gesetzt und gedruckt worden
sind.

Zum 100. Geburtstag des großen amerikanischen
Humoristen Mark Twain  ist in der Stadt
Hannibal  im Staate Missouri ebenfalls ein
Museum eröffnet worden, das mit Tausenden
von Erinnerungsstücken an den Dichter gefüllt
wurde. Hier ist das Rad des Mississippi-Dampfers
zu sehen, auf dem der Humorist als Lotsengehilfe
tätig war. Außerdem Zeitungen, bei deren Fer¬
tigstellung Twain als Setzerlehrling selbst mit
Hand anlegte, sowie Doktorhut und Doktormantel
des Dichters. v.

SudetendeutscheStädtebundbühne. Nach Ein¬
stellung der Tätigkeit der „Subetenbiihne" und
um namentlich dem Theaterbedürfnis des siid- und
westmährischen deutschen Sprachgebietes Rechnung
zu tragen, wurde vom Bühnenbund in Brunn
jetzt die Gründung einer „Städtebundbühne für
Süd- und Westmähren" ins Auge gefaßt, die ihren
Sitz in Znaim  haben wird.

Staatstheater . Das Schauspiel des Staats¬
theaters bereitet unter der Leitung von Carl
Reh der die neuzeitliche Klassikeraufführung
„Maria Stuart " von Friedrich von Schiller vor.
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Die flbteilung Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft ruft!

Das Deutsche Frauenwerk , Abit. Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft , gibt folgendes
bekannt:

Der Bauer weih , daß in fünf Jahren nur etwa
drei gute Kohlernten zu verzeichnen sind. Die
Ernte dieses Jahres ist eine der besten . Herbst¬
kohl ist sehr reichlich vorhanden , der Preis in¬
folgedessen niedrig , der Geschmack des Kohles in
diesem Jahre besonders gut , so daß wir in den
nächsten 1t Tagen , solange der Herbstkohl noch
auf dem Markte ist, diesen uns zugewachsenen
Legen nutzen wollen . Laßt ihn nicht umkommen,
kocht Kohlgcrichte!

DeutscheHausfrau ! Weißkohl ist da!
Der Einkauf von Nahrungsmitteln liegt fast

ausschließlich in den Händen der Hausfrau . Aus
diesem Grunde richtet sich auch ganz besonders an
sie die Parole „Kampf dem Verderb ".

Außerordentlich reich ist in diesem Jahre der
Segen der Kohlernte:  jedoch wird sich der
Segen dieser reichen Ernte nie zu einem wirt¬
schaftlichen Unheil auswirken — wie es in der
liberalistischen Wirtschaft sicher der Fall gewesen
wäre — dafür bürgt die nationalsozialistische
Marktordnung und ferner die Tatsache , daß die
deutsche Hausfrau die Notwendigkeit des „Kamp¬
fes gegen den Verderb " versteht.

Wenn einerseits der Reichsnährstand geeignete
Maßnahmen in die Wege leitet , um die reiche
Kohlcrnte unterzubringen , muß vor allem aber
auch die Hausfrau  jetzt auf dem Plan sein.
Allein 175 000 Doppelzentner Weißkohl werden
zusätzlich verwertet , wenn jeder Deutsche in den
kommenden drei Wochen einmal wöchentlich eine
Kohlmahlzeit mehr ißt . Ueber fünf Millio¬
nen Zentner Weißkohl  werden von den
Sauerkrautfabriken verarbeitet : aber weit über
fünf Millionen Zentner sind für den Frisch¬
verbrauch  bestimmt.

Die Hauptsache bei der Unterbringung der
Kohlernte liegt einzig und allein darin , daß
die Hausfrauen dann den Kohl kaufen,
wenn er auf den Markt kommt!  Darum
wird auch jede vorausschauende Hausfrau jetzt
ihren Bedarf für die häusliche Vorratswirtschaft
einkaufen . Hierdurch verhütet sie eine Kohl¬
schwemme, und kauft zudem billig . Gerade in

NSDAP.

Lrtsgruppe
20 .30 Uhr , S
Eckart -Haus.

H - stcdt . Am Montag , 2 . November,
itzung der Politischen Leiter im Dietrich-

Ortsgruppe Findorjs . Montag . 2 . November . 20 .30
Uhr , Politische -Lcitcr - Sitzung im Hotel „ Washington .

Ortsgruppe Osten . Am Montag , 2 . November , 20 .30
Uhr , Politifche -Leiter -Litzung in der „ Goldenen Kugel ,
Haniburgerstr . 220.

Ortsgruppe Obcrnculand . Am Montag , 2 . Novem¬
ber , 20 .30 Uhr , im Restaurant St . Paul, , Horn . der
nächste Schulungsabend Die Teilnahme aller Poli¬
tischen Leiter , Walter und Warte ist Pflicht.

Lrtsgruppe Neustadt -Süd . Montag , 2 . November,
20 .30 Uhr , im Festsaal der Schule an der Telmestratze
erster Schulungsabend sür alle Politischen Leiter und
Amtswalter der Gliederungen . Ersähnnen » t Pflicht.

Ortsgruppe Steintor . Mittwoch , 1. November , 20 .S0
Uhr Versammlung sämtlicher Zellen - und Amtsleitcr
auf der Geschäftsstelle zwecks Entgegen nähme wichtiger
Anordnungen . Die Versammlung der Politischen Lei¬
ter am Montag . 2 . November , fällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , 2 . ^ November,
erster gemeinsamer Schulungsabend in Lt . Pauii,
Horn , um 20 .30 Uhr Teilnckhmepslicht für alle Poli¬
tischen Leiter ( Uniform ) , ferner für die Amtswalter
der DAF . und NSV . sowie die Amtswalterinnen der
Frauenschast Rechtzeitiges Erscheinen ist kameradschaft¬
lich « Pflicht!

Ortsgruppe Habenhausen . Alle Politischen Leiter,
Walter und Warte nehmen an dem Schulungsabend
am morgigen Montag in der Realschule an der
Brückenstraße teil . Abfahrt 19 .« Uhr vom Parteilokal.

. Ortsgruppe Herdentor . Mitgliederversammlung am
Freitag , K. November , 20 .30 Uhr , in der Aula des
Lyzeums Kleine Helle . Die Parole des letzten Reichs-
parteitages lautete : „ Kamps dem Weltbolschewismus ' .
Das Filmwerk „ Friesennot " , das vor einigen Monaten
mit großem Erfolg in allen Filmtheatern gezeigt wurde,
soll den Parteimitgliedern , den Kameraden und Kame¬
radinnen der Gliederungen und der angeschlossenen
Verbände nebst Angehörigen und Freunden der Bewe¬
gung an diesem Abend noch einmal vorgeführt werden
und somit zu seinem Teil zu diesem Kamps beitragen.
Der Film zeigt eindeutig die „ Segnungen " des Bolsche¬
wismus in Sowjetrußland . Unkostenbeitrag : Vorver¬
kauf 40 Pf . , Abendkasse SO Pf „ Arbeitslose 20 Ps . Vor¬
verkauf bis Donnerstag , S . November , in der Geschäfts¬
stelle , Dovcntorssteinweg 22 , und zwar am Montag,
Dienstag und Donnerstag zwischen 19 und 20 Uhr,
sowie bei den Politischen Leitern.

M !mann8 Kaffee
»ir Qssekimsel«

diesem Jahre , in dem die Weißkohlernte beson¬
ders gut ausgefallen  ist , ist es die Pflicht
der deutschen Hausfrau , mehr Kohl auf den
Tisch zu bringen als bisher.

Nur 7Vr Kilogramm Frischkohl und 2V- Kilo¬
gramm Sauerkraut verzehrte bisher der Deutsche.
Umgerechnet bedeutet es , daß nur jede zwölfte
Mahlzeit eine Frischkohl - und jede vierzigste eine
Sauerkrautmahlzeit sind.

Gewöhnen wir uns aber ruhig daran , mehr
Kohl zu essen, denn er ist nicht nur billig , son¬
dern vor allem auch sehr gesund . Wiederum ist
die deutsche Hausfrau diejenige , die mit allen
Mitteln den Kampf gegenden Verderb
aufnehmen muß . Sie ist dazu berufen , ihren
Küchenzettel danach zu richten , was ihr der Markt
zurzeit an deutschen Erzeugnissen bringt . Durch
Frischverbrauch entgehen wir der Gefahr des
Verderbens , sparen Geld und kommen dem
Ziel der Nahrungsfreiheit  erheblich
näher.
>>!>i!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!II!!!!I!!!!!!W!I!>!I!!!!>!!!!!!lI!!i!!>!!i!!IiI!!!!>!!!!!!!>!>i>!»i!!WIÜ!!l!ff>I!5!!M

„Fräulein , geben Sie mir doch mal einen
Zahnstocher !"

„Moment , mein Herr , es sind gerade alle be¬
setzt!"

NS .-Frauenschaft

Die Krcissrauenschastslcitung . Kasse ! Volkswirtschaft
— Hauswirtschaft . .Ortsgruppe Steintor rechnet um¬
gehend die Karten sür die Ausstellung am 14 . und
15 . Oktober im Carin -Göring -Hous ab.

Ortsgruppe Neustadt - Nord . Der Frouenschostsabcnd
sällt aus . Zum Fest des Reichsmütterdienstes treffen
wir uns alle am Freitag , 6 . November , 19 .30 Uhr,
Ecke Meter - und Pappelstratze . Spenden sür die Tom¬
bola bitte bis Mittwoch gr . Johannisstraße 212II bei
Frau Johnssen abgeben . Die Zellenwartinnen rechnen
die Karten für Sielcr am Dienstag ob.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Der Nähkursus des
Reichsmütterdienstes beginnt in dieser Woche noch
nicht . — Unser Frauenschastsabend sällt in dieser
Woche aus . Alle Frauen beteiligen sich an dem Reichs-
mütteodiensffest in Siclers Festsälen . Die Luibschutz-
prüfung beginnt pünktlich um 20 Uhr Stinrbrücke.
Das Erscheinen der Frauen , die sich gemeldet haben,
ist Pflicht.

OrtSgruppc Altstadt . Montag , 2 . November , 20 .30
Uhr , findet ein gemeinsamer Tingabend mit der Orts¬
gruppe der NSDAP . in Hertels Gaststätte statt . Um
rege Teilnahme wird geboten.

Ortsgruppe Westen . Amtswalterinnen -Sitzung am
3 . November . 20 Uhr , im Saal 1 des Wilhelm -Dccker-
Hauses . Erscheinen aller AmtSIvalterinnen und Refr-
rentinnen ist Pflicht.

Ortsgruppe Gröpelingen . Dienstag , 3 . November,
20 .30 Uhr , Frauenschastsabend ( Filmabend ) Kaffee
Moro . Erscheinen sämtlicher Amtswalterinnen ist
Pflicht.

Ortsgruppe Findorss . Amtswalterinnensitzuug Don¬
nerstag , 5 . November , 20 .30 Uhr , im „ Stuttgarter
Hof " , Münchenerstrabe.

Ortsgruppe Steintor . Donnerstag , 5 , November,
30 .30 Uhr , Wielandstraße , Fvauenschaftsvbend.

Ortsgruppe Osten . Frauenschastsabend Dienstag,
3 . November , 20 .15 Uhr , Gemeintwsaal Kirchbachstrotze.

Ortsgruppe Neustadt - Süd . Der Frauenschastsabend
beginnt am Dienstag , pünktlich 30 Uhr , um die Spen¬
den entgegenzunehmen für das Reichsmütterdienstfest
am 6 . November,

Ortsgruppe Ostertor . Montag , 2 . November , 20 .30
Uhr , findet ein Schulungsabend der NSDAP . statt im
„Magdeburger Hos " . Teilnahme der Amtswalterinnen
ist Pflicht . Nächster Frauenschaftsabend am Montag,
16 . November , in den Rembertihallen.

Ortsgruppe Buntentor . Am Montag , 2 . November,
nehmen sämtliche Amtswalterinnen an der Schulung
in der Realschule Brückenstratze teil . Beginn 20 .30
Uhr . Heimabend der Jnngmädchen am Mittwoch,
20 .30 Uhr . in der Schule an der Kornstraße.

Ortsgruppe Herdentor . Frauenschaftsabend Mitt¬
woch , 4 . November , 20 Uhr , im Earin -Göring -Haus.

Ortsgruppe Schwachhausen . Der Nähabend sällt in
dieser Woll )« aus . AmtAvalterinnen Montag , 2 . Nov .,
19 .45 Uhr , St . Panli , Horn , Schulungsabend.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Burg . Die Kin¬
derschar beginnt wieder am Dienstag , 3 . November,
15 .30 Uhr , in der Grombker Schule.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .- Ortsgruppe Findorss . Zellenwalter und -Mal¬

ierinnen ! Am Donnerstag , 5 . November , 20 .30 Uhr,
findet im Etzsaal der Geschäftsstelle Walsrodcrstraße
(Baracke ) eine Versammlung sämtlicher Amtswalter,

Helfer und Helferinnen der NSV ., Ortsgruppe Mn-
dvrff , statt , in der über die in , November vorzuneh¬
menden Sammlungen beraten weiden soll . Es liegt
im allgemeinen Interesse aller Mitarbeiter , an dieser
Besprechung pünktlich teilzunehmen . Wer verhindert
ist , lasse sich vertreten.

NTV .- Stützpunkt Lehesterdeich . Alle Walter nehmen
geschlossen an den Ortsgruppenschulnngen im Winter
1936/37 teil . Die erst « ist am 2 . November , 20 .30 Uhr,
in St . Pauli , Horn . Aus diesem Anlaß ist die Arbeits¬
tagung aller Walter der NSV . und der .Helfer für das
WHW . am Dienstag , 3 . November , 20 Uhr , im Hause
der Gemeinde . Das Goldene Buch  des Stutz¬
punktes Lehesterdeich liegt jeden Donnerstag von 17 bis
18 Uhr im Sause der Gemeinde zur Einzeichnung aus.
Im Lause des November weiden all « Haushaltungen
zwecks Eintragung aufgesucht werden.

NSV .-Ortsgruppe Walle . Stabs - und Zellenwolter-
sitzung am Dienstag , 3 . November , im Parkhaus des
Wilhelm -Dccker -Parkes.

NS .-Volkswohlfahrt
Reichsbund der Teutschen Schwerhörigen

Der von uns angekündigte Vortrug von Pg . Dr.
Warning  über „ Die Stellung des Schwerhörigen
im Rahmen der rassepolitischen Gesetzgebung " muß
wegen Verhinderung des Redners um acht Tage , auf
den 12 . November , verschoben werden . — An den
Absehkursen  für Schwerhörige am Dienstag - und
Freitagabend in der Schwerhörigenschule können noch
einige Nichtmitglieder teilnehmen . Näheres Eeorgstr . 48.

MlUrr -Mfvwci * ües
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NSV .- Ortsgruppe Bunuu . oc . Am Montag , 2 . Nov .,
beginnen wir mit der Verteilung der Kohlen-
scheine  sür Novenkber . Damit jeder möglichst , ohne
zu warten, - gleich abgefertigt werixn kann , bitten wir
den sür ihn bestimmten Tag einzuhalten . Montag:
Arsterdamm , Arsterselde , Brinkumerstr -, Bruchstr . ,
Buntentorstein 'weg , Glaudiusstr ., Kbaus -Groth -Str . ,
Dreyerstr . , Dorodheenstr . , Georg -Droste -Str . , Ober-
kämpen , Tudwehherweg . Dienstag:  Gastseldstr . ,
Geschwornemveg , Bei den 5 Giebeln , Gellertstr . , Gnei-
senaustr . , Gvaudenzerstr ., Habewhaufer Landstr ., Hage-
dornstr . , Hageweg , Havdenbergstr . , Hegelstr ., Hermann-
straße . Mittwoch:  Hermann -Äöns - Ltr . , Hofsmann-
straße , Hubertushöhe , Huckelviede , Jahnstr . , Kantstraße,
Kattentuvmer Heerstr ., Katlenesch , Kirchweg , Kleestr . ,
Kleiststr ., Kolbergerstr . , Kornstr . , sämtliche Parzellen-
wsg «. Donnerstag:  Lshnstedterstr ., Meherstroße,
Möckernstr ., Nettelbeckstr ., Neustadts -Gontrefoarpe , Ne-
anderstr . Freitag:  öleuenlanderstr ., Nollendorser-
straße , Ottostr . , Rasingstr . , Rvsenpfad , Rotzbachstraße,
Sedaristr ., Schlegelstr :, Schopenhouerstr ., Stenumerstr . ,
Dauroggenerstratze , Thedinghaifferstraße , Stillerweg.
Sonnabend:  Tieckstr, , Vohnenstr . , Wä 'hmannstr . ,
Watevloostr ., Werderhöhe , Willigstr . , Wulshoopstratze,
Im grünen Winkel , Dorkkstr . , sämtlich « Höfe . — Es
ist unbedingt notwendig , daß jeder seinen Ausweis
mitbringt . Ohne  Ausweis findet keine Abfertigung
statt . Die Leffnungszeiten sind von 9 — 12 und
15 — 17 Uhr.

Alle Betreuten in der Ortsgruppe Buntentor erhal¬
ten ab heute Winterkartosseln. — Die Ver¬
teilung erfolgt noch folgenden Straßen : Kantstr . ,
Nollendorserstr ., Neuenlanderstr ., Ottostr . , Rasingstr . ,
Roßbachstr . , Schlegelstr . , Sedanstr ., Lhedinghauserstr . ,
Stiller Weg , Neanderstr ., Meherstr ., Brinkumerstraße,
Buntentorssteinweg , Hageweg , Kattenturmer Heerstr . ,
Kornstr . , Vohnenstr ., Wähmannstr . , Waterloostr . ,
Willigstr ., Wulfhoopstr . , Dovkstr . , OlüehoWhos , Katten¬
turmer Heerstr . , Kleiststr ., Kolbergerstr -, Kornstraße,
Möckernstr . , Meherstr . , Neuenlanderstr ., Hcrmannstr . ,
Dahnkenwog , Neuerweg , sduhrerweg , Westerlandtveg,
Erikaweg , Hoffmannstr . , Jahnstr ., Kantstr . , Kleestr . ,
Kirchweg , Dornweg , Tieckstr ., Hermannftr ., Gnsffenau-
stvaße . Hegel -straße , Buntentorssteinweg , Neustadts-
contrsscarp « . Nettelbeckstr ., Neanderstr ., Lshnstedterstr.
Alle Empfänger von Spendenlkartosseln werden gebe¬
ten , die Gutscheine bereitzuhalten und die Keller und
Kartofsclkisten in Ordnung zu bringen und bei evtl.
Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis zu setzen.

Wer seine Kartoffeln  noch nicht erhalten hat,
muß in der kommenden Woche beim Empfang der
Kohlenscheine auch gleich die Kartosselscheine mitneh¬
men . Es sind pro Zentner 30 Ps . Anevkennungsgebühr
zu zahlen , wofür die Kartoffeln aber frei Haus gelie¬
fert werden.

Pro Kopf gibt «S 1f ^ Zentner , auf ganze Zentner
nach unten abgerundet.

NSV .- Ortsgruppe Findorss . Das Buch des
Opfers.  Des Führers Appell , daß das kommende
WHW . die erste Gelegenheit sein wird , unseren Ge¬
meinschaftsgeist in verstärkter Form zu künden , hat in
dem Kreis unserer Freunde starken Widerhall gesun¬
den . Das beweisen die Eintragungen in unser Buch
des Opfers . Wir werden auch weiter unseren Freun¬
den dieses Buch vorlegen und ihnen Gelegenheit geben,
durch ihre Eintragungen späteren Geschlechtern zu be¬
weisen , daß wir im Kamps gegen Hunger und Kälte
trendeudsche Kameradschaft geübt haben.

NSV .- Ortsgruppe Neustadt - Nord . Ausgabe von
Kohlengutscheinen.  Die Ausgabe der Kohlen-
gutscheine für den Monat November findet sür die
Betreuten der Ortsgruppe Nenstadt -Nord nach fol¬
gendem Plan statt : Dienstag,  3 . November , 9 bis
10 Uhr , Ausweis -Nr . 1— 50 , 10 — 11 Uhr Nr . 51 - 100,
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1l—12 Uhr Nr . 101- 150. 15- 16 Uhr Nr . 151—250.
16 — 17 Uhr Nr . 251 — 300 . Mittwoch.  4 . November,
9 — lO Uhr . Nr . 301 — 350 , 10 — 11 Uhr Nr . 3o1 — 400,
11 — 12 Uhr Nr . 401 — 150 , 15 — 16 Uhr Nr . 4o1 - oo0,
16— 17 Uhr Nr . 551 - 67>0 . D o n n e r s t a g , a . Nov .,
9—12  Uhr . Sir. 651—900. Wir bitten alle Voltsgcnolien,
tzi^ se Zeiten unbedingt einzuhalten , damit l-anges War¬
ten vermieden wird . , _ ,

NSD .-Ortsgruppe Neustadt - Sttd . Ausgabe von Koh¬
len und Lebensrnittel nur von 15— 18 Uhr . Montag,
2 . November , Nr . 1— 500 , Dienstag , 3 . November - Nr.
501 — 1000 . Donnerstag , 5 . November , Nr . 1001 — 1500,
Freitag , 6 . November , Nr . 1501 — 1900 . Ueber nicht ab¬
geholte Spenden wird andenveitig verfügt.

NSV .-Ortsgruppe Osten . Ausgabe der Koh¬
le  n g u t s ch c i n c . A-m Dienstag , 3 . November , er¬
folgt in der Schule Schaumburgerstraße die Ausgabe
der Kohleiigutfcheine sür Monat November für die
Ausweisinhaber der Nr . 1— 150 von 8—9 Uhr , Nr.
151 — 300 von 9 - 10 Uhr , Nr . 301 — 450 von 10 - 11 Uhr,
Nr . 451 — 600 von 11 — 12 Uhr , Nr . 601 — 750 von 12
bis 13 Uhr . Nr . 751 — 900 von 14 — 15 Uhr . Nr . 901
bis 1050 von lö — 16 Uhr , Nr . 1051 — 1200 von 16 bis
17 Uhr , Nr . 1201 — 1350 von 17 — 18 Uhr , Nr . 1351 bis
1500 von 18 — 19 Uhr . Ferner erfolgt eine weiter « Zu¬
teilung von Kartoffeln , und zwar Zentner pro
Person.

NSV .- Ortsgruppe Pagentorn . Am Dienstag Koh¬
len-  lind Lebens mittet  ausgäbe in der Hollcr
Allee 1, von 10 — 13 » nd 16 — 18 Uhr.

NSV .- Ortsgruppe Walle . Kartosselvertei-
lung des WHW.  Alle Betreuten in der Ortsgruppe
Walle erhalten ab heute Winterkartosseln . — Die
Verteilung erfolgt nach folgenden Straßen : Winter-
feldstr . , Dersslingerstr . , Keithstr . , Zietenstr ., Helgo-
janderstr . . Geestemünderstr . , Pickkamp , Waller Ring,
Waller Heerstr . , Beverstedterstr . , Vegesackerstr ., Oster-
seuerbcrgstr . , Vollmerstr ., Hosfnungstr . , Albert -Haasc-
manii - Str . , Hetmatstr . , Erenzstr ., Gabelsbergcrstr . ,
Elisabethstr . , Eerhard -Rohlfs -Str . , Stessensweg , Lübber-
stedterstr ., Reuterstr . , Dessauerstr ., Tehdlitzstr . , Ember-
straße . — Alle Empfänger von Spendenkartofseln wer¬
den gebeten , die Gutscheine bereitzuhalten und die
Keller und Kartoffelkisten in Ordnung zu bringen und
bei evtl . Abwesenheit die Mitbewohner in Kenntnis
zu setzen.

Ausgab « von Kohlen und Lebensmit¬
teln.  Die Novsmberkohlen sowie auch Lebensrnittel
werden an folgenden Tagen in der Geschäftsstelle,
Waller Heerstr . 229 , ausgegeben : Nr . 1— 600 Montag,
2 . November , 15— 18 Uhr , Nr . 601 — 1200 Dienstag,
3. November , 15 — 18 Uhr , Nr . 1201 — 1800 Donnerstag,
5 . November , 15 — 18 Uhr , Nr . 1801 - 3000 Freitag,
6. November, 15—18 Uhr. Die angeführten Zeiten
müssen unbedingt innegehalten werden , nm eine
schnelle und reibungslose Abfertigung gewährleisten zu
können . Die Sprechstunden sind nach wie vor am
Dienstag und Freitag von 16 — 18 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Westen . Die Kieidersamm-
lung  in der Ortsgruppe SMsten wird am Dienstag,
3 . November . Mittwoch , 4. Novmbcr , und Donnerstag,
5 . November , durchgeführt . Alle Hausfrauen der Orts¬
gruppe Westen werden gebeten , ab Dienstag Beklei¬
dungsstücke und Schiihzcug usw . bereitznhalten , die
durch unsere Amtswalter und Amtswalterinnen in den
angesetzten drei Tagen abgeholt tverden . Unsere Näh-
stub « , die ab 2 . November mit doppeltein Einsatz
arbeitet , wird alle Bekleidungsstücke sowie Wäsche usw.
umarbeiten und dadurch vielen Bedürftigen eine Hilse
leisten . Jedes Bekleidungsstück wird daher mit Dank
entgegengenommen.

Hitler -Jugend
Jugendvorstellungen im Staatstheater und

Schauspielhaus

Am Sonntag , 8 . November , findet um 14 .30 Uhr im
Staatstheater  die erste Vorstellung statt , und
zwar „ Der zerbrochene Krug " und „ Der Nachtwächter " .
Die erste Vorstellung im Schauspielhaus  ist am
Mittwoch . 18 . November (Büß - und Bettag ) , 11 Uhr.
Zur Ausführung gelangt „ Maria Stuart " mit Fran-
ziska Kinz und Elisa Tuerschmann in den Haupt¬
rollen . Die Karten  müssen sofort in der Geschäfts¬
stelle der Jugendvorstellungen , Am Dobben 60 ( geöffnet
von 17 — 20 Uhr täglich ) , abgeholt werden . Ebenfalls
können dort bereits die Karten für die 2 . und 3 . Vor¬
stellung im Staatstheater in Empfang genommen wer¬
den . Das genaue Datum gibt die Geschäftsstelle bekannt.

NS .-Kriegsopferversorgung e . V.
Ortsgruppe Bremen

Das Frontsoldatentum , wie " es der 'Nationalsozialis¬
mus wieder hat erstehen lassen , dauert über Krieg und
Frieden . Deswegen marschiert in den Reihen der
NSKOV . auch der letzte Frontsoldat mit , denn gerade
in der NS, -Frontsoldaten - und Kriegsopserorganisation
gilt es , den letzten Willen der toten Kameraden zu er¬
füllen , und schon im Hinblick auf die Hinterbliebenen
ist es Ehrensache , daß die Frontsoldaten die Reihen
schließen . Kameraden , die bis Ende d . I . ihren Ein¬
tritt erklären , sind von der üblichen Aufnahmegebühr
befreit . Die Ausnahme kann erfolgen in der Geschäfts¬
stelle Papenstraße 24 oder bei den Zellen - und Nlock-
waltern.

Jahrbuch . Das Jahrbuch 1937 der deutschen Frontsol¬
dat n und Kriegsopfer ist erschienen . Es gleicht dem vor¬
angegangenen Jahrbuch an Ausstattung und Ausfüh¬
rung . Die Mitglieder werden gebeten , Bestellungen
schon jetzt bei den Zellen - und Blockwaltern auszugeben.

Kameradschastsabend am 28 . November . Eintrittskar¬
ten sür den Kameradschastsabend am 28 . November
d . I . in beiden Sälen der Centralhallen können zum
Preise von 70 Ps . ( einschl . Gebühr sür Kleiderablage)
bei den Blockwaltern erworben werden . Das Weltstadt-
Variets wird in beiden Sälen der Centralhallen ge¬
trennt zur Vorführung kommen . Es wird aber daraus
hingewiesen , daß in beiden Sälen dasselbe Programm
vollständig aufgeführt wird . Eine Uebersüllung tritt
unter keinen Umständen ein , da für jeden Saal nicht
mehr Karten ausgegeben werden , als dieser bequem saßt.

Theaternachmittag am 8 . November . Von der NSG.
„Kraft durch Freude " wird am Sonntag , 8 . November,
ein Theaternachmittag für die Kriegs - und Arbeits-
opscr in den Centralhallen veranstaltet . Beginn 15 Uhr.
Eingang Breitenweg . Eintrittskarten zum Preise von
20 Ps . einschl . Gebühr sür Kleiderablage sind bei den
Blockwaltern zu haben.

Sonntag 1. November . 8 .00 Hasenkonzert . 8 .M
Wetterdienst . Nachrichtendienst , Hasendienst . 8 .10 Die
Stacht der Radsahrcr . 8 .20 Morgengymnastik . 8 .Z5
Nunstspiegel . 9 .00 Reichsmusiktage der HJ -. 9 .45 ES
war im November , als , . . 10 .00  Gesang des Jahres.
10 30 Vom Wunder des Glaubens . 11 .30 Reichsinusik-
taäe der HJ . 12 . 10  Musik am Mittag . In der Pause:
1-> 55 Zeitangabe , Wetterdienst . 13 .05 Fortsetzung der
Musik am Mittag . 14 .00 Kinder , hört zu ! 15 .00
Brasilianische und japanische Volkslieder . 15 .20 Franz
Schildert . 15 .45 Rugbh -Länderkamps Deutschland gegen
Frankreich . 16 .25 Sonntagnachmittag aus Saar¬
brücken . 18 .00 Gutenberg . Von der Geburt des Buches.
18  45 Tanztee bei Funks . 19.35 Sportbericht . 19.55
Wetterdienst . 20 .00 Zweites Volkskonzert . 22 .00 Nach¬
richtendienst 22 .30 Nachtmusik.

Ferner senden:  Vreslau : 20 .20 „ Rübezahl ' ,

Hörspiel . — Leipzigs 20 .00 Konzert des Leipziger Sm-
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Zeitweise Regen
Mit einem Warmluftvorstotz aus Südwesten war

am Sonnabend in ganz Nvrdwestdeutschland ^ trübes
regnerisches Wetter verbunden . Dieser Wsrmtüst
folgt nunmehr wieder eine Staffel kühlerer Meeres¬
luft , die uns . am Sonntag erreichen wird . In ihr
frischen die Winde wieder auf , und wir haben mit
wechselnd wolkigem Wetter und vereinzelten Regen¬
schauern zu rechnen . Auch sür den weiteren Verlaus
läßt sich noch keine ausgesprochene Wettevbesserung
vorhersagen . Die rege WivbeltätiAeit bei Island läßt
vielmehr den stark veränderlichen WitteoungScharakter
bestehen.
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Voraussage sür den 1 . November : Anfangs noch die¬
sig , regnerisch , später bei auffrischenden , aus Nordwest
drehenden Winden schauerartige Regenfälle bei wech¬
selnd bewölktem Himmel und Abkühlung.

Aussichten für den 2 . November : Immer noch unbe¬
ständig und nicht niederschlagsfrei.

VLrgcrparkverein . Im Oktober empfing der Rech-
nlingssührer Dr . Traub , herzlich dankend , folgende
Londclga !l,en -. Von dem Hochzeitspaar G .-W ., Rsm-
bertistraße , 100 RM . ; von der Ordensgruppe Herder

Geschenk 1000 RM ., zusammen

Lerdinand von Lesseps
Zur Seschichte des Sensationsprozesses um den ftanamakanal

Zur Erstaufführung des großen Schauspiels

„Ponamaskondal"  von Eberhard Wolf-

gang Möller im Schauspielhaus.

Das 19. Jahrhundert empfing seinen Ehrentitel
durch den ungewöhnlichen Aufschwung der Technik,
die die eigentlichen Wesenszüge dieser Zeit be¬
stimmte . Der Sieg über die Natur , über die Ent¬
fernungen , über jedes andere Hindernis war zum
beherrschenden Ziel des Daseins geworden . Wirt-
schaftspolitische Notwendigkeiten bestimmten jetzsi
das Denken der Völker , vereinigten ihre Inter¬
essen und brachten alle Teile der Erde einander
näher . Daher ist es kein Wunder , daß Männer
der Wissenschaft und Technik im besonderen Maße
zu den repräsentativen Persönlichkeiten dieses
Jahrhunderts zählen.

Einer der bedeutendsten Vorkämpfer für den
neuen Sinn der Zeit war Ferdinand Graf von
Lesseps,  dem es durch sein Lebenswerk gegeben
war , dieses geistige Ziel Tat werden zu lassen.
Daher wurde er denn auch wie kaum ein zweiter
im 19. Jahrhundert gefeiert , ja vergöttert , aber
auch geschmäht und verdammt . Beides wat nicht
ohne Berechtigung . Denn Lesseps war kein Mensch
des bequemen Durchschnitts . Im Guten wie im
Bösen neigte er zu Extremen.

Lesseps entstammt einer alten französischen
Diplomatenfamilie — seine Mutter war eine
Großtante der späteren Kaiserin Eugenie von
Frankreich . Schon im Alter von 20 Jahren . 1828,
rrat er in den französischen Konsulatsdienst ein.
Ein steile politische Laufbahn führte ihn durch
Lissabon , Tunis , Kairo , Rotterdam , Malaga,
Barcelona , Madrid , bis ein geheimer
Auftrag an Earibaldi ihn bei seiner Regierung
mißliebig machte . Er quittierte den Dienst und
widmete sich fünf Jahre lang der Verwaltung sei¬
nes Gutes.

1884 wurde er vom Vizekönig Said Pascha nach
Aegypten berufen und ging jetzt mit aller Macht
an die Verwirklichung eines Planes , der ihn seit
Jahrzehnten wie eine fixe Idee verfolgte : die
Durchstechung der Meerenge von Suez 'zur Ver¬
kürzung des Seeweges nach Indien . Die fast
monomanische Besessenheit , mit der Lesseps sein

Ziel verfolgte , wie auch die kühnen diplomatischen
Schachzüge , durch die er den Bestand des Werkes
sicherte, beweisen zur Genüge , daß der Erbauer des
Suez -Kanals keine phantastische Abenteurernatur,
sondern ein Mann voll Zähigkeit und genialem
Weitblick war . Nach zehnjähriger Bauzeit (1839
bis 1869) wurde der Suez -Kanal eröffnet mit der
glanzvollsten Veranstaltung die die Welt seit den
Tagen des Wiener Kongresses gesehen hat.

Nach anfänglichen Schwierigkeiten zeigte sich
bald der ungeheure wirtschaftliche Vorteil dieses
gigantischen Unternehmens und brachte den Plan
auf , nun auch die Ilmschiffung Südamerikas ent¬
behrlich zu machen , und zwar durch Kanalisierung
der Landenge von Panama . Es war fast selbst¬
verständlich daß man den gefeierten Erbauer des
Suez -Kanals , den „großen Franzosen " Lesseps,
Kommandeur der Ehrenlegion , an die Spitze des
Unternehmens berief.

Aber diese unselige Aufgabe sollte ihm Ruhm,
Vermögen und Ansehen kosten, darüber hinaus den
Undank der Nachwelt eintragen . 1879 waren die
Arbeiten begonnen . Unvorhergesehene geologische
Schwierigkeiten und ein Klima , das die Arbeiter
zu Hunderten dahinraffte , steigerten die Baukosten
rns Phantastische . Im Vertrauen auf den großen
Namen Lesseps brachte das französische Volk im¬
mer neue Opfer — da erklärte die Panamaqesell-
schaft 1889 plötzlich den Bankrott.

Dieser Zusammenbrach deckte die ungeheuer¬
lichste parlamentarische Bestechungsaffäre auf , in
die jemals die Regierung eines Landes verwickelt
worden ist. In diesem Monstreprozeß saßen schließ¬
lich über 800 bekannte Parlamentarier auf der
Anklagebank . Ministersessel wankten . Selbstmorde,
Duelle waren die Folgen . Mit grauenhafter
Deutlichkeit enthüllte sich der entsetzten Welt die
Korruption eines alternden Regi 'erungssystems.
Lesseps wurde zu fünf Jahren Gefängnis verur¬
teilt , aber von einem Kassationsgericht freige¬
sprochen . 1894 ist er in geistiger Umnachtung ge¬
storben . Und erst 1914 konnte der Panamakanal
dem Verkehr übergeben werden . Aber noch heute
beträgt das Defizit der „Panama -Company"
68 000 099 Dollar.

Es blieb einem Dichter des neuen Reiches vor¬
behalten , die gestaltende Kraft der Anklage gegen
ein politisches System zu finden , das seine An¬
hänger zu Verbechern machte und einen genialen
Idealisten , der das Ungeheuerlichste geleistet hatte,
dem Spott und der Verachtung der Welt aus¬
lieferte . Eberhard Wolfgang Möller,  der eben
erst sein 30. Lebensjahr vollendet hat , ist ein
repräsentativer Vertreter der neuen deutschen
Dramatik . Sein Schaffen wurde vom Präsidenten
des Reichskultursenats , Minister Dr . Eoebbels,
mit dem Staatspreis für Literatur ausgezeichnet.

Dr . JValtsr . lloeb.

Immatrikulation bis ?. November
Die Jmmatrikulationsfrist sür das Winter¬

halbjahr 1936/37 an den deutschen Hochschulen hat
begonnen : sie endigt am 7. November 1936 . Es
wird darauf aufmerksam gemacht , daß bis
spätestens zu diesem Tage Anträge auf Imma¬
trikulation persönlich im Hochschul-Sekretariat zu
stellen sind . Desgleichen müssen bis zu diesem
Tage alle Studierenden , die die Hochschule nicht
gewechselt haben , ihre Rückmeldung durch Ab¬
gabe eines Rück-Meldescheines persönlich vor¬
nehmen.

Von auswärtigen ViiHnen
„Nembrandt und litus"

Uraufführung von Felix Kügcle in Frankfurt a . M.

Ein Stück , das den Vater Rembrandt in einer männ¬
lichen , übergroßen und innigen Liebe zu seinem Sohn
Titus zeigt , ein Stück , oder wie es der heute fünfzig¬
jährige , aus Oberschlesien stammende Dichter Felix
Kügele  nennt „ dramatisches Gemälde " aus dem
eine große Liebe zu Rembrandt und ein tiefes Mit¬
leid mit dem erniedrigten und beleidigten Künstler
spricht . Es mag fein , daß diese große Liebe zu Nein-
brandt den Dichter zu llebersteigerungen verleitet
hat — es ist sicher , daß das Dunkel der Erniedrigung
zu schwarz gesehen ist , die Farben hier und da zu¬
gunsten Rembrandts zu stark aufgetragen sind , um die
Gestalt des Künstlers in um so helleres Licht setzen zu
können — der bleibende Eindruck des gläubige » Künst¬
lers , des schicksalhaft Schassenden , des ehrlichen gerech¬
ten auch im Unglück geraden und ausrechten großen
gütigen Menschen und des zärtlich liebenden Vaters
entscheidet über das Stück . Wenn das Werk auch mit
dem Abschied des geliebten Sohnes wehmütig leise ans-
klingt . so steigt doch aus der düsteren Kellerwohnung
des Erniedrigten titanenhaft der Genius aus , der auch
dann noch im tiefsten Unglück Ewigkeitswerte schafft,
wenn anders in dumpfer Verzweiflung geendet sind.
Diese menschliche Größe , von der nicht gesprochen wird,-
die einfach da ist , die überall mitschwingt , die den
Hintergrund des ganzen dramatischen Gemäldes aus¬
macht , erhebt das Bühnenstück Felix Kügeles zur dich¬
terischen Gestaltung.

Das Stück beginnt mit Rembrandts äußerem Absturz.
Saskia . seine erste Frau , ist gestorben , das Vermögen
des an ein glanzvolles Leben gewohnten Künstlers ist
dahingcschmolzen , die Gläubiger verkaufen sein Hans,
nehmen ihm alles , die Gesellschaft verstößt ihn , bettel¬
arm , entrechtet und entmündigt sristet er in einem

Keller sein Dasein . Aber da , wo der äußere Absturz
beginnt , läßt der Dichter ihn das Höchste gewinnen,
das Herz seines Sohnes Titus . Zu dem Wortgemäldc
fügen wir in Gedanken jenes Bild Rembrandts , das
den jungen Titus lesend in einem Sessel zeigt und das
andere aus dem Rjiks -Museum in Amsterdam , das den
älteren Titus mit seiner Gattin Magdalena van Lo
darstellt und aus dem überzeugenden Zusammenklang
der beiden ossenbart sich die eindeutige Gestalt des
gütigen liebenden Vaters Rembrandt . An seinem Hoch¬
zeitstag kommt Titus noch einmal zu seinem Vater,
um Abschied zu nehmen . Damit klingt das Stück aus
und wir ahnen die kalte Einsamkeit des Verlassenen,
der in stolzer Haltung aufrecht bleibt und nur noch
seine Kunst zu vollenden hat . Das Werk des Dichters
erschüttert nicht , dazu sshlt ihm die dramatische Kraft,
aber das Bild Rembrandts nehmen wir mit , groß ge¬
sehen und groß gezeichnet.

Die Aufführung legte , getreu der Absicht des Dich¬
ters , den Akzent auf die Gestalt Rembrandts , der über¬
zeugend von Walter Kiesler  dargestellt wurde Die
Bühnenbilder Ludwig Siederts  hatten die Atmo¬
sphäre Nembrandtscher Gemälde . Der anwesende
Dichter wurde neben den Darstellern stürmisch gefeiert.

„wenn die Zarin lächelt . .

Uraufführung von EI . Schmalstich
in der Rcichsopcr Berlin

Die Zarin ? Wer könnte es schon sonst sein als die
blutgierige und dennoch „ große " Katharina von Ruß¬
land ? Nichtig geraten ! Aber des bekannten Kompo¬
nisten und Kapellmeisters neue „große " Operette wird
bei ihrer Uraufführung im Charlottenburger Teut-
schen Opernhaus (Rcichsoper ) ein bombiger
Erfolg . Sie währt zwar volle vier Stunden und wird
mit großzügiger , ja verschwenderischer Prachtentsaltung

in Szene gesetzt , wie man das sonst nur von Nevuei
her kennt . Dennoch : eine wahrhast berückende Schau
die dem Auge kaum einen Ruhepunkt gönnt . An de
Spitze zu nennen die Bühnenbilder Benin
v . Arents,  der aus der nordischen Bauernstube dan
der Technik der Schiebebühne eine winterliche Land

wandelt . Phantastisch das Schlußbild , der groß!
izestsaal , der die Bühne in Wohl bisher kaum benutzte:
-View zeigt . Eine majestätische Treppe , aus der di
lächelnde Zarin huldvoll herabschreitet . Imposant zi

-jubelt , von einem schaulustigen Publikum
Bunt schillernd die Roben der Hofdamen , die schmucker
Uniformen der Offiziere und Soldaten , temperament
voll die Tänzerinnen , die am Hofe Katharinas not
gedrungen nicht fehlen dürfen.

Das Libretto gibt sich „ ernsthast ' , die nun schor
sattsam bekannte und auf den Schauspiel - wie Opern
buhnen dieses Jahres scheinbar immer noch erschöpft!
Dreiecksgeschlchte in neuer Variation : Die Tänzeri,
klÄ » sckpvedische Spionin Von den Russer

der russische Generalissimus un!
zuglemi der Geliebte der Kaiserin , wechselt hinüber z>
der schonen Schwedin . Als fein Werben keinen Ersah
verspricht , schickt er sie als Leibeigene an den Ho'
Katharinas , wo sie nun zwischen der Kaiserin unk
Pvtemikin Verwicklungen heransbeschwören darf , die nach

Dperettenmuster natürlich zur Versöhnung zwi
Günstling und zur Befreiung dei

Ichwevllchen Tänzerin und ihres Begleiters sichren
Um das Ganze etwas aufzupulvern , flicht Schmalstich
der selber den Text schrieb , die Abenteuer einer junger

^ ° ^ " ° » °hrgeiz hinein . Seine Musik,
melodisch oft reizvoll , nahm sich mit besonderer Llcvi
der großen dramatischen Szenen an . Er erinnert eio
weniq Von Lchar . Opernmäßige Instrumentierung.
Der große Schlager „ Wenn die Zarin lächelt " dürfke
vank seiner ansprechenden Melodik bald allerorts er-

auch einige andere Treffer Rissenersolg
hatten und Dakapos auslösten.

Clemens Schmalstich war seinem Werk mit beschwö¬
render Umsichtigkcit natürlich in eigener Person der
beste Dirigent . Margarete Slczak,  stimmlich schon
wieder gewachsen , betonte etwas forciert im Spiel die
Mannweiblichkeit der Zarin , die ja historisch belegt ist.
Als Ingrid , die schwedische Spionin , blieb Berta
Stetzler  im ersten Bild etwas farblos , als Hofdame
spielte sie sich aber glänzend ein und gcsiol gleicher¬
maßen durch prächtige Stimme . Das kapriziöseste
Weibchen im Terzett mit erstaunlicher Vitalität bleibt
Margret Pfahl.  Hans Wocke ist der elegante
Potemkin , Eduard Kandl  ein stets zu Scherzen aus¬
gelegter Regimentsarzt . Zwei Hauptposten zum Ge¬
lingen des Abends bleiben die farbenfrohen Tänze
Meister Rudolf Köllingz  und Hans Batteux ' s
crsinbungsreiche Inszenierung . Wie gesagt , die Bci-
sallsstimmung des Hauses tobte sich in allen Graden
aus . . . Larl Lussivs.
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2)ec HflttLenAkn„Veccätec" in Acemen
ŝ Istropol-Isisotsr

»Verräter'
Schon nach den ersten Szenen dieses Ufa-Films

ver am Sonntag im Spielplan des Metropol-
Theaters anlauft . fragt man sich nach dem Ge¬
heimnis der faszinierenden Wirkung. Das Dreh¬
buch, das Leonhurd Fürst  nach einem Manu¬
skript von Herzlieb und Wagner schrieb, scheint
nicht das geringste Zugeständnis, die kleinste
„Konzession' an den sogenannten Publikums-
ge,chmack zu machen. Von jener prickelnden
Spionage-Romantik, die wir aus zahllosen
Spionage-Romanen und -Filmen kennen ist kerne
spur rn diesem ernsten, großen Film. Wenn er
auch nicht ein Bildnis des Alltags vermittelt
zeigt er doch seine Möglichkeiten und Ee-

-st diese Alltäglichkeit, diese
möglicheAlltäglichkeit bestimmt nicht — um o
mehr aber belehrt sie uns. Karl Ritter  der
Spielleiter , hatte zwar eine Reihe bewährter
Kräfte mr die ganz und gar nicht immer dank¬
baren Rollen einzusetzen, aber auch er arbeitet
mit überraschender und ungewöhnlicherSauber¬
keit und Sachlichkeit, die nichts beschönigtnichts
verwischt. Er entwickeltden Stoff sogar mit ge¬
wisser Breite und Ausführlichkeit, stellt die han¬
delnden Personen in wechselvollenSzenen vor
und scheut nicht vor jener Technik zurück, die man
mit dem Mosaik verglichenhat. Wie erklärt sich
trotz alledem die Tatsache, daß man wie qe-
banntvordiesenBildern  sitzt, sich sticht
von ihnen losreißen kann?

Der „Inhalt " des Films gibt den Blick frei
für die Gefahren des Alltags. Unter Führung
ein',.. Offiziers kommendrei Agenten einer aus-
lir ,'̂ en Macht nach Deutschland. Einer von
ihrv-.- .egelt unter falscher Flagge in eine Flug¬
zeug,abrik und wird dort als Monteur Schultz
angestellt. Der Spionage-Offizier Morris und
seine Kreatur Geyer, ern haltloses Individuum,
gehen nach Berlin . Mit Hilfe einer harmlosen
Zeitungs -Anzeige suchen und finden auch sie Ver¬
bindungen. Da ist zum Beispiel ein gewisser
Vrockau, seines ZeichensIngenieur und Konstruk¬
teur in einer großen Fabrik. Der Mann hat kein
Rückgrat. Er ist einem Lurusweibchenhörig und
braucht viel, viel Geld. Um seiner Liebe zweiten
Ranges den Auftrieb zu geben, verschacherter
wichtige Pläne an Morris und läßt sich sogar
herbei, dem Freund, einem berühmten Wasserbau-
Techniker, die Pläne für die Schutzanlagender
Wasserleitung zu stehlen. Gelingt diese Absicht,
danm ist auch der viel zu arglose Doktor Auer
den Spionen ins Netz geraten — unschuldigwie
der VankbeamteKlemm, der in einer Tank-Äbtei-
lung der Wehrmacht Dienst fürs Vaterland tut.
Zu ihm bekommt Morris Verbindungen durch
Fräulein Körner, die Hotelsekretärin. Um Klemms
Dienstvorschriftenzu ergaunern, versucht man eine
Erpressung. Aber Klemm tut das einzig Senk¬
rechte. wie man so schön sagt: wiewohl er schon
nicht mehr ganz unbelastet dasteht, macht er sei¬
nem VorgesetztenMeldung. Umfangreiche Maß¬
nahmen der Kriminalpolizei und Fahndungs-
behörden, der Geheimen Staatspolizei und des
Spionage-Abwehrdienstes der Armee gelingt es,
Spione und Verräter zur Streckezu bringen.

Diese phantastisch anmutende Jagd nach den
Feinden des Vaterlandes ist mit allen Einzel¬
heiten geschildert. Was man sieht, ist weit ent¬
fernt von Spiel und prickelnder Unterhaltung.

Es ist ein ungewöhnlicher Tatsachen¬
bericht  von einprägsamer Deutlichkeit und re¬
alistischer Härte. Man braucht hinter den ein¬
zelnen Phasen der Geschehnisse weder einen Sinn

Belehrungen zu vermuten. Das
^chuisal erzählt schonungslos. Wer sein Bater-

sei es aus Unachtsamkeit und Dumm-
Gemeinheit und Niedertracht, kann

uf Gnade und Barmherzigkeit nicht rechnen.
und Mr 'Ls 'e"' ^ hr-
„ ^ioser ungewöhnlicheTatsachenberichtun¬
gewöhnlicheAufgaben an die Darsteller beson-
» Titelhelden, der „Verräter" stellt, ver-
>reyt sich Es gehört viel Selbstüberwindung für
gute Schauspieler dazu. Charaktere zu zeichnen,

sind. Schon im Dreibund der aus-
landischen Agenten mit Morris an der Spitze
stt Paul DahIke  als käuflichesSubjekt iin
Dienste der fremden Macht ein verabscheuens-
EroMs . trauriges Gesicht. Willy Birgel  ist
als Morris hingegen immer noch der Offizier,
der für sein Vaterland Leben und Ehre einsetzt.
^ ist entsprechendhart , selbstlos und unerbitt-

"ber der Konstrukteur Vrockau! Ru¬
dolf Fern au  gibt diesem wandelnden Elend in
menschlicher Maske den Ausdruck moralischer
Minderwertigkeit vor allem auch in den Szenen
Mit der Geliebten zweiten Ranges, mit Lida
Baarovas  verführerisch anspruchsvoller Ma¬
rion. Die ins Spiel der Verräter ausgezeichnet
eingebaute Episodemit dem französischen Klemm
spielen Heinz Welzel  und Irene von Mey-
endorff,  zwei innerlich, vom Seelischen her

geschicktbelichtete Gesichter, unschuldigeMen¬
schen, die wie der Ingenieur Auer (Theodor
Loos)  zur Genugtuung des Zuschauersheil aus
dem „Krieg im Dunkeln" hervorgehen.

Vorbildlichsind ausnahmslos die Gestalten der
Offiziere der Wehrmacht und der Beamten der
Polizei gesehen und dargestellt. Man spielt diese
Rollen mit wohltuender Zurückhaltungund Un-
aufdringlichkeit. Gerade auch in dieser Beziehung
verdient der Film, der unter künstlerischer Ober¬
leitung von Hans Weide mann  mit weitgehen¬
der Unterstützungder Wehrmachtgedreht wurde,
die ihm zuteil gewordenenhohen Auszeichnungen
und Anerkennungen.

Die technisch in Bild und Ton vorzügliche
Kopie dieses Films läuft im Metropol-Theater
als erster Film über die neuen Projek-
ltionsmaschinen  Typ „Ernemann 7 8". die
in Gemeinschaftsarbeitvon Zeiß-Jkon und der
Ufa konstruiert und erbaut wurden und zu den
ersten ausgebautenderartigen Maschinengehören.
Sie wurden während der Filmpause der Frei-
markttage im Metropol aufgebaut. Ganz neu an
diesen Maschinen ist ein zahnradloses Tonlauf¬
werk, das einen absoluten Gleichlauf von Bild
und Ton gewährleistet und den Ton wesentlich
verbessert. Gerade bei diesem Film macht sich diese
Verbesserungwesentlichbemerkbar. Die Maschi¬
nen sind auch bereits für die Vorführung des
Farbentonfilms eingerichtet.

livoli -IIisotsr

„Hie Drei um tliristine"
Im Spielplan des Trvolis ist der Bavaria -Film

„Die Drei um Christine" der Schlager. Das Dreh¬
buch bot Hans Deppe . dem Regisseur der erfolg¬
reichen „Straßenumsik", die richtigen und dank¬
barsten Aufgaben. Der Stoff ist im Kern reizvoll
erfunden und sichert einen Publikumserfolg.

Christine, die Titelheldin, ist Lehrerin. Sie
kommt nach Tannach wie der erste, lange noch
nicht erwartete Schneesturmaus heiterem Him¬
mel. Das stille verträumte Schwarzwalddorfwartet
mit Spannung auf den neuen Herrn Lehrer. Da
der alte Lehrer lange krank war, ist die Dorf¬
jugend rein aus Rand und Band geraten. Der
neue Lehrer soll — einem Bild zufolge — ein
strammer Sportsmann und ein strenger Erzieher
sein. Zu seiner Vertretung schickt die Schulbehörde
einstweilenaber das Fräulein Biehler. Was nun
geschieht, liegt alles so himmlisch nahe, ist so un¬
glaublich wahrscheinlichund so märchenhaft all¬
täglich wie der idealste Vorwurf zum schönsten
Unterhaltungsroman. Christine ist nämlich nicht
nur eine geborene Erzieherin, sie ist auch so
schön, so liebenswürdig wie sie klug ist. Drei Män¬
ner nähern sich ihr ; der erste will allerdings erst ein
Mann werden. Es istder UhrmacherlehrlingBalther
werden. Das ist der Uhrmacherlehrling Balther
Bachmoser, der Sohn des Hotelbesitzers Bachmoser.
Das ist ein richtiger Mutterjunge ohne Mutter,
einer, der sich ankufcheln möchte und Liebe braucht.
Der zweite Mann ist Valthers Vater : Gastwirt
und Bürgermeister. Dem Witwer hat's die Chri¬
stine gleich angetan. Der dritte ist der Professor
.Hans Eggert, ein weltberühmter Dirigent, ein
verwöhnter Musenliebling, Schwärmaller schönen
Frauen. Wie diese Drei um Christine kämpfen,
sieht man in ergreifenden Szenen und in Szenen

Nur bestes deutsches Wissensgut
Das deutsche volksbildungswerk - Beginn der Mnterarbeit in Bremen am 10. November

Das Deutsche Volksbildungswerk ist keine
„Volkshochschule" von ehedem, und ganz bestimmt
nicht ein Vorrecht für sogenannte „Gebildete".
Ganz im Gegenteil wird in der Arbeitsweise des
deutschen Volksbildungswerkes, das in Bremen
unter dem Schutz des Kreisleiters , des
Kreisobmanns  der DAF., des Kreis-
wartes  der NSE . „Kraft durch Freude" und
des Leiters der Volksbildungsstätt«
Bremen  steht , in froher und aufklärender
Weise bestes deutsches Wissensgut vermittelt,
an das die Volksgenossenin der Regel ander¬
weitig nicht herankommen können. Es ist nicht
zu erwarten und auch nicht zu verlangen von
einem Arbeiter, der acht Stunden lang schwer
gewerkt hat, daß er nun etwa zu Hause wissen¬
schaftlicheBücher zur Hand nimmt. Und doch
gibt es tausenderlei Dinge, die ihn bewegen, die
er wissen möchteund wissen muß. Niemand ver¬
mittelt sie ihm, niemand gibt sie ihm in einer
solchenForm, daß er Freude an der Mitarbeit
empfindet und gerade das Wissensgut empfangt.
nach dem er begehrt.

Hier setzt das DeutscheVolksbildungswerk ern,
das in Einzelvorträgen wie ganzen Vortrags¬
reihen jedem deutschenMenschenan Hand eines
ungemein gehaltvollen Arbeitsplanes jede nur
destkbare Möglichkeit bietet, sein Wissen zu er¬
weitern und die Dinge zu erfahren, über dre
Näheres zu hören er sonst nur selten Gelegenheit
hätte. Die Kulturaufgabe,  die damit er¬
füllt wird, ist groß. Denn sie ergibt im Endzrel
die Möglichkeit, daß wir allzu klaffende Unter¬
schiede zwischen„gebildet" und „ungebildet der¬
einst nicht mehr kennen und daß die EOaudenen
wie zu schaffendenKulturgüter in Deutschland
nicht mehr nur einzelnen Schichten vorbehalten
bleiben, sondern eben allen ausnahmslos

Der Arbeitsplan  für den Winter 1936
bis 1937, der in allen Dienststellender Deutschen
Arbeitsfront und Partei erhältlich ist und in die
Betriebe geleitet wird, umspannt Vortragsreihen
und Einzelvorträae. die vor allem dre ^verr-
auschauung des Dritten Reiches  zum
Inhalt haben. Als zweite große Wissensgruppe
sind Vortrüge über Rassen - und Famili-
enkünde  eingesetzt, an dritter stelle Einmh-
rungen in „Völkstst 'm ünd Heimat  Ge¬
biet« wie die der  Naturwissenschaften,
der Völkerkunde, der deutschen Geschichte,
werden ausführlich behandelt, ferner Volks-
wirtschaft , deutsches Recht,  und, m ganz
breitem Rahmen, Kunst und Kultur.  ZU
letzterem gehören auch die Pflege der deut-
ichenSprache  und Auslesen aus dem deut¬
schen Schrifttum.  Wir werden Gelegenheit
nehmen, noch im einzelnen auf die Aufgabenge¬

biete, auf die besonderen Vortragsthemen und
die Redner einzugehen.

Die am 16. November  beginnende gemein¬
same Arbeit soll in ihrer Volkstümlichkeitund
srohmachendenKraft jedem  Gelegenheit geben,
sich zu bereichern und' den eigenen Lebenswert
vor sich selbst zu steigern. Die Unkosten, die ihm
daraus erwachsen, sind gering: zwanzig Pfennig
sür eine Stunde, für die Doppelstunde dreißig
Pfennig. Selbstredend können die Vortragsrei-

voller Frohsinn und Schwarzwaldmädsl-Poesie.
Dazu gibt der Stoff reichlich Anlaß zum Musi¬
zieren: wenn der Professor Eggert die kratzende
Violine der Dorfschulmeisterinspielt, wenn der
Valther sein frühes Herzeleid in die Klaviatur
der Ziehharmonika legt, wenn die Kinder der
Dorfschule Weihnachtsliedersingen oder der Herr
Professorein Symphonie-Konzert dirigiert . Wei¬
ter ist Winterszeit und Weihnachtszeit. Der
Schwarzwaldist tief verschneit und sieht aus wie
in Watte verpackt. Der Christbaum brennt.
Christine ist einsam. Ihr Liebster dirigiert in
Stockholm das Symphonie-Konzert. Tann kommt
Silvester mit Mummenschanz und mondänem
Tanztrubel im Kurhotel des nahen Weltbades.
Schließlich feiern die Kinder in den Dörfern
das Dreikönigsfest. . . . halt's Herze fest: Marie-
Luise Droop  schrieb ein ideales Rührstück, und
Hans Deppe verdichteteden ergiebigen Stoff zu
lauter Szenen voller Poesie des Alltags.

Maria Andergast  trägt das Spiel über alle
Klippen hohler rührseliger Effekthascherei. Ihre
Christine Biehler ist eine anmutige, gewinnende
Frau von überraschender Selbstverständlichkeit
des Ausdrucks. Keine ihrer Szenen wirkt gestellt
oder bestellt. Sie spielt alles ohne kalte Routine
und mit herzhafter Ueberzeugung. In Fritz
Kampers  als Bürgermeister hat sie den denk¬
bar besten Partner , der weder die Biederkeitdes
ehrsamen Bürgers mit den lautersten Absichten
noch die Gutmütigkeit des süßen Kerns in der
rauhen Schale der bäurischen Schlichtheit und
Gradheit überspielt, Ein wenig weichlich ist viel¬
leicht der Balther Bachmoser, den Georg Vogel
auf den werdendenDichter und Träumer hinaus-
spielt. Der ProfessorEggert ist Hans 2 öhnker,
der temperamentvoll siegesstcherauf das gute
Ende hinaus mimt. Und wenn man ihm auch den
Konzertdirigentennoch weniger glauben kann als
den Geiger Eggert, so ist der Mensch Eggert sym¬
pathischund mit Ehren Held der Handlung. —
Alles in allem ein Zchwarzwaldmärchen, „wie es
euch gefällt". Fr.

hen zusammengelöst werden. Aber auch die Teil¬
nahme an einzelnen Vortrügen der Vortrags¬
reihen, die den einen oder anderen besonders
interessieren, ist durchaus möglich. Die Männer,
die mitwerhen, arbeiten ausnahmslos ehren¬
amtlich.

Die weiteren Möglichkeiten, die sich eröffnen,
sind von äußerster Tragweite. Denn es braucht
durchaus nicht bei solchen feststehenden Vortrügen
zu bleiben. Ergibt sichz. B. in einem Betrieb die
Notwendigkeit, etwa über gewisse aktuelle Dinge
der Kultur näher unterrichtet zu sein, so kann
jeder Betrieb oder jede Gefolgschaft, die den
Wunsch danach empfindet, durch die NSE . „Kraft
durch Freude" den entsprechendenRedner zum
Vortrug bitten lassen.

Vratorium der flrbeit
Sonderausführung sür Erwerbslose, Kleinrentner,
Unterstützungsempfänger aus dem WHW. und

sonstigenEinrichtungen
Vom Winterhilfswerk , Kreisfüh¬

rung Bremen,  wird uns geschrieben:
Am Mittwoch , 11. November,  pünktlich

20 Uhr findet im großen Glockensaal eine Son¬
derausführung des Oratoriums der Arbeit von
Georg Böttcher, statt, eines hochbedeutenden neuen
Chorwerkes, das aus dem Wettbewerb der Deut¬
schen Arbeitsfront mit dem ersten Preis hervor¬
gegangen ist.

Ausführende sind das Bremer Lehrer-Orchester
unter Leitung von Kapellmeister Willy Kopf
(Staiftstheater ), ferner der Bremer Lehrer-Ge¬
sangverein. vier hervorragende bremische Frauen-
chöre, der Michaelis-Kirchenchor, drei Knaben¬
chöre sowie der Chor des Arbeitsdienstes, Ab¬
teilung 6/171. Als Solisten sind Hilde Anschlltz
(Sopran) und Ernst Hdlzlin (Bariton ), beide
vom Bremer Staatstheater , gewonnen worden.
An der Orgel : Wilhelm Evers. Insgesamt 400
Mitwirkende. Kartenausgabe (ab Mitt¬
woch 1. November) : s.) in allen Ortsgruppen-Ee-
schäftsstellender NS.-Volkswohlfahrt, Kreisamt
Bremen; b) für die Arbeitsopfer bei der DAF.,
Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 118; e) für Klein¬
rentner in der Geschäftsstelledes Kleinrentiier-
bundes, Eraf -Moltke-Straße 46. Eintritt und
Kleiderablage sind frei.  Um pünktliches
Erscheinen wird dringend gebeten. Saalöffnung
19.30 Uhr.

Bremer Lroßkundgebung zur
„Woche des Deutschen Buches"

Wie wir erfahren, ist wegen des Freimarktes
bier in Bremen die Großkundgebungder „Woche
des deutschen Buches", die in der verflossenen
Woche überall im Reich mit größtem Erfolg
stattgefunden hat, auf Freitag , den 6. November

1936 verlegt worden. Die Veranstaltung findet
um 20 Uhr im großen Saale des Casino statt. Es
spricht Senator Dr. von Hoff  und weiter wer¬
den wir Bremer die Freude haben, den jungen,
jetzt in Nürnberg mit einem Preise gekrönten
Dichter der Bewegung, Heinrich Anacker,  aus
seinen Gedichten vorlesen zu hören. — Musikalisch
wird der Abend durch Aufführungen des Sinfo¬
nie-Orchesters „Bremer Stadtmusikanten" um¬
rahmt werden. Die Kundgebung wird somit von
besonderer Bedeutung sein und die Bremer Be¬
völkerung wird schon jetzt gebeten, zahlreich
daran teilzunehmen, um damit ihr Bekenntnis zu
den neuen Kulturbestrebungen des Reichesabzu¬
legen. — Karten und Auskunft in allen Buch¬
handlungen sowie im Wilhelm-Decker-Haus,
Zimmer 312 (NS.-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude") .

Pakctnachsciidemöglichkeit sür Kreuzer „Emden".
Wcihnachtspakete sür die Besatzung des Kreuzers
„Emden " können bis zu einem Höchstgewicht von
10 Kilo mit dem Motorschiff „Ruhr " der Hamburg-
Amerika-Linie ab Hamburg 7. November, Ankunft in
Singopore am 15. Dezember, nachgesandt weiden . Die
Pakete müssen spätestens am ö. November mittags bei
Matthias Rohde A Co„ Frachtkontor GmbH ., Ham-
brug 1, Ferdinandstr . 38/10, eintreffen . Die Beförde¬
rungskosten bis Hamburg sind vom Absender zu tra¬
gen. Mit der Freigebühr muß bei der annehmenden
Postanstolt für Verpackung und Verladung im See¬
hafen 1 RM . durch Aufkleben von Freimarken auf
die Paketkarte entrichtet werden . Weiterbeförderung
der Pakete von Hamburg auf dem Seewege erfolgt
kostenlos.

Postkarten mit Anfchriftklappcn . Bei der Verwen¬
dung von Postkarten mit Anfchriftiklappen hat die
Deutsche Reichspost bisher beansprucht , daß die Klap¬
pen der ganzen Fläche nach fest aufgeklebt werden.
Künftig sollen versuchsweise auch Postkarten zur Be¬
förderung zugelassen werden , deren AnschrifMappe
lediglich mit einem mindestens 1 Zentimeter breiten
Streisen am oberen Längsrand « ausgeklebt ist. Damit
eine Prüfung möglich bleibt , daß die Anschristklappen
auf der Rückseite nicht beschrieben sind, dürfen die
Tciienränder der Klappen nicht auf die Postkarte auf¬
geklebt tverden.

W

Berlin erhält eine „Dr.-Eoebbels-Heimstätte". Am ersten Festtag des Berliner Eaujubiläums fand
auf der großen Baustelle im Friedrichshain die feierlicheGrundsteinlegungfür die
Heimstätte" durch den Reichsministerund Berliner Gauleiter statt, die Wohnungen für 300 Ange¬
hörte der „Alten Garde" enthalten wird. — AnspracheDr . Goebbels'  zur Grundsteinlegung.

Regiment „General Eöring" erhält eine neue Kaserne. In Gegenwart des Oberbefehlshabersder
Luftwaffe, Generaloberst Eöring, fand in Reinickendorfan der nördlichenPeripherie der Reichs»
Hauptstadt das Richtfestfür die neuen Kasernenbauten des Regiments „General Eöring" statt.

Gestern Feind — heute Freund. Bei einem Treffen ehemaliger Kriegsteilnehmer in Hornsey
(England) begegneten sich auch zwei alte „Feinde", nämlich der Kapitän eines damaligen
„<Z"-Bootes (V-Voot-Jäger ) , W. A. Mead,  und der Kommandant eines deutschenV-Bootes,
Baron von Spiegel,  das mit diesem englischenBoot im Kriege einen schwerenKampf zu
bestehenhatte. Ein fester Handschlagbesiegeltdie jetzige Freundschaft. (Links  der englische
Kapitän W. A. Mead, rechts der ehemalige deutsche I1-Boot-Kommandant Baron v. Spiegel.)

Gauleiter Bohle in Italien . Der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP, , Gauleiter Bohle,
weilt zurzeit auf einer Studienreise in Italien . Unser Bild  zeigt Gauleiter Bohle als Gast
Mussolinis bei der Einweihung einer Milizenkasernein Rom, sPresse-Jllustration Hoffmann (4)

mit äsmkävio -neirr
V/srksn 5is Kitts einmal einen klick unter cüs /Motorhaube eine « alten unc! eines moäsrnsn /wtc,
mobilr . Dort ein unübersichtliches Durchsinonclsr von /6asckinsntsllen uncl Aggregaten , ein Sev/u:
van Qsstängsn , Kabeln unci Drähten uncl hier ein gsroclsru schön wirksncisr , glatter k/tatorblock , in
äsm alle keile sauber uncl übersichtlich rusammsngslaOt sinci. Diese „innere ächönhsit " ist aber
nickt nur kür äos ^ ugs cio, sie erhöht vor allem clis kstrisbssichsrksit.
Dann lassen 5is sich von Ihrem kunkhönöler ciar „larenr -stackia-tierr " rsiasn . ^Vsr etwas technisches
Vsrstänönis hat , wircl sirsuös Koben an öisssr fortschrittlichen , übsrsichtllchsn Konstruktion , cüs so
viel rvr kstriebssickerksit cier 1orsnr -8upsr -Ssröts beiträgt.

lorenr -Idvnclkunkgsräts in äsn strsis-
X jagen von KK4 76,— bis st/6 395,—
r rn allen guten Fachgeschäften.
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In den Kreisen der Postagenten und Post-
stellenindaderherrschtebis vor kurzem Unklar¬
heit über ihre Zugehörigkeit zur Deutschen
Arbeilsfront, Von der ReichsfachgruppeReichs¬
post der RBG, 10 erhalten wir die Mitteilung,
daß die Postagentcn und Poststelleninhaber, da
sie keine Beamten sind, in die Reichsbetriebs-
gemeinschaft„Verkehr und öffentlicheBetriebe"
der DAF, angehören. Die sozialpolitische Betreu-
ung der Postagenturen und Poststellen obliegt
der ReichsfachgruppeReichspost der RVE. 10
wie alle Dienststellen und Betriebe der Deutschen
Reichspost.

2n den örtlich ober bczirklich zu erledigenden
sozialpolitischenFragen der Postagenten und
Poststelleninhabersind in jedem Fall diejenigen
Kau-, Kreis- oder Ortsbetriebsgemcinschasten
..Verkehr und öffentlicheBetriebe" zuständig, in
deren Bereich die Postagentur oder die Post¬
stelle liegt. Mit Wirkung vom 1. Januar 1937
gehen die Beiträge an die Knukassenwaltungder
für den Wohn- bzw, Amtsort zuständigenKau-
kassenwaltungder DAF. Die bisherige zentrale
Erfassungder Postagentcnund Poststelleninhaber
bei der Eauwaltung Hamburg ist zum 1. Januar
1937 aufgehoben, _

Veulsrtie flebeitsftonl
Sonntag. 1. November:

Ortsgruppe Hastedt, Stabswaltersitzung um 10 Uhr
früh in der Geschäftsstelle,

Frauenamt der DAF. Die Sitzung der Dertranens-
Irauen am b. November wird verlegt aus den 13. Nov.

Montag, 2. November:
Ortsgruppe Westen. Kassenwaltersitzungum 20.30

Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Utbrcmen. Sitzung der Zellen 1 und 2

um 20,30 Uhr bei Dohrmann.
Ortsgruppe GrSpclingen. Sitzung der Organisation?-,

Propaganda-, Zellenwalter, Ortsbetriebsgemeinschasts-
walter, Jugendwalter, Frauenwaltcrinnen und Sozial-
Walter um 20.30 Uhr bei Schliiter.

Ortsgruppe Buntentor. Schulung mit der NSTAP.
um 20.30 Uhr in der Aula der Schule an der Brücken¬
straße.

Ortsgruppe Schwachhausen. Schulungsabend um
20.30 Uhr in „St . Pauli ".

Ortsgruppe Lst-rtor. Schulung mit der PL. um
20.30 Uhr im „Magdeburger Hos .

Ortsgruppe Bcgesack. Sitzung der Zelle 3 um 20.30
Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Woltmershausen. Arbeitsgemeinschaftsür
das SA .-Sportabzeichen um 20 Uhr in den „Pusdvrscr
Stuben ' .

Ortsgruppe Burg. Schulungsabend sür alle TAF,-
Walter und -Warte um 20.30 Uhr bei Pg , Busch.

Ortsgruppe Neustadt-Nord, Antreten der uniformier¬
ten und nichtunsormierten DAF.-Walter und -Warte
einfchl. derjenigen aus den Betrieben um 20 Uhr in
der Großen Johannisstraße , Spitze Kl. Allee, zum
Schulungsabend.

Dienstag, 3. November:
Ortsgruppe Westen. Betriebswaltersitzung um 20.30

Uhr in der Geschäftsstelle.
Ortsgruppe Osterholz. Sitzung aller DAF.-Walter

um 20.30 Uhr bei Weidenhöfer.
KreissachgruppeHausgeh. Heimabend um 20.30 Uhr

bei Dahlsing, SchwachhauserHeerstr. 280.
Ortsgruppe Steintor . Sitzung Bez. Nord, Wäger, um

20.30 Uhr bei Köhnemann.
Ortsgruppe Utbremen. Stabswaltersitzung um 20.30

Uhr bei Heidmrrnn.
AreiSwaltung. Sitzung der OrtS-Sozialwalter um

20.30 Uhr im großen Lass des Wilhelm-Decker-HauseS.

Ortsgruppe Hastedt. Sitznitg der - partenwaltcr der
RBG, , 8 um 20.30 Uhr in der Geschäll-.stelle. — Kame¬
radschaft-abend des Arbeitsdankes' um 20.30 Uhr ber
Paul Fleischmanv.

Ortsgruppe Neustadt-Süd. TAF .-Watter-Sitzung um
20.30 Uhr i» Sielers Festsälc».

Ortsgruppe Ncustatt-Ncrd, Zusammenkunftder Spar-
tenwalier der RBG, >8 um 20 Uhr i. d. Geschäftsstelle.
— Sitzung der Blockwaltcr der Zelle 03 um 20 Uhr bei
Bülvw , Brüttenstraße 27.

Kreissugendwallüng. Besprechungaller Ülassenwarte
über die Ausgaben des RBWK, in der Sch"w au der
Weserbahn.

Abt . Schulung
Montag, 2. November:

Kursus Iln : 7. Abend (Nahrung und Genuß, Hand¬
werk). 20.IL Uhr, in der Gewerkekammcr. — Kursus c :
0. Abend (Bau, Stein und Erdei um >0.30 Uhr mit
Kursus IIv im Schlachthos (F r e i b a n ksa a I , Ecke
Schlachthvsstraßeund Findorfi-Allee. — Kursus Ilo.
5, Abend (Eisen und Metalls »m 10.30 Uhr Freikank-
saal des Schlachthoses. Lchlachthofstraße,

Ticnstag , 3. November:
Kursus II, : 8. Abend (Bau , Holz. Stein und Erde,

Eisen und Metall. Ehomie), 10.13 Uhr in der Treßler-
Braucrei. — Kursus I<>: 7. 'Abend (Banken und Ver¬
sicherungen, Freie Bernse. Gesundheit, öandel ) um
10.30 Uhr in der Börse. — Kursus IV : 8. Abend
(DAF.-Walter und -Warte) um 20.13 Uhr im Saal 1
des Wilhelm-Decker-HauseS.

Mittwoch, 4. November:
Kursus VI : 3. Abend (Soziul - und Arbeit- recht),

20,15 Uhr, Zimmer 304 des Wilhclm-Deckcr-Hauscs. —
Kursus IX : 3. Abend (Vcrtrauenslrauen) um 20.15
Uhr im Saal 1 des Wilhelin-Tecker-Hauses.

Donnerstag, S. November:
Kursus III, : 7. Abend (Druck, Papier, Tertil , Be¬

kleidung. Leder, Chemie), 20.15 Uhr in der Druckerei
Sunckcl, — Kursus II,s : 0. Abend (Holz), 10.15 Uhr
im Saal 1 des Wilhelm-Decker-HauseS, — Kursus Ilk:
5. Abend (Verkehr und ösfentl, Betriebe), 10.30 Uhr
im Schlachthos. Freibanksaal. — Kursus VII : 3. Abend
(Mitgl . der Arbeitsausschüsse), 20.15 Uhr im Zimmer
Nr. 304 deS Wilhelm-Decker-HauseS,

Freitag, 0. November:
Kursus Iv : 8. Abend (Druck, Papier, Handel», 20.15

Uhr in der Börse. — Kursus lo : 7, Abend (Verkehr
und ösfentl. Betriebe) um 10 Uhr im « aal 3 des
Wilhelm-Decker-HauseS, — Kursus III : 8, Abend
(DAF .-Walter und -Warte) um 20.15 Uhr im Saal 2
des Wilhelm-Deckcr-Hanfes.

Veranstaltungen des „Arbeitsdank"
in der Zeit vom 1- bis 8. November

Dienstag, 3. November: KameradschastSabondder
Mitgliedschaft Hastedt bei Paul Flcischmann, Sastedter
Heerstraße315, 20,30 Uhr. — Knmeradschastsndendder
Mitgliedschaft Woltmershausen in den „Pusdvrscr
Stuben' , Wvltmershauser Straße, 20,30 Uhr.

Donnerstag, 8. November, 20,30 Uhr: Kamerad-
schastsabendder Mitgliedschaft Walle im Lokal Barsois,
Waller Heerstraße (EckeHelgvlander Straße).

Arbeitsdaiik— Mädolgruppe
Freitag, 0. November, 20,30 Uhr, Heimabend und

Uevungsabcnd Am Wall 106.

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Nächsten Sonntag , 8. November, veranstaltet die
NSG . „Kraft durchFreude" in den Centralhallen einen
Theaternachmittag für die Arbeitsopser der DAF . Zur
Aufführung gelangt das Lustspiel „Hau — ruck' . Ein¬
trittskarten znm Preise von 20 Ps, (einschl, Kleider¬
ablage) sind bei sämtlichen Amtswaltern der Arbeitz-
opserversorgung und der Kricgsopferversorgung zu
haben.

KdF.-Lrts - und Betriebswarte. Die Karten sür die
Freimarktsveranstaltungen müssen bis Montag 18 Uhr
abgerechnetwerden.

Wichtig für kjausschlachtungen
SesehlicheVorschriftensür das bremischeStadt - und Landgebiet

Ueber die gesetzlichen Vorschriften, die bei Haus¬
schlachtungen in der Stadt Bremen zu beachten
sind, herrschen immer noch Unklarheiten, nachdem
am 1. April 1936 der Schlachthofzwangaus¬
gedehnt worden ist. Wer vermeiden will, daß
er bestraft wird, weil er gegen solche Vorschriften
verstößt, möge die nachstehendenBestimmungen
genau beachten. Hausschlachtungensind Schlach¬
tungen von Tieren, deren Fleischausschließ¬
lich fürden eigenen Haushalt des Be¬
sitzers  verwendet werden soll. Es wird unter¬
schieden zwischen dem Stadtgebiet vor 1902, in
dem Schlachtungen gänzlich verboten sind, und
den später eingemeindetenTeilen, wo solche unter
bestimmtenVoraussetzungennoch zugelassensind,

2n den 1992 an die Stadt Bremen angeschlosse¬
nen Gebietsteilen Walle , Kröpelingen,
Hastedt , Schwachhausen und Wolt-
mershauien  sind Schlachtungenfür den eige¬
nen Haushalt nur noch Besitzern von Schlachtvieh
gestattet, die dort ausschließlich oder überwiegend
als Eigentümer, Eigenbefitzer, Eigcnberechtigte,
Nutznießer oder Pächter eines bäuerlichen oder
landwirtschaftlichenBetriebes tätig find, (Ver¬
ordnung vom 10, 8, 1935, Brom. Ees. Bl. S , 177).
Schlachtungenfür den eigenen Hanshalt der son¬
stigen Bewohner dieser Stadtteile sind ebenso wie
alle gewerbsmäßigenSchlachtungennuf dem städ¬
tischen Schlachthofvorzunehmen. Gewerbsmäßig
sind alle Schlachtungenvon Tieren, deren Fleisch
nickt nur für den eigenen Haushalt bestimmt ist.

In den 1921 und später eingemeindeten Ge¬
bietsteilen Horn-Lehe. Bahr, Sebaldsbrück, Teil
von Oberneuland-Rockrvinkel, Oslebshausen,
Grnmbke, Teil von Erambkcrmoor, Burg, Rab-
lingbauien, Neuenlande, Teile von Osterholz,
Arsten, Habcnhausen und Seehansen besteht seit
dem 1. April 1936 für die Inhaber von Schläch¬
tereien und für alle gewerbsmäßigenSchlachtun¬
gen Schlachtbofzwang, Das heißt: Die Schlacht-
tiere sind zur Schlachtvieh- und Fleischbeschau dem
Schlachthofzuzuführen, Hausschlachtungennur
für den eigenen Haushalt des Besitzers sind dort
nach wie vor erlaubt.

Besondere Bestimmungen
für Hausschlachtungenim Stadt - und Landgebiet

1. Hausschlachtungenvon Schweinen bedürfen
bis auf weiteres der Genehmigung der
Kreisbauernschaft Bremen,  Alten-
wall 16, Hauptabteilung III , Keine Genehmigung
braucht, wer das Schwein, das er hausschlachten
will, mindestensdrei Monate selbst gehalten und
gefüttert hat ; Genehmigung ist auch nicht nötig,
wenn die Hausschlachtungauf einem Deputat-
oder Altenteilvortrag beruht.

2. Mitglieder von Viehwirtschaftsverbänden
(dahin gehören auch Betriebe, die Schlachtvieh
erzeugen: Erzeugergruppen) dürfen an Perso¬
nen, die keinem" Viehwirtschaftsverband ange¬
hören, Schlachtschweine nur verkaufen, wenn der
Käufer die Genehmigung zur Hausschlachtung
nach Ziffer 1 vorlegt.

3. Der Antrag auf Genehmigungeiner Haus-
schlachtung(Z. 1) ist bei der Kreisbauernschaft
Bremen schriftlich  zu stellen. Der Schlacht¬
steuerbescheid über eine Hausschlachtungim glei¬
chen Umfange ist beizufügen. Der Antrag muß
den Namen, den Stand und die Wohnung des
Antragstellers und die Zeit der Schlachtungent¬
halten. Außerdem ist anzugeben, von wem das
Schwein gekauft werden soll. Ueber die Geneh¬
migung erhält der Antragsteller einen Schlacht¬
schein. Der Schlachtschein ist nach der Schlachtung
zu vervollständigen und der Kreisbauernschaft
alsdann zurückzusenden. Die Kreisbauernschaft

Bremen kann vor dem 15. November 1936 keine
Anträge auf Genehmigung zum Schlachten ge¬
kaufter Schweinegenehmigen.

4. Jede Hausschlachtungist, nachdem die nach
Ziffern 1 und 3 erforderlicheGenehmigungerteilt
ist, mindestens fünf Tage vorher  der
Schlachtsteuerhilfsstelleunter Benutzung des von
der Kreiskasse herausgegebenen Vordrucks an¬
zumelden, Gegebenenfallsist gleichzeitigder An¬
trag auf Schlachtsteuerermäßigungnach Z 5 der
Verordnung vom 29. März 1934 zur Durchführung
des Schlachtsteuergesetzes vom 24. März 1934 ein¬
zureichen, Dazu ist ebenfalls der von der Kreis¬
kasse herausgegebeneVordruckzu benutzen. Mit
der Anmeldung ist zugleich die Anzeigepflichtbei
der Polizeidirektion erfüllt. Wird die Schlach¬
tung auf dem Schlachthosausgeführt, ist keine
Anmeldung bei der Schlachtsteuerhilfsstelleer¬
forderlich, doch ist der Polizeidirektion eine be¬
sondere Anzeige zu erstatten mit der Angabe,

daß die Schlachtung auf dem Schlachthosstatt-
fi miet.

5. Das Auspfunden  von Fleisch aus
Hausschlachtungen ist verboten. (An¬
ordnung des Echlachtviehverwertungsverbandes
Niedersachsen vom 20. Juni 1935.)

Einfuhr von frischem Fleisch
Frisches Fleisch von Schlachtvieh, das in das

Gebiet der Stadtgemeinde Bremen eingeführt
wird, mutz auf dem städtischen Schlacht-
hof tierärztlich untersucht  werden , be¬
vor es in die Vorrats - und Verarbeitungsräume
verbracht, feilgeboten oder zum menschlichen Ge¬
nuß zubereitet wird (8 1 Abs. 2 der Verordnung
vom 23. Oktober 1935, Brem. Ees. Bl . Nr. 58,
S 230). Das gilt für den gewerbsmäßigen
Verkehr mit Fleisch und auch für das von Privat¬
personen für die ausschließlicheVerwendung im

führen ist. Auch einzelnerworbene frische Fiel
stücke jeder Menge (auch Post- und Bahnsendun¬
gen) unterliegen der tierärztlichen Nachunter.
suchung. Auf Räucherwaren und Wurstwaren fin¬
det die Bestimmung keine Anwendung.

flpotiiekertagung m kjannover
Für Sonntag, den 25. Oktober, hatte der Be-

zirksapotheterführer der Deutschen Apotheker¬
schaft, Bezirk Niedersachsen, alle Apotheker zu
der diesjährigen Bezirkstagung nach Hannover
einberufen. Die Tagung bildete gleichzeitigden
Abschlußdes Echul'ung'slagers der Jungapothe¬
kerschaft, das vom 17, bis 25, Oktober — wie
bereits berichtet — in der Hindenburg-Jugend-
herberge in Hannover alle Apothekerpraktikanten
des Bezirkes vereinigt hatte. Ueber 350 Apothe¬
ker aus allen Gegenden des Bezirkes, der sich
bis nach Oldenburg, Ostfriesland und Bremen er¬
streckt, waren nach Hannover gekommen, und so
bot die Versammlung ein Bild innerer Ge¬
schlossenheit und aktivster Mitar¬
beit  an den neuen Aufgaben und Zielen, die
das Dritte Reich auch dem Apothekerberufstellt.
Bereits am Sonnabendnachmittag und Sonntag¬
vormittag hatten Arbeitstagungen  der
einzelnen Amtswalter des Berufes, der Pächter
und Lehr-Apotheker stattgefunden, in denen der
Reichsapothekerführer Schmierer  und der
ReichsgeschästssllhrerDr. Genicke  die neuesten
Gesetze— insbesondere das am 1. Oktober 1936
in Kraft getretene Pachtgesetz— und ihre Aus¬
wirkungen, sowie die weiteren Wege und Ziele
der Apothekerführungbeleuchteten.

In der Hauptversammlung am Sonntagnach¬
mittag, die mit einem in die Vergangenheit des
Apothekerberufes zurückgreifenden Spiel der
Jungapothekerschaftfeierlich eröffnet wurde, um¬
rissen der Reichsapothekerführerund der Reichs¬
geschäftsführer der DDA. nochmals in großen
Zügen die wichtigen Aufgaben des Apothekers
im Dienste der Volksgesundheit. Klar heraus¬
gestellt wurden die Forderungen, die — im Ge¬
gensatz zu der hinter uns liegenden liberalen
Zeit, die nur die geschäftliche Seite des Apoths-
rerberufes betrachtete — ganz an das Wissen
und Gewissen des Apothekersgestellt werden, und
die von jedem einzelnen, wo er auch steht, aktivste
Mitarbeit und großes Verantwortungsbewußt¬
sein verlangen. Der begeisterteBeifall, der allen
Ausführungen folgte, zeigte, daß der Apotheker¬
stand, der heute eine geschlossene Einheit bildet,
den von hohem Idealismus getragenen Reden

aus innerstem Herzen zustimmteund daß er be.
reit ist, an den Aufgaben, die Adolf Hitler für
die Eesundheitsführung sowohl, als auch für sei¬
nen Vierjahresplan stellt, mit ganzer Energie
mitzuarbeiten. Dr. Kern,  Braunschweig, be.
richtete weiter über die Fragen der Angewandten
Pharmazie. Wenn die Wissenschaft für die Praxis
da ist, so muß umgekehrtder praktische Apotheker
auch immer wieder zur Wissenschaft zurückfinden.
Diesem Ziele dient die neugeschaffene„Akademie
sür pharmazeutischeFortbildung", die in stän¬
diger Schulung auch den älteren Apotheker mrt
den Fortschritten der Wissenschaft vertraut machen
will. BezirksapothekerführerPharmazierat Ein-
wakd  dankte der Standesführung für ihre rege
und zielbewußte Tätigkeit und gab abschließend
ein aufschlußreiches Bild von der Arbeit der Be¬
zirksdienststelle.

Fanatiker  zu sein in seinem Beruf und in
geschlossener Kameradschaft und Einheitlichkeit
hinter der Führung der „DeutschenApotheker¬
schaft" zu stehen, um des Dienstes am Volke und
an der Volksgesundheitwillen, dies zog als Leit-
wort durch alle Reden und Verhandlungen der
Vezirkstagung und ebenso des Schulungslagers
der Jungapothekerschaft. Die Tagung wurde mit
einem Sieg-Heil auf den Führer geschlossen.

Dr. Ist.

vslniemkorsr

? Einweihung des Offizierkasinos. Au/ dem
Flugplatz Adelheids fand die feierliche Einwei¬
hung des Offizierkasinos statt. An der Feier
nahmen u. a. teil General der Flieger Halm,
Oberst von Sodenstern, der Vertreter der Del-
menhorsterKreisleitung Pg . Lindemann, Senator
Bernhard - Bremen  sowie Vertreter der
Behörden und Industrie . Oberstleutnant Aber-
netty dankte in seiner Begrüßungsansprache so¬
wohl der Bauleitung wie auch dem Architekten
für die geleistete Arbeit. General der Flieger
Halm betonte, daß es ihm eine besondereFreude
sei, Luftwaffe, Partei , Staat und Industrie hier
kameradschaftlichvereint zu sehen.
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„Na, gefällt er Dir ?"
Es sind ja erst wenigeSeiten drin, aber 3X in der Woche bringt die „Bremer
Zeitung'' je ein Blatt mit zwei Seiten . Du sollst mal sehen, wie schnell er voll
wird. Das gibt dann ein feines Nachschlagebuch, 5000 Fragen des täglichen
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629

Doveotov

lill'. IM
mit Zimmer und
Keller an auter
Lage.
Doventorstratz« 24

kiuckovH

Möbl. ZI. m. Heiz.
Hemmstratze204

Möbl. Zimmer
Bufchstr. 20

Frdl. Zimmer mit
Hzg. Brandtstr. 74

2 möbl, Mans.-Zi.
evtl. m, Kochgeleg,
Augsburg'st. 1211

Suche adgeschlossr-ri.
zum 1, 4, 1S37.
Preis 45 Mark.
Angsb. u. W 1547

Welle

Per fos, 2 Zi. u,
Kü. m. Zub. 40 lL
Bes, Tont . 10—12
WallerHeerstr. 15a

Möbl. Zi. u. Küche
s. 2 jg, Leute od,
Mädch. u. 1 Zi. m.
1 Bett zu vermiet.

Brakerstratze11

Z. 1,12 , ° ,sp . 2Ai.
K,, ger. u. hsll, Mi.
30-40 7̂ s. ä, Ehsp,
0 , K Neust .-Bunt,
Angeb. u. V 1696

Jg , Ehepaar s.2r»W.liMiik
z, 1, 12, 36. Nähe
Richthosenstr,
Angeb, u, U 1695

Fest Angest, sucht
3-4-Zim.-Wohng.

oderI-Fam.-Haus.
Nähe Wilhelm-

Deckcr-Haus,
Angeb, u. W 1697

Wir suchen per sofort

3V möblierte
Zimmer

in Gröpclingcn, Oslebshausen und
Grambke.

Angebote mit Preis an:
„Weser" Flugzeugbau GmbH.
(Abgabe bei den Pförtnern der AE.

„Weser" und „Weserslug' .)

Frau ' in, erwachs,
Tochter s. 2 Zim.
u. Kü. b. 35
Angeb, u. G 1682

Uths. 0d. 3Z. u. K„
Osten0 Hast,, b. 45

Ang. u. 01714

I - Ehepaar sucht
zwei Zimmer

und Küche.
Angeb mit Preis
u, Lage 11, R 1717
Du haft was ge¬
sunden?Sag 'Sdem
Verlierer durch die
BZ.-Klcinanzeigel

5Wliche
Drucksachen

liefert
die
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Geeren 6-8

Ruf : 54121

niscirigv prsirv

ÜHIM WM
OlM ÜII6K18 «.,. 2̂ .

V/ s n n

vssrmsnn
cl a n ri

L Krsnr 8

Die B.-Z.-
Kleinanzeigen

helfen kaufen und
verkaufen.

Or . Deovg Schott

vas

Volksbuch

vom Wer
Tine Darstellung der Per¬

sönlichkeit des Führers

Zn Leinen  DlD . 4.50

Dezug durch
alle Buchhandlungen

Lsntvalvevlag der
DSONP . § rz . Dhev
Dachs., Berlin SW 68

lUöbel

Gebrauchter gut¬
erhaltener

Tisch
oder Ausziehtisch,
Größeca, 220X100
Zentimeter. Ang.
m. Preis U 1720

lUosik

Kossergramola
für Schiffsjungen
zu kaufen gesucht,
Angeb, u , S 1718

8cliinucli

Attgolö
kaust zu Höchstpr,
GoldschmicdNägele
Kiiserstr, 26, Ecke

Molkenstratze
Genehmig, Nr, 64

HiUgeioeiiiee

Kaufe Wein- und
Scktfl., Lumpen,
Alteisen und Felle.

G. K r u s « .
Syndikushof 5

iUIMII.ÜIlMikI'
Eisen, Metalle

Srukn - <
Ncuftadtswall 12

H.Preisc. sof.Gelds.
gctr. Hercn- u.Da.»
gard., Ferngläser,
Möb.,Bett „ Photo,
R. 5SS65. Klimek

Faulenstr. 134

Veuksir!

llMlllM-

Mlkl'
9 Wochen alte Rü¬
den, erstkl. Abstg
Foxterrierzwingcr
v. Brendlescgg.
Lcuchtenburg30.

Tel. Begesack 220

Schmedes-Hos,
Neuenlanderst. 129

Fernruf 5IK20

Lutlsuke«

Schwarze
Mkl ' MWl-

WM
entlausen, Mittei¬
lungen erbet, an

Helms,
Obcrnculand

Landstr. 33/35
Tel . 393 76

sisise ositesnnsn

siliermit sisstslls icsi

asi 1936

ckis

vremer Zeitung
llsrugrprslr monatlich um 2,30 ckurch Irögse irsl hiour / Ois Haltung

Eins V/ochs vorsisr Icortsnlor gslisiset.

Vor- unci Zuname.

ösrul . . .

V/osinort . . - . . .

ötrciOs uncl siiaurnummsr.

Litts cksutlich schrsihsn, ourrchnsicksn uncl im ollsnsn 8-IssumrcI

untronftiert on clis Meiner Teilung , Meinen , Leeren ck
rsncksn ocisc unrscsm Icügsc mitgsdsn.



« »« Äirr
^/o/ 'oä cö ä/ ' r/r ^ e/r r/o/r ma / /na / « cäö/re/ 'e Lac/ren

Oez -ac/e i/n ^ r/Fe/rä/ic ^ /r '/rc/e/rL 're öer a/r § r/r ^ / eÄe - ' /r ^ /llSe/r s aac/r/ ^asa ^ l anc/ 'no/ ' a//en inI ^ /r/6 ?' /72Q/r/6//r

er/re § o F/ 'o ^ ÜA/ ^ e ^ 4u § waä/ , so r'/r ^e/ 'essa/r / r//rä se/renswe/ ' / , c/a/ ^ -5/6 a/röec/r/r ^ k 2 â aas / :o/n/n6/r /nässen.
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Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters

zeigen hocherfreut an

Ernst Ehlers u. Frau
Eharlotte , geb. Steudten

Lauterbachstraße 14.

Die Verlobung  unrsrer
lockrer Vrkr-ucf
mit

«5nno Ffte/c/unZ'
gslssn wli' ^siconnt

Kucso//
AÄ'rrrrerrmrrrru.A?2u

Fllork/is , Zeb . L 'ertk
gstäklkdl
KronprlnrsnrtroKs 72

Kleine Verlobung mit
Fräulein

Grkr-ucM 'önnemann
beehre ick mick onru-
rsigsn

Kino Asse/csrr'nF

kl/itlklOVbir
kloltlcsplotz 2

kmptong : 5onntog , cksnS. lVovsmbsr 1S3S, 11- 13 Ukr
Kronprinrsnetrok « 72

Kac/c/au
^rr '/D ^ tes §er

Vsrlobts

örsmsn,  clsn 1. klovsmbsr 1936
5cksllslrtroks 13

l) or öroutpaor ist von 12- 14 blkr onvvsssncl

lkre Verlobung rsigsn hiermit an

V/II. l„k KICK?

v/äl .ikir 6O5c^
klosslstrobo 4 Unter cisn kicksn 86/87

(Dos öroutpoar ist r . 7 . nickt in örsmsn)

MESLötM MM/

Am 29. Oktober starb plötzlich in Newyork
im 76. Lebensjahre unsere liebe Mutter,
Frau

Carl Kluepfel
Henny, geb. Schrader.

2m Namen der Hinterbliebenen:
Clementine Roltenius

geb. Kluepfel
Dr . Eberhard Noltenius

Bremen, 30. Oktober 1936.
Wir bitten von Besuchenabzusehen-

Am 29. Oktober d. I . entschlief nach
längerer schwerer Krankheit unser Ge-
solgschastsmitglield

August Kirchner
Der Verstorbene war uns ein lieber

und pflichtgetreuer Arbeitskamerad , dem
wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

Nr Ll»ODyilmmerkeA.G.

60ft - -
,SZ6

ck ak rs
» 6uts 7 ^6 ^ 65^ uncl

I
»

l
»

I sorgfältige I

! M. I
! öolis . 8abröclsr blaobf. ,
I OsrdarclstrLös 3 ^

^e/cüen <§ fo//2e
Aie/mut c/e -Laube//

Verlobte

8csmsn , clsn 4. Klovsmbsr 1936
Zm sck» orrsn kissr 73

Adelheid Bartels
Willy Mumme

Verlobte
Oberneuland Bremen

3. November 1936

Empfang findet nicht statt.

Grete Uzei
Günther Pohl

Verlobte
Bremen , den 25. Oktober 1936

Für die uns anläßlich un¬
serer Vermählung  erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.

Hsinr .Dabbe u . Frau
Käte , geb. Kiickitz.

kins ^sisr unrsi 'Sf

«A '/ber/rock - ert
finclst nur Im komilisnlcrsiss stott

A/s/enöec^
AkucktinF

oeLtlklOklkllSpk' kQk'

vseküket Oe/uctd. —ke-
kälilicd in Xpoiksirsn,
Drogerien un6 Lo-

Wr die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheidenmeines lieben
Mannes sage ich allen Ver¬
wandten, Bekannten und
Nachbarn, sowie für die
Anteilnahme der Bremi¬
schen Heil- und Pflege-
anstalt und besonders
Herrn Pastor Reusche für
die warmen zu Herzen
gehenden Worte am Sarge
des Entschlafenen meinen
tiefsten, herzlichstenDank.
Frau Sophie Schnabelrauch

und Angehörige.

Statt Karten
Für die vielen wohl¬

tuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme und für die
zahlreichen Kranzspenden
beim Heimgänge meines
lieben Mannes sage ich
allen, insbesondere Herrn
Pastor Denkhaus sowie der
Firma Klockeu. Co., mei¬
nen aufrichtigstenDank.

Frau Friederike Probst.

Danksagung
Für die vielen Beivei.se

herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen,

>insbesondere Herrn Pastor
Lange für die trostreichen
Worte , unseren innigsten
Dank.

Leander Eeißler
Theo Riemann u. Frau

Lilly , gab. Scißler.

Am 29. Oktober verschied
plötzlich und unerwartet
der Parteigenosse

Karl Waller
Er war uns ein guter

Kamerad und werden wir
ihm ein ehrendes Ange¬
denken bewahren.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt.

Die Politischen Leiter der
Ortsgruppe versammeln sich
am Montag , 2. November,
um 13.30 Uhr , vor dem
Osterholzer Frisdhof.

Unerwartet entriß uns
der Tod am 29. Okt. unsere
liebe, gute, treusorgende
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester,
Tante und Schwägerin,Frau
Auguste Ziiikel Me.

geb. Harjehausen
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Julius Jiickel
Wilh. Nosemeyeru. Frau

Luise, geb. Jäckel
Willi Rosemeyer
und alle Angehörigen.

Bremen,
Schaurnburgerstraße 13.

Von Besuchen bitten wir
abzusehen.

Die Trauerfeier findet am
3. Nov., IM Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Ausbcchrung erfolgte
im Pathologischen Institut.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten.

Heute morgen endete ein
sanfter Tod das rastlos
tätige Leben unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter
und Schwester, Frau

G.Meyer Me.
geb. Horstmann

in ihrem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Familie V. Meyer
nebst Angehörigen.

Strom, 31. Oktober 1936.
Die Trauerfeier findet am

Mittwochum 15 Uhr in der
Rablinghauser Kirche statt.

Statt Karten.
Für die herzliche Teil¬

nahme beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und
guten Mutter , sagen wir
allen, insbesondere Herrn
Pastor Reusche, Oberneu¬
land, für die trostreichen
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Friedrich Brüning
und Tochter.

Hemelingen, 31. Okt 1936.

Nach langem Leiden ist heute unsere innigst-
geliebte Mutter und Großmutter , Frau

Hanna Harder
im 68. Lebensjahre nach rastloser Arbeit sanft ein-
geschlasen.

In tiefer Trauer:
Paul Harder und Frau
Hans Hermann und Frau
Hanna und Helmut Harder
Onkel Heiny.

Huchting , den 31. Oktober 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ec .-Be.-Jn ., Gcr-

maniastraße.

Heute mittag entschlief sanft und ruhig nach
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser
guter Sohn , Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Deterd Carl-Heinz«an Lenzen
in seinem 24. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Gesine van Lengen, geb. Renken
Familie Deterd van Lengen
Familie Martin Renken
und Angehörige.

Bremen , den 30. Oktober 1936,
Neckar straße 59.

DieAnfbahrung erfolgte imBeevdigungs -Jnstitut
„Niedersachsen", Große Jvhannisstraße 176, Zu¬
gedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstagvormittag
M Uhr im Krematorium statt.

Nach längerem Krankenlager ver¬
schied unser Gefolgfchaftsmitglied

Heinz van Lengen
Wir verlieren in ihm einen treuen

und pflichtbewußten Mitarbeiter» dessen
Andenken wir stets in Ehren halten
werden.

Bettiedssührer und Gefolgschaft

der Forke-Wulf Flugzeugbau A.-G.
Bremen

Heute wurde unsere herzlisbe, tapfere
Gattin und Mutter^ Tochter, Schwester,
Schwiegertochterund Schwägerin, Frau

Dodl Görler
geb. Alefeld

kurz nach Vollendung ihres 32. Lebensjahres
durch einen sanften Tob von ihrem langen,
schweren Leiden erlöst.

Um stille Teilnahmebitten im Namen aller
Hinterbliebenen

Carl Görler
und Klein-Margret.

Bremen, den 31. Oktober 1936.
Moselstraße 41.

Die Trauerseier findet am Mtjtwochvormittag
IM Uhr im Krematorium statt.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgänge meines lieben
Mannes sage ich allen Verwandten und Be¬
kannten, insbesondere Herrn Pastor Rosen-
boom für die trostreichenWorte, allen Mit¬
arbeitern meines lieben Mannes in Düssel¬
dorf und Essen, sowie der Technischen Not¬
hilfe meinen herzlichen Dank.

Frau Marie Wortmann, geb. Lubich
nebst Angehörigen

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters
sagen wir allen , besonders
Herrn Pastor Hackländer, un¬
seren innigsten Dank.

Familie Loesch

Da « Aaa « -ciec Werten
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j Vetsgruppe vremen
Im Sund Neichodeutscher vuchhSndler

Freitag , den l>. November 1ÜÜ8, 28 Uhr,
im großen Saal des „Casino ", Hasen:

;uc „ Mache des deutschen Vuches"
Heinrich Anacker  liest aus eigenen Dichtungen . Vorher:
Ansprache von Herrn Senator Dr . v. Soss: „Das Volk lebt
im Buch". Außerdem spielt das Sinsonie -Lrchester „Bremer Stadt¬
musikanten" unter Leitung von Kopellinstr. v. Walter - Hausen.
Eintrittskarten zu M Pf . in den Bremer Buchhandlungen und
im Wilhelm -Teckcr-Haus , Z. 3lL (-llSG . „krast durch Freude ").
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Zinsnachzahlung
»nf die Schatzanweisungendes DeutschenReichs

Berlin, 31. Oktober. Infolge der Entscheidung
des Reichsgerichts in dem Rechtsstreit des
Preußischen Beamten-Vereins gegen das Deut¬
sche Reich wird der Einlösungskurs der am
2. September 1935 fällig gewordenen Schatz¬
anweisungen des Deutschen Reichs von 1923 und
ihrer am 1. September 1933, 1931 und 1935 fällig
gewordenen Zinsscheine nachträglich auf eine
Reichsmark für eine Mark Gold (1 Dollar gleich
4,20 RM) festgesetzt . Soweit diese Schatzanwei¬
sungen und Zinsscheine bereits zu dem von der
Reichsschuldenverwaltung bekanntgemachten
Dollarkurs eingelöst worden sind, wird den
Gläubigern auf ihren Antrag der Unterschieds¬
betrag nachgezahlt werden. Auf die nach¬
gezahlten Kapitalbeträge (einschließlich des
Aufgelds von 70»/» für die ohne Zinsscheine
ausgegebenen Stücke) werden Zinsen  zu 4 %
für das Jahr vom Fälligkeitstag an vergütet.

Die Gläubiger, die die Nachzahlung wün¬
schen, werden nach einer Mitteilung der Reichs¬
schuldenverwaltung aufgefordert , sie in der
Zeit vom 10. bis 30. November ds. Js . bei der
Reichsbankanstalt , der sie die Schatzanweisun¬
gen öder Zinsscheine zur Einlösung eingereicht
hatten, unter Angabe ihres Nennbetrags in
Mark Gold, des bereits empfangenen Barbetra¬
ges und des Tages der Einlösung, sowie unter
Beifügung der ihnen etwa erteilten Abrechnung
schriftlich zu beantragen,  Rechts¬
nachfolger verstorbener Gläubiger haben sich
als solche auszuweisen. Die Gläubiger, die ihre
Wertpapiere unmittelbar bei der Reichsschulden¬
kasse zur Einlösung eingereicht hatten , haben
ihren Antrag an diese zu richten. Hatte ein
Gläubiger die Wertpapiere einer Privatbank
oder Sparkasse zur Einziehung übergeben, so
ist auch der Nachzahlungsantrag durch diese
Bank oder Sparkasse zu stellen.

Neue Anordnungen
für die Verwendungvon unedlenMetallen

Die Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 31. Okto¬
ber eine Anordnung betreffend die Verwendung
von unedlen Metallen im Bauwesen  und eine
Anordnung 39 betreffend die Verwendung von
unedlen Metallen im Maschinenbau  und auf
verwandten Gebieten. Durch die beiden An¬
ordnungen werden zahlreiche Verwendungsver¬
bote, die in den Anordnungen 10 und 26 ver¬
streut enthalten waren, nach einheitlichen Ge¬
sichtspunkten zusammengefaßt und dabei ein¬
zelne als wünschenswert erkannte Klarstellun¬
gen getroffen . Die Außerkraftsetzung dieser
Bestimmungen aus den Anordnungen 10 und 26
bedeutet also keine Aufhebung der Verwen¬
dungsverbote, sondern lediglich deren Ueber-
führung in den Rahmen der neuen Anordnun¬
gen. Zugleich sind die Verbote nach Maßgabe
der inzwischen erzielten technischen Fort¬
schritte auf weitere Erzen gnisse aus¬
gedehnt  worden . Soweit die Verwendungs¬
verbote über die in den früheren Anordnungen
bereits enthaltenen hinausgehen, werden ge¬
wisse Uebergangsfristen vorgesehen.

Die Anordnungen dienen wie auch die früher
erschienenen Verwendungsverbote dem Zweck,
die Verwendung von unedlen Metallen für
solche Erzeugnisse zu unterbinden, die ohne
Schädigung der Volkswirtschaft aus Austausch¬
stoffen hergestellt werden können. Für die
Sicherstellung der Deckung des Metallbedarfs
für die Anlagen und Einrichtungen des neuen
Vierjahresplanes ist die Ausschaltung von un¬
wichtigen Verwendungsgebieten von ganz be¬
sonderer Bedeutung. — Die Anordnungen tre¬
ten am 1. November in Kraft.

Der Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln . Im Reichsanzeiger vom 31. Oktober
wird unter Aufhebung der Bekanntmachung
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln vom 15. Oktober 1935 auf Grund des
Gesetzes über die Devisenbewirtschaftung vom
4. 2. 1935 ln Verbindung mit der Durchfüh¬
rungsverordnung vom gleichen Tage eine neue
Bekanntmachung des Reichsbankdirektorinms
über den Verkehr mit ausländischen Zahlungs¬
mitteln veröffentlicht.

Der Leiter der Marktvereinigung der deut¬
schen Forst - und Holzwirtschaft . Der Reichs¬
forstmeister hat als Sitz der in seiner Verord¬
nung vom 20. Oktober geschaffenen „Marktver¬
einigung der deutschen Forst - und Holzwirt¬
schaft“ Berlin bestimmt und Ministerialrat
Parchmann, Abteilungsleiter im Reichsforstamt,
zum Vorsitzenden der Marktvereinigung beru¬
fen. Als Leiter der Hauptgeschäftsstelle wurde
Ministerialreferent Walbrecht bestellt.

Starke Nachfrage
am Leipziger Ranchwarenmarkt

Leipzig, 31. Oktober. Entsprechend der Sai-
l war der geschäftliche Verlauf am deutschen
uchwarenmarkt im Oktober recht gut. Die
andsumsätze, wie auch die mit der ausländi-
len Kundschaft lagen über den Ergebnissen
: Vergleichszeit des Vorjahres . Angesichts
r starken Nachfrage auch auf den übrigen
ernationalen Rauchwarenmärkten waren die
eise sehr fest. Das Hauptgewicht legte der
uchwarenhandel am Brühl auf die Steigerung
■Ausfuhr, ungeachtet der Tatsache, daß sich
.Verkehr mit der ausländischen Kundschaft

! den Folgen der Abwertungen der einzelnen
ndern gewisse Schwierigkeiten ergaben. Die
kturierungen erfolgen vielfach in Keicns-
rk, aber auch in fremden Valuten auf Basis
ndon oder Newyork. An den deutschen Ka -
. beteiligte sich die Bekleidungsbranche wie
:h die Kürschnerkundschaft . Es ist
aswert, daß sich die Zahlungswei
r Kürschner  im Berichtsmonat g

Die modernen Verkehrsmittel
taatssekretär Königs über die Aufgaben des Land- und Seetransportwesens

, , iimmiurg , 01 . UlilODer

vL a ^ "^wissenschaftlichen Woche,
hamW ? uReichsbahndirektion Altona und der
hamburg.schen Verwaltungs-Akademie veran-
staltet , am Sonnabend in der Hansischen Univer-

• . ero «net wurde, stellte Staatssekretär
Honigs  in seinem Vortrag fest : Das Knnn-
zeicnen der modernen Wirtschaft sei die Be-
darfshefried.gnng auf dem Markt, das Frei,

t? .r , ' ' crenerzeugung von der vorheri-
7en  Bestellung . Diese Entwicklung sei erst
durch die hchnffnng des deutschen Eisenbnhn-
etzes möglich geworden, denn vordem konnten

T3Uc* j 0 wertvollsten Güter die Kosten einer
Beförderung über weite Strecken tragen. Indu¬
strie und Eisenbahnen seien so hei der Ausbil-
rtung der modernen Wirtschaft in gleicher
Meise Ursache und Wirkung.

Ŝtaatssekretär Königs ging weiter auf die
einzelnen Gesichtspunkte Wirtschafts-, staats-

bavölk srnngspolitischer Art ein, nach denen
die Tarifpolitik  der Reichsbahn ausgerich¬
tet sei. Durch die einheitliche Tarifpolitik
nahe die Reichsbahn wesentlich beigetragen zu
dem. Zusammenschweißen des inneren Staats-
gefiiges, zu einer wirklichen Reichseinheit, wie
sie früher zur Zeit der bundesstaatlichen Eisen¬
bahnen nie hätte erreicht werden können. Der
Redner betonte weiter die Notwendigkeit des
Wasserstra ßenverkehrs für  die Be¬
wältigung billiger Massengüter. Rund 24% des
deutschen Gesamtgüterverkehrs würden durch
die Binnenschiffahrt befördert, und besonders
für die deutschen Seehäfen  seien die gün¬
stigen Umschlagsmöglichkeiten vom Binnen- in
das Seeschiff von größter Bedeutung. Auch
der Lastkraftwagenverkehr  gewinne
durch die verstärkte Motorisierung mehr und
mehr an Umfang. Dabei handele es sich, ebenso
wie bei der Binnenschiffahrt, nicht darum, der
Eisenbahn gegenüber in Wettbewerb zu treten;
vielmehr komme es auf die Bereitstellung aller
Möglichkeiten des Verkehrs an, um so auch die
letzten wirtschaftlichen Kräfte zu mobilisieren.
Diesem Gedanken diene vor allem auch das
große Werk der Reichsautohahnen.

Wir werden es nicht erleben, so erklärte
Staatssekretär Königs, daß die Deutsche Reichs¬
bahn irgendwie entbehrlich wird! Sie befördert
nicht weniger als fast % des deutschen Gesamt¬

güterverkehrs , und wenn wirklich, was wir
hoffen, ein großer Verkehr auf den Reichs-
aut obahnen  in Erscheinung treten wird, so
wird man nicht sagen können, daß dieser von
der Eisenbahn abgewandert sei; denn er wird
in ganz wesentlichem Maße zusätzlichen,
neugeschaffenen Verkehr darstellen. Das Be¬
lebende. das in allen diesen neuen Verkehrs¬
mitteln liegt, ist von dynamischer Wirkung für
die deutsche Gesamtwirtschaft. Wir denken
nicht daran, die Deutsche Reichsbahn im gering¬
sten schwächen' zu lassen durch Tarifkämpfe
mit andern Verkehrsmitteln ; denn alle diese
haben nur das eine Ziel, durch Anwendung aller
uns von Natur und Technik gegebenen Möglich¬
keiten das Möglichste aus der Wirtschaft her¬
auszuholen.

Der Staatssekretär bekannte sich
erneut zu einer starken deutschen
Seeschiffahrt:  Sie bleibe der notwendige
Bestandteil und Faktor des deutschen Außen¬
handels; denn zu einer Autarkie würden wir
niemals kommen, •eg sei denn durch äußeren
Zwang. Der Redner erinnerte an die großen
Verdienste,  die sich der deutsche Reeder
durch die in überraschend kurzer Zeit nach
dem Kriege durchgeführte Neuschöpfung der
deutschen Handelsflotte erworben habe, und
wies weiter auf die erfreuliche Entwicklung in
der deutschen Ueberseeschiffahrt hin, wie sie
in der letzten Zeit durch die Reprivati¬
sierung  der Hamburg-Süd wieder zum Aus¬
druck gekommen sei. Dabei sei es selbstver¬
ständlich, daß sich, jeder einzelne Reeder den
großen nationalen  Gesichtspunkten einzu¬
ordnen habe; denn auch die deutsche Seeschiff¬
fahrt habe nach den vom Staat ansgegebenen
Zielen für das deutsche Volk und für die deut¬
sche Kultur zu arbeiten! Von hervorragender
Bedeutung hierbei sei nicht zuletzt auch der
deutsche Seemann  selbst , der in seinfer
Arbeit und in seinem Auftreten der Banner¬
träger des deutschen Volkes im Auslande sei.

Staatssekretär Königs schloß mit einer Dar¬
legung der Gründe für die Seehafen-
Tarif  p o 1i t i k der Reichsbahn, die ebenfalls
von dem Gedanken der Notwendigkeit einer
starken deutschen Handelsschiffahrt durch¬
drungen sei, ohne jedoch andere Verkehrsinter-
essen zu schädigen.

bessert  hat , was auf einen befriedigenden
Geschäftsgang der Kürschnereien hinweist. Am
meisten gefragt waren die Artikel Persianer,
Indisch-Lamm, Fohlen, Kalbfell und Amerika-
nisch-Opossum. Auch Nerze und Biber ließen
sich gut umsetzen. Das Wildwarengeschäft war
nicht einheitlich. Starkes Interesse bestand für
Iltisse . Soweit Füchse in Frage kamen, domi¬
nierten Silber- und Blaufüchse, während der
Artikel Rotfüchse vernachlässigt war. Die
Nachfrage nach Hamster hält an, das Angebot
ist jedoch begrenzt. Das Katzengeschäft ist
etwas ruhiger geworden; das Kaningesehäft da¬
gegen hat eine Besserung erfahren . Nachfrage
besteht nach allen Sorten. — In der Leipziger
Veredelungsindustrie  wartet man auf
die neuen Ankünfte aus der Londoner Auktion,
die in Leipzig veredelt werden müssen. Im all¬
gemeinen war,der Geschäftsgang, im Oktober
ruhig.

Hanseatische Wirtschaftsfragen
Die wirtschaftliche Lage Hamburgs

Hamburg, 31. Oktober. Auf Einladung _des
Gauwirtschaftsberaters sprach am Freitag¬
abend Senator A r e n s vor einem geladenen
Kreis von Mitgliedern der NSDAP, und der
hamburgischen Wirtschaft über die gegen¬
wärtige wirtschaftliche Lage Hamburgs und
ihre zukünftige Entwicklung. Senator Arens
betonte einleitend, daß das, was der National¬
sozialismus in Hamburg geleistet habe, nur mög¬
lich gewesen sei, weil die leitenden Männer
Hamburgs mit dem Reichsstatthalter an der
Spitze sich in allem ihrem Tun und Lassen aus¬
schließlich von dem Gedanken haben leiten
lassen, auch nicht in einem Punkt von
den Grundsätzen der Partei abzu¬
weichen! — Der Redner gab dann einen
Ueberblick über die Entwicklung Hamburgs seit
der Machtübernahme, die durchaus günstig sei,
wenn auch noch viel zu tun übrig bleibe, und
auch noch für das laufende Etatsjahr der Gau¬
leiter die Anerkennung Hamburgs als Notstands¬
gebiet von seiten der Reichsregierung wieder
habe durchsetzen müssen. Wenn auch die
Heranziehung neuer Industrien,
vor allem von Ein- und Ausfuhrindustrien, nach
Hamburg dringlich, und in dieser Beziehung in
Hamburg viel erreicht worden sei, so bleibe
die eigentliche Aufgabe Hamburgs doch Außen¬
handel und Schiffahrt. Auch dafür habe auf
Veranlassung des Gauleiters das Reich in gro¬
ßem Umfange gesorgt. Die Hamburger W e r f -
ten seien für Jahr © hinaus mit Schiffbauauf-
träten versehen, und auch der Vierjahresplan
würde, recht verstanden, dem hamburgischen
Außenhandel neuen Auftrieb gehen. Auch die
Entwicklung der hamburgischen Schiffahrt sei
durchaus erfreulich. Der Senator wies auf die
Gründung der Levante - Linie  hin und auf
die Tatsache, daß die Hamburg - Süd  wieder
auf rein private Basis gestellt worden ist. Er
•*ab der Hoffnung Ausdruck, daß in. absehbarer
Zeit auch die Hamburg-Amerika Linie wieder
ein rein privates Unternehmen sein möge. Der
Senator rief zum Schluß zur Mitarbeit an dem
Vierjahresplan  auf , zu dessen Erfüllung
es nicht der Sachkenntnis, sondern vor allem
der leidenschaftlichen Hingabe an das Volk
und des unerschütterlichen Vertrauens
zum Führer  bedürfe.

Neue Erkenntnisse
für die Aufbewahrung von Fleisch

Der vom Verein deutscher Ingenieure, vom
Deutschen Kälteverein und vom Verein deut¬
scher Chemiker gebildete Arbeitsausschuß
„Fleischwirtschaft“ tagte aus Anlaß der Reichs¬
werbeaktion und der Ausstellung „Kampf um
IV2 Milliarden “ in Köln. Die Aussprache be¬
faßte sich auch mit den Kosten der Lagerzeit.
Die durchschnittlichen Kosten beim Lagern von
Fleisch müßten bereits in der nächsten Zeit
nach Möglichkeit durch die Verwendung von
wirtschaftlicher arbeitenden Anlagen vermin¬
dert werden. Die vorliegenden Erkenntnisse
sollen gesammelt und zu einer planvollen Förde¬
rung des Vierjahresplanes verwertet werden.
Die sich aus dem Vierjahresplan ergebenden
Förderungen könnten jedoch nur dann voll er¬
füllt werden, wenn nicht nur die eigentliche
Konservierung  durcUge.führt werde, son¬
dern ebenso die Methode des Gefrierens.

Die Sparkasscn-Monatsausweise für Septem¬
ber. Ende September betrug die Zahl der gemäß
dem Reiehsgesetz' über das Kreditwesen zur Ein¬
reichung von Monatsbilanzen verpflichteten
Sparkassen 503, womit gegenüber dem Stand
von Ende August ein Zugang von 2 Sparkassen
zu verzeichnen ist. Die Bilanzsumme hat sich;
weiter erhöht auf 12 257,2 (12 193,2) Mill. RM.
Die Hauptposten auf der Aktivseite  zeigen
folgendes Bild (in Mill. RM) : Wechsel 93,3
(87,0) , Schatzwechsel und unverzinsliche Schatz-
anweisungen 256,2 (250,4) , eigene Wertpapiere-
2923,8 (2901,4) , Guthaben unzweifelhafter Boni¬
tät und Liquidität hei Kreditinstituten 1463,8
(1490,3) , Schuldner 2295,3(2296,6) , Hypotheken-
forderungen 4580,8 (4556,5) . — Auf der Pas¬
sivseite  zeigen Spareinlagen eine weitere
Erhöhung auf 9416,8 (9395,7), davon entfallen
auf solche mit gesetzlicher Kündigungsfrist
6620,7 (6591,7). Die Gesamtsumme der Gläubi¬
ger zeigt einen Stand von 1638,7 (1654,8) .

Metallwarenfabriken Altona-Celle A.-G., Celle.
Die mit einem AK. von 0,10 Mill. RM arbeitende
Gesellschaft schließt das Rechnungsjahr 1935
mit einem neuen Verlust von 4535 RM ab. Unter
Berücksichtigung des Verlustvortrages aus den
Vorjahren beträgt der Gesamtverlust nunmehr

Spinnstoffe
Bremen , 31. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 28 mm staple loko
14.13 (14.19).
Bremen Dez. Jan . 37 März Mai Juli Olct.
Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß

12.96 93
12.90/83
12.89/84

12.94/90
12.08/82
12.88/83

11.97/93
12.92/87
12.91/88

12.98/96
12.95/91
12.95/92

12.98/94
12.92/88
12.92/88

12.61/58
1256/53
12.56/53

Abrechnung . . 12.87 12.88 12.90 12.94 I 12.90 12.55
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 12.91.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Mm 12.94.
Nachmittags geschlossen!
Abrechnungspreis für November 12.87.
Bremen , 31. Oktober . Der Markt eröffnete infolge

nur wenig Kaufinteresse ruhig 10 bis 5 Punkte nie¬
driger . Im Lauf des Vormittags kam verschiedent¬
lich aber mehr Nachfrage heraus , und die Kurse
zeigten recht gute Widerstandskraft . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr stetig -unverändert bis 1 Punkt
über den Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 31. Oktober

enverbrauch und Eisenversorgung
. . u . r für die Elsenver3orgung, die di

leldorf, 31. Oktober. (Eigenbericht)
isenverbrauch, der die Menge Eisen
die in rohem, halbfertigem , walzfer-

d weiter zu verarbeitendem Zustande
.rauch im Inlande bestimmt ist. also
Absatz der eisenverarbeitenden Indu

faßt — nnd der einen beträchtlichen
seit der Krise genommen hat , gehört
t zu den beliebtesten Gradmessern der
ftsentwlcklung. Aus dem soeben von
rksgruppe Nordwest der Wirtsehafts-
isenschaffende Industrie im Verein m t
dwerksverhand neu vorgelegten statj-
Jahrbuch für die Eisen- und Stahl-
(1936) geht hervor , daß der deutsche
erbrauch,  der 1932 bis auf 68,7 kg

ler Bevölkerung zurückgegangen war
er sich im Jahre 1929 auf rd. 200 kg
hatte , im Jahre 1933 auf rd. 104 k0,
177 kg und 1935 auf 211 kg wieder

■en ist . Allerdings ist dabei zu berück-
! daß seit März 1935 die Saar wieder
tschen Reich gehört . ■ ,
sich ein vergleichender Maßstab beim
brauch international nicht anwenden
einige Länder die Ausfuhr an Maschi-
rzeugen und elektrotechnischen Erzeug-
ug .wertmäßig erfassen, besteht .wohl

ein solcher für die Eisenversorgung , die die
Men- e Eisen erfaßt , mit der die eisenschaffende
Industrie die Eisenverbraucher emschl. der
einsenverarbeitende Industrie versorgt . Es
handelt sich also um den Absatz  der eisen¬
schaffenden Industrie . Danach ist ju Deutsch¬land die Eisenversorgung von 80,6kg Je Kopf
der Bevölkerung i. J- 1932. auf 194,2 kg i. J.
1934 und auf 235 kg i. J - 1935 gestiegen. Sie
reicht also an das Aufsehwungsjahr 1929 heran.
Sowohl aus den Ziffern der Eisenversorgung
als auch aus denen des Eisenverbrauchs geht
der Fortschritt , den die deutsche Eisenindustrie
in den letzten Jahren gemacht hat, deutlich
hervor . „ , , io  ,

Bei Frankreich ist ein Rückgang von 148 kg
i J 1934 auf 133 kg i. J . 1935  eingetreten , der
zum Teil auf den Fortfall des Saarlandes, nicht
zuletzt aber auch auf das Stagnieren der fran¬
zösischen Eisenindustrie zurückzuführen ist. Be¬
rücksichtigt man . die Ziffern d| r englischenFUpnversorgung in Hohe von 248 kg unü «er
amerTkani/chenvon 293 kg je Kopf der Bevölke¬
rung für 1935, so sind in dieser Span'ne Lir
unsere Volkswirtschaft in den nächsten Jahren
weitere Möglichkeiten zu e . ner
Steigerung  d^e s E i , e n a b s a t z ê gege-ben.

Lokopreise per lb Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.80
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . 5.80

Newyork Dez.
Jan . 37 j März Mai j Juli Oktb.

Vorig . Schluß . .
Heutig . Schluß.

11.61/-
11.63/64

11.60/- 111.63/6511.60/— ll1.64.66
11.67 68 11.61/63
11.65/66|11.61/-

11.20/-
11.14/-

Loko: 12.08 42.06)
New Orleans . . . heutige Not. 12-08 vorige Not. 12.04
Zufuhren tu Atlantik - und Golfhäfen 55000I 69000

Ruht*
Netvyork , 31. Oktober . Der Baumwolltermiumarkt

eröffnete kaum stetig . Das Geschäft war wenig be¬
lebt und bestand hauptsächlich aus Glattstellungen
vor der Präsidentenwahl am nächsten Dienstag . Die
Unternehmungslust war auch im Verlauf recht be¬
schränkt . Dementsprechend ergaben sich nur be¬
grenzte Veränderungen nach beiden Seiten . Die vor¬
deren Monate konnten ans Käufen des Handels
Nutzen ziehen , während Hedgingtransaktionen in
erster Linie in den entfernteren Sichten erfolgten.
Am Schluß tätigte der Handel Preisfixiemngsge-
schäfte . Die Streiklage  in verschiedenen füh¬
renden Häfen wird angeeicht « der möglichen Rück¬
wirkungen auf die Verschiffung von Baumwolle auf¬
merksam verfolgt.

Bremer Wollbericht
Bremen , 31. Oktober . Die geschäftliche Lage er¬

fuhr in der Berichtswoche keine Veränderung . Die
Umsatztätigkci ! hielt sich in engsten Grenzen , da
kein Angebot zur Verfügung stand . Der Biirsen-
verkauf brachte in Kämmlingen  ein beschränk¬
tes -Angebot , dis meist aus Kreuzzuchten bestand.
Die Nachfrage nach allen Sorten war nach wie vor
rege . Die Preise waren unverändert . Einige klei¬
nere lose Abgänge und einige gewaschene

43 015 RM. In der Vermögensaufstellung wer¬
den u. a. Warenbestände mit 0,08 und Forderun¬
gen mit gleichfalls 0,08 Mill. RM ausgewiesen.
Andererseits betragen Verbindlichkeiten. 0,07,
Bankschulden 0,05 und Hypotheken 0,07 Mill.
RM.

Polnisches Verrechnungsinstitut
Warschau, 31. Oktober. Der polnische Mi¬

nisterrat hat in seiner gestrigen Sitzung die
Einrichtung eines polnischen Verrcchnungs-
instituts beschlossen. Das Institut , das auf dem
Woge eines Dekrets des Staatspräsidenten iifs
Leben gerufen werden soll, soll icli mit der
Durchführung dor Vorrechnungsabkommen be-
fasson, die Polen mit verschiedenen Ländern,
u. a. auch mit Deutschland,  abgeschlossen
hat.

Rckord-Gctrcidecrutc in Jugoslawien. Die so¬
eben veröffentlichten amtlichen Ergebnisse der
diesjährigen jugoslawischen Getreideernte wer¬
den als Rekordzahlen bezeichnet. Die Gesaint-
ernto betrügt fast 90 Mill. dz, von denen
29,235 Mill. dz auf Weizen, 51 Mill. dz auf Mais
und der Rest auf Gerste und Roggen entfällt.
Die Weizenernto überschritt um über 1 Mill. dz
den bisherigen Höchststand von 1928. Dieses
günstige Ernteergebnis hat eine bedeutende Be¬
lebung des jugoslawischen Ausfuhrhandels her¬
beigeführt , der sich, sobald der Mais ausfuhr-
bereit sein wird, noch weiter steigern dürfte.

Aegyptens Zwiebelausfuhr
Die Zwiebelausfuhr,Aegyptens war in diesem

Jahr nicht so hoch wie im vorhergehenden. Die
Statistik ergibt für die letzten vier Jahre fol¬
gende Ziffern (in Sack) ;

Gesamtausfuhr nach Bremen naoli Hamburg
1933 2 718 000 41 000 332 000
1934 2 016 000 26 000 137 000
1935 2 434 000 71 000 387 000
1936 2 103 000 50 000 279 000

In der diesjährigen Saison wurde ein Durch¬
schnittspreis von 46 P. T. für den Kantar er¬
zielt. Fast die Hälfte der Ausfuhr (983 000
Sack) ging nach Großbritannien. Deutschland
war mit 329 000 Sack der zweitgrößte Abnehmer.
Es folgte Italien mit 318 000 Sack. Die Ausfuhr
nach Holland, wo sich Deutschland in früheren
Jahren teilweise, eindeckte, hat erheblich nach¬
gelassen, da- Deutschland die Zwiebeln jetzt
direkt  in Aegypten bezieht.

Deutsche Meistbegünstigung in Syrien-Libanon
verlängert . Die für deutsche Waren von Syrien-
Libanon gewährte Meistbegünstigung ist noch¬
mals bis zum 15. November ds. Js. verlängert
worden.

Der Weltbaumwollverbrauch
Japan als amerikanischer Kunde

Newyork, 31. Oktober. Der Welt - Baum-
woIl - Verbraueh  der Spinnereien betrug
nach amerikanischen Angaben im Erntejahr 1935
bis 1936 insgesamt 26,8 Mill. Ballen, d. s. über
6% mehr  als in dem vorhergehenden Berichts¬
jahr.

Im Erntejahr 1935/36stellte sieh die japani¬
sche Einfuhr von USA.-Baumwolle auf 1,553
Mill. Ballen gegen 1,623 Mill. Ballen im vor¬
hergehenden Erntejahr . Für die kommende Zeit
rechnet man mit einem Rückgang der japani¬
schen Bezüge an USA.-Baumwolle und erwartet
statt dessen vermehrte japanische Käufe von
Baumwolle aus Brasilien.

Der Streik in San Franzisko
Newyork, 31. Oktober. Der von San Franzisko

ausgehende Hafenarbeiter- und Seemannsstreik
dehnt, sich weiter aus. Bisher sind an der Pazi¬
fikküste etwa 120 000 Arbeiter nnd Seeleute in
den Ausstand getreten , darunter auch 80 000 Ar¬
beiter der Sägemühlen im Nordwesten. Die Säge¬
mühlen mußten geschlossen werden. Das Streik¬
komitee in San Franzisko versuchte jetzt auch,
die Fuhrleute in den Streik hineinzuziehen. Es
hat die Gewerkschaft der Fuhrleute „angewie¬
sen“, die Warenbeförderung nach dem Hafen
einzustellen. In den Atlantikhäfen steht eine
Abstimmung über die Erklärung des Sympathie¬
streiks unmittelbar bevor. Schon jetzt macht
sich jedoch die Streikgefahr im New¬
york e r Hafen  derart bemerkbar, daß sechs
Dampfer nicht fahrplanmäßig auslaufen konn¬
ten. Aehnliche Meldungen kommen aus Boston.

Neue Frachtraten für die Ostseeholzfahrt.
Nach einem Rundschreiben der Baltic and Inter¬
national Maritime Conference treten die neuen
Minimumraten am 1. Mai nächsten Jahres in
Kraft . Die im wesentlichen um 2 sh erhöhten
Raten sollen für die gestiegenen Betriebs- und
Bunkerkosten einen Ausgleich bieten. In den
neuen Tarif wurden 37 kleinere Häfen der deut¬
schen Ostseeküste, Großbritanniens, Belgiens,
Frankreichs und der Niederlande eingeschlossen.

Wollen  fanden gleichfalls Absatz , so daß das An¬
gebot geräumt wurde . — Die Haltung der Ueber-
seemärkte war unverändert fest.

Tabak
Hamburg , 31. Oktober . (Eigenbericht ). Die Ver-

kaufe von Brasil  im Oktober stellen Ablieferungen
auf bereits früher getätigte Lieferungsgeschäfte dar.
Von den insgesamt in Hamburg eingetroffenen 5250
Ballen ist ein Teil Durchfuhr . Die zur Ablieferung
gelangten ca. 4000 Ballen Blumenau  erwiesen sich
als ein gutes Umblattmaterial . Es besteht deshalb
für weitere Angebote dieser Sorte , sofern Einfuhr¬
möglichkeiten vorliegen , . das größte Interesse . Die
auf bestehende Kontrakte zur Ablieferung gekom¬
menen Havana-  Partien zeigten wieder eine gute
Qualität , welche die Käufer voll befriedigte — Die
Zufuhren  betrugen im Oktober : 9250 Ballen Bra¬
sil , 450 Ballen Rio Orange , 2000 Ballen Blumenau,
110 Ballen Havana , 38 Ballen Mexiko , 100 Ballen
Domingo , 40 Ballen Ostafrika , 80 Ballen Nieder-
länd 'isch -Indien , 9000 Ballen Orient , 95 Ballen China,
515 Fässer Nordamerika . — Verkauft  wurden im
Oktober : 6500 Ballen Brasil , 4060 Ballen Blumenau,
800 Ballen Havana . — (Sch . & M.)

Getreide und Futtermittel
Die Lagerbestände elnschl . Durchgang ln Bremen
und Brake stellten sich am 30. Oktober abends
wie folgt (mitgeteilt von der Fa . Karl Groß , Bremen ) :

Gerste Roggen Mals Hafer Weizen Bohnen
Brake 87 1850 — 893 _ —
Bremen 380 318 — 1252 — 765

4811 2168t
Lagerbestand 1935: 10 629

352 t Mais , 16 281 t Hafer,

— 16451 — 7651
t Gerste , 12 454 t Roggen,
2049 t Bohnen.

Abgang vom 19
24.- 30. 10.

36
17. - 23. 10.

1935
26.10.- 1.11.

Deutsche üerste. 569 432 2957
Auslands-Gerste. 17
Deutscher Roggen. , . . 470 m 5816Mais. 10Deutscher Hafer. 1299 1460 2156Weizen . .

2338 2121 10956
Hamburg , 31. Oktober . Die Angebotsverhältnisse in

Brotgetreide sind ungenügend . Von Umsätzen irgend¬
welcher Art wurde nichts bekannt . Futtergerste
und auch Futterhafer fehlen.

Weizen,  inländischer : altmärklscher , Basis
75/77 kg 208. Saale/Magdeburg , Basis 75/77 kg 203.
— Roggen,  inländischer . Altmärkischer Mecklen¬
burger , 69/71kg , 167—169. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken )* Mejklenburger/Pommerscher/Ostbol-
steiner , 48/49 kg 172—178. — Buchweizen,  in¬
ländischer : 70/71 kg per hl 500—520. — Futter¬
bohnen,  harttrocken , Ostholsteiner/Mecklenburger'Westboisteiner frei hier 248—260.

Berlin , 31. Oktober . Die Versorgungsmöglichkeiten
hahen sich auch zum Wochenschluß nicht geändert,
zumal mit der Monatswende eine Erhöhung der Fest¬
preise um 2 RM eintritt . Das Geschäft bewegt sich
in ruhigen Bahnen . Die Landwirtschaft Ist mit allen
verfügbaren Kräften bemüht , die Hackfruchternte
vor der Unhill der Witterung in Sicherheit zu brin¬
gen , so daß wenig Zeit zum Drusch und der Ver¬
ladung des Getreides verbleibt . Soweit Material zum

Schach dem Hamsterer!
In seiner großen Rede zum Vierjahresplan

hat Generaloberst Göring auch des Hamsterers
gedacht, nicht ohne an seine Adresse eine be¬
sondere Benachrichtigung zu geben! Der neue
Rcichskommissar für dio Preisbildung, sagte
er, „wird mit solchen Vollmachten ausgestattet
sein, daß er vor allem einer Seuche zu Leibe
gehen kann, die sich nun einmal für jedes Volk,
das in einer Lage wie das deutsche ist, ver¬
hängnisvoll gezeigt hat. Diese Seuche werden
wir versuchen, mit Stumpf und Stiel auszu¬
rotten : das Hamstern“.

Gibt es bei uns überhaupt eine ausgebreitete
Hamsterei? Um diese Frage zu beantworten,
muß man sich des Unterschiedes zwischen “iner
vernünftigen Vorratswirtschaft und dem Ham¬
stern bewußt sein. Auf einen vernünftigen Vor¬
rat bedacht zu sein, ist nicht nur erlaubt, son¬
dern notwendig. In jeder Wirtschaft , der Unter-
nclimungs- und der Hauswirtschaft, ist Vor¬
sorge Voraussetzung jeder Aufgabenerfüllung.
Das Unternehmen muß ebenso auf Sicherstel¬
lung der Arbeit bedacht sein wie die Hausfrau
auf Vorsorge „für alle Fälle“. Diese Vorsorge
der Hausfrau bildet ja einen Teil der nahrungs¬
politischen Vorsorge überhaupt : das Einmachen
und Konservieren, auch das Einlegen von Eiern
usw. Zur Hamsterei wird die natürliche Vor¬
sorge, wenn über den üblichen Rahmen und
über die allgemeinen Versorgungsmöglichkeiten
hinaus Vorräte aufgespeichert werden. Ist die
gesamte Vorratsdecke knapper geworden, muß
sich auch der einzelne mit seiner Vorratsbil¬
dung entsprechend etwas einschränken.

Eine ganz andere Form von Hamsterei be¬
steht dann, wenn Gegenstände aufgestapelt wer¬
den, für die überhaupt keine eigene Verwen¬
dungsmöglichkeit besteht. Da stellt sich z. B.
heraus, daß eine Frau mehrere Dutzend Ton¬
nen Kupfer im Besitze hatte und sie nur unter
der Bedingung verkaufen wollte, daß man ihr
eine entsprechende Wertbeständigkeit garan¬
tiere . In einem anderen Falle ließen sich
Kupferbestände bei einem Friseur nachweisen.
Fast alle Metalle finden ihre „Sammel“lieb-
haber ; ähnlich ist es mit Leder. Hier ist der
schädlichen Zweck des Hamsterns besonders
deutlich'; denn es werden dringlich gebrauchte
Rohstoffe der Verwendung entzogen.

Der neue Reichskommissar für die Preis¬
bildung wird Möglichkeiten zu finden wissen,
um allen Hamstern das Risiko fühlbar werden
zu lassen, das sie laufen. Der Zweck des Ham¬
sterns ist an sich ja, dem Risiko zu entgehen;
es wird also sinnlos, wenn ein starkes Risiko
damit verbunden ist. Wenn jemand glaubt,
durch Metallhamsterei sein Vermögen sichern
zu können, und ihm, wie Ministerpräsident
Göring ankündigte, nicht nur die Ware her¬
ausgeholt, sondern auch die Existenz zertrüm¬
mert wird, so kann ein solches warnendes Bei¬
spiel nur abschreckend auf die zahlreichen
Liebhaber von Sammlungen aller Art führen.
Wer unter allen Umständen sammeln will, fin¬
det Gelegenheit genug: Briefmarken, Kuriosa
jeder Art usw.; aber volkswirtschaftlich wich¬
tige Stoffe und Güter werden für die Befrie¬
digung von Sammlerleidensehaft und Hamster¬
eigennutz nicht freigegeben! Dr. A. Noll.

Die Lebenshaltungskosten im Oktober
Für den Durchschnitt des Monats Oktober

beträgt die Reiohskennziffer für die Lebens¬
haltungskosten 124,4 (1913/14gleich 100). Sie
ist gegenüber, dem Vormonat unverändert
geblieben. Die Kennziffern für die wichtigsten^
Bedarfsgruppen und ihre Veränderungen gegen-'V
über dem Vormonat stellen sich wie folgt : Er¬
nährung 121,7 (minus 0,2%), Heizung und Be¬
leuchtung 126,6 (plus 0,9%), Bekleidung 122,2
(plus 1,0°/o) . Die Kennziffern für Wohnung
(121,3) und für „Verschiedenes“ (141,6) blieben
unverändert . Innerhalb der Gruppe Ernährung
setzten sich die jahreszeitlich bedingten Preis¬
rückgänge für Kartoffeln (um 6,7%) und für
Gemüse (um 5,0%) fort . Hierdurch haben sich
die Ausgaben für Ernährung im ganzen ein
wenig ermäßigt, obwohl die Ausgaben für
Fleisch und Fleischwaren gegenüber dem Vor¬
monat im Durchschnitt noch etwas angezogen
haben.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 28. 10.
auf 104,2(1913 gleich 100) . Sie hat sich gegen¬
über der Vorwoche (104,1) nur wenig, um
0,1% erhöht. Die Kennziffern der Haupt¬
gruppen lauten : Agrarstoff 103,3(minus 0,1%) ,
industrielle Rohstoffe und Halbwaren 94,8 (plus
0,1%) und industrielle Fertigwaren 122,6 (un¬
verändert ) .

Im Kraftfahrzeughandel und -gewerbe hat in
den Monaten August und September der lang¬
same aber stetige Anstieg der Umsätze auf
allen Arbeitsgebieten angehalten.

Verkauf gestellt wird , findet dieses überwiegend inder Provinz Aufnahme . Andererseits hat sich die
Kauflust der Mühlen auch zur späteren Lieferung
erhalten . Futtergetreide bleibt gleichfalls begehrt.
Industrie - und Braugersten haben stilies Geschäft.
Newyork , 31 10. IMais loko123 75 |Egi .Fraoht2/450 - 3
Weiz .Rn .l. 127-25 Mehl h.Pr . 6-10 |w0nt Fr uv —i,Weiz.Hw.1. 131-25 iMehi n.Pr . 6-20 I ont ' r> " * 13
Chikago , 3110.
Gerste Iok.100—145
Weizen stetig
Dezember 114'*114l
Mai-
Juli - 99| —9S'i

Mais
Dezember
Mai . . .
Juli . . .
Hafer
Dezember

fest
94-75
90-25
86-87

stetig
4100

Mai . . .
Juli . . . .
Roggen
Dezember
Mat . . .
Juni . . .

4L 25
38-75

stetig
83-00n

Viehmärkte
Oldenburg , 30. Oktober . Weidefettviehmarkt . Auf¬

trieb : 14 Ochsen , 10 Färsen und 16 Kühe . Preise
für 50 kg Lebendgewicht in RM : Oohsen : a) S&—41.
b) 33—37; Färsen : a) 37—40» b) 32—36; Kühe : a) 36
bis 39, b) 30—35, c) bis 29, d) bis 21. Markt verlauf:
mittelmäßig.
Chikago . 31*10> Schweine.
leioh .n .Pr . 8-75 I sohw.n .Pr . 9-10 {Zufuhren 6000
letoh .h .Pr . 9 35 Isohw .h.Pr . 9 40 lim Westen 17000

Butter
Bremen , 31. Oktober . (Eigenbericht ). Der Absatz

an den Buttermärkten verlief in den letzten Tagen
etwas ruhiger . Die Kaufwünsche wurden allgemein
befriedigt , um so mehr , als auch in der letzten Woohe
nur ein unbedeutender Rückgang der molkerei-
mäßigen Buttererzeugung zu verzeichnen war . Ueber
die zur Verfügung stehende Menge von In - und Aus-
landsbutter hinaus brauchte nur vereinzelt auf die
vorhandene Kühlhausvorräte zurüokgegriffen zuwerden.

Salzheringe
Bremen , 31. Oktober (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 30. Oktober in Vegesack : ML Lerche,
6 Reise . 802 Kantjes . DL Hagen , 6. Reise , 581 Kant-
3es . ML Alk , 5. Reise , 581 Kantjes . Leer : DL Alma,
4. Reise , 562 Kantjes . ML Cornelia , 5. Reise , 1001
Kantjes . DL Dorothea , 5. Reise , 232‘/i Kantjes.
29. Oktober : Emden : ML Groben , 5. Reise , 3181/*
Kantjes . ML Gr. Friedriohsburg , 5. Reise , 492 Kant¬
jes . DL Wolf , 5. Reise , 280 Kantjes . ML Leer,
7. Reise . 68 Kantjes . DL Iltis , 6. Reise , 595 Kantjes.
ML Windhund . 5. Reise , 605 Kantjes . 30. Oktober : DL
Dorothea , 5. Reise , 470 Kantjes . DL Altair , 5. Reise,
638 Kantjes . DL Königsberg , 202 Kantjes . ML Prinz
Ludwig , 6. Reise . 470 Kantjes . — Insgesamt
16 Schiffe mit 7898 Kantjes.

Seefische
Am 31. Oktober landeten in Wesermünde fünf Damp-

fer insgesamt 167 750 kg frische Seefische . Davon
brachten aus der Nordsee zwei Dampfer 35 750 kg.

Heringe . Von Island kam ein Dampfer mit
38 150 kg, namentlich Kabeljau , Seelachs und Gold-

» *on  der Büreninsel brachte ein Dampfer
66 850 kg . meist Kabeljau und Goldbarsch . Aus der
?¥ e,^ 6e, kai* ein Dampfer mit 27 000 kg , vorwiegend
StSf1?11̂ ®*11̂  Kabeljau . Ein Hochseesegler stellte
!Krf) kg Feinfisch und Schollen zur Versteigerung Die
Auktionspreise waren gegen den Vortag unverändert.
Nordsee : Heringe 14—16V«. Island : Kabeljau I , II
Seelachs und Goldbaracu je 33. Barentssee : Kabel-
its  zr% iv ie- m. 13, Soheim8Cl1113̂ e- m »v«

i
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Käse
Hrenicn , 31. Okt . (Eigenbericht ) . An den Hart-

kaseraärkten bestand anhaltende « Interesse rur voll-
fetten Tilsiter . Trotz der bis zum Jahrcsschluü anjjte-
ordneten Umstellung in der Verarbeitung auf min¬
derfette Sorten waren die bei den Erzeugern lagern¬
den Bestände groß genug , um allen Kaufwunschen
gerecht zu werden . Für die in steigendem Umfange
au die Märkte kommenden minderfetten Sorten dürf¬
ten sieb erst in den nächsten Wochen größere Ab¬
satzmöglichkeiten ergeben . Die Emmentaler -Zufuhren
lagen auf der bisherigen Höhe . Angesichts des leb¬
haften Bedarfes wird der Lieferung genügend aus¬
gereifter Ware von den zuständigen Stellen besondere
Beachtung geschenkt . Die W e i o h käsemärkte nah-
mod . weiter einen lebhaften Verlauf . Die Herstel¬
lung der feineren Sorten ist zwar zugunsten der
Buttererzeugung bis zum Jahresschluß eingeschränkt,
doch wurde den Anforderungen überall nachgekom-
men . Nicht ganz so ausgeglichen war die Lage im
Allgäuer Limburger -Erzeugergebiet , doch dürfte sieh
im Zusammenhang mit der seit einiger Zeit gesteiger¬
ten Erzeugung auch liier in Kürze eine bessere Ueber-
einetimmung zwischen Anlieferungen und Bedarf er¬
geben . Speisequa/rk und Sauermilchkäse  wur-
it -n ungefähr im bisherigen Umfange abgesetzt.

Kolonialwaren
Hamburg , 31. Oktober

Ileis : Der Inlandsmarkt war durch ruhigen Ge-
-chiiftsverlauf gekennzeichnet . In der Vorwoche
'raten im Hamburger Freihafen 17 500 Sack Reis

:alienischer Herkunft ein . — Die Auslandsmärkte
'gen weiter unterschiedlich , Siam und Saigon
«eldcten stetige . Burmah etwas festere Tendenz,
’reise : Burraah LR 0 in Säcken ä 110 kg 10.50, Saigon

„S 00 in Säcken ä HO kg lß .30, Moulmein LM 000 in
Säcken k  110 kg 15.20, Siam L9G 00/000 glasiert in
Säcken k  1 *10 kg 12.90, Siam LSG 0000 glasiert in
Säcken ä 110 kg 15 .00 , Persischer Reis LJ 00 in Säcken
von 100—110 kg 13-16, Brasil -Japan -Vorlauf glasiert
in Säcken h. 50 kg 17.95, Valencia LV 000 glasiert in
Säcken ä 110 kg 15.55, Mexican Mex . 00/0000 glasiert
in Säcken ä 50 kg 16.—, Mexican Mex 0000 glasiert
in Säcken ä 50 kg 21 .80 , Bruchreis L0/1 in Säcken k
110 kg 9.15, Bruchreis L 1 grob in Säcken ä 110 kg
s .h.d, Italiener Itala 6/0 trocken in Säcken ä HO kg
13.05, Italiener Itala 6/0 glasiert in Säcken k  100 kg
13.30, Italiener Itala 6/0 trocken fab Mühle Ober-
itnlien ) in Sacken k  100 kg 12.25 , Italiener Itala 6/0
-ri Hsjert (ab Mühle Oberitalien ) in Säcken k  100 kg
12.50 RM fÜT 50 kg brutto ab Mühle verzollt , einschl.
Ausgleichssteuer und jetziger Monopolabgabe . Loko¬
ware mit sechs Wochen Empfang.

Gewürze : Die Marktlage war ruhig . Preise : Schwar¬
zer Lampong -Pfeffer hl,  schwarzer Tellicherry - Pfeffer
75. weißer Muntok -Pfeffer 921/*. weißer Java - Muntok-
Pfeffer 93, Muskatnüsse 110/120 210 , Muskatbliite 400
bis 550 , Japan -Ingwer 215 , Ceylon -Kaneel 0/0000 220 bis
253 , Cassia floros 130, Lorbeerlaub 16, gelbe Senfsaat,
Inlandsware , für Speisezwecke 42—43, Anis , bulga¬
rischer 29, Paprika , gemahlen 67—82, Rohrzucker , gelb
40 RM für 50 kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab
Lager Groß -Hamburg.

Hüisenfrüchte : In Erbsen entwickelte sich weiter
laufendes Bedarfsgeschäft . Nach Bohnen hielt die
Nachfrage an . Preise : Mittel bohnen 31V2, Othenashis
3:2I/i , Chile -Bohnen Perl 911/«, grüne Erbsen mit Schale
inländ . 24, gelbe Viktoria -Erbsen 22 , grüne Erbsen
geschält 24V4, grüne Split -Erbsen IS , gelbe Erbsen
geschält 28, gelbe Spl 'it -Erbsen 25 , Chile -Linsen faq
25, Chile -Linsen extra large 26 V» RM für 100 kg,
Erbsen und Linsen für 50 kg waggonfrei Groß -Ham-
burg verzollt.

Getrocknete Früchte : Haselnußkerne Levantiner
1936er greifbar 170 , prompte Ablad . 160 , Kerassunder
1936er greifbar 171 , prompte Ablad . 161 , Perser Apri¬
kosen V< Kisten 120—145, Perser Pfirsiche l/t  Kisten
86—102, Smyrna -Feigen : Extrissima , kleine Beutel,
1935er 20—22, 1936er 34, bulgarische Pflaumen V» Kisten
5S_ 4jOf Paranüsse : Extra medium 66, extra large 72,
Sultanae V* Kisten , Smyrna , 40—55, Korinthen

V« Kisten 42—50, Mandeln : Kein Angebot . Preise in
RM je 100 kg verzollt ab Lager Hamburg.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V< Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 28*/i —29 Dollar für
IOO kg.

Speck , hiesiger Schlachtung : Magerer , geräuchert
100—105 , fetter , geräuchert 95—100, roher über 7 cm 72,
roher unter 7 cm 70, Flomen 75, Nierentalg 45—55,
deutsches Bratenschmalz 98 RM für 50 kg.

Ohlkago , 31 -10 - Schmalz.
Tendenz : fest iDezember 11 -45 | März . . . . 11 -67l£
Oktober . 11 -50 iJan . 11 -50 | Mai - 11 -87^

Newyork, 31-10.
Oele und t~etie
Schmalz 11.321*
Talg lose 7 -12
Bw'saatöl —.—

Oktober , , 9-83
Dezember 9-88
Januar . , 10 00
März . . . . 10-04
Terpentin 41-50

|Terp . Sav . 36 50
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12-25
Mid.Conti . 1-04
Pens.Rohöl 197̂ -1Tk

Bremer Kaffee-Wochenbericht
Bremen , 31 . Oktober . (Eigenbericht ) . Eine sehr

lebhafte Beriohtswoche liegt hinter uns . Das Ge¬
schäft war an manchen Tagen nur mit dem Ausdruck
„stürind ®ch “ zu bezeichnen . Der Santosmarkt
war bei weiter anziehenden Preisen stramm und Hegt
auch heute weiter sehr fest . Es kam am Mittwoch
eia Santoekontingent für die Firmen H bis K ein¬
schließlich heraus , und zwar auf Basis von 33 RM
für gewöhnliche Superior mit den üblichen 'Auf¬
schlägen für feinere Beschreibungen . Für den Bre-

£ mer Platz kamen nur vier Firmen in Frage , zudem
noch mit kleinen Kontingenten , die sofort eingedeckt
wurden . Die Santoeofferten gingen stark auseinan¬
der , — Mit Guatemala und Salvador  kam
es wieder nur ganz vereinzelt zu Abschlüssen . In
Mexiko wurden weitere Verkäufe der hier und in
Hamburg lagernden , eingefrorenen Kaffees alter
Ernte in dieser Woche nicht bekannt . Sonderbarer¬
weise finden die in der letzten Woche teilweise sehr
billig verkauften Partien der eingefrorenen ca . 45 000
Sack im Inland nicht so schlanke Aufnahme , wie
man erwartet hatte . Es gibt eben viele Großröster,
die diese Kaffees ihrer schweren Brandweise wegen
überhaupt nicht anrühien.

Laut Berichten von Brasilien und Kolumbien
schreiten die Verhandlungen des Kongresses in Bo¬
gota sehr gut fort . Man bezeichnet diese von ver¬
schiedenen Seiten als einen sehr großen Erfolg . Das
Ergebnis der Bogota - Konferenz  kann
man kurz dahin zusammenfassen : Größte Propaganda

für Hebung des Kaffee -Konsums , höhere Preisbasen
für sämtliche kaffeeproduzierende Länder , Verbot von
Neuanpflanzungen , bevor nicht der Konsum beträcht¬
lich gesteigert ist . Bemerkenswert ist , daß sich
ganz Pan -Ainerika dem Kongreß angeschlossen hat,
und daß die Verhandlungen sehr einmütig verlaufen.
Am 1. Dezember wird in Newyork ein Kaffee -Büro
eröffnet mit dem Zweck , die Beschlüsse des Kon¬
gresses durchzuführec und in die Tat umzusetzen.
Es wird beabsichtigt , die Preisbasis für Newyork 4
auf 101/* Cents und für Manizales Excelso auf 14 Cents
festzusetzen . Ob dieses geHngen wird , bleibt abzu¬
warten . Jedenfalls kann man schon heute damit
rechnen , daß wir allmählich auf eine ganz andere
Preisbasis kommen ■werden . Am 26. Oktober zog Ko¬
lumbien seine sämtlichen Offerten zurück und er¬
höhte die Preise um IV » Ms 2 RM . Dieses löste wie¬
der ein lebhaftes Geschäft in Kolumbias aus zweiter
Hand aus , und es wurde alles bis zu 44 RM aus dem
Markt genommen . Inzwischen haben Eigner Zweiter-
lland - Partien ihre Preise entsprechend erhöht . Prels-
bewilligungen fanden nur vereinzelt und für sehr
kleine Quantitäten statt . Seit dem 30.  Oktober sind
die Preisbewilligungen wieder stark heruntergesetzt
infolge erdrückenden Angebots von Kolumbien . Of¬
ferten von drüben waren nur ganz vereinzelt mit
den bewilligten Preisen in Einklang zn bringen . Der
Markt drüben bleibt weiter sehr fest.

Das Abzugsgesohäft nach dem Inland war bis
30. Oktober sehr rege , flaute aber durch die Preis¬
erhöhungen merklich ab.

Hamburg , 31. Oktober . Das Geschäft ^bewegrte sich
im gestrigen Rahmen . Preise : Brasil -Kaffee : Santos
extra spezial 45— 48, Santos extra prirne 42— 45, Santos
prime ' 40—42, Santos snperior 39—40 , Santos good 37
bis 38. Gewaschener Kaffee : Salvador 52—65 , Gua¬
temala 48—72 , Costariea 60—95, Maragogype 60—80,
Nikaragua 42—60 , Ostafrika 52—80 , Venezuela 44—70,
Columbia 44—60, Mexiko 48—65 RM für 50 kg unver¬
zollt , Platzware ab Lager Hamburg.

Hamburg , 31. Oktober . Die am 31. Oktober vom
Verein der am Kaffeeliandel beteiligten Firmen und
den Lagerhaltern veranstaltete Bestandsaufnahme er¬
gab einen Vorrat von 493 717 (513 584) Sack und zwar
von 84 339 Sack Brasilkaffee und 409 378 Sack an¬
derer Herkunft gegen 105 903 bzw . 407 681 Sack am
30. September . Die Zufuhren betrugen im Oktober
216 427 (September 187 489) , die Ablieferungen 229 854
(204 124) Sack.

Hamburg , .31. Oktober . In der mit dem 31. Oktober
endenden Woche wurden in Hamburg insgesamt
39 374 Sack Kaffee eingefülirt gegen 82 993 Sack in
der Vorwoche . Hiervon entfielen auf Santos 250 Sack
(Vorwoche 42 934) , auf Rio— (5042 ) , auf Paraha , Vic¬
toria , Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten
2571 (8608) , auf Caracas und La Guayra — (250) , auf
Puerto Cabello 638 (21’3) , auf Maracaibo 1736 (1141) , auf
Guatemala 793 (100) , auf Salvador — (291) , auf Nica¬
ragua — (95 ) , auf Costariea 343 (15) . auf Haiti und
Domingo 61 {—) , auf Kolumbien 26 423 (17 042 ) . auf
Ecuador 555 (200) , auf Ostindien und Nicderländisch-
Indien 2444 (144) , auf afrikanische 3081 (5804) und auf
diverse Sorten 479 (1114) Sack.

Hamburger Kaffeetermlnbörsc
Superior Santos . in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich M 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G , Mai
41 B 39 G , Juli 41 B 39 G . September 41 B 39 G,
Dezember 41 B 39 G.

Newyork , 31 10.
Tendenz : fest
Santos 10-00
Dezember 9-3435
März . . . . 9 -41
Mai . . . . 9 -42

Juli _ 9-44/09*
September 9-45 non
Taeresuras 6000
Rio 7 8-50
Dezember 4-13

März . . . 4-10/00*
Mai . . . . -
Juli . . . . -
September —

Tagesums . 2000

Newyork , 31. Oktober . Am Kaffeeterminmarkte er¬
folgten Käufe des Handels und der brasilianischen
Firmen . Ferner wurden Deckungen vorgenommen.

Von günstigem Einfluß war die Stetigkeit des Loko-
marktes . Der neue Präsident des Nationalen Kaffee¬
amts in Brasilien , der sein Amt am 9. November
übernimmt , wird , wie verlautet , die bisherige Kaffee-
Politik energisch fortsetzen . Eine gewisse Nervo¬
sität herrschte andererseits wegen des Ausstandes
der Dockarbeiter in Baranquilla.

Kakao
Hamburg , 31 . Oktober . Rohkakao : Markt

stetig . Accra g . f . loko 37 sh 6 d , Okt ./Nov .-Ablad.
37 eb 6 d cif . , neue Ernte Nov ./Jan . 37 sh 6 d cif .,
Jan ./März 37 sh 9 d cif ., Lagos faq Haupternte Okt ./
Nov .-Ablad . 37 sh cif . , neue Ernte Nov ./Jan . 37 sh oif . ,
Svp . ThomG auf Approbation prompte Abladung 39 sh
6 d cif . , Okt ./Dez .-Ablad . 39 sh 9 d cif . , Sup . Bahia
monatliche Abladungen Okt ./Dez . 38 sh 6 d cfr . , Plau-
fation Trinidad Okt ./Nev .-Ablad . erste Marken ca.
59 sh cfr . . Jan ./März 58 eh cfr . , Sup . Epoca Arriba
Okt ./Nov .-Ablad . ca . 56 sh cfr . , Sup . Macbala Okt -./
Nov .-Ablad . 54 sh cfr . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Markt - und Preislage unverändert.

Newyork , 31 -10 . Kakao stetig
Oktober . . — iJanuar . . 8 01 IMai . . . . 8 -11
Dezember 8 00 IMärz . . . . 8 -03 (Juli . , • . 8-19

Zucker
Magdeburg , 31. Oktober . Gemahl . Melis für Okt .-

Dez . 31.45 , 31.50. Tendenz : Ruhig.

Metalle
Berlin , 31. Oktober . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 31. Oktober für eine Unze Feingold 142 sh
3 d gleich 86,5947 RM , für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54,8813 Pence gleich 2,78408 RM.

Hamburg , 31 . Okt . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 52 /̂4—54‘/4, Schwerkupfer 51V*—53*/ *, Rotguß 50' /*
bis 5Ö1/*, Schwermessing 341/*—361/*, Leichtmessing 27V*
bis 29V*. Messingspäne 341/*—361/*, Altzink 11— 12,
Althlei 201/*—211/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Frankfurt a . M ., 31. Oktober . Die Zinnberg¬
werksproduktion  der Welt stellte sich im
September auf 14 694 metr . t gegen 14 008 t im Aug,
Im einzelnen wurden in Asien 10 015 (10 088 ) t , in
Afrika 1449 (1272) t , in Amerika 2680 (2098 ) , in Austra¬
lien ca . 300 (unv .) t und in Europa ca . 250 (unv .) t
produziert . Hierzu ist zu bemerken , daß fast in
allen Posten geschätzte Ziffern enthalten sind . Die
arbeitstägliche Produktion stellte sich im September
auf durchschnittlich 490 t gegen 452 t im Vormonat
und 367 t im September 1935.

Frankfurt a . M . , 31. Oktober . Die gesamte Zink-
hiitfcenproduktion  der Welt betrug im Sep¬
tember ISO 090 metr . t gegen 124 014 metr . t im Aug.
Im einzelnen wurden in Amerika 53 162 (54 301) t,
davon in USA . 38 359 (39 566) t , in Australien und
England 11 297 (11 601) t , in Asien 5600 (5700) t , in
Afrika 1727 (1768) und in Europa (ohne England)
4v8304 (50 644) t erzeugt . Die Ziffer für Asien , ist
teilweise geschätzt , in der für USA . ist auch aus
Altmaterial gewonnenes Zink enthalten . Die arbeits¬
tägliche Produktion stellt sich für den September
auf durchschnittlich 4003 t gegen 4000 t im Vormonat
und 3676 t im September 1935.

London , 31. Oktober . Am Sonnabend wurde am
freien Markt Gold im Werte von 91 000 Pfund Ster¬
ling zum Preis * von 142 sh 3 d pro Unze fein ver¬
kauft.

London , 31. Oktober . Silber . Barren prompt 20,
Fein prompt 21*/i «, Barren Lieferung 20, Fein Liefe¬
rung 2fl#Ae Pence je Unze.
Newvork , 31 -10.
El .Kup . 1. 10 07'A | Blei loko 4-80 I Weißblech 5-25

30/90 Tage 10 07^9 Zink loko 4 -85 Roheis. N. 2 22 -93
Zinn loko 45 -75 | Silb ausl . •— l Roheis .N .2 21 -00

Börsen

Ruhig

Hamburg, 31. Oktober. Die Wochenschluß-
börse war durch kleines Geschäft gekennzeich¬
net; die freundliche  Grundstimmung hielt
indessen an. In einzelnen Fällen traten Kurs-
abschwäehungen auf Gewinnmitnahmen ein, so
am Bankenmarkt. Am Schiffahrtsmarkt
ging es ruhig zu. Hapag wurden unverändert
mit 153/, bezahlt. Von bremischen  Werten
waren Atlaswerke um 2%> höher. Die un-
notierten Hansa-Dampf wurden auf 111 ge¬
schätzt (plus VaVo). Wesentlich fester lagen
von sonstigen Freiverkehrswerten Deschimag
mit 91 (plus 4°/o) . — Am Rentenmarkt
wurden Bremer Altbesitz zu 116 begehrt. Von
Industrieobligationen stellten sich Norddeutsche
Steingut auf 102.

Uehcrwiegend befestigt

Hannover, 31. Oktober. Die Aktienkurse -wa¬
ren überwiegend befestigt. Ilseder Hütte zogen
um weitere 272% auf 189 an, Vorwohler Cement
auf 125. Ferner waren Deutsche Erdöl, Deut¬
sche Schaehtbau, Hackethal Draht, Hemmoor
Cementund GeestemünderBank zum Teil mehr-
prozentig höher. Doornkaat, Hannoversche Ce¬
ment und Döhrener Wolle waren zu unveränder¬
ten Kursen im Handel. Am Rentenmarkt
waren größere Umsätze in Provinzanleihen zu
gebesserten Kursen. Auch die Reichsanleihe-
Altbesitz war auf 119,40 befestigt und Deko-
sama I auf 123. Die Gold- und Liquidations¬
pfandbriefe des Celler und Calenberger Kredit¬
vereins und der Braunschweig-Hannoverschen

Hypothekenbank waren zum Teil etwas leichter.
Von Industrie-Obligationen verloren Brauer¬
gilde und Mechanische Linden je lli %>. Im
Freiverkehr  war die Umschuldungsanleihe
mit 89,85 bis 90,55 etwas schwächer, Bürbach
nannte man mit 84 bis 87 und Wintershall mit
144 bis 147. Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin, 31. Oktober. Der Geschäftsumfang

war an der Wochenschlußbörse nur klein, da
sich sowohl die Bankenkundschaft als auch der
berufsmäßige Börsenhandel mit größeren Auf¬
trägen nicht beteiligten. Zu berücksichtigen ist
auch der Ausfall von Aufträgen aus Sachsen, in
dem das heutige Reformationsfest als Staats¬
feiertag gilt. Die Grundtendenz blieb indessen
freundlich, da einige günstige Wirtschafts¬
meldungen, so u. a. das gemeldete höhere
Steueraufkommen und der Dividendenvorschlag
von Junghanns eine gewisse Anregung gaben.
Nach vorbörslich etwas schwächerer Haltung
zogen Montane zu den ersten Kursen über¬
wiegend leicht an. Im Verlauf  herrschte,
abgesehen von einigen Sonderbewegungen, ziem¬
lich starke Geschäftsstille. Lebhaftere Nach¬
frage zeigte sich namentlich von Großbankseite,
für Klöckner, die einen Anfangsgewinn von
ViVo später verdoppelten, Rheinstahl wurden um
V2%>mitgezogen. Siemens gewannen nochmals
V4®/o. Dagegen gaben Farben um V2V0 auf 179
und Goldschmidt um 1% nach. Gegen Schluß
erfuhr das Geschäft eine starke Schrumpfung.
Unter dem Eindruck von Wochenendrealisatio¬

nen bröckelten die Kurse teilweise ab, so bei
Berlin-Karlsruher gegen den Verlauf um 1, bei
Daimler und Verein. Stahlwerke gegen den An¬
fang um 1V* bzw. lVs%>. Junghanns wurden
nochmals7/e•/» höher bewertet . Farben schlossen
zu 17874. Nachbörslich wurden Dt. Eisenhandel
1467« Brief genannt.

Am Markt der per Kasse gehandelten Indu¬
strieaktien üherwogen Steigerungen im Aus¬
maß von 27s bis 7‘/o. Von Banken per Kasse
gewann Commerz- und Privatbank sowie Ver¬
einsbank Hamburg je 7s°/o, Deutsch-Asiaten
zogen um 5 RM an. Von Hypothekenbanken per
Kasse lagen Bayrische Hypotheken um 7/s%
fester . Durch eine Steigerung um 2V2V0 fielen
Deutsche Hypotheken auf. — Steuergutscheine
blieben unverändert.

Dollar = 2,491 (2,491) RM,
Englisches Pfund = 12,175 (12,18) RM.

Am Kassarentenmarkt blieb die Haltung bei
sehr stillem Geschäft freundlich. Hypotheken¬
pfandbriefe, Liquidationspfandbriefeund Kommu¬
nalobligationen änderten ihren Kursstand nur
unbedeutend. Vereinzelt ergaben sich Besse¬
rungen bi3 ’/4°/o, denen wenige Abschläge von
7s 0/0  gegenüberstanden . Das gleiche gilt für
Stadtanleihen. Dekosama I bröckelten ab. Für
landschaftliche Goldpfandbriefe gingen die
Schwankungen nach beiden Seiten ebenfalls
nicht über V4V0 hinaus . Auch Provinzanleihen
wiesen nur kleine Veränderungen auf. Für
Länderanleihen überwogen Besserungen bis
lU°/o . Sonst stellten sich noch 40er Postschätze
eine Kleinigkeit niedriger. Von industriellen
Schuldverschreibungen konnten Aschinger (plus
4% °/o) stärker anziehen, Farben verloren % */o.
Privatdiskont 3%.

Unregelmäßig
Newyork, 31. Oktober. Die Börse eröffnete

unregelmäßig. Zunächst ergaben sich jedoch
nur begrenzte Veränderungen nach beiden
Seiten. Bald nach Eröffnung wurde die Grund¬
stimmung freundlicher, ohne daß sich aber im
Hinblick auf die bevorstehende Präsidentenwahl
in der nächsten Woche eine größere Unterneh¬
mungslust gezeigt hätte . Das Geschäft bewegte
sieh meist in ruhigen Bahnen. Einige Papiere
des Aktienmarktes erzielten mäßige Kurssteige¬
rungen, während die Mehrzahl der gehandelten
Werte eine unentschiedene Haltung aufwieî.
Verschiedentlich erfolgten Tauschoperationen in
Eisenbahn- und Versorgungspapieren. Kupfer¬
aktien konnten im Verlauf aus der günstigen
Absatzentwicklung im Oktober Nutzen ziehen.
Eisenhahnpapiere bröckelten später ah, weil be¬
fürchtet wird, daß der Hafenarbeiterstreik den*
Güterverkehr mit dem Auslande beeinträchtigen
werde. Die Anteile von Warenhauskonzernen
wurden durch die Vorhersage eines Weihnaehts-
Rekordgeschäfts angeregt . Zahlreiche Börsen¬
händler erwarten im Falle einer Wiederwahl
Roosevelts eine nur geringe Aenderung der
Börsentendenz, während ein Wahlsieg Landons
eine zeitweise Unregelmäßigkeit der Kursge¬
staltung , die durch eine scharfe Aufwärtsbewe¬
gung von Versorgungswerten und einen Rück¬
gang von Zuckeraktien gekennzeichnet sei, her¬
beiführen werde. Chemie- und Landmaschinen¬
werte, sowie Western Union Telegraph, Inter¬
national Business Maschine, Union Pacific und
Sears Roebuck gewannen bis 1 Dollar, Wright
Aeronautical und J. I. Case 2 bzw. 3 Dollar.
Andererseits waren Motoren- und Eisenhahn¬
werte sowie Crucihle Steel und Eastmann Ko¬
dak bis 2 Dollar niedriger. Die Börse schloß
in unregelmäßiger Haltung.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam,31 .10.
Berlin 74 .30
London 9 03
Newyork 184 .69
Paris 8 .59

bondon , 31. 10.
Newyork 4 .8881
Paris 105 .13

lanien
ontr &al
usterd.
‘iissel
alien
hweiz
Dpenhff.

12 .15^
54 .00 r

4 .88%
9 .02 V

28 .952
92 .90,
21 .27V
22 .40

ckholra 19.39'
o 19 .90
sinerf. 226.69
iff 138.19

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg.

31.20
41AI
45!40
40.32V

Belgrad 213.50
Sofia 400.00
Rumänien 660.00
Lissabon 110.19
Istanbul 612.00
Athen 549.00
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Air.
RiodeJan.
Montovid.
Mexiko
Alexandr.
Hongkong

26.12
26.00
24.73
25.25
15.00
4.12

25.75
18.00
97.50
1/293

Stockholm 46 57V
Pr ? fr . , 6 .S4
Priv . disk . 1ü
Täirl . Geld 1K
1 Monatse , 2

Schanghai 1/250
Yokohama 1 '202
Austral . 125 .00
Neuseeld . 124 .00
Südafrika 100 .12
Lond . auf

Bombay
Bombay a.
London

Buen . auf
London

Prolonga¬
tionssatz
für tägl.
Geld

1/61

17 .!

ZUrldi . 31. 10.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenknrs 76.25
Kopenhag . .31.10

20.23
2L27V

435.25
73.50
22.95

235(50
175.00

London
Newyork
Berlin
Paris
Antworn
Zürich
Rom
Amsterd . _ _
Stookholm115 .65
Oslo 112.70
Helsinef . 9.97
Prag 16.40
Warschau 86.85

22.40
459.50
185.00
21.40
77.45

105.55
24.50

248.70

Stockholm109 .70
Oslo 106.90
Kopenhg . 94.92
Sofia —
Prag 15.40
Warschau 81.80
Budapest 85.75
Belgrad 10.04
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Oslo . 31 10
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18.20
Newyork 409.00
Amsterd . 222.00
Zürich
Helsingf
Antwerp - —
Stockholm102 .85
Kopenhag . 89.25
Rom 22.00
Prag 14.75
Warschau 77.50

94.50
8.90

69.25

Helsingf . 9 38:,
Buen . Air . 121.00
Japan 124.25
Priv .'disk.
Inland 1<£

Priv .’disk.
Ausland 3—Xi

£ p. 1 Mt. K
£p3Mte . 4
S p . 1 Mt . >
S p 3 Mte . 1S

Stockholm .JI .10.
London 19.40
Berlin 1gß 00
Paris 18 50
Brüssel 67.50
sehw .Plätr 91.75
Amsterd . 215.50
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washingt . 397.00
Helsingf . 8.60
Born 21.25
Prag 14.25
Warschau 75.25

Wien , 31.10.
Amsterd . 291.53
Berlin 216 21
Brüssel 90.90
Budapest
Bukarest —.—

Kopenhg . 117.55
London 26.34
Madrid —. -
Mailand 28.1215
Newyork 538.14
Oslo 132.34

Paris 25 00
Frag IS .BIUSofia —
Stockholm 135.80
Warschau 100.81
Zürich 123.70

Prag , 31. 10.
Amsterd . 15.33
Berlin 11.39
Zürich 651.25
Oslo . 696.00
Kopenhg . 619.50

London 138.55
Madrid —.—
Mailand 150.00
Newyork 28.35
Paris 131.75
Stockholm 714.00

Wien 530.OO
Marknoten-
Poln . Not .sooiJO
Belgrad 66.077
Danzig 537.00
Warschau 533.50

Newyork , 31. 10.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
ÜOTg.Brief 0.19
90Tg.Geld 0.25
Pr . Hand .-
weehsel

niedr .Satz 0.75
höchst . S. 1.00
Wechsel a.
Lond .Obi. 4.889

Lond .GOTg.
B’wechsel 4.8B03
H’weohsel 4 8771
Paris 4.6593
Brüssel 16.89:
Rom 5.26Ü
Madrid —
Bern 22.98'i
Amsterd . 54.15
Stockholm 25.20
Oslo 24.57!s

Kopenhg.
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Air.
RiodeJan.
Berlin

21.82%
3.54%

18.71
19.80
2.33
0.89%

28.59
32.49
8.24

40.22

Ostasiatische Wechselkurse vom 31. Oktober

Newyork gegen Japan 28 .58—28 .59. London gegen
Japan 1.23/« . (Telegr . d . Yokohama Speeie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta l . GVe. Hongkong 1 .21’/« ,
Schanghai 1 .27‘n , Kobe 1 .2V« (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ctxp .)

Berliner Devisenkurse

Bank-I disk.I
Telegraphische

Auszahlung:
£ tso o
t> *»:

31. 10.
Geld Brief

30. 10.
Geld Brief

7 Ägypten 1 äg . £ 20.99 12.46 12.49 12.485 12.495
9 Argentin . 1 P .- P. 1.78 0.691 0.695 0.692 0.696
2 Belgien löOBelg. 81- 42.04 42.12 42.10 42.18
/ Brasil . 1 Milreis 1,33 0.144 0.146 0.144 0.146
6 Bulgar . lOULey. 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1can . $ 4.S0 2.490 2.494 2.489 2.493
3‘h Däneink . 100 Kr. 112,50 54.30 54.40 54.32 54.42
S Danzig 100 fl 47.04 47.14 47.04 47.14
2 England 1 £ 20.47 12.16 12.19 12.165 12.195
471 Estid . 100. e . Kr. 67.165 68.195 67.93 68.07
4V* Finnld . 100 t.  M. 81- 5.375 5.385 5.375 5.385
2 Frankr . 100 Fr. 81- 11.565 11.585 11.57 11.59
/ Griechld . 100 D. 81- 2.353 2.357 2.353 2.357
2’./» Holland 100 11. 168.74 134.70 134.96 134.72 134.98
— Iran 100 Rials 20.43 15.13 15.17 15.13 15.17
6*/» Island 100 i . Kr. 112.50 54.55 54.65 54.59 54.69
4‘/s Italien 100 Lire 81- 13.09 13.11 13.09 13.11

92« Japan 1 Yen 2.40 0.709 0.711 0.709 0.711
B7» Jugosl . 100 Din. 81- 5.654 5.666 5.654 5.666
b‘/> Lettld 100 Latis 46.23 48.33 48.25 46.35S‘/= Litauen 100 Lit. — 41.94 42.02 41.94 42.02
3l/a Norweg . 100 Kr. 112.75 61.11 61.23 61.13 61.25
37 Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05b Polen 100 Zloty 47.04 47.14 47.04 47.14
41/. Portug . 100 Esc. 453.57 11.045 11.065 11.05 11 07
6 Rumän . 100 Lei — 2.488 2.492 2.488 2.492
2 Schwed . 100 Kr. 112.50 62.70 62.82 62.72 62.84
27= Schweiz 100 Fr. 81- 57.15 57.27 57.16 57.28
5 Spanien 100 Pes. 81- 22.73 22.77 22.73 22.77
3 Tschech . 100 Kr. 85- 8.771 8.789 8.771 8.789
7 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.976 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 10t> PgÖ. - -
7 Uruguay 1 G .- P. 4.30 1.319 1.321 1.319 1.321
i «/« V .Staat . v .A . 1 S 4.19 2.488 2.492 2.489 2.493

An den internationalen Devisenmärkten traten auf¬
fälligere Kurs Veränderungen nicht in Erscheinung.
Der französische Frank steht weiter unter Druck und
notierte in Zürich zuletzt 20.23 nach 20 .231/*. Der
Gulden und der Schweizer Frank bewegten sich etwa
auf gestriger Basis . Das Pfund gab geringfügig nach
und zwar in Zürieh auf 21 .27*/* (21 .28) , Der Dollar
blieb unverändert , in der Tendenz war er eher etwas
fester.

Am 2.  November fällt die Pariser Börse das : b 'frhffl ]
Kirchenfeiertages wegen aus . ,

Konkurse
Aachen : Nacht . Versicherungsdirektor Ernst Lad<

mann . — Dresden : „ Sundei “ Sportgeräte -Fabrik C
m . h . H . in Dresden -N . — Ebersbach , Saclisei
Nachl . Karoline Auguste verw . Güttler geh . Höhnt
— Glatz : Nach ! . Rechtsanwalt Dr . Bertram . — Göi
litz : Helenenbad „ Volksbadeanstalt “ G . m . b I
— Hamburg : Fischmehl -Einfuhr G . m . b . H . — Hi
deslieim : Naohl . Bauing . Reinhold Sonnemann . -
Hofir -Grenzhaiisen : Pfeifenmacher Hermann Klaue
m Hilgert und Ehefrau . — Magdeburg : Nach
Händlers Albert Goedecke . — Münster , Wcstf . : Kan]
mann Artur Heidemann . — F . A . Greis G . m . h I
— Nürnberg : Kaufm . Karl Wagner in Fa . How
Lederhandel und Schuhbesohl -Anstalt Karl Wagnei
— Quedlinburg : Naeh 'l . Gärtner Heinrich Stanke . -
Siegen : Kaufm . Fritz Dickel in Fa . Wilhelm Dicke

1

Reidisbankdiskont 4% Werifi € ai » Ierl € iirse der Bremer Zeit « ifiiü vom 31 .  OHtoBrer Loinbardsati 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte Bank -Aktien 31,10 . 30 . 10.

Deutsche Reichs - h.
Staats -Anleihen 31• ’ ° - 3QJ0 -

4 Brem . Umtausch 88 . 00 88 . 00
4V* Lübeck 28 95 .« 95 .00
5 Dt . Reichsanl . 27 101. 50 101 . 25
4 do . 34 96 . 25 98 . CO
4ViD .RelchSb .Sch .35 — 98 . 95
4V1 Reichspost 34 L — 100. 25
Bremen Neubesitz 21 . 62 21 . 62
Hambarg Neubesitz —
Dtsch . Altbesitz 119 . 50 119 . 25
Bremen Altbesitz 116 . 00 116 . 25
Hamburg Altbesitz 116 . C0 H6 . co

Provinz - und Kreis-
Anleihen

4J/« Schlesw .-H. Pf.
VÖ. 28/29 94 . 50 94 .50

4Vt do . SO — -

Adca 90 . 25 90 .75
Comm .- u . Pr .-Bank 108 . 75 ice . {0
Deutscb .-Aslat .-Bank 915 .C0 910 .C0
DD.-Bank 111 . 00 1l 1.ee
Dresdner Bank 1C8 . 75 ice .?5
Geestemünder Bank 85 . 00 e7 . co
Hb . Hypothekenbank 94 .00 93 . 50
Reichsbank 192 . 00 i 93 .ee
Schl .-Hol .Bk .I .Husum 84 . CO 64 .oo
Vereinsbank 125 . co 125 . 00
Westhost . Bank 140 . 00 uc . cc

Schiffahrtsaktien
Br . Schleppsch .-Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

81.00 ei . ee
— 57 .C0

15. 75 15.75
39 . 25 39 . 25

100. 00 103 . 00
15. 50 15. 75
90 . 00 90 . C0
£6 . 00 56,00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4 «/« Oldb . Gsch. V. 25 — -
41/« do. Kom. S. 1 96 . 00
4«/. do. do. S. 2 _
4 V» do. do. S. 3 96 .00 —
4*/« do. S. 1 tt. 3 — 98 . 00
4V, do. do. s. 2 — —
4' /. do. do. s. 4 98 .00 —
4«/i do. Gpfbr. S. 5 _ 96 . 00
4 ’/i do. do. s. 6 98 . 00 98 . 00
St. Old. Cr .-Anst.
RM.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
4V1 Dt . Schiffbel . 3 95 . 00 95 . 00
4Vt do . 4 95 . C0 95 . 00
41/* Hamb . Hypbk . A 97 .OG 97 .OG
4 1/* do . B 07 . OG 97 bG

do . D F G H J K 97 b G 97 b G
4V* do . Ern. N. 97 . CG 97 bG
51/* do . Liquid . id . 75 101 . 62

do . Anteilschein 3 . 25G 3 .25 G
41/* Lüb . Hypbk . 1 97 . 0G 97 . OG
41/* do 2 97 .OG 97 . 0G
4V* do 3 U. 4 97 bG 97 bG
41/* dO 5 97 . 0G 97 .OG
4V* Pr Ctrbd 26 '2 7 96 75 96 . 75
41/* dO 28 96 . >5 96 . 75
5Vi do Ltq . 26 A 2 u ( .75 100 . 75

do . Anteilsch.
4V* Pr . Ctbrd Bod.

Obi 26 ' 27 ' 28 94 . 75 94 . 7:
41/» Rh Westf Bod.

Cred . 4 97 . ee 97 .u
5V* do Liquid . K1 .CC 10 ’.O\
41/* Schl . -Holst . Pr.
4V» Idsbk . 1 u . 3 — —
41/* do . Korn.

Obi. 2 u . 4 - ”

Industrie -Obligat.
Deutsche Llnol . 3G ico . 25 ico. 2£
Nordd . Steingut 27 ici .40 101 . 50
Br. Tauwerk 98 . co 98 . cc

Steuergutschefne
Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 — 1C3. 75
fällig am 1. 4 . 1935 — 107 .75
fällig am 1. 4 . 1936 — 111 . 75
fällig am 1. 4. 1937 113 . 70 113 . 70
fällig am 1, 4. 1938 112,70 112 .70

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 126 . 75 126 .E0
Brem . Straßenbahn 96 . 00 S6 .00
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 125. 75 126 . 00
Hamburger Hochbahn 90 . 00 90 . 00
Lüb .-Büch . Eisenb . 83 -00 83 . 50
Braunschw . Land . EI . — 75 . co

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ' sche PortL -C#
Atlas Werke
Bavaria u . st . PauII-

Brauerel
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburget Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch . Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Unoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
l G Farbenindustr.
Flensb Schiffsbau
Rheinstahl
Guano Wetke
H E W
Daimlet
Harb Gummiwaten

fabnk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm Porti Cem
Hochofenw Lübeck
Hoffm . Stärkefabr
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web Bi
Kampfnaget
Lederwetke Wieinan
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u. KiihJhaJl
Nordd . Steingut
„Nordsee “ Dt .Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

40 . 50 40 .75
174. 00 174 . CO

— 90 . 00

— 124 . 00
— 240 . CO

124 . 00 124 . 00
158 . 00 157 . 00
113 . 50 113 . 60
130 . 00 130 . 00
125 . 00 124 . 00

60 . 00 58 . 00
114 . 00 115 . 00
152. C0 152 .00
150 . CC 150 . OC
140. 00 140 . 00
155 . CO 155 .C0

169. CG

— 125. 00
178 . 62 179 . 37
68 . 00 68 . 00

156 . 00 157 . C0
118 . 00 119 . CO
147. 50 147. 00
127 . CO 127 . 00

157. CO 1*7 . ' <
— 187 . 11

129 . U
Ui .00
.13 .00 —
111. CO 112 . CC
90 .00  90 . Cc

120. 75 121 . CC

117.50 116. iC
127. CC 127 . Ct
137 . CO -

73 . 50 74 . 0t
127 .50 12-1 C0
130. G0 129 . CO
116 . 00 110 . C0

Schünck & Cie.
3t . 10.
116 . 00

30 . 10.
116 . 00 Ver . Werkstätten

31 . 10.
•C6. 00

30. 10.
1C6. 00

Schuckert & Co. 164 . 50 164 . CC Wendt Zigarrenfabr. £5 . 00 55 . 00

Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik

114. 50
207 . 00
150 . 00

114 . 50
204 . 50
121 . 00

Kolonialwerte
Kamerun -Eb .-G. 110 . G0 110 . 50

Thörl Oel — — Neu -Guinea -Comp. — 370,Cü

Transp . A.-G. vorm.
T. Hevecke £2 . 50 82 . 5C

Otavl Min . u. Eis .-O.
Schantung Hand AG.

45 . 75 45 . 62

Niedersächsische Börse
Kommunaiverbände

mit Zinsberechnung
4V* Hann . Prov . Anl.

R. 15 96 . 37 96 . 25
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4Vf Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S . 5 98 . CO 98 . 00
do . Gold -Komm .-

Obi . S. 3 96 . 00 96 . 00
Landesbanken

4V* Hann . Ldkr . G.-
Pf . S. 1 1926

4V» Brschw . Staats !),
Goldpfbr . R 16

5Vt do . Liqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S . 6

Ritterschaften
4V* Brschw . ritt . G.-

Pf . 7. 29
4V« Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vt Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4l/i do von 1927
4 l/t Celler ritt.

Goldpf . C.
41/* Brem . ritt . Kr.

Felng . Pf . 28
5V* Brschw . ritterl.

Liqul . Pf.

97 . 75 97 . 87

97 . 50 97 . 50
101 . 50 101 . 50
92 . 25 92 . 25

96 . 75 96 . 75

97 .CO 97 . 00

97 . 25 97 . 37
97 . 25 97 . 37

96 . 75 97 . 00

97 . 00 97 . 00

100 .62 100 . 62

Stadtschaften
4V* Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22  97 . 00 97 . C0

Hypothekenbanken
41/* Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929 97 . 37 97 . 5C

5 1/* do . LiquId .Pfdbr . 101 . 12 101 . 3?
do . Anteilscheine —*
4V» Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7 97 . 25 97 . 25
5 1/* do . Liqu . Pf.

R. 15 , 1— 2 101. 12 101 . 12
Industrie -Anleihen

6 Brauereigilde Obi . tcj . co 102 . 25
6 Busch Jaeger Obi . 100 . 00 10O . CO
6 Hackethal Obi. 102 . 75 102 . 75

6 Linden . Brauerei
Obi. 102 . 76 102 . 75

3 Mecb . Linden Obi. 79 . 75 80 . CC
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert In RM f. d. 18. 00 18 . C0
6 Vorw . Zem . Obi. 100 . 75 100 . 75

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 91 . 00 91 .oc
4 Brem . ritt . (Rogß .)

abg . Pf . 90 . 00 90 .oc
4 Cell . ritt . (Rogg .)

abg . Pf . 90 . 00 90 . 00
5 l/i Hann . Bd. Kr.

Liqui . Pfandbr . 101 . 12 101 . 12
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl . 98 . 00 98 . 00
4 */» Lüdenscheid M

Obi . 101 . 50 101 . 50

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hacketbal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregelo Kail
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkred .Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw . Straßenbahn
Hüdesh . Pein .Kreisb.
Ueberlandw . Hann,
Marienborn -Beend.

174 . CO 175 . 50

1C8. C0 108. 00
136 . 50 137 . 00
136 . C0 135 . 50

420 . 00 420 . 00
158 . CO 128 . 00
167 . 00 185. 50
169 *00 187 . 50
145- 50 14o . i0
99 .00 09 .CO

133-00 133 . CC
197-00 198 . 25
198-00 196 . CÜ
130-00 130 . CÜ
160 -00 160 . 00
125-00 123 . CC
j4l . 37 141 .0b
164-60 165 .00
ÖO*c0  60 . W

98 . 00 97 . 50
85 . 00 82 . 00

108. 00 108 . 00
39 . C0 39 . 50

116 . 50 119 . 75
81 . 00 81 . 50

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der Länder
der Reichsbahn , der Reichspost
Scbutzgebletsanteihe und Renten

briefe)

Deutsch . Anl . Ausl
Scheine Nr . 1-90000
58/# Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5 1/*0/» Young -Anl
4*/j Pr . St .-Anl 28
4‘/j  Pr . Staats R 2
4‘/* Pr . Staats R 1
4V« Bayern v. 1927
41/* Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete

. .9 40 119. 2b
1( 1 .50 U 1..0
96 . *5 98.,00

10 . . 6? 1C3.v:
108 . 6? 108,,5i
1 i .62

98 . 12 98.,25
97 .75 97,.37
10 . 95 10..95

47s D.Relchsp .34F . l
47t do . 1935
47a D.Reichsbahn 35
47s D.Reichsbahn 36
47s Pr Ldrbk 1— 2
47 * do . 3— 4
4 V» do . 5— 6

10C. 25 100 . 25
99 . 00 100 . 10
99 . 20 99 . 20
98 . 50 98 . 5t
98 . 12 98 . Ye
89 . 12 98 . Ov
8t . 12 96 . C(

Stadtanleihen
4*/* Bin . Goldsch . 26 — 97 . 2:
67 « do Verk .Anl .28 - -
67 * Frkft Schätze

Oeffentl Kreditanstalten
4 ' /» Bin . Pfdbr .-A. >0 . 10 96 .c«
Dt . Komm . Auslos.

Scheine 1 122 . 5c 122 . 75
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine u 139 .87 139 . 67

47s Hann . Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

47s Old . Staatl . 25
47 » do . Serie 1 u . 3
47s do . Serie 2
47 » do . Serie 4
47 » do . Serie 5
47s do . Komm . 1
47 » do . Komm . 2
47s do . Komm . 3
57 » do . Liqu,
47 » Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47a do . S. 21
47 » do . R. 24
47s do . R. 25 — 27
47s do . R. 28
47 » Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
47 * Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
47 » Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

31 . 10. 30 . 10.

97 . 87 97 . 87
97 . 75 97 . 62

98 .00 —

— 98 . C0

96 . 00 — '
— 96 . CC

101 . CO _
97 . 50 97 .50
97 . 50 97 . 60
97 . 60 97 . 50
97 . 50 97 . fo

Ziehg . Ziehg.
Ziehg . Ziehg.

97 . 00 97 . 0t

96 . CO 96 . CC

92 . 50 —

94 . 25 94 . 25

95 . 37 —

Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann , v. 1929
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5, 5a
47t Hann . Boden-

kredlt 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth . Bank R. 5
47 » Pr . Centralb . 28
47 » Pr . Hypoth . 1— 3
47 » Pr . Pfandbr .-

bank Em . 50
47 « Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 » Schi . H. Idsch.

A 30
47 « Berl . Hyp . 15
47 * Berl . Hyp . K.

Obi . 6
57 » Pr . Centr , B.

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 * do . do . 27 — 28
47s Pr . Ztrst . R. 19
47 * Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.
S. 1.

47 » Hann . Landesk.

— 97 . 50

96 . 50 96 . 50

97 . 23 97 . 25

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00
96 . 75 96 . 50

97 . 00 97 .00

97 .00 97 . 01

94 . 25 94 . 12
96 . C0 96 . 25

94 . 50 94 . 50

100 . 75 100 .87

95 . 00 95 .OC

96 . 50 96 . 50

97 . 00 97 . 00
97 . 00 97 . 00

97 . 37 97 . 75
98 . 00 98 . 00

Kommunal -Obligatlonen
47 » Mein . Hyp .-Bank

Komm. 14 , 16 , 21 95 . 00 95 . 0t
i 'lt  Pr. Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28 95 . 00 95 . C0
4‘/t Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00 95 .0t

Industrie -Obligationen
67 » Dt . Llnolwerke —
6°/# Klöcknerwerke tot . ,o >t ( .2v
67 # Thür . Elek . L 102 . 75 -
67 * Verein . Stahl . i ‘ 2 .et 102 ./*
67 # Zuckerkredit iui .50 101 . 5.

Aust Staatsanleihen
4 */! Oest St 14 ( 39 (
4V» Ung St 13 '0 6t 10.8/
41/* Ung. St . 14 10..6i K . ti
4V# Mexlk . abg. 11..20 11 .25
5V» Mezik abg. 15 .62 —

Steuergutscheine 30 . 10. Industrie 31 . 10. 30,10.

fällig 1934 . . . 103 .75 103 . 75
fällig 1935 . . . 107 .75 107 . 7t
tailie 1936 . . . 111 . 75 111 . 7f
fällig 1937 . . . 113 . 70 113 . >0
fällig 1938 . . . 112 . 70 112 . 7t

Steuersch . V. K. 109 .90 109 . 9c

Reichsschuldbuchforderungen
mit Stückzinsen

ab
1. 4.

Ausgabe
Geld | Briet

Ausgabe <t
Geld Briet

194/ 1 . 0 . 1« - -
193* 99 . 62 — — -

1939 — — 99 . 51 1CC.25
194t 99 . 12 — —
1941 98,50 99 . 2: 98 . 37 —
194i _ — — —
1943 — 96 . 37 99 . 12
1944 — _ — —
194* 9B. 25 — — —
1946 96 .25 — —
194? 96 . 2: — _ —
1946 96 . 25 — 98 . 25 —
1949 — —
1951 — - . — —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 / 4 . 2 *| 75 . 00
1946/48 . | 74 . 2 ' | 75 . 0C

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. 89 . 62 89 . 87
Hann . Ueberl . 118 . 00  —
Lübeck -Büch . — —

Banken
Allg . D. Cr .-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u . Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91 . 12 91 . 25
94 . 87 94 . 10

101 . 25 100 . 75
127 . CO 126 . 95
108 . 75 108 . 25
111 . 00 11I . CO
915 . 00 910 . 00
160-00 160 -10
108 . 75 108 . 75
99 . 25 99 . 50
83 .25 —

192 . 00 192 . CC

Adler P.-Zem.
Allg . Elekt .-G. 40. .37 40,.50
Alsen P .-Cem. 172..00
Atlas -Werke 96. .00 92,,C0
Brem .-Besigh. 115.,00 113.,3?
Br . Allg .Gas - u . El. 127. 00 127,•CC
Bremer Vulkan 146. 25 140,.50
D. Asphalt — —
Christian Dlerlg —■
Dt. Spiegelgl. 125. ,co 126. .00
Dt . Steinzeug — 177. .CO
Dt . Ton u . Stein 134,.CO
Dynam . Nobel 91. ,50 92, .0t
Germ . Porti. 118.,25 118..75
Gebr . Goedbardt 138. .CO 13C..00
Hackethal 136. ,50 136..CO
Hageda 119.,00 118..50
Harbg . Gummi 167. OC 165.,00
Hemmoor P. 189. 00 187..00
Hoffm . Stärke — _
Kötiz Led. 131. 50 131,,C0

Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
Mühlh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
Phö &. Braunk.
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
TbörTs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

114 . 00 113 . co

169 . 00 168 .00
132 -CO 132 . CO
203 . CO 205 .00
102 . 50 99 . £0
114 . 00 115 . C0

169. 75 165 . 62
1C4. C0 1C4. C0
129. 00 129 . CO

138. CO 138 . 00

132. 00 132 . 00
144 . 12 —
125 . ( 0 124 .75
74 . £0 73 . 75

100 . 00 100 .25
148 . 75 147 . 75
116 . 25 118 . 00
169. 75 170 . 00
250 . CO 245 . 00
169 . 75 169 . 75

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung A.-G.

172. 00 171 . 50
374 . 00 371 . 00
170 . 00 170 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs * Schluß - Einheitskurs

Dt . AnL Ausl . Scheine
Kurs Kurs 31 . 10. 30 . 10.

einschl . V» Ablösungsch.
6°/# Hoesch Eisen - und

19. 50 119. 60 119 . 40 119 . 25

Stahl -RM-Anlelhe
69/s Friedr . Krupp -RM-

Auszb» —* — 101. 50

Anleihe Ausgrb. — 102 . 12 1C2. 50
7°/s Mitteid . Stahl -RM-A.
79/* Vereinigte Stahl -RM-

* —

Anlelhe Serie B 102. 75 102 . 75 1C2. 80 102 . 75

Accumulatoren -Fabrlk 212 . CO 212 ; C0 212 . 00 209 . 50
Allgem . Kunstzijde Unle 94 . 00 94 . 12 93 . 50 94 . 25
Allg . Elektrizitäts -Ges. 40 . 37 40 .37 40 . 37 40 . 50
Aschaffenburger Zellstoff 147. 75 147. 75 147 . 50 147 . CO
Bayer . Motoren Werke 39 . 25 '39 . 10 139 . C0 138 . 50

| . b.  Bemberg
121. 3/ i l/ . O ,£0 .tO 120. 00

fulfus Berger Tiefbau
.47 . 2: <47. 25 147. 87 14 : . 5(

Bertin -Karlsruher Ind 145. Ci 14 / . 11 147. 01 143 . 75
Bl . Kraft u . Licht A U 66 . 75 166.8' 166 .87 167. 0-
Berl . Maschinenbau 141. 5« Mi . <5 41 . 25 ‘41 . ‘O
Braunk u . Brik . (Bublae 222 . 50 222 . (H 225 . u
Bremer Wollkämmerei

” — — —

8uderus Eisenwerke '29 . CC '28 . 5t 128 . 75 127 . 75
Charlottenb Wasser wil> 18.5t 118 . 5( 118. 25 118 . 7:
Chem von Hevden 140 . CO 139. 37 139. 75 137 . Ov
Comp Hispano S A- - C

~ 4*b,i i 421 . 00 428 . CC
do . do . S. D 426 . 50 426 . U __

Continental Gummiw. '74 . 75 174 . 50 174,75 174 . 25

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 31 . 10. 30 . 10,

Conönent . LfnoL Zürich 214 . CC 2I3 . C0 214 . CO 207 . 12
Daimler -Benz 127 .75 126 . 25 127 . 50 127 . 50
Deutsch .Atlant .-Telegi. — __ 123 . 50
D. Cont . Gas Dessau 111 . 75 111 . 50 111 . 12 111 . 00
Deutsche Erdöl 149. 75 148 . 75 149 . 50 149 . 50
Deutsche Kabelwerke — — 144 . 25 144 .75
Deutsche Linolwerke 172. 00 170 . 75 170 . 75 169 . 25
Deutsche Teleph . u . Kab. — 145 . C0 145 . C0 143 . CO
Deutscher Eisenbandel 147 . CO 146. 50 147 . 25 145 . C0
Christian Dierig , AG. — — 166. 50 167 . 00
Dortm . Union -Br. — — 2( 4 . 00 205 . 00
Eintracht -Braunkohle 2C0. 25 198 . C0 198 . 50 199 . CO
Eisenbahn -Verkehrsm. 142 . 00 142 . 26 142 . 37 140 . 87
Elektr . -Lieferungsges. 135 . 75 135 . 75 135 . 50 135 . 25
Elektr .-Werke Schlesien 122 . 00 122 . 00 — 121 . 50
Elektr . Licht und Kraft — - 160 . 87 160 . 50
Engelhardt -Brauerei 50 . CO 90 . CO 90 . 50 91 . 50
I. G. Farbenindustrie 179. 50 1/8 . 12 179 . CO 179 . 12
Feldmühle Papier 149 . 25 149 . 12 149 . 87 150 . 00
Felten & Guilleaume 143 . 62 143 . CO 142 . 25 141 . 75
Gelsenkirch . Bergwerk.

— —
Ges . t.  ei . ünternehm .—

Ludw . Loewe & Co. 144 . CO 143 . 25 144. 25 144 . 37
Th . Goldschmidt 135 . 25 133 . 50 134 . 25 136 .75
Hamburger Elektrizität 147 . CO 148 . 50 147 . 50 147 . 00
Harburger Gummi — — 167 . 00 165 . 00
Harpener Bergbau 159 . 25 158 . 00 159 . 25 158 . 75
Hoesch -Köln -Neuessen 121 . 25 121 . 25 121 . 50 120 . 00

Philipp Holzmann 140 . 25 139 . 50 139 . 75 140 . 87
Hotelbetr .-Gesellschaft 85 . 25 85 . 00 65 . 50 65 . 50
Ilse , Bergbau 2C6. CO 202 . 50 206 . 50 205 . 75
Ilse , Bergbau Genaßsch. 155 . CO 154 . 00 154 . 00 154 . 75
Gebrüder Junghans 110 . 50 111 . 37 11C. 75 107 . 75
Kali Chemie — 157 . 00 157 . 00 158 . 87
Kaliwerke Aschersleben 147 . 00 147 . 00 146 . CO 145 . 50
Klöckner -Werke 130 . CO 130 . 75 130 . 75 128 .75
Koksw . u . Chem . Fahr, 142 . CO 142 . 37 142 . 75 142,50
lahmeyer & Co. 153 . 50 153 . 25 152 . 75 154 . 50
Laurahütte 18 .25 16 . 50 16 .25
Leopoldgrube — 138 . 25 139 . 00 141 . 50
Mannesmannröhrenwerk. 121 . 25 120 .62 121 . 37 121 . 25

Mansfeld AG. f. Bergbau 163 . CO 163 . CO 162 . 00 161 . 00
Maschinenbau Untern. 134 . 50 134 . 37 134 . 37 134 . 75
Maximilianshütte — 205 . C0 203 . CQ 206 . 00
Metailgesellschaft 163 -00 161 . 00 160 . 00 159. 75
Montecatlnl 100 Lire — — 65 . 50 65 . 00
Niederlausitzer Kohle 199 . 50 199 . 50 198 . 00 197 . 50
Orenstein & Koppel 96 . 50 96 . 25 97 . CO 95 . 62
Rhein . Braunk . u . Brik. 237 . 00 236 . 25 237 . CU 237 . 75
Rhein . Elektrizitätswerk _ — 135 . 25 136 . 00
Rhein . Stahlwerke 157 . CO 158 . 50 157 . CG 157. 37
Rhein .-Westf . Elektr. 141 . CO 141 . 12 — 140. 75
Rhein . Metall 145 . 50 146 . 00 147 . 00 145 .C0
RÜtgerswerke 141 . 50 140 . 50 140 . 50 141 . 37
Salzdetfurth Kall 197. 00 196 . ( 0 156,62 197 . 00
Schles . Bergb . u . Zink 44 . 12 43 . 75 44 . 00 44 . 50

Schles . Elektriz . u . Gas
Lit . B 139 . 50 139 . 50 139 . 00 138 . 50

Schubert & Salzer 133 . 75 134 . ( 0 134 . 0ü 135. 00
Schuckert & Co. Elektr. 165 . 25 165,00 164 .50 163. CO
Schultheiß -Patzenhofer 102 . 50 102 . 25 102 . >5 102 .00
Siemens & Halske 207 . 75 208 . 50 207 . 50 205 . 50

Stöhr & Co ., Kammgarn 117 . 75 117 . 3? 117 . 37 117. C0
Stolberger Zinkhütte 94 . 87 97 . OC 95,75 93 . 50
Süddeutscher Zucker — 2C9. 25 207 . 50 2C7.C0
Thüringer Gas Leipzig 140 . CO 140 . 00 139 . 50 139 . 00
Vereinigte Stahlwerke 127 . 37 126 . 25 127 . 37 128 . 00

Vogel Telegr . Draht 160 . 50 160 . 50 — —

Wasserw . Gelsenkirchen 174 . 50 1/9 . 50 174 . 50 —

Westd . Kaufboi (vorm
Leonhard Tietz) 62 . 76 63 . U 63 .25 63 . 62

Westereeeln Alkali _ 14U. 7? >4l . k5 141.3?
- Waldhot 71 . U 171 . 12 »- 0 -<5 141- /5

Bank Elektr . Werte — —
8ank für Brau -Industrle — -3/ .2t 136. Cö
Reichsbank V2.26 191 . 5t <92 .( 0 192. C0
A.-G, für Verkehrswesen 1,6 . 62 126 .Oc 26 .62 '20 . 62

Allg . Lokalb . u . Kraftw ■«:6 . 5<. 146 . 2t 146. it M4 .50

Dt . Reichsbahn Vorz .-A ■26 . U 126. 0C 26 . ( 0 26 .( 0

Hamb .-Amerika Paketf. 15. 8? 15. 75 16. 75 5 .8?

Hambg .-Südam . Dampf. 39 . CO 39 . ( 0 39 0( o9 .00

.iorddeutscher Lloyd 16 . 00 16. 00 6 . ( 0 16.00

Otavi Minen n . Eisenb. 45 . 87 45,37 46 . 87 45 . 87
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Die Ausfuhr über Bremen steigt!
Der Seegüterverkehr der Unterweserhäfen im September

Der Güterumschlag der Unterweserhäfen im
Seeverkehr stieg nach den Aufstellungen des
Statistischen Landesamts , von August auf Sep¬
tember um 19 434 t auf insgesamt 742 450 t an.

Gesamtumschlags wurde allein
im Wareneingang erzielt , der von 235 540 t im
August auf 225 070 t im September anstieg und
das ^ P^ ^ Gr-Ergebnis des Vorjahres damit
um 2b  690 t übertraf . Der Güterversand der
Unterweserhäfen veränderte sich mit insgesamt
487 380 t gegenüber dem Vormonat kaum , über¬
traf aber das September -Ergebnis 1935 um nicht
weniger als 91 592 t . Die auf dem Seewege in
den bremischen  träfen angekommenen Güter¬
mengen waren im September mit insgesamt
226 602 t um 10 200 t größer als im Vormonat
und -übertrafen den Umfang des Wareneingangs
im September 1935 um 26 521 t.

Die in den letzten Monaten zu verzeichnende
Zunahme der Ausfuhr über Bremen hat auch im
September angehalten . Der Giitcrversand der
bremischen Häfen erreichte mit 400 310 t das
bisher beste  Monatsergebnis des Jahres . Der
Gesamtausgang des Vormonats wurde um
19 735 t , der des Septembers 1935 gar um
89 056 t übertroffen.

Die Versandzunahme gegenüber August war
* ark erhöhten Rohstoffverladungen zu danken,
hin erheblicher Ausfall beim Steinkohlenum¬
schlag konnte durch stark ansteigende Abferti¬
gungen von Düngemitteln und Koks weit mehr
als ausgeglichen werden . Außerdem wurden
noch etwas mehr Futtermittel . Mineralöle,
Steine und Erden sowie Spinnstoffe und Zellu¬
lose versandt als im August des Jahres . Die
Verschiffungen von Nahrungs - und Genußmitteln
(weniger Getreide , Fette , Oele , Steinsalz ) sowie
Ar°n ■®' er ^S waren (weniger Eisen - und andere
Metallwaren , Fahrzeuge und Maschinen ) er¬
reichten dagegen den Vormonatsumfang nicht.

Gegenüber September 1935 hat sowohl die
Ausfuhr an Rohstoffen als auch die an Fertig¬
waren über Bremen stark zugenommen.

An Rohstoffen wurden vor allem mehr Dünge¬
mittel , Steine und Erden sowie Koks und Zellu¬
lose versandt , an Fertigwaren mehr Eisenwaren
und chemische Erzeugnisse . Weit unter Vor¬
jahrsumfang blieb dagegen der Steinkohlen¬
umschlag . Auch die Verladung von Nahrungs¬
und Genußmitteln blieb etwas hinter dem Vor¬
jahrsergebnis zurück . Vor allem wurden we¬
niger Getreide und Steinsalze verladen.

Die Neubauaufträge des NDL,
Der Norddeutsche Lloyd bestätigt jetzt unsere

Meldung vom 20. Oktober , daß er der Deutschen
Schiff - und Maschinenbau -A.-G ., Werk Act .-Ges.
„Weser “, Bremen , zwei weitere Schiffe der
„Saar “-Klasse in Auftrag gegeben hat , und den
im Dezember bevorstehenden Stapellauf der be¬
reits im Januar ds . Js . der Deschimag Werk
Act .-Ges . „Weser “ in Auftrag gegebenen bei¬
den Schwesterschiffe „Eider “ und „Ems “ von
je 3200 BRT . Auf der Deschimag befindet sich
ferner — wie seit längerer Zeit bekannt ist —
das für den Westküstendienst Südamerika des
Norddeutschen Lloyd bestimmte etwa 5600
BRT . große Motorschiff „L e i p z i g “ im Bau.
Als sein Schwesterschiff liegt der für den glei¬
chen Dienst bestimmte Neubau „Dresde  n“
auf dem Bremer Vulkan in Vegesack auf den
Helgen . Im August hat außerdem die Schiffbau-
Gesellschaft Unterweser , Wesermünde -Lehe,
den Auftrag für den Bau von zwei je 1300 BRT.
großen Motorschiffen — „B o g o t a “ und
„Q u i t o“ — erhalten , die im Küstendienst zwi¬
schen Süd - und Mittelamerika verwendet wer¬
den sollen.

Die Raten in der Rheinschiffahrt
Die Abwertung des holländischen Gulden

hat nach einem Bericht der Handelskammer
Mannheim in das Vertragsverhältnis zwischen
den deutschen Rheinreedereien und den deut¬
schen Verfrachtern eine erhebliche Unsicher¬
heit gebracht . Die Abwertung habe verschie¬
dentlich dazu Anlaß gegeben , daß den deut¬
schen Rheinreedereien die Bezahlung der Frach¬
ten auf der Basis der abgewerteten  Gulden¬
währung angeboten wird . Die Handelskammer
Mannheim hält es daher für angebracht den
deutschen Verfrachtern eine Ueherprüfung
etwaiger , dieser Lage nicht Rechnung tragender
Maßnahmen nahezulegen . Hierbei werde auch
das Urteil des Reichsgerichts über die Dollar¬
schätze .von 1923 einen Anhalt bieten können.

Die Abgänge der Welthaiulelsflotte . Nach
Lloyd ’s Register verminderte sich die Welt¬
handelsflotte im ersten Vierteljahr 1936 um
188 Schiffe oder 431 926 BRT , darunter 55
Schiffe britischer Flagge . Von den Abgängen
waren 80 Schiffe von 85 004 BRT Totalverluste,
darunter 20 britische . Abgewraekt und kondem¬
niert wurden oder sonst verloren gingen 108
Schiffe von 346 922 BRT , darunter 35 britische.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 90. an

Delfzyl . Bremen 31. an Bremerhaven . MS Düsseldorf
30. an Bremen . M«S Elbe 30. ab Cristobal nach
Puntarenas . Este 29. an San Franzisko . Europa 31.
Dover pass . Goslar 31. Ush-ant pass , nach Antwerpen.
MS Königsberg : 30. Bishop Bock pass , nach Boston.
Lahn 30. ab Oran nach Port Said . Main 31. ab Bris¬
bane nach Sydney . MlS Memel 29. Bermudas pass,
nach Vera Cruz . Potsdam 30. ab Penang nach Bela-
wan . Rliön 30. ab Bremen nach Hamburg *. Schwaben
31. an Hamburg . M'S Trave 81. Gibraltar pass , nach
Port Said.

Dentsche Dampfschifffahrt » • Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Braunfels 30. in Antwerpen . Falkenfels 30.
Gibraltar pass . Lauterfels 30. von Antwerpen nach
Rangoon . Marienfels 30. in Antwerpen . Trautenfels
31. Per Im pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Ajax 30. in Tunis . Apollo 30. Ouessant pass . nach.
Bremen . Ariadne 31, in Stettin . MS Bessel 30. von
Sevilla nach Cadiz . Diana 30. von Rotterdam nach
Ste/bin . Electra 31. von Bremen nach Malmö . Her¬
cules 30. von Oporto nach Rotterdam . Hestia 29. in
Sevilla . MS Iris 30. Emmerich pass , nach Köln . MS
Jason 30. von Königsberg nach dem Rhein . Klio 29.
in Sevilla . H . A. Nolze 30. in Bremen . Pollux 30. in
Rotterdam . Stella 30. in Rotterdam . Vesta 31. von
Bremen nach Antwerpen . Fanal 31. von Bremen nach
Norrköping . Continental 81. von Bremen nach Königs¬
berg . Oscar Friedrich 31. von Bremen nach Königs¬
berg.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Bussard
31. von H-o'ltenau nach Antwerpen . Butt 30. von Hol¬
tenau nach Gdingen . Elster 30. von Kingslynn nach
Hamburg . Forelle 31. von Brunsbüttel nach Kopen¬
hagen . Ganter 31. in Rotterdam . Geier 31. von Hol¬
tenau nach Bremen . Ibis 31. von Bremen nach St.
Yarmouth . Lumme 30. von Brunsbüttel nach Helsing-
fors . Meise 30. von Boston nach Ipswich . Orlanda 30.
in Rotterdam . Rabe 30. von Riga nach Kniborg.
Schwalbe 31. von Holtenau nach Libau . Specht 30.
von Memel nach Königsberg.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Adana 30. Ushant passiert . An-
dros 30. von Fiume nach Triest . Baden 30. in Salo-

SSfettte # 3 « fu »t<$

Frachtenmarkt
Das Heimfrachtengeschüft beschränkte sich fast

ausschließlich auf den La Plata , wo weitere dreizehn
Abschlüsse bis Schluß der Börse zustande kamen , und
andere Schiffe dicht vor dem Abschluß stehen , ln
der Hauptsache wurde für Dezember Schiffsraum be¬
nötigt . Mehrere Dampfer haben die Option Nord-
amorika/Atlantikhäfen gegeben . Der größere Teil
des Geschäftes wurde wieder zu Mindestraten ge¬
tätigt , doch wurden gelegentlich auch Aufschläge
von 6 d erzielt . — In der^ anderen Märkten liegenzwar zahlreiche Nachfragen v,or, aooh ist es schwer,
zum Geschäft zu kommen , da die Reeder sich zurück¬
halten.

Für australisches  Getreide wurden keine
neuen Abschlüsse berichtet , jedoch sollen Verhand¬
lungen im Gange sein für den Abschluß der Segel¬
schiffsflotte . die allerdings seit der letzten Ver-
schiffungszeit infolge von Verkäufen und Unfällen
verringert worden ist . So haben z. B. nur 14 fin¬
nische Segler die Heimathäfen nach
Australien verlassen.  Für Kerne von der
Ma dra -.sküst© soll ein Schiff 37 sh 6 d für 23. Novem¬
ber Cancelling abgelehnt haben . Vom nahen In¬
dien  liegt noch immer sehr gute Nachfrage vor,
und es wird angenommen , daß weitere Tonnage auf¬
genommen worden ist.

Für Holz von der Ostsee  wurde für nächsten
Juli/August ein Aufschlag von 1 sh 6 d über die
für 1937 festgesetzten Mindestraten bezahlt.

Abschlüsse : San Lorenzo —Antwerpen , S „Essex
Lane “, S800 t , 10 Pzt ., 21 sh 7l/s d, Schwergetreide,
Option St . Jolm/Halifax 25 sh , 15./31. Dezember . —
San Lorenzo —bestimmte engl . Häfen , D „Alderpool “,
7400 t . 10 Pzt ., 22 sh 9 d. Schwergetreide , Option
Jacksonville/Boston Range 25 sh . 1./24. Dezember . —
San Lorenzo—Antwerpen , D „Ovington Court “, 7800 t,
10 Pzt ., 21 sh 9 d. Sehworgetreide , Rotterdam 22 sh,
5./2S. Dezember . Newport —Buenos Aires , 5800/0000 t,
9 sh 6 d. Kohlen , 12. November Ladebereitschaft . —
Tyr.e—Gibraltar , 7500/8000t . 6 sh , Kohlen , 16. Nov.
Ladebereitschaft.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 30. Oktober:
Munkfors , schwed ., von Gotenburg . Bremer Seever¬

kehr und Befrachtung , Hafen I , Schuppen 1. Coats¬
worth , engl ., von Rouen , Häger & Schmidt , Kohlen¬
handel.
Angekominene Seeschiffe am 31. Oktober:

Düsseldorf , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauels-
berg , Hafen II , Schuppen 17. H. A. Nolze,
dtsch ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 9, Stückgut , Getreide . Dagmar Claußen,
dän ., von Jütland , Nie. Haye & Co., Hafen I , Sch . 4,
Stückgut.

nik . Bochum 30. in Adalia . Cbios 30. von Oran nach
Rotterdam . Fulda 31. in Hamburg . Heraklea 30.
von Giresun nach Trabzon . Itauri 30. von Istanbul
nach Oran . Kythera 30. Gibraltar passiert . Manissa
30. von Alexandrette nach Mersin . Milos 30. von
Piräus nach Salonik . Planet 30. in Split . Samos
30. in Bremen . Yalova 30. Gibraltar passiert.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„
Bremen . Nordenham 30. ah Santa M-arta nach Bre¬
merhaven . Oldenburg 24. ab Bremerhaven nach Santa
Marta . Wesermünde 31. ab Bremerhaven nach Santa
Maria . Vegesack 26. ab Grenada nach Bremerhaven.
Brake 27. ab Grenada nach Bremerhaven . — Voraus¬
sichtliche Ankünfte : Nordenham 16. 11. in Bremer¬
haven . Bremerhaven 5./6. 11. in Santa Marta . Olden¬
burg 12./13. 11. in Santa Marta . Cristales 3. 11. in
Bremerhaven . Brake 10. 11. in Bremerhaven.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 30. Ouessant pass . MS Schwanheim 29.
Brunsbüttel pass . Gonzenheim 29. ab Sandviken.
Bockenheim 28. ab Newport News. Heddernheim 26.
ab Galveston . Kelkheim 29. an Hernösand . Griesheim
30. an Boston . Eschersheim 28. an Tbamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 30. an Hamburg . Newyork
31. Bishop Rock passiert nach Newyork . Franken¬
wald 30. an Philadelphia . Osiris 30. ab Halifax , —
Mittelamerika , Westindien : Feodosi -a 30. an Hamburg.
Iberia 29. an Antwerpen . Phrygia 29. an Curacao.
— Westküste Südamerika : Rbakotis 31. ab Guaya¬
quil nach Paita . — Südafrika , Australien , Nieder¬
ländisch -Indien : Menes 30. ah Aden nach Suez . Hei¬
delberg 31. Ouessant passiert nach Port Said . Hamm
29. an Bremen . — Ostasien : Assuan 29. ab General
Peraza . nach Cardanes . Duisburg 30. ab Nagoya nach
Yokohama . Rheinland 30. ab Suez nach Colombo.
Kulmerland 29. ah Colombo nach Port Sudan . Ram-
ses 29. an Rotterdam . Neumark 30. ab Port Said
nach Genua . — Vergnügungsreise : Milwaukee 30. an
Hamburg.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 31. in Montevideo . Cap Norte 31. in
Montevideo . Monte Olivia 31. in Bahia . General
Osorio 31. von Hamburg nach Brasilien . Monte
Sarmiento 30. in Montevideo . Espana 30. von Buenos
Aires nach Madeira . Vigo 31. Dover passiert . AI-

Abgcgangen © Seeschiffe am 30. Oktober:
Themis , dtsch .. nach Varberg . D. G. Neptun,

Stückgut . Thesaus , dtsch ., nach Riga , Gottfr . Stem-
ineyer , Stückgut . Ibis , dtsch ., nach Newcastle , Bo-
ning & Co .. Stückgut . Hamm , dtsch ., nach Austra¬
lien . Carl J . Klingenberg , Stückgut . Samos , dtsch .,
nach der Levante , Böning & Co ., Stückgut . Rhoen,
dtsch ., nach Nordbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut.
Abgcgangene Seeschiffe am 31. Oktober:

Merel , engl ., nach London , The Gen. Steam Nav .,
Stückgut . Duburg , dtsch ., nach der Levante , Gehr.
Specht , Stückgut . Arkadia , dtsch ., nach der Le¬
vante , Böning & Co., Stückgut . Tinos , dtsch ., na eil
der Levante , Böning & Co„ Stückgut . Towali , holl .,
nach Niederländisch -Iudien , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal,
Stückgut . Kong Bjoern norw ., nach Oslo, Herrn,
Dauelsberg . Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London,
Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Helen Claußen . dän .,
nach Jütland , Nie Haye & Co., Stückgut . Dagmar
Claußen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Electra , dtsch ., nach Gotenburg , Herrn.
Dauelsberg , Stückgut . Fanal , dtsch ., nach Königs¬
berg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stückgut . Vesta , dtsch .»
nach. Antwerpen , D. G. Neptun . Stückgut . Fortuna,
dtsch .. nach dem Rhein , Gottfr . Steinmeyer & Co.,
Stückgut . Widar . dtsch ., nach Bristol , Nie. Haye
& Co.. Stückgut . Borderland , engl ., nach Liver¬
pool, Carl Scholl , Stückgut . Schwan , dtsch ., nach
Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd . Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 31. Oktober:

Lloydleichter 157 (Schäfer ), nach Hamburg , Stück¬
güter . Lloydleichter 167 (Rüge ), nach Hamburg,
Stückgüter . Lloydleichter 125 (Laaken ), nach Ham¬
burg , Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : H . A. Nolze 9.
Hafen II : Kepler 11, Tawali 15 (800 68), Düsseldorf 17

(801 83), Neuenfels 12 (853 76), Frankfurt 14 (853 39),
Schwabenland (Erzplatz ) (854 90).

Holzhafen : Hero (Becker & Otten ).
Industriehafen : Hochsee (Kr -ages), Lisboa (Röch¬

ling ), Waalhaven (Kali ), Coastworth (Kohlenhandel ).
Werft : Erfurt (Dock III ), Shoreham , Alster (Werft¬

hafen ), Ehrenfels , Reichenfels (U-Bootsbafen ).
Atlas -Werke : Luna.
Getreide -Anlage : Kersten Miles.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Columbus , Gen. v. Steuben,

Bremen . , ,Hamburg : Der Deutsche , Franken , Havel , Scharn¬
horst , Schwaben , Sierra Cordoba.

rieh 30. von Santa Fd nach Rosario . Havenstein
30. von Rio de Janeiro nach dem La Plata . Maceio
39. in Bahia . Rio de Janeiro 29, in Rio Grande.
Westerwald 30. in Florianopolis.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wandsbek 24.
ab Lobito . Wigbert 30. ab Freetown . — Süd- und
Ostafrika : Watussi 29. ab Durban . Usaramo . Usa-
ramo 29. an Durban.

Hanseatische Reederei , Aktiengesellschaft , Hamburg.
Ditmar Koel 28.- an Mobile . Karpfanger - 30. Bruns-
biittelkoog pass . Kersten Miles 16. an Bremen . Simon
v. Utrecht 21. ab Norfolk . Memphis 29. an Memel.
Sesostris 28. ab Gdingen.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg . Ceut-a 29. von Cadiz nach Casablanca.
Las Palmas 30. in Antwerpen . Pasajes 30. in Ant¬
werpen . Porto 30. in Port Lyautey . Tenerife 30.
Ouessant passiert . Melilla 30. Ouessant passiert.
Oldenburg 30. Finisterre passiert.

RIckmer8 Rhederei A.-G., Hamburg . R. C. Rick-
mers 30. an Hamburg , Bertram Rickmers ’ 30. ab
Schanghai . Claus Rickmers .28. an Hamburg.

Rob. M. Sloman . jr ., Mittelmeer -Linie , Hamburg.
Alicante 30. in Messina . Barcelona 28. in Bona . Cata¬
nia 27. in Hamburg . Lipari 28. von Oran nach Ham¬
burg . Livorno 28. in Livorno . Malaga 28. von Bona
nach Catania . Castellon 28. von Hamburg nach Cil-
lero . Tarragona 28. in Neapel . Trapani 29. von Pa¬
lermo nach Hamburg . Valencia 27. Finisterre pass,
von Stettin nach Livorno.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hambarg.
Heinr . v . Riedemann 30. in Las Palmas . Oder 30. in
Bremen . Thalia 30. von Pernambuco nach Caripito.
Svithiod 29. in Aruba . Geo W. McKnight 29. in
Aruba . Leda 29. von Caripito nach Matunrinbar.

Kriegsmarine
Linienschiff „Schlesien “ 30. mittags in Porto

Grande (Kapverdische Inseln ). Fischereischutzboot
„Elbe “ 30. ab Kiel , am gleichen Tag © in Lübeck.
Poststation bis 2. November Lübeck , ab 3. November
wieder Wilhelmshaven . Fischereischuteboot „Weser“
31. in dem englischen Hafen Lowestoft , 2. von dort
wieder in See.

<S«Mttfaß , bett 1. 9lööetri &et 1936

Auf der Weser zu erwarten
in der Woche,vom 1. bis 7.

Name von
1. November

Hansa Southampton
Ei len au Hamburg
Phoenix Hüll
Geier Trangsund
Wildenfelfe Kalk ./Hambg.
Palatia Hamburg
Porto Alegro Hamburg
Paraguay Hamburg
Turkia Hamburg
Elster Kingslynn
Narex Antwerpen
Wailonia Gent
Margarethe Cord« Bremerhaven
Idarwald Rotterdam

2. November
Fasan * London
Apollo Portugal
Hector Gotenburg
Irene Danzig
Pax Rhein
Priamus Kopenhagen
Uranus Riga
Strauß Kotka
Optima Mäntyluoto
Orlanda Rotterdam
Kong Alf Oslo
City of Dublin Dublin
Vorhaug Schweden
Graculus Themse

3. November
Valborg Stettin
Minos Königsberg
Kronos Königsberg
Castor Schweden
Astarte Amsterdam
Preußen Hamburg
Bansburg Hamburg
Goncola Velho Hamburg

4. November
Mercur Stockholm
Havel Hamburg
Hagen Hamburg
Aagtekerb Rotterdam
Larissa Levante
Helmond Leith

5. November
Kong Sigurd. HamburgGan.net
Schwan Hüll
Chemnitz NordamerikaTenerife HamburgWest Kyska Mobile
Dryden GalvestonSaar
Warnern
Nürnberg Hamburg
Kyphds &ia
Anita L. M. Kut Hamburg6. November
Zealand HamburgMöwe London
Dagmar Clanßei Jütland
Helen Claußen Jütland
Schwaben Nordamerika
Yalova Levante

7. November
Sachsen Hamburg
Nixe Norwegen
City of

Newport News HamburgGoslar Australien
8. November

Naval Königsberg
9. November

Leander Königsberg
10. November

Continental ‘Königsberg

November 1936
Kcedei " Türmer

i-zw. Maki. | Ladun g

Scholle
do.

Dauelsbg
Argo
Hansa
Kiingenb
Specht
Kiingenb.
Scholle
H \ **.v <.
Häg .&Sch.
Böning
Specht
Kiingenb

Dauelsbg.
Neptun

do.
do.
do.

Rab . & St.
do.
do.

Dauelsbg.
Haye &Co.
Ndd.Hütte
Oltmann
Brunssen
Neptun

do.
Neptun
Neptun
Kiingenb.
Specht
Haye &Co.
Neptun
N. D. L.
Dauelsbg.
Hansa
Böning

do.

Dauelsbg.
TheG .St .N
Dauelsbg.
Rab . & St.
Specht
Waterman
Das oo
Specht
Habal
Dauelsbg.

do.
Böning
Scholle
Dauelsbg.
Haye &Co.

do.
Dauelsbg.
Böning
Speoht
Neptun
Dasco
Neptun
Neptun
Neptun
Neptun

Stückgut
do.
do.

Weserm.
Jute

Stückgut
do.
do.
do.
do.
do.

Ho-lz
Stückgut

do.
. do.

do.
Vieh
Erz

Getreide
Stückgut
irfttreide
Stückgutdo.

Stückgut
nach Brhv,

Stückgut
Kohlen

Stückgut
do.
do.

Baumw.
Baumw.

do.
do.

Stückgut
do.

Stückgut
do.
dp.
do.
do.

Stückgut

Wolle
Getreide
Getreide
Getreide

2. November : Lloydleichter 168, 160, von Hamburg,-
Hafen I , Stückgut . 3. November : Lloydleichter 94,
von Hamburg , Hafen I , Stickgut . 5. November:
Lloydleichter 137, 120, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut . 6. November : Lloydleichter 164, von Ham¬
burg , Industriehafen , Röchling , Holz . 7. Novembers
Lloydleichter 144, 80, 16S, von Hamburg , Hafen I,
Stückgut.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 StA
25 Min, . Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
1, November 4.40 16.52 4.20 16.43 2.20 14.43
2. November 5.25 17.03 5.05 17.30 3.05 15.30
3. November 6.09 18.37 5.49 18,17 3.49 16.17-

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .-
Datum Münden

Carls-
hafeu Hameln Minden

29. Oktober 2.24 3.00 2.22' 2.94
30. Oktober 2.16 2.98 2.39 2.87
31. Oktober 2.01 2.87 2.31 2.89

ifyfrfhid**

Jhtberlaffiget ' ■

iulliiooQfalirer
mit gü £jrerj(f)etn
2. SHnfje.

8 . «Dlidjaeltö,
«ßeitfiiirfjftrafje48.

Stand: GustaûDeetjen-nilee
Ecke Schlachthofstraße

'ene Steden

Männliche

Siidjtiger

Kontokorrent»
$itd)ljf)lter

d.  größeremSBerk für fofort.
Angebote unter 993 1722

Sfiir imfete ©ammeltafoungSabteilung

junger Spediteur
per fofort gefugt . Setoetfet müffen
nad >loei§bat in ©ammcllobnng ge»
arbeitet haben . ©dßriftltf&e Angebote

erbeten an:
Saßnamtiidje SRoHfufjtgcfcUfdjaft
nt. b. 8 -, 8 o»bi&af)nf)0f, Bä). 7.

Stf)tDettricgsbc=
fcfjä&igtct (50 %)
burdj Stieg »bet
Unfall , mit gufet
8anbfdjrijt für
Icidjtc fiontotatb.

Angebote unter
31 1751 a. b. Seit.

«Per fofort
Sctjtling

mit guten ©dpil»
Eenntn . fiir ltnfctc
Saßnfpebition.

SBaijnnmtlidje
Jiofifutjtgejeßfdjaft
m. b. 8 -, 4>aupt»
baijnljof, ©d). 7.

üiidjtigen
Sluto-

fe & loffer
Otto SepSIct,

gittborffftraffe 26

®ef. a. fof. einen
landwlrtsclialt-

8 . Otten,
©toBanb.

Mehrere

ungelernte
Krallige Arbeiter
per fof. gefitdjt.
fßricjj & äöeffcl

Siacfjf.
Seetoenjeftr . 77

Weiblich OTäbdjcnf. ,‘^ 2ag
SBorjuft. ÜJipntag
bortri. 9—1 ttfjr.
flilientbalerftr . 30

gut in fföpnloeHen
Angebote unter

3 1700 a. b. 33ert.

jitt Sfitijumg eine?
S>amenfaIon §.

®auetftet (ung.
Stngeb. u. 3 1725

3g . äHäbdjen
(8au §tj’f<f).ii-) für
% 3mg. ®eliu§,
äJlanteuffeiftr . 31

asäcfer-
leftrling

per fofort gefudjt.
®Iifabetf)ftrnftc 15.

3iing . Saufburfdjc
hi. 3iab japr .fann
2öefterftv .l02/04II

8au §f]a(tirfjiifcrin
j. b. galten ®ag.

SRopfe,
Jtornftrajje 22

8au §fjaWfcf)iiIcrin
©amburg ’ft. 177 II

Junges MHüclien
3. JSodjen lernen,
ein Sßrfjr fdjtidjt
um fdjlid)t.

JRcftaurant
„3um Senator

gebeltjoren 7

Freimarkt 1936

^pSER - JVv,

S/ssy/s/t
zsrrsssjZi

\lf)SST.BLUMEN' SPRECHEN,
„ffrosit“£Haake-%eck

$erj. 6tenoti)piftin
per fofort.

SEngebote unter @ 1680

Gewandte Stenotypistin
etwas Sprachkenntnisse erwünscht
(engl ., franz .) mögl . zum 1. 12. 36.

Verein Bremer Seeversicherer
Börsen -Nebengebäude Zimmer 33

Gebildete stolze
34 2f„ erfahren im 8au §tj. , fudjt
©fcHitna in frauenlofcm ober 6tagen=
hauSpalr . ülngebote an:

ßförtmann, 8opa/2Bcfet,
RronenfetbftraBe 82

*Jf> ' Siedengesuche

Männliche

BanfOlircr
mit re.idjer ©rfahrung in 8 »d)= uni>
Tiefbau , ©ifenJbeton= unb 53tücEen=
bau fuefit jum 1. 12. 1936 paffenbe
©teHung, e»tt . früher . Stamm*
Stotonnc.

Angebote unter 3 20344

3ung . ©efjilre im
6injelf )anbe[

fucht für fofort
Stellung in ßoto=
nialluarengefdiäft.
Slngeb. u. SB 1721

Sei
SteKengefudien

feine Original»
f)eugniffe ein»

fdlidfenl

Weiblich
Sitngeä SDlcibdjen
toetdjeS 2 Sl. in
Kolonial u . ffein=
Eoft get. pat , f. i.
b. gleich- SBrandje
f. ba § 3. Sehrjahr

SinftcDung.
Slngeb. u. © 1693

21jäE)rig. 3Jiäbd>en
b. £ . f. ©tehg. in
bürgert. 8 »u§halt.
3u fp. bon 10—12

iöljerftrahe 5

Pitr Irvattdjett

iiäwfrfer fS *r irett

£*<x;rirtIi5MU0 frer © at!

Hierin ; littiglich her

!t £t . - JIt »lk5u »ol ) lfrtl )rt|

Oie STiänner, oon denen diefe Glätter reden,
)lnd alb Soldaten her nationalfo3ialifhfd)en
Reoolution Im Kampfe umDeutfchlands Öefrei»
ung und ileugeftaltunggefallen. Jh»» große
©ehnfut̂t 1)1heute«Erfüllung geworden. f\w
ihrem Ölute1)1 hie Saat einer heßeren gufunfi
aufgefpro)Ten, ihr ©pferlod tourie ju einem
CollwerE, dao ihr einflige« Symbol als fahne
des Britten ttcidjeo trägt.

6erauogegebenoon Ijano IBebcrfledt und Kurt
Zangner unter tnitarbeit her «Bauleitungen
der nSBfip . unä fingehärlger6er«Befallenen,
mit zahlreichen BoEumenten un6 Bildernaus
6emKampf6er8etoegung. Umfang 250©eiten
Zeinen OT. 8.75/ Bejug durch jede Ouchhondiung

5cnttoiocrio0 dec H6Ö/ip.

Jc3 . tto <6f v  Jnönc ^ zn

liefert schnell, in preiswerter und
guter Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung

^omoopafbte heilt!
Sie erwirbt sich mit Recht immer mehr Freunde . Seitdem die großen
Homöopathen ihreprächtigenErfoIge erzielten,ist schon aus manchem
Saulus ein Paulus geworden . Wer sich für die Compl .- Homöopathie-
HOMOIA näher Interessiert , wende sich an die Homoia - Gesellschaft,
Karlsruhe T 104 a . Diese liefert gegen Einsendung von 30Pf . für Un¬
kosten ein wertvolles Aufklärungsbuch , in dem mehr als 250 Krank¬
heiten beschrieben und die Wege zu ihrer Heilung gezeigt werden.

u 'Unteceicht

Berlitz - Schule
Hutfilters » . 1/5 , RUf 24519

Spradien
Beg. neu.Anfangs-u.Fortgeschr. Kurse
Senderabteilung : UeGerSetZUIlgeil
Erbitten Sie telefonisch Auskunft

rischensITr
I Priuat-Handels-Schule
I Liebfrauenkirchhof 8
|Ecka Katharinenstrasse R. 25724

Gründliche Ausbildung
in allen Handelsfächern
und Fremdsprachen
Neue Kurse 2. November

0
üernsnu .Herren

erhalten eine

gründlldie Berufs¬
ausbildung In

Wemickes
Privat-

Handelsschule
Ansgariklrdihof 8

f

©tubienaffeffot
gibt 31â | tlfc.

(üngl ., ,~ xattsöf.)
8crb« ftraftc 76

6ufo

Büdicr
3oh . SOlattin

©ctiupp
®cr bctloccne

ffllattg
GineS ©eigen»

bauerS ©iücE unb
«Hot

Seinen SR2JI. 3.75
•

8anS SeE|*
SBotloätfS —

Elttadel 8 «tra!
©in ©dEitütS/loman
Seinen IRTO. 2,85

*
Jluni

®Temel=®ggett
Sarb

Vornan einet
beutfdjen ffxau

Seinen 8J9JI. 3.75
3u Bcjiebeit bunfl
alle IButfjIjanblungeit

«Eine „ ^ [ etnoflnselge' 1 5 mm bocö

40 Pf.hoffet
nur

Bcemer Zeitung
Küblictl, gimmet
m betm. Salftt. 0

öaufDflegc für 30rc6®u0c?
Das ZeScc Dijtet Sdiuije ift 3mar feine lebende fjdürj
©erade desmegen muß lie aber tfefondera forgfältig.ge«
pflegt rnerden, menn Dijrc 6d)uf>e langer halten und
länger gut auefeljen Folien. Heijmen Sie daher guni
6d)ut)pû cn ftatt einer billigen lieber eine Creme, die
belbndors edle tDadjfc __
entßäit— toie öiaman»
linc. dljte guten EDadjfe
geben dem Zeder einen _
dauerfjaflen, tjochglängen»
den Ztbergug, der eo gc=
gen 6taub,!X>nfrer,5\cgen,
©djnceufrn. feßüßt. Die
©djuße bleiben länger
f<f)ön. Außerdem Ijilft
Dßnen das Oigmantinc»©parfieb ©djußcreme fpacen.
Oiamantinc die normnldofc gu 22 Pfg. überall;u Ijaben.

i

Oiamantinc



1»

^ °" en. «° -.so

Uksts^
6 - . . sy . . ^

^olvtvtz
2 » - - 4 S . . zg SS.-

(kcics st
"ppokiroLs)

8!« SkliSlI !S klÄ
dslM Lssoab nnoarsr xroü —
relek » usrestatteten I -airor In

80llÜ8l' Müll
MüHellNSI'
gsrcNmselni.
moaeils

vi « vortelldakt AIs Lsrcksn,
Sa -!iobti « « n Sis null
unvsrklalllleli 8 ° blakr !mmer,
8pvis « riminer . ^ Volln - u . IlLr-
rsnrlmmsr '» ILüoden in allHTr
Oa'öS ^ o . Lolr - U2 <1 81Ä «.r ^ 2 2 a
LnÜHi 'Ki nieärlxen

kreisen.
8obon kü -r 525 .—

v! ns soköne Wobnunss -Linrienr.
1 Svblakrimmer » elebe xsr.
1. 3dür . ZeürLnk . 160 dr .. 2 Vettsi.
SVrLbtrsbwen . 2 Sobovsr u . 1
k'risieT'koinW.. 2 rsavd1«0QrL2LH,
2 Z-düdie
1 LÜLiinmer , vlolie Ldr.
Sükbtt . ^ .usDiebtisok . 4 polster-
stübie
1 ^ Ltrlrküode » kompletl:
Lükott . StüMe m . l,inol.
komsr kolstermöbel sNe -r ^ .rt.
rillä ?rsi«!Lxsll. ssbr sllnsi .is'

/xsk?. Dkeäkrled -SL . 8psr-
rsatrLle u . Lkkl -llnss -Lrisioktx.

smmi -immim
5t . pauilrwabs 10 -12

unci Ostsctorstslnwsg 46o

Rleickvn^

Neue moderneund
getragene
Lnrügs

k4entsl
« . Nilss ° n,

Hankcnstratze28

Vsrkoikln»
mSOlo

V/Irtr

1-IutOIt»rAtr.1S

Halbb.-Näd. 32.30
Ballon -Räd. 34.5«
Halbb.-Mufs. 36.8«
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr.S
b. Gr.Krvmmonstr,

IVliibe!

Ichlafzi., Eiche ge¬
hört, 24« Ehe-
standsdarl. Jakobi,

Saalsclderstr. 26
rkE aii8W»il
Moderne Küchen,
Schlafz., Elnzclmö.
a. Bedarssd'schein
u. erleicht. Zahlbd.

li-WULLv.
ReustadtS»

bahnhosNr. 8.

»em . Arouile»
Möbelfabrik » .

Handlung
EHt eich.Schlafzim.
Mr . 825 an . Speise«
gimmer , echt Eiche
Mk .LVSau . Küchen,
Echreibsckr .. Pol-
stermöbel eigene
Anfertigung.
l.siiliiiikiiMl'. » s

d »_

Facon-Ausleger
m. Federeinl. 48 Ä!
Matratz. Reiners,
21  Landwehrst . 21

Obst--u. Weinschrk.
uschließb-, bill.
Nachtigalstr. 25

Zerrt
MGen
kloaeiie

-SS.

r Stükls

Küchen
auS cig. Werkstatt

große Auswahl
komplett ab 72 -ll!

Gchlafzlm.
Eiche ger. 238 ,—
Ehest. u. Sparztr.
Tiedt, Tischlerei
Düster'str. 103  Hof

Mü -Mkl
sehr preiswert.

Schmidt,

O»t«rtor»1r.2S

8lieHkn sie
PvlstermSbrl,

sehen Sie meine
bequem. Sessel an

Heinz Wenk,
Dangasterstr. 4,
beim Gaswerk.

Rus 5 20 27

Vornehme

Schlafzimmer
echt Eiche «Sch¬
icht Birke poliert

41«,—

Findorssstr. 40-42

Orabtnalmien

Äaklvzvr j . 6n.
Matratzen-NeinerS
S1 Landwehrstr. 21

2 Bücherregale
Buchtstraßc13  l r.

SkNkll
10,15,18,2
Skllkil

eigene
Unfertig.

10,15 ,l 8,25 ,KisI.3^i!
Reinigen
Umstops.

Rus 6 21 36
Bitten -Frank,

nur Hankenstr. 13

Auswahl!
Schreibtische, Roll-
schrSnke,RollPulte,

Tische, Sessel.
Stühle , Tresen,

Aktenbörte, Klub-
garnit., Schlafzi.,

Küchen usw.
Heinz,  Händig .,

Abbentorstr. 16  s

Eßzimmer
Schlafzimmer

Küchen
Polstermöbel

Maklers
Möbelhaus

Elisabethstr. 48b
u. Stesfensw . 178

SvIMrimiM
nur 27S.-

»lllklls
modern

88.— SS.—

IMK1I8M8
SS.— 7S.— SS-

ausriemisviik
26.— SS.— 42.—
Kiichen , Eeslel,

Stühle billig

Mbet
5ünm
Tischlermeister

E .Johannlsst .179
Ehestandsdarleh.
u . Sparzentrale

Unsers kusurskl
1Q Kleineren kUnrlokinneeii lat
svdensvert . — Le8lolit!krvn8ls
elninül nnverblnälloli ä!s

kinricktungen
,,Tukriv«I»nIisit " -
iromnwtt - - - >
. »« » in 8toIr " ÜLYi ; .kornvlstt . « . «

„Lon 6 «rlclo «sv " .
konwlstt . . . . .dOS-

Llnrlektnne osstvkd uns:
1 Lelilukielinmer
1 Lokrank 3Lnr!s » 2 Dsttstell .»
2 ?s .tentrLdrnen , 2 Lviivner-
äHsksn, 2 ^Lok .Lso1irLnkHn, 1
I'risierkonnnoäe, 2 Ltnklen.
1 V^odnLlnimer
1 LückQtt . 1 ^ .N 52iskil 80k, 4
kolstHrstnkIsn.
1 Lilvdo
1 Lükstt . 1 Meok , 2 Ltüklon.
Lnkvtls 85.-,
^u 82lektl8eLs 26.-
8okU8 58.-. 65-,
Oouvlies 55.-»65.»
Okulsvlonix. 24.-.
Lü «rIivn8olirLnks 55.-.

L!n r'reLNjx1086r Runükrsnx
Snrelr unsers xroüv lilökel-sekuu rrlrü 8lv von ävr KUts
nnä l?re1srrürälkrkeit unserer
^nxedotv überrvuxvo . .
^ 1r verkuuken auk

kksstonelsrlarlskvn
nnä evxen un8erv xilnZtlsvo

^aklungrdsciingungsn
Isis ru 12  Sonaten

S8.- . 110 .-
.. . 30. 38.-.. 42.
75.. . 85 .- . 95.-

. 72.- . 85.- . 98-
29.- . 31.- . 38..
55.- . S8- . 75.-

Anzugstoffe
Original englische
auch m. Zahlgserl.
Aachen. Fcintuche
n.Oual .,bill .Preise
Richard Gottschalk

Am Wall S6

Sämtliche Partei-
und Militär¬

elegant und preis¬
wert bei

A. Schmidt,
Schneidermeister

Komturstr. 7

8 climuck

I

e s u e l n g s
massiv (Zollt

Snnsl Sommer
KurreXV allkskrt?

kskiiLeiisv

Halbb.-Räder 32 ,—
Mufs.,Cbrom. 41 ,—
Ballon -Räd. 34,66
Handlung Küster,

Stessensweg 22

1 H .- u . 1 Da .-Rad
Schönebeckerstr .149

Elke Grohnerstr.

Kinder- und
Puppenwagen,

Wipproller
kl. Teilz.-Raten.

Seltmann,
Steffensweg 6

Vor K̂ô ^kvrlllNü
Lckreibmsscklne

prÜkenl
yusIIiLl nnä
k' rÜLlslon oel

günsll ^ern preise.

Icli nekme Ke-
brLuctiteSckreln-
mssckinenln ^sk.

lung unä bsde
solcke auck sreis

Ldrußeden.
Kaut — Miete

VSI'I«. Milk
Lnsgnri-

üli-cdlivlio

I -l-b lü-llllAg

VsrlikloNtteo»,
Rvk 257k » U. 2S71S

LIlKsmoines

Für Gärtner!
Tops- u. Balkon-
tannen gr. Ausw.

z. Engrospr. Nei-
denburgerstr. ab
Vahrerstr., Schild.

Obstbäume
alle Baumschulw
billig . Neidenbur^
gerstr. ab Dahrer-

stvaße (Schild).

frei Hans.
Boskop, Dickstiel,

Reinette usw.
Bestcllg. Postkarte.

A. Rodekohr,
Hoha, Weser
Telephon 497

2 Wintermantel,
Gr. 1,72, preisw.
Hemelingerst. 62  I

Küchen
Anz. v. 15  L« an »
Wo'r. v. 3 ctk an

Seltmann,
Ste^ nsiveg ^

k'Iottsri 38 tior 35,
mit kocllo 130 I?d1.

Büroschreibtisch
Am Deich 166

Kombi«. Wohn-
zimmerschrank,

Ausziehtisch,
Stühle , zusammen,
passend.
Angsb. u. N 1713

?NglIIll-NIggkII?
Blankc"  sagen

Richthosenstr. 37a
Fcrnr. 561 34

uioliüüiilisuieeiisgi!

ttsnssonät

Patcntrollo 0 nc
100/200  cm tl .oil

kmil kggm
vrtsrlor-
»tsinv/sg

Isvelen
Linoleum , Tep^

!e, Läufer, Lacke
>Farben lausen

Sie billig bei:
H. Mingeram,

ErSpel. Heerstraße
214/ 16. Tel . 8106«

iKrilerl
Ipksl«

kO
Ibis bewährten

Marken auS
sd. Fachgeschäft

W. Scharen¬
horst Rachs.

Brautstraße 21
sRep. preiswert

Woleltlcsllsl
»ouletber
Erünenstraße 56

U erM . likki,
Hempenweg 44

VHNIkilk. S « >

Spring -Rollos
Anz. v. 2 ^4 an
Abz. v. 1 1/4 an

Seltmann,

I wtz. Küchenherd,
billig Feuerh. u.
Gas m. Wasserk.
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Mn Routledge verliert
sein Ich

«Mobäruck, oocd ausriugsvsiss , verboten)
ttt . Adelaide,  31. Oktober.

. Regierung hat die Eke
der Blitz Norah Smithson mit Vincent
Noutledgc ,ur ungültig erNärt, da dieser sich

Bruder ausgab . »L7LKA
Das Schicksal entschied

6 - I jetzt gerade 32 Jahre her, als der eng,
Dr. Routledge nach Austra-

ubernedelte und ihm seine Gattin auf der
Schmsrerie Zwillinge schenkte, zwei Knaben, die
gch>,o aufs vaar glichen, datz Verwechslungenzwi-
chen den beiden Brudern schon zur Selbstverständ¬
lichkeit wurden. Aber das Seltsamste war nicht
einmal dwse sogar bei Zwillingen überraschende
augere Ashnlrchkeit. sondern die Tatsache, datz sich
b« den beiden eine völlige Gleichheit der Ge-
herausbildetê ' Sympathien und Antipathien

Es war daher kein Wunder, daß mit der ersten
ernsten Leidenschaftrm Leben dieser jungen Män¬
ner auch die erste Tragödie der Zwillinge eintrat
Sie verliebten sich beide in Norah Smithson. Das
Mädchen wagte selbst eigentlichnicht, welchem von
den beiden Brudern ihr Herz gehörte. Bis eines'
Tages das Schicksal selbst die Rivalität der Zwil-
Ilngsbruder entschied: Vincent Routledge stürzte
bei einem Pferde rennen und trug eine schwere
Schadelverletzungdavon, die zur Folge hatt«, datz
er in einer Irrenanstalt untergebracht werden
mutzte. Wie es bei solchen Erkrankungen häufigist, war er zuweilen durchaus bei klarem Ver¬
stand, nur manchmal brachen Wutanfälle durch,
die die gesamte Umgebung in schwerste Gefahr
brachten und deshalb seine dauernde Jnternierung
in der Irrenanstalt als Notwendigkeiterscheinenlietzen.

In zwei Jahre » heirate» wir !"
So war durch diesen tragischenUnfall der an¬

dere Bruder, John Routledge. Sieger im Kampf
um Norah Smithson geblieben. Er war ein tüch¬
tiger junger Arzt und hatte die Absicht, nach der
Heirat mit Norah in Sidney — seinem bisherigen
Wohnort — eine eigene Praxis zu eröffnen.

So schien der Lebensweg der beiden Verlobten
klar,zuli«gen, bis wieder der Zufall jäh eingriff:
Norah erhielt plötzlichaus Adelaide ein Tele¬
gramm ihres Bruders : seine Gattin sei gestorben,
und er brauche dringend die Hilfe der Schwester
für die beiden kleinen Kinder, die nun ohne
Mutter zurückgebliebenseien. Norah konnte sich
dieser Pflicht nicht entziehen, eine Trennung von
mindestens zwei Jahren vom Verlobten war un¬
vermeidlich. Aber dann wollten sie heiraten. —
ganz gleich, ob in Sidneq oder Adelaide.

Der Ueberfall des Zwillingsbruders
Die zwei Jahre vergingen . . . John und

Norah hatten sich brieflich verständigt, datz John
nach Adelaide übersiedeln wollte, um sich dort als
Arzt niederzulassen. Am Tage vor seiner Abreise
aus Sidney hatte er noch einmal seinen Bruder
in der Irrenanstalt besucht und ihm angedeutet,
datz er eine längere Reise beabsichtige, ohne ihm
allerdings nähere Details zu erzählen. Schein¬
bar teilnahmslos hatte Vincent die Nachricht auf¬
genommen.

In der nächstenNacht gelang es ihm, aus der
Irrenanstalt zu entkommenund sich in die Woh¬
nung sein es Bruders John ei umschleichen. Er
holte aus dem Schrank das Chloroform, gotz es
auf eine Maske und stülpt« diese dem schlafenden
Bruder über das Gesicht. Aus der Fahrkarte und
den vorgefundenenBriefen ersah Vincent, welcher
Art die Reise war, die sein Bruder John plante.
Schnell nahm er alle Ausweis-papiere von John
an sich. Und einige Minuten später läutete in
der Irrenanstalt das Telephon: „Hier ist Dr.
John Routledge — kommenSie schnell! Mein
Bruder mutz dort ausgebrochen sein . . . Ich habe
ihn hier in meiner Wohnung chloroformiert!"

Verzwciflungskamps um die Persönlichkeit
Vincents Anschlag hatte den gewünschtenEr¬

folg: Während er selbst in der Maske und mit
den Papieren seines Bruders unterwegs war nach
Adelaide, führte John , den man tatsächlichals
Vincent Routledge zwangsweise in die Irren-
anstalt transportierte , einen Verzweiflungskampf
um seine Freiheit und seine Persönlichkeit.

Was nütztenseine Versicherungen, datz er geistig
völlig gesund sei? Je mehr er sich verstand licher-
wsise erregte, um so mehr überzeugteer die Aerzte,
datz man es mit dem kranken Vincent Routledge
zu tun habe. Nicht weniger als zwei Monate
währte dieser Verzweiflungskampf, bis John
Routledge endlich auf die rettende Idee kam: er
war als Knabe gestürzt und hatte eine Armver¬
letzung davongetragen, die von einem alten Arzt
behandelt wurde. ' Dieser Arzt wurde herbeige¬
rufen und identifizierte auf Grund der zurückge¬
bliebenen Narbe den angeblichen Irrenhäusler
Vincent Routledge als den Arzt Dr. John Rout-
lsdge.

„Ich hab« das Spiel verloren !"
John ahnte, was inzwischenvorgegarMN war

- auf dem schnellsten Wege eilt« er nach Adelaide.
eine telephonische oder telegraphische Inter¬
vention hielt er für zwecklos, zumal er bei der
Geisteskrankheit des Bruders mit den gefährlich-
ten Konsequenzen— auch für Norah — rechnen
nutzte.

Und zum letztenmalspielte der Zufall verhäng-
iisvoll im Leben der Zwillingsbrüder : John traf
mi Nachmittag des Tages in Adelaide ein, an
»essen Vormittag Vincent Routledge unter dem
llamen seines Bruders John mit Norah Smithson
getraut worden war. Er stürzte in die Wohnung
c»er beiden. Als Vincent seinen Bruder sah, er¬
bleichte er erst dann fasste er sich, und ein selt¬
sames, resignierendes Lächeln spielte um sems
Lippen. Er zeigte auf Norah: „Sie gehört dir,
Hohn— ich habe das Spiel verloren!

Eine Stunde später hatte er seinem Leben selbst
in Ende gemacht. Das war der Ausklang der
Tragödie der Zroillrngsbrüder Routledge . . -

cim SefangnisM ansetzt. .
- Staatsqefängnis von Milrowilza erfreut
mst einer erheblichen Stabilität . Aber die
ute von der Hajdar -Bande l^ gen selbstv
ich nach ihrer Einlieferung zur VerLuguiig
langen Gefängnisstrafen keinen Augenblick

Atzt verstreichen, sie begannen sofort mit
:n eines Tunnels , dessen Eingang tagsu
m abgedecktwurde. Jetzt — nach einem
— war man so weit : die Flucht sollts in
gesetztwerden. Als erster wurde Iwan

c in den Tunnel hinelngeschickt. Er war
geistige Vater" des Ausbruchsplanes Er
die Erabunqsarbeiten geleitet. Doch wie

Unglück es will, hatte er in den letzten
:n plötzlich starke Neigung zur Fettsuchtent-
t. Er kroch in den Tunnel . h/u-in —e aber an der anderen Seite nicht heraus,
er eben zu dick geworden war. Jnzwische
waren die anderen 27 Mitglieder der Bande
falls in den Tunnel hineingekrochenund
i — siegesaewih — den rückwärtigen Ein-
zuqeworfem Es blieb also nichts anderes

, als Iwan Kralec so kräftig an den Beinen
chen, datz er laut um schme. Die
iswärter eilten herbei und
Flüchtling — und zogen nach ihm dre ^

>rten aus dem engen Schacht. Sir
ahe am Ersticken. Iwan Kralecaber durste
inen Fluchtplan der Hajdar-Bande mehr
weiht werden, » ,

f

Da « L6kAsa«6?roa c/k6«6 «ckö'asa ankl e/re /rrerkr'rASn
kreise , su ua « kaarnrsrr, riaaa rosigen 6T«t
ree/rt/sststskksa , cka/8 rn aass/ 's/ ' ^lasroa ^ k/ÜT' ^e«/«»

aaci /ecksa ^ ese^nrae/c etrvas su präcis/» ist.
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Line neue Zorm der Dichtung
Zu lauckners„Vuchfilm" über Zriedrich des Sroßen / von Wons v. Lzibulka

Es ist ja kein Geheimnis, daß zwischen Dichtern
id Filmgesellschaften, in Deutschland wenig-

Zum 150. TodestageFriedrichs des Großen ist
unter vielen ausgezeichneten neuen Arbeiten oder
neuen Ausgaben ein schmalesBuch erschienen,
das den übrigen an Wert nicht nachsteht, sie aber
an Merkwürdigkeitübertrifft. Und wie so vieles
merkwürdige, auf den ersten Blick verblüffende
und schon morgen selbstverständlicheDinge, ist
auch dieses besondere und zuerst vielleichtkurios
erscheinende Buch ein Ei des Kolumbus. Man
mag im ersten Augenblick erstaunt sein, wenn
man davon hört, daß der Dichter Rolf Lauck-
n er versucht hat. einen Film  zu schreiben, der
gar nicht zur Aufführungbestimmt ist, wenigstens
nicht mit dieser Absicht geschrieben wurde, sondern
vorerst einmal in Buchform  erschienen ist.
Rolf Lauckner, der ja schon den bekanntenFilm
„Der alte und der junge König" schrieb, wählte
sich zum Vorwurf abermals die sriderizianische
Zeit und zwar. jenen besonders sichtbarkämpfe¬
rischen Teil des unvergeßlichen Lebens des gro¬
ßen Königs: die Zeit zwischenseinem Regie¬
rungsantritt und dem Ende des Siebenjährigen
Krieges. Laucknernennt seinen Vuchfilm „Das
Leben für den Staat , ein Charakterbild
Friedrichs des Großen" (Verlag F. Vruckmann,
München1936).

Nun mag es ja wirklich im ersten Augenblick
wunderlich erscheinen, einen Film nicht für die
Leinwand, sondern nur für Leser zu schreiben.
Ab gar so wunderlich ist das gar nicht, aus
mancherleiGründen. Denn warum soll es nicht
Lesefilme geben, wie es Lesedramengibt, Dramen
also, die gar nicht zur Aufführung, sonderneinzig
und allein für das Lesen bestimmt sind. Solche
Lesefilmesind um so begründeter, als durch den
Tonfilm — freilich nur in seinen besten Erzeug¬
nissen — im Publikum ein neuer Sinn erweckt
wurde, dichterische Dinge aufzunehmen und zu
erfüllen. Zweifellos also ist für die filmische Ge¬
staltung eines Stoffes eine hohe Aufnahmebereit-
chaft vorhanden. Auch wird dieser Versuch, sollte

er Nachahmer finden, was nicht zu bezweifelnist,
eine sehr weitgehende, den Film auf das glück¬
lichste beeinflussende Wirkung haben.

und ^ „ . , . . .
stens, noch keine Brücke geschlagenist, daß der
Film, zumeist wenigstens, abseits der dichterischen
Leistung der Nation seine Wege geht und ver¬
hältnismäßig selten den für den Tonfilm Be¬
rufensten, den deutschen Dichter, für die Schaffung
des Textbuchesbemüht. Daß dies unter allerlei
mehr oder weniger stichhaltigenBegründungen
und Entschuldigungengeschieht, ist nicht wichtig.
Wichtig ist, daß der deutsche Tonfilm nur dann
eine wirklicheZukunft haben wird, wenn er er¬
kennt, daß der Herrgott den Spielleiter zum
Leiten des Spiels und den Dichter zum Dichten
geschaffen hat. Diese Brückezwischen den Film¬
gesellschaften und den Dichtern könnten Bücher
dieser Art wie dieses neuartige von Rolf Lauck¬
ner bauen. Denn weil die Filmgesellschaften das
Wagnis nicht eingehen wollen, einer Reihe von
deutschenDichtern Filme in Auftrag zu geben,
aber zugleich auch kein Schriftstelleres sich leisten
kann, sich auf das völlig hoffnungslose Unter¬
nehmen einzulassen, einen Film auf gut Glück zu
schreiben, so wäre mit solchenBuchfilmen die
Möglichkeitgegeben, Dichtern, die sich zur filmi¬
schen Gestaltung berufen fühlen, eine wirtschaft¬
liche Grundlage ihrer Arbeit und ein Sprach¬
rohr, den Filmgesellschaftenaber Entwürfe für
Drehbücherzu schaffen. Diese Buchfilme würden
ihnen rasch zeigen, daß die deutschen Dichter auch
die filmische Dichtung beherrschen.

Diese neuartige Dichtungsform, die nun aller
Wahrscheinlichkeitnach sehr rasch ebenbürtig
neben Theaterstück, Roman und Erzählung treten
wird — weil sie die Möglichkeitendieser drei
literarischen Formen umfaßt — ist nun freilich,
noch mehr als der Roman und ähnlich wie das
Lefedrama, eine Sache, an die guten Gewissens
und mit höchstem Verantwortungsgefühl sich nur
Wenige und die Allerbestenwagen dürfen. Denn
ein Buch aus lauter Gesprächen, flüchtigen
Szenen und gleichsam nur filmischen Regie¬
bemerkungenzu bauen, ist eine harte Sache. Sie
ist — abgesehen von einigenkleinenSchwächen—
Rolf Lauckner glanzvoll gelungen.

Das Sroßlerikon
lm nationalsozialistischen Deutschland

Als erster deutsches Großlexikonim national¬
sozialistischen Deutschlandkommt jetzt Meyers
Lexikon in einer zwölfbändigen
Auflage  heraus . Der erste Band des Werkes,
das voraussichtlichim Jahre 1939 abgeschlossen
vorliegen wird, ist soeben erschienen.

Bei der aus diHem Anlaß in Berlin abgehalte¬
nen Pressebesprechungergriff Dr. Mtitel¬
st aedt  vom BibliographischenInstitut Leipzig
dar Wort. Das Lexikon legt Wert darauf, sowohl
die Sachdarstellungenwie die Bebilderung mög¬
lichst im großen Zusammenhangdarzustellen. Aus
diesem Grund« werden auf allen Stoffgebieten
groß« geschlossen« Artikel geboten werden, deren
Inhalt wie überhaupt die im Lexikonverzeich¬
neten Namen und Begriffe in einem besonderen
Registerband für die Bedürfnisse der schnellen

übergebenwerden, der in 499 Haupt- und Neben¬
karten all« kartographischdarstellbaren Bereiche
erfaßt. Der 1. Band des neuen Lexikons läßt
deutlich erkennen, daß hier das erste große
deutsche politisch-weltanschaulich ausgerichtete
Nachschlagewerk im Entstehen ist, das geeignet
ist, dem vom politischenKatholizismus bestimm¬
ten „Herder" entgegenzutretenruck sich von den
anderen großen, einer sogenannten objektiven
Darstellung nachstrebenden Nachschlagewerken ab¬
gebt. Das neue Lexikon bringt die politische

ertung  nicht nur bei den zusammenfassenden
Darstellungen, sondern auch Lei den einzelnen
Stichworten. Die Stichworte sind von solchen An¬
gaben entlastet, die als Propaganda in einem
der nationalsozialistischenWeltanschauung ent-
geaengerichtetenSinne wirken können. So sind
der den verzeichnetenPersönlichkeitengegebenen¬
falls zwar Angaben darüber enthalten, ob es sichum einen Juden handelt und welche Bedeutung
sein Lebenswerk vom nationalsozialistischen
Standpunkt aus hat, dagegen unterbleiben, von
unvermeidlichenAusnahmen abgesehen, Nach¬
weis« von Literatur , die aus weltanschaulichen
Gründen abgelehnt wird.

Neues Schrifttum
von der Wasserkante

Dr . Wolf Ttrache : „Das Wescrbuch,"
Deutsches Verlagshaus Bvng L Co., Berlin.

Aus diesem Buch klingt eine große, schöne und starke
Liebe zur niederdeutschen Landschaft des deutschesten
aller Ströme . Eine Fülle von künstlerischen Leica-
Aufnahmen und von sprachlich fast dichterisch zu
nennenden Aufsätzen offenbart uns das vielseitige Ge¬
sicht „unseres Stromes " von Hannoversk -Mündeii bis
an die See , offenbart uns das geheimnisvolle Leben
mächtiger Wälder und kuppliger Berglande , die wechsel-
volle Vergangenheit und bleibende Schönheit alter
Städte , Burgen , Klöster und Kirchen. Endlich also
einmal ein Buch, das erstens ein ganz neuartiges
Heimatbuch aus einem Guß ist, und das zum anderen
mit dem Vorurteil , das sich aus Schillers oft mißver¬
standenen Ausspruch , daß dse Weser zu dem kleinsten
Epigramms nicht Stoss biete, entwickelte, gründlich aus¬
räumt . Wer die Weser kennt , der empfindet dies Buch
wie ein köstliches Geschenk, wie eine bilderreiche,
lebendige Erinnerung : allen anderen Lesern wird
dieses Buch eine neue Wandersehnsucht schenken. Das,
was das Buch aber über Bremen sdgt. muß es uns
ganz besonders schätzenswert machen. LB.

Georg von Lindern : Da« Jeverland.
SchulzescheVerlagsbuchhandlung Rudolf Schwartn
Oldenburg.

Dies vom Landes -Fremden -Verkehrs-Derband Unter¬
weser Jade e. V.. Bremen , herausgegebene Büchlein der
„Ziehbrunnen -Bildrcihe " stellt mit seinen zum großen
Teil künstlerischen Ausnahmen geschichtlichund künst¬

lerisch hervorragender Stätten und Bauwerke des
Jeverlandes eine in Art und Aufmachung vorzügliche
Werbeschrift dar , die jeden Freund alter Heimatkultur
und Geschichteauf das schöne Land westlich des Jade¬
busens aufmerksam machen und zum Besuche reizen
wird . BB.

Dr . Hans Nitzschke: „Wilhelmshaven -Nüstringcn"
Ziehbrunnen -Bildreihe des Landcs -Fremden -Ver-
kehrs-Verbandes Unterweser -Jade e. V.. Bremen.

Das Heft vermittelt mit seinen zum Teil ausgezeich¬
neten Fotos ein eindrucksvolles Bild der großen deut¬
schen Kriegshasenstädte am Jadebusen , die außerdem in
den letzten Jahren sich auch als Nordseebkder erfolg¬
reich entwickeln konnten , gibt , besonders in den aus¬
führlichen Bildtexten , wissenswerte Erläuterungen und
damit Hinweise auf Geschichte und Entwicklung der
Landschaft und der Häfen und reiht sich somit den
bisher erschienenen Bänden der „Ziehbrunnen -Reihe"
würdig an . Das einzige, was man dem Bande noch
hätte wünschen mögen, wäre ein etwas ausführlicheres
und chronologisch geordnetes Eingehen auf historische
Ereignisse, wie z. B. die großen Sturmfluten 1164,
1334, 1362 und 1511, die das Gesicht des Landes form¬
ten , gewesen. BB.

Wilhelm Carl -Mardorf : „Der Hillige Kamp."
Klinkhardt L Viermann Verlag , Berlin 1937.

Auch dieses neue Buch von Wilhelm Carl -Mardorf,
das wiederum in vollendeter Sprache geschrieben und
mit den herrlichsten Naturaufnahmen des Dichters ge¬
schmückt ist, wird alle besonders erfreuen , die eine
Liebe sür die herbe und stille Schönheit der weiten
Heidelandschast in sich tragen . Im Hilligen Kamp
wohnen die festen Bauerngeschlcchter aus den alten und
stolzen Eichhösen. Mit knorrigen Fäusten schassen sie
die Arbeit auf dem Acker, der einst mühevoll der Heide
abgerungen wurde , ihren goldenen Herzen gilt nur
die Ehrlichkeit. Man kann es nur einmal mit ihnen
verderben . Peter Güldener , der Maler , kommt auf
seiner Wanderung in dieses wundersame Land . Er
wird gastfrei im Heidcdors ausgenommen und findet
den Weg zu den Herzen der niederdeutschen Menschen.
Die innige Liebe zu Wunneke Drewes ist sein großes
Schicksal, das er glücklich und verantwortungsbewußt
gestaltet , für dessen letzte Erfüllung er nur Dank¬
barkeit in seinem Innern kennt. „Der Hillige Kamp"
gehört zu den auserlesenen Heidebüchern, das werden
viele Leser bestätigen . stalln.

Gustav G. Engel : „Hidde tom Brook". — „Hinnerk,
der Fahrcnsmann"

Langensalza -Verlag von Julius Beltz, Berlin-
Leipzig. Bände der Reihe: Aus deutschem Schrift¬
tum und deutscher Kultur.

Beide recht flott erzählten Geschichten sind wohl be¬
sonders für die Jugend gedacht. Hidde tom Brook ist
eine prächtige Friesengestalt aus der Zeit um die Mitte
des dreizehnten Jahrhunderts , in der die Kirche nach
ihrem vernichtenden Schlage gegen die Stcdinger auch
dem freien Volk der Friesen an der Nordseeküftc seine
überlieferten Rechte zu nehmen versuchte Wir verneh¬
men viel Wissenswertes über Sitten , Rechte und Ge¬
bräuche, über den Ilpstallsboom und alte Chroniken
und über tapfere Männer , Frauen und Kinder . Es ist
manch richtunggebendes Wort gerade für junge Eiferer
in diesem Buche, das vielleicht die Geschehnissenur auf
zu engem Kreise zusammendrängt und manchmal auch
etwas reich an „wunderbaren Zufällen " erscheint.

Auch das zweite Buch „Hinnerk der Fahrcnsmann"
ist an der Nordsee zu Hause und stellt urgesunde , frie¬
sischeJungens mitten in unsere Zeit hinein . Das Buch
erzählt von ihren Streichen , von ihrer Sehnsucht „nach
See " und vom alten friesischen Dickkopf, der sich allen
Widcrnissen zum Trotz durchsetzt. Jungens werden ihre
Freude an diesen Büchern haben und sich vielleicht auch
gelegentlich hinter den Ohren kratzen, wenn sie über
das eine oder andere besinnliche Wort stolpern.

Plattdiiiitsch Kinncrbook.
Geschichten un Nimels für dat eerste Lesen in
de School ; Otto Meißners Verlag , Hamburg.

Diese Geschichtenun Nimels in der vom NS .-Lehrer-
bund ausgewählten und vom Plattdüütschen Derecn
in Bremen durchgesehene „Ausgabe für Bremen " wer¬
den nicht nur den Bremer Schulkindern , sondern auch
manchem Graukopf Freude machen, ist doch mancher
Reim uraltes , bekanntes Volksgut , das so sest wprzelt,
daß es selbst von unserer „hochdeutschen", aufgeregten
Zeit nicht beiseite gedrückt werden konnte. Wo gibt
es noch eine kürzere Fassung für längst verwischte

Eigentümlichkeiten unserer Stadt , die uns jener Spruch
überliefert:

Lcven Froen , de Raat ; St . Schaark , d« Staat:
St . Steffen , de Lesbarkeit : St . Mariens,

wo de Wind dörweit.
Ein Wiedersehen nach dem anderen gibt eS für den

eifrigen Leser, oder wer hätte nicht ein fröhliches Er¬
innern an das Abzählen beim Kriegenspielen:

Heidewidewumm , min Mann is kamen,
heidewidewumm , wat hct he bracht,

Heidewidewumm , een Schipp vull Plummen,
heidewidewumm, wat kost dat Pund.

Und dann die Lügenreime vom Hause in der Bucht-
straße und den drei Jungfern — und vom Bauern¬
haus in Grambke, wo das Viehzeug die menschliche
Hausarbeit tut . Und zu solchen überlieferten , alten
Reimen gesellen sich die lustigen Geschichtender neueren
plattdeutschen Dichter wie Hermann Claudius , Dr.
Saß , Garbe , Meyer und anderer . Dazu kommen als
besonders bemerkenswert fröhliche Zeichnungen von
Walter Schröder -Hamburg , die der gewissenhaften
kindlichen Kritik ebenso gerecht werden , wie sie anderer¬
seits einer reichen Phantasie blühende Wege eröffnen.
Für unsere Kinder wird dieses Buch einen lieben
Freund , für die Alten ein fröhliches Erinnern und für
die plattdeutsche Sprache und unser heimisches Volks-
tum einen neuen Austrieb bedeuten. 88.
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Humor ist noi!

F-
Fliegende Blätter , München.

Erster Halbjahrsband 1936, Verlag von I.
Schreiber , München . Preis geb. 10 Mark.

Humor , als Merkmal einer alles verstehenden und
durch Güte und Frohsinn verschönenden Lebensaus-
sassung, ist zu jeder Zeit am rechten Platz als Be¬
treuer und Begleiter aller Ereignisse des täglichen
Geschehens. Humor und Ironie — seit je die geistigen
Beweggründe der Fliegenden Blätter — machen jedes
Heft dieses altberühmten Familien -Witzblattcs immer
neu zu einer erfreulichen und belustigenden Lektüre,zu einem gutmmig spottenden Spiegel der Zeit , Nie
feindlich gegen irgend etwas , stets bereit und ge¬
eignet , in joder Situation das Komische, das Be¬
lustigende zu finden und künstlerisch darzustellen , posi¬
tiv eingestellt zu alten lebensbejahenden Kräften der
Zeit , nie zweideutig in Gesinnung oder Moral — sind
die Fliegenden Blätter die humoristische Zeitschrift für
jeden in der deutschen Familie , für die Alten und die
Jungen , die Männer und die Frauen!

Jedes bei wöchentlich erscheinenden Hefte enthält
lustige Geschichten, Anekdoten und Witze aus Alltag
und Alltäglichkeit, erzählt fröhliche Begebenheiten in
heiteren Versen und bringt gute lyrische Gedichte und
Lieder . Dann kommen satirische Glossen und Rand¬
bemerkungen in Reim und Prosa zu den Ereignissen
der Zeit und Umwelt , komische Einfälle zu den Kurio¬
sitäten des Weltgeschehens, Der Stil aller Beiträge
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Mit einem SIlS Ses Zlihrers in Sirbenfarbenörsck
nach einem Gemälde von §. Harnisch als Hellas «»
mit vielen Silöern , Zeichnungen , belehrenden und
unterhaltenden Seitrügen gehört der soeben er¬
schienene Kalender in jedes deutsche Haus . preis
SS pf . / Zu beziehen durchjede Buchhandlung / Zen-
trairerlag der llSdflP ., §rz. Lher Äachs., München

ist gepflegt und geschmackvoll. Nie wird die gute Tra¬
dition der Fliegenden vergessen! In bleicher Art arbei¬
ten die Maler und Zeichner der Fliegenden . Zum
großen Teil gehören sie einem sorgsam ausgewählten
Mitaxbciterstäb an . Wer neu auftaucht , muß Humor
haben und was können!

Der neue Band — würdig seiner Vorgänger — ist
wieder eine wesentliche Bereicherung der humoristischen
Bibliothek , der in keinem Bücherschrank ein eigenes
Fach versagt ivevden solltet

flus Phantasie und Wirklichkeit
Gustav Böhm : „Die Apotheke zum silbernen Mond"

Haas L Erabherr , Verlag , Augsburg , Kart , 1,76,
gebunden 2,4ll Mark.

Ein kleines Nest im Alpenvorland , ein schrulliger
Apotheker, ein „dichtender Herr " aus der Großstadt,
ein zerplatztes Verlöbnis und eine „sehr gute " Ver¬
lobung spielen in diesem heiteren Buche eine nicht
ebenso heitere Rvlle. Mit wenigen , oberflächlichen
Strichen lustiger Ironie weiß der Verfasser Karika¬
turen menschlicher Geschöpfe in eine mehr oder minder
amüsante Geschichte hineinzustellen , die — hoffen wir
es wenigstens — mehr Beziehungen zu einer über¬
wundenen Vergangenheit als znr gesunden Gegenwart
haben mag , die jedoch einem Leserkreis, der Sinn sür
Humor , Ironie und die Schwächen seiner lieben Mit¬
menschen hat , ein paar unterhaltende Stunden verschaf¬
fen dürste . LL.

Marianne von Zicglcr : „Die schöne Pincrl und ihr
Schutzpatron ."

Verlag H. Hngendubcl , München 1936 (geb.
NM . l,89).

Eine köstliche, kleine Erzählung , anmutig wie die
Zeit des Rokoko, von dem Tust Eichcndorffschcr Ro¬
mantik umwoben . Die Verfasserin bereitet uns hier
eine Stunde reiner Freude , wie sie jeder von uns in
der Hetze des Tages sich einmal gönnen sollte. Das

Das Buch gehört dem Dolk!

Deutschland dank auf!
Rückschauauf den Parteitag der Ehre, Aus den
Reden des Führers , aus den Ansprachen aus
dem Parteikongreß , aus den Sondertagungen.
Herausgegeben von Eugen Beinhauer.
R. v, Decker'S Verlag , G, Schenk, Berlin W- 8,
Sonderdruck aus der Zeitschrist „Deutsche Justiz ".
Einzelpreis NM. 6,56,

So wie derReichsparteitag derNSNAP,
jedes Jahr im Mittelpunkt des politischen Geschehens
in Deutschland steht, so ragt aus den bisherigen Par¬
teitagen der Parteitag der Ehre heraus , der den ersten
Abschnitt der Ausbauarbeit des Nationalsozialismus
abschließt. Der erste Vierjahresplan ist erfüllt , ein
neuer wird in Angriff genommen. Die Reden des
Führers , die Ansprachen auf dem Parteikongreß und
die Referate aus den Sondertagungen , die das Bild
des nationalsozialistischen Ausbaus anschaulich wieder¬
geben, hat Eugen Beinhauer,  der Leiter des
Presseamtes der Auslandsorganisation der NSDAP . in
seiner Broschüre „Deutschland baut aus" in prägnan¬
ter Weise zusammengefaßt. Es ist das besondere Ver¬
dienst des Herausgebers , daß er in möglichst knapper
und übersichtlicher Form die Tatsachen der Ausbau¬
arbeit herausgeschält hat . Wer sich über den heutigen
Stand der Entwicklung der nationalsozialistischen
Politik auf allen Lebensgebietcn unterrichten will,
greise zu diesem Heft, das sich in seiner Preiswürdig¬
keit besonders zur Verbreitung in weitesten Volkskreisen
eignet.

Der politische Wille als geschichtsbildende Macht,
Der Untergang des Zweiten und die Erstehung
des Dritten Reiches als Wirkung geistiger
Kräfte ; ein Ueberblick in Fragen und Antworten
von Walther Krämer,  Herm , Beyer Verlag,
Leipzig (Preis 86 Pfennig ),

Der frühere Schriftleiter der völkischen Zeitschrift
„Hammer" stellt hier in übersichtlicher und klarer Weise
die Gründe sür den Verfall des Zweiten Reiches in
der Bor - und Nachkriegszeit dar , geht auf die mar¬
kantesten weltanschaulichen Gegensätze zwischen dem
Geiste jener Zeit und dem nationalsozialistischen Den
ken im Tritten Reich in Form von Frage und Ant
Wort ein und bietet somit einen anerkannt guten Bei
trag zu jenem nationalsozialistischen Schrifttum , das
als Schulungsmaterial gerade sür jene Generation , die
ne Vorkriegszeit gar nicht und den Krieg und die

" mzeit noch nicht bewußt genug erlebte, ausschlutz-
'Nhe> Wissen um die Zusammenhänge wirtschaftlichen,

politischen und geistigen Lebens vermitteln dürste,
denn „es genügt nicht, daß der junge Deutsche die zeit¬
liche Reihenfolge der geschichtlichenGeschehnissekennt,
er muß auch um die Seele der Dinge Bescheid wissen",

Ss.

Deutsche flrbeiter sprechen über Vücher
Es tut nicht not, den genauen Ort der Hand¬

lung zu nennen, zumal eine Vielfalt von Er¬
lebnissen diese Betrachtung veranlaßt. Denn:
Ob ich zu den Knappen von Waldenburg fuhr
oder zu den Arbeitern der JE .-Farbeninßustrie,
ob man mich zu den Kali-Häuern nach Staßfurth
rief, gar zu den Spielzeugschnitzerndes Erz¬
gebirges und den GlasbläsernSchlesiens: Ueberall
und immer wieder fand ich meine Erkenntnis
bestätigt, daß diejenigen, die aus Vildungs-
dünkel oder intellektueller lleberheblichkeitjede
Sehnsucht nach neuen , volksver st Süd¬
lichen Formen der Kunst  für einenunmöglichenWunschtraumhalten, die Aufnahme-
fähigkeit des einfachen Volksgenossensündhaft
unterschätzen.

Sie sagen: „Kunst im höheren Sinne muß ein
Reservat der Gebildeten bleiben!" Und sie
orakeln: „Ein Garbo-Film interessiert den
Arbeiter mehr als die biologischenGrundlagen
der deutschen Literatur !" — Richtig ist, daß der
Arbeiter wie jeder andere klar Denkende be¬
hauptet: Was ihr hohe Literatur nennt, ist schon
eher zur Wissenschaft geworden, und Wissenschaft
kann nicht volkstümlichwerden, so notwendig sie
fürs Kulturleben ist. Werdet mithin klar und
eindeutig mit euren Begriffen: Es mag eine
Wissenschaft über die Kunst geben, aber sie' selber
darf nicht Kunst im musischen Sinne genannt
werden; denn die Kunst gehört dem
Volke.

Meine eigensten Erfahrungen lehrten mich,
daß derjenige Arbeiter, der — womöglichmit
seiner Familie — eine Dichterlesung besucht,
tatsächlich auch Dichtung erwartet, keinen
„Bunten Abend" also, freilich auch keinen Vor-trag über biologischePrinzipien und ähnliche
Gebiete absoluter Gelehrsamkeit. Er will, um
seine eigenen Worte zu wiederholen, Erbauung
und Läuterung, und diese Dinge langen wohl
über ein gemeinläufiges „Unterhaltungs¬
bedürfnis" erfreulich hinaus. Und weil ich schon
die Unart, vom Arbeiter als von einem „primi¬
tiven" Menschenzu reden, nicht mag, da der
Arbeiter in Wahrheit etwas viel Gesünderes
ist, nämlich „elementar", möge hier die be¬
glückende Aeußerung eines Berliner Pflasterers
wiederholt sein, die er mir gegenüber tat : „Die
Alten, die für unser Lesebuch aus der Schule
gedichtet haben, die konnten noch was. Und die
sind auch lebendiggeblieben, wenn sie auch längst
tot sind. Aber heute?" — der Mann schüttelte
den Kopf und blickte mich mitleidig an, als ver¬
stünde auch ich nein Handwerknicht. Immerhin:
Meine Freude war schon unbändig, als ich
hernach diesen Mann mit einigen meiner
Erzählungen nicht eben „enttäuscht" hatte.

Aber wichtiger soll sein zu erfahren, was diesem
Volksgenossen, diesem „Einfachen", der seine
Stimme ohne jeden Zweifel für ungezählte
Millionen seinesgleichen erhob, wirklich

„Dichtung" im gerechtenSinne schien. Und da
pries er mit verzücktenAugen Balladen wie
Chamissos „Alte Waschfrau" oder Gedichte wie
„Der Mond ist aufgegangen" von Matthias
Claudius. Zugegeben: Die Namen Ehamissound
Claudius waren dem Manne nicht geläufig, wohl
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aber. und dies entscheidetviel, wußte er noch
wörtlich das Wesentliche zu wiederholen, was
ihm seit Kindertagen her am meisten ans Herz
gegriffen hatte, nämlich von Chamissos Wasch¬frau:

„Sie hat den kranken Mann gepflegt,
sie hat drei Kinder ihm geboren,
sie hat ihn in das Grab gelegt,
und Glaub ' und Hoffnung nicht verloren !"

Und von Claudius die letzte Strophe:
„So legt euch denn , ihr Brüder,
in Gottes Namen nieder!
Kalt ist der Abendhauch,
Verschon' uns , Gott , mit Strafen
und laß uns ruhig schlafen
und unsern kranken Nachbarn auch!"

Die Strophe sprach er mit einer Betonung,
die gefühlsmäßig richtig war, außerdem hob er
belehrend den Zeigefinger, als er den letzten
Satz als „besonders schön" wiederholte: „Und
unser» kranken Nachbarn auch!"

Ich überlasse es dem einzelnen, darüber nach¬
zudenken, warum gerade diese beiden Gedichte
dem mir maßgeblichenManne aus dem Volke
(Ach, verdienten wir alle doch diese Kenn¬
zeichnung!) als „erbauend und erläuternd"
haften bleiben konnten, und warum eine Lyrik
solcher Haltung und Gestaltung heute wenig
mehr gedacht und geformt wird. Auf meine
Frage, was er denn an Prosa behalten habe,
nannte mir der Prachtkerl den Herrn Kannit-
verstahn" von Johann Peter Hebel! Man möchte
heulen vor Wonne, daß das Gefühl dieses Ein¬
fachen zum berechtigten Büffel derer wird, die
nicht einmal den heimlichen Wunsch haben,
ein Johann Peter Hebel unserer Tage zu sein.

Fehlt nur noch, daß einer kommt und sagt,
Chamissound Claudius wären wie Hebel keine
Dichter im . . . höheren Sinne gewesen. Oder:
„Lebten diese Dichter zur Stunde noch, wir
würden sie zwar in Frieden lassen, aber nicht
übermäßig fördern oder anerkennen." —Schrieben
wir noch Anno 1930, würde ich antworten: „Was
brauchen diese Dichter eine FNderung oder An¬
erkennung? Sie sind doch begabt!" —

Ich weiß, diese Betrachtung ist nichts Er¬
schöpfendes, zumal noch vom Roman und vom
Drama zu sprechen wäre. Darüber vielleicht
später. Indessen: Ein geringer Anstoß kann oft
fruchtbarer sein als ein ganzer Zyklus von
Kollegien. In diesemSinne sei es gemeint, und
ich bescheide mich am Ende mit der Behauptung,
daß noch viel« Erkenntnisse über uns kommen
müssen, ehe wir „die soziale Frage" einer w a h r-
haft völkischen , volkhaften und
volksgerechten „Literatur"  lösen.

Denn es muß zu einer Form von solch ein¬
facher Beglückungkommen, daß ein hoher oder
tiefer Gedanke weder in der Höhe noch in der
Tiefe nur etwas von seinem Glanz und seiner
Leuchtkraftverliert . Und lernen wir auch diesmal
den entscheidenden Trennungsbegriff von
Publikum und Volk. Ich habe schon oft behaupten
und beweisen dürfen:

Das Volk hat seine Sehnsuchtund will etwas
für seine Seele, das Publikum hat sein Interesse
und will was für sein Geld!

Wie ich gleichermaßendiejenigen, die auf ihre
Erfahrungen pochen, widerlegen durfte: Es gibt
Leute, die das ihre Erfahrung nennen, was sie
jahrlang falsch gemacht haben!

Ein letztes: Die einwandfreie Statistik der
öffentlichenBüchereieneines deutschen Industrie¬
gebietes belehrte mich, daß sogenannte „proble¬
matische Dichtung" von den'  einfachen Volks¬
genossen überhaupt nicht gefragt, geschweige denn
gelesen wird oder wurde. Wo gegenteilige Be¬
hauptungen geäußert wurden,' stellten ' meine
genauen Untersuchungen den völligen Irrtum
dieser Behauptungen fest. Lotn-: Ltsxuvsit.

Büchlein mit seinen reizenden Vignetten wird die
Leser durch seine heitere Unbeschwertheit erfreuen,
deren Wiege, wer könnte es leugnen , in dem schönen
Oesterreich zu suchen ist. s.

Hellmuth Lantschncr, Spuren zum Kampf.
Rowohlt -Verlag , Berlin , 86 Seiten.

Hellmuth Lantschncr, der bekannte Ski -Schriftsteller,
hat hier wieder ein neues Ski -Buch geschaffen, das weit
über den Kreis der Ski -Sportler und derer , die es
werden wollen , Freude und Begeisterung auslösen
wird . Lantschncr schüttet das Herz des begeistertsw
Skifahrors über seine Leser aus und erweckt wvhl in
jedem, der schon einmal die Bretteln unter den Füßen
hatte , lebhafte Erinnerungen an die erste Säuglings-
sahrt und — was noch weit erlebnisreicher war —
den ersten Säulingssprung aus . Er erzählt Abenteuer,
kleine Geschichten, gibt nette Beobachtungen zum Besten
und läßt uns vor allem auch das Treiben auf der
Ski-Hütte mit einer Fülle amüsanter Zwischcnfälle
miterleben . Ein Ski-Buch, wie wir es un « wünschen.
Das Buch ist reich mit überaus gutgelnngenen Fotos
illustriert . hg.

Walter Görlitz : „Wächter der Gläubigen ."
Der arabische Lcbcnskreis und seine Aerzte, Mit
3 Bildtafeln , Ucbersichtskarte. Sieben Stäbe
Verlag , Hamburg 1936,

Arabische Medizingeschichte ist auch in weitestem
Maße arabische Kulturgeschichte, Es bedeutet gerade
eine Wertsteigerung dieses Buches, daß der Verfasser,
der durch den Ergänzungsband „Hüter des Lebens",
ärztliches Wirken in antiker Kultur , sowie durch das
Erlebnisbuch „Kleopatra " bereits näher bekannt
wurde , in seinem neuen Werk eine fast ganz ver¬
schollene Vergangenheit in stärkster Unmittelbarkeit in
einem wunderbar farbenreichen Kultur - und Sitten¬
bild neu erstehen läßt . Das Wirken der großen
arabischen Aerzte, die als getreue Hüter überkommenen
Geistesgutes das Wissen der . Antike von neuem dein
Abendland vermittelten , hat sür die Heilkunde der
Gegenwart , wenn auch in zeitgemäßer Wandlung , noch
eine einflußreiche Geltung . Zuerst geht dieses Buch
die Mediziner an , doch ist der Leserkreis hiermit sicher
noch nicht begrenzt . Jeder kulturhistorisch Interessierte
wjrd es mit wirklicher Teilnahme lesen, weil es eben
keine trockene, aus einzelnen Lebensbeschreibungen be¬
stehende Teilgeschichte der Medizin darstellt . Ein streng
wissenschaftliches Gesamtbild vom arabischen Lebcns-
Ireis und seinen Aerzten , das allgemeine Verständnis
finden wird und in einem kennzeichnenden Gegensatz
zu manchen anderen Veröffentlichungen steht, denen
die Grundlage einer weltanschaulich festen Gesinnung
fehlt, stalln.

Gustav Christian Nassh: „Walter von Molo , ein Dich¬
ter des deutschen Menschen."

Verlag I . Bahn L Sohn , Leipzig.
Ein biographisches Büchlein , nicht eine Biographie

im alten Sinne , bestrebt, das geistige Erlebnis wieder¬
zugeben, das sich aus dem Eindruck des Werkes und
aus der menschlichen Wirkung des Dichters aus den
Berfasser zusammenschloß. So gewinnt es, in einen

«kultivierten Stil gegossen und mit der Bescheidenheit
des wirklichen Könners geboten, über die gegebene
subjektive Sphäre hinaus Bedeutung sür alle, die zu
dem Dichter eine persönliche Beziehung zp finden
suchen, die ihn als Menschen kennen und als Schaffen¬
den verstehen lernen wollen . Eine dankenswerte Be¬
reicherung sind die bcigegsbenen Lichtbilder und die
vollständige Ahnentasel . v.

Carl Hanncmann : „Lobeda-Singcbuch für Frauenchor ."
Band 5 der Lobeda-Singebücher . Hanscatische
Derlagsanstalt . 250 Seiten . In Leinen gebun¬
den 3,80 Mark , kart . 3.— Mark.

Lieder der Jahreszeiten , deS Vaterlandes , der Arbeit,
der völkischen und christlichen Feste, sowie Lisder der
Minne , der Freude und des Leides sind in diesem Buch
zusammengesaßt . Dieses Werk unterscheidet sich von
anderen dadurch, daß es nicht eine beliebige Anzahl
bekannter Lieder übernommen hat . sondern ein neuos
Liederbuch im wahrsten Sinne des Wortes darstellt.
Unter insgesamt 196 Volksliedern befinden sich nicht
weniger als 140 Originalkompofitioncn neuer deutscherMunlschflssender.

Gustav G. Engelkes: „Weltkrieg brennt in Jungen-hcrzcn."
Verlag von Julius
S.25 Mark. Beltz. Langenfalza . Preis

Engelkes erzählt den Jungs eigene Erlebnisse, die er
wahrend des Weltkrieges in der norddeutschen Vater¬
stadt im Kreise seiner Schulfreunde gehabt hat Von
der Mobilmachung des deutschen Hexres bis zur Hxim-
kehr unserer unbesiegten Soldaten in die Heimat gaben
die Kriegsgeschehnisss dem Denken der Jungen ieinc
Richtung , sie bestimmten die Art der Kampsspiell und
in den Herzen der jungen Kameraden wurde die Mah¬
nung stark an das heldenhafte Ringen unseres Volkes
um Freiheit und Ehre.

VgrzLliv .» rille st: Bslnsts .rllst !>idr ^ XK
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btldung als Kindergärtnerin und
Hortnerin,

5. zum Eintritt in die Frauenschulsn
für Dolkspslege und

6. zum Eintritt in den einjährigen
Lehrgang an den Instituten sür
Leibesübungen an den Preußischen

- Universitäten.
Der erfolgreiche Besuch der Ein¬

jährigen Frauenschule berechtigt zum
Eintritt in die Fachschule sür Kin¬
dergärtnerinnen und Hortnerinnen.

Unterrichtsfächer:
Religion
Geschichte
Teutsch
Musik
Zeichnen
Biologie
Chemie
Physik
Mathematik
Buchführung mit RechnenErdkunde
Englisch
Kochen, Haus - und Gartenarbeit
Gartenbau
Nadelarbeit
DeschäftigungSlehre
Dienst (Säuglingsheim , Kindergar¬

ten , Familien)
GesundhettSlehre und -Pflege
Turnen , Gymnastik , Sport.

Zu Ostern 1937 werden sowohl für
die Einjährige wie für die Drei¬
jährige Frauenschule Anmeldungen
angenommen , und zwar in der Än-
meldewoche für die höheren Schulen
(9. bis 14. November ) täglich 11 bis
12 Uhr in der Deutschen Oberschule
für Mädchen , Karlstraße 16.
Einzureichen sind:

Geburtsurkunde , das Schulabgangs-
zeugnis (Obersekundareise ) oder bei
Schülerinnen , die zur Zeit noch eine
höhere Schule besuchen, das letzte
Schulzeugnis und ein selbstgeschrie¬
bener Lebenslauf.

31. 10. 1936.
Die LandesschulbehSrde,

Hecicktk ' cüe'

(Nr . 96.) In das Handelsregister
ist eingetragen:

Am 31. Oktober 1936.
Heinrich Schröder, Bremen : Inha¬

ber ist der hiesige Kaufmann Hein¬
rich Johann Gerd Schröder . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Han¬
del mit Kolonialwaren und Feinkost,
sowie Wein und Spirituosen . An¬
schrift: Doventorstr . 22.

Johann Böthe, Bremen : Inhaber
ist der Kaufmann Johann Hinrich
Böthe in Bremen . An Ernst August
Schierenbeck in Bremen ist Pro¬
kura erteilt . Als nicht eingetragen
wird veröffentlicht :Bauunternehmung,
Straßen -,Tief -, Eisenbahnbau , Asphalt,
Dachdeckung, Isolierungen . Anschrift:
Buntentvrssteinweg Nr . 546.

Rogge L Co. Kommanditgesellschaft
sür Bauaussührungen , Bremen : Die
Firma ist in Rogge L Nessels, Kom¬
manditgesellschaft für Bauausführun¬
gen, abgeändert.

Steinverkaus Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist durch Gcscllschasterboschluß
vom 25. September 1936 aufgelöst.
Liquidator ist der kausm. Angestellte
Heinrich Wilhelm Schröder in Bre¬
men.

Reis und Handels -Aktiengescllschaft,
Bremen : Die an P . L. A. I . Russell
erteilte Prokura ist erloschen.

Vollweiler Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung , Bremen : Gegenstand des
Unternehmens ist die Vertretung der
Firma Vollweiler L Co., Zürich , bei
Abwicklung ihrer Baumwollgeschäfte
in Deutschland. Das Stammkapital
der Gesellschaft beträgt 26 WO,—
Der Gesellschaftsvertrag ist am 27.
August 1936 abgeschlossen. Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Dr . Willy
Bcrninger in Zürich . Sind mehrere
Geschäftsführer bestellt, so vertritt
jeder die Gesellschaft allein . AIs nicht
eingetragen wird veröffentlicht : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft er¬
folgen nur durch den „Teutschen
Reichsanzeiger ". Anschrift : Baumwoll¬
börse Zimmer 411.

Amtsgericht Bremen.

Zwangsversteigerung
Dienstag , den 3. November 1936,
vormittags 11 Uhr . im Gerichts¬

hause, Zimmer Nr . 171:
Ostertorsteinweg Nr . 15 von H. Chr.

Niemand . Amtsgericht Bremen.

Ladung.
In Sachen , betreffend die Ent¬

eignung des im Grundbuchs von
remen,  Bezirk Altstadt I

Blatt 93 eingetragenen , der „Freia"
Erundstücksverwertungs - Aktien - Ge¬
sellschaft in Berlin gehörigen Grund¬
stücks Am Wall Nr . 3 ist aus Ber-
sügung deS Amtsgerichts aus

Freitag , den 2V. November 1936,
9 Uhr,

im Gerichtshause , Zimmer Nr . 8
(Eingang Domsheide), ein Ver¬
gleichstermin anberaumt , in wel¬
chem, falls der Dergleichsversuch, schei¬
tern sollte, sogleich das Vorverfahren
beginnen soll.

Zu diesem Termine werden die
dem Amtsgerichte unbekannten Be¬
teiligten , namentlich diejenigen,
welche ein Eigentums - oder ein son¬
stiges Recht an dem Grundstück gel¬
tend machen, oder als Pächter oder
Mieter Entschädigungsansprüche er¬
heben wollen , hierdurch vorgeladen.
Etwaige auch dem Eigentümer unbe¬
kannte Beteiligte werden zugleich auf¬
gefordert , ihre Ansprüche spätestens
im Beraleichstermine bei Meidung
des Verlustes dem Amtsgerichts an¬
zumelden.

Ein zwischen dem Unternehmer,
dem Eigentümer und den er¬
schienenen Beteiligten etwa abge¬
schlossener Vergleich hat den im vor¬
stehenden Termine ausgebliebenen
Geladenen gegenüber dieselbe Nechts-
wirkung , als wenn sie dem Vergleich
zugestimmt hätten . Auch wird ge¬
gebenenfalls ohne deren Zutun die
Entschädigung festgestellt und wegen
Auszahlung oder Hinterlegung der¬
selben verfügt werden.

24. Oktober 1936.
Amtsgericht Bremen.

Oessentliche Versteigerung
Am Donnerstag , dem ö. November

1936, vormittags 16 Uhr , wird die
Städtische Pfandleihe , Langenstr . 78
(Hinterhaus ), durch den Gerichtsvoll¬
zieher Nustcde, Langenstr . 14, Doms¬
heide 253 78, die bis zum 7. 16. 38
einschl. versallenen und nicht berich¬
tigten Pfänder bis Nr . 139 754 ein¬
schließlich, als : Gold- und Silber-
waren , Fahrräder,Wanduhren , Leder¬
waren , Garderobe , Musikinstrumente
usw. öffentlich meistbietend gegen bar
versteigern lasten.

Einlösung und Erneuerung der
Pfänder bis zum 4. November 1936

vom 31. Oktober 1938, 17 Uhr.

bis 2. November 1936, 8 Uhr.

Telephon : 04.

Pfandleih -Anstalt
E . Meyer Ww . L Sohn
V/isIsnclstr . 1 , kicke kriesenslr.

Freitag , 26. November,

Versteigerung
der verfallenen Psänder

Nr . 29 219, 29 551, 29 943 und von

k . ZSN - MZ
als Wäsche, Bekleidung, Uhren , Ringe,
Bestecke usw. in der „Paulsburg ",
Ecke Wulwcsstratzc , durch den beeid
Versteigerer I . Heinr . Willens.

Inhaber obengenannter Pfand¬
scheine. deren Darlehensiumme vor
dem 26. Oktober sällig war , werden
ersucht, dieselben bis zum 17. No¬
vember einzulösen oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Ueberlchuffes
versteigerter Pfänder innerhalb 14
Tagen nach der Versteigerung im
Geschäftslokal, Wielandstr . 1, Ecke
Friescnstraße , innerhalb Jahresfrist
im Polizeihause , Zimmer >68.

E. Meyer Ww. 3- Sohn.

Zwangs¬
versteigerung

Morgen Montag,
. November 1936,
mittags 12 Uhr,

im WlUM
Fasancnweg,

1

lMWk
meistbietend gegen
bar.

Rosenbusch
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

NB . Sammelpunkt
der Käufer Ende
verl . Hohweg bei
der Autobahn.

Zwangs-
Versteigerung

Am Montag , dem
2. November 1936,

nachm. 3'/- Uhr,
versteigere ich in
d. Werkstatt d. Fa.
Gerdes L Tipp¬
mann , Baumstr .62
zwei dort unterge¬
stellte Wagen (ein

Personenwagen
8/46 Röhr Cabrio:
let und ein Drei-
räd - Goliath - Lie¬
ferwagen)
meistbietend gegen
bar.

Teißler
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Bcrstcigcrung

Morgen Montag,
2. November 1936,

vorm . 16 Uhr,
i. Pfandhause Kö-
nigstratze II:
Neues eichenes

8 » sM !M
eich. Bllsett , Kreis¬
säge mit Motor,
Nähmaschine, Wa-
rentresen , 2 Geld-
schränke, eich. Ak-
tenschrank,Schreib¬
maschine, Sofa,
Couch, 2 Sessel, >
Radioapparate , 3
Teppiche, 2 Pup¬
penwagen usw.
meistbietend gegen
bar.
Bohlmann , Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 46

Zwangs-
Verstcigcrung

Morgen Montag,
2. November 1936,
mittags 12 Uhr,

auf dem Hosplatze
Gr . Annenstr . 92,
einen dort unter¬
gestellten Platten

meistbietend gegen
bar.

Both -,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 46
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Heute , 15 Uhr, Nachm.-Vorjl.
Ende ungef. 18 Uhr

Kleine Preise: 0.1V—2,90 -/L

sie» M ss»
Operette von Franz von SuppS
20 Uhr » Sbd.-Er. 6

Ende ungef. 22.30 Uhr

SkS » IM -KIM
ausgeführt vom gesamten Ballett

Vorher:

KKWWI 8
Oper von Ermanno Wolf-Ferrari
Mo., 2. Nav., 20 Uhr , St .-Anr.

3. Vorst.-Er. c
Di., 3. Rov., 20 Uhr , St .-Anr.

4. Vorst.-Er . I>

»
Don Anton Hamik

Mi., 4. Nov.,
Mi.-Er. 8

19 . 30 Uhr

3. großer
Gastspiel -Abend:

»I
Kammersänger

i von der Staatsoper Berlin

I llN« Von RichardStrauß
W Ochs: 2aro Prohaska a. E.
D»., 5. Noo., 20 Uhr , Do.-Er . 8

N» » «» er
Ei » sti>die «» ng!

! MlM 8MSN
Trauerspiel

W von Friedrich von Schiller
Fr., 6. Nov.» 20 Uhr , St .' Dnr.

4. Borst.-Er . 6

Oper von H. Reutter
SLd.» 7. Nov., 20 Uhr. Sbd.-Gr. 8

In neuer Einstudiernng!

» WISI>M« SlI
Komische Oper von MLeit Lortzing
So., S. Nov., 11.30 Uhr

Dormittags-Dorstellung
Tanz - Matinee:

klMS
Mufll: Äst- van Tricht

Dläfervereinlgnns
de» Bremer Staatstheaters

18.39 Uhr , Fr.-PIatzmIete
4. großer

Gastspiel -Abend:

von der Staatsoper MÄnchen

WWMölE
Don Richard Wagner

Tristan: Carl Hartmann a. E.
«SILLZSSoSSANSSIV » !
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lballa Ibealer
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aus bremischem Grundstück über
1666.— Fgmk. gegen Nachlaß.

Näheres : 9 !' . j !!l' . k. 8 kIl !WWNi
Bremen , Sögestratze 48

Wegen Auflösung
des Geschäfts

zu verkaufen:
1 automatisch « Brot -Wirkmaschine m.
Transp . 1 gr . Knetmaschine (Herbst-
Halle). 1 automat . Briidchcn-Rbwiege.
und Rundwirkmaschine ( Winkler ).
1 Teigteil - u . Rundwirkmaschine (Ha-
bämfo ). 1 Mehlmisch- u. Siebanlage
(Necke). 1 doppelte Anschlagmaschlne
(Hagen -Rinau ). 1 einstg. Anschlag-
maschine (Hagen - Rinau ). 1 Keks-
maschine m. 3 Walzen u. 166 Blechen.
1 Brotschneidemaschine mit Motor.
1 Ladeneinrichtung sür Backwaren u.

Konfitüren.
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l ŝnü ^ vlirstr . 63 / 8 16 36

^sinr . kremer
^ködel / Leppleks / Stokko
Vornsdok 14/15

leppick - kggers
^6pplv ^̂ e. L-Luker, 6sr6 !nen

Knockenkauerstr . 13

Nusteätvr Tspetenlisus

I . Skreekt
Hsstellter kleerstr . 320

kN« IWM
Tapsten ^ Isppicds / l. sufef / Galten
V/sciistuckis kiJulensii -. iv

kAckLesekäkt

<I « rI I »orsnr
vtdremerstr. 153  d. 8cLs Uansestr.

plump  L 8L ! lcsn
- soll 1824  -
uttkk » - k- ücnsLZcnXki
8isciiofsn3äel klr. -

össsuciitüngslcHLpsr!

. . . vnä Kslllo

kranLk . llusiLvimp
IVeeesenüo 5

8IML 8M
Llektriritsts-Oesellscliuft, Lreitenves 58

Hans
LlelLtro-lllStall.-l-escdäkt uuä Raäio
Sremerdsveuer 8trsLs 2

vldrsmefsir. 152 / Zcdönsdectlsfrtr. 2V
8 22 S1 Osskeriis

M;
livk2 337S .-77 !

^luriic un «I kuciio

MMsel Ueraer
vrsmsn , nur Iötorbokm8rrska 11
sd ksulsnrtrsüs , ksrnrul : 511S7

7 kaciiü

>IIM L8M
s llwlilrlrltsts -gessllsclielt . Sreitsnveg 33

I . vu «s Lasmsnn
kl«>cifotsckin>5ciio Anlagen
2 08 71 / (ZeorxslraÜv 32

Kcrc ! ! « - Werner
?iur Ostertorstelnves 11
2 87 72

»ii « remi'W
Inli . ttugo s « V, I n g . pspenstr . 18 s

kßomv

llotdsersti. 25

IlÜMlLW«
iVsciiisirsoo

elüene
LnkeNlüung

9i4 . 10, 1S, 1S, rs , ><>o - sn I! »4.

8L « ->iS ^ « a » M « cinisen
S » ALS» Sl « S » » iirnsloplen
»etten -r7anN,nuriisn !<onsir. i ; ,i!visrir«

Uioromorstr . ISZ c kciis tionssrir.

EilNSÄ«
Lisppctscksn , Lullegsr

SlIÄM IM«
8cbi1srelltorb 15/16
8psris >-Adtei !ung !m 1. 8toclc

Ü.- 8.

MWL8MH
4 m NrM >7

»INI»lmum
StsttenrUsg 8S/-2
unü Auertellung 8te1tsnrvey 78

pvppv
V. ä. 81slvtor 148

Hugo  8ekre ^ vr
8uai«ntv» I»Ia« », 74/7«

ÜSllöllllSIiz « M Lhstll
»o« >» Isppiciio uns vsrsin«n
itsrlesloe No,r«trs9o l »i/i »7

Obsrnstr . S8/ - 2 * » orästr . 5 p

fsfiil tiirs ^ nisigs , vsnn 5is
iür 6is ^ nnokms von kks-
Ltoncirciorlsksn unĉ !( incjer-
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Mein Weg mit clem Film
l) sr ^ Itmsistsr cjsr 6sut5cß>sn ^ilmtscßmilc wircj 70 ôßirs — l. sbsr >8StitinstUt,gsn aus 40 -lolti-so ^ rlpsit am NIm

Ende November begeht Oskar Meßtcr, der
Altmeister der deutschen Filmtechnik, seinen
7l>. Geburtstag. Zur gleichen Zeit bringt die
TeutscheKinotcchnischcGesellschaftin Max Hesses
Verlag, Berlin , seine Lebenserinnerungen aus
4V Jahren Arbeit im und am Film heraus. —
Wir sind heute schon in der Lage, aus dem Werk
einige interessante Abschnitte zu verössentlichcn.

. . . „Im November 1886 hatte ich das erste
deutscheKunstlicht-Atelier errichtet. Es lag in
der vierten Etage, Friedrichstraße 94s, Wir
benutzten vier Bogenlampen von der Firma
Karting S- Matthiessen für je 60 Ampere. . .
Allerdings lietz die Kohlenrcgulierung viel zu
wünschenübrig. Nur allzuoft klemmte sie oder
versagte aus einer anderen Ursache und das Licht
flackerte. Trotzdem war diese „Kunstlicht¬
beleuchtung" ein erheblicher Fortschritt gegen¬
über den Freilichtaufnahmen. Ich wurde unab¬
hängig vom .Wetter und konnte bei jeder
Witterung arbeiten. Dabei war ich sicher, datz
mir die Dekorationennicht vom Winde fortgeweht
oder vom Regen durchnäßtwurden, wie ich dies
in meinem Dachatelier oder im Garten des
Berliner Apollo-Theaters erlebt hatte. In diesem
Kunstlichtatelierwurden wahrscheinlich die ersten
Kunstlichtkinofilme in Europa gedreht. Von
diesen etwa 18 Meter langen Filmen wurde
„Der Kuß auf dem Maskenball" und der
Reklamefilm „Bade zu Hause" wochenlang im
Berliner Apollo-Theater vorgeführt.

. . . Mit meinen Atelierlampen, die ich auf
transportablen Ständern montiert hatte, nahm
ich zu Beginn des Jahres 1897 erstmalig in
Deutschland und auch wohl erstmalig in der Welt
in einem Vallfaal «ine Polonaise kinemato-
graphisch auf. Die wohlgelungeneAufnahmevom
Ballfest des Vereins Berliner Presse führte ich
anläßlich des nächstenPresseballs vor . . .

. . . Damit, daß ich mit der „Filmerei" nach der
südlichenFriedrichstraße zog, begann der Ee-
schäftscharakterdieser Straße sich zu ändern, es
entstand das Berliner Filmviertel. . . . Bevor ich
zur Errichtung dieses Ateliers und den damit
verbundenen Umbauten meine Zustimmung
gab, hatten wir halb Berlin nach einem vor¬
handenen geeigneten Elasatelier abgesucht. Aber
so etwas gab es nicht, weil die Elasateliers nur
für die Zwecke der Porträtphotographen, Maler
und Bildhauer, errichtet waren und diese
arbeiteten nur mit Nordlicht.

In diesem Elasatelier waren wir natürlich
ebenso wie bei unseren früheren Aufnahmen auf
dem Dach von der Sonne abhängig. Bei den
inzwischenlänger gewordenen Ausnahmen sollte
auch das Licht länger gleichmäßigbleiben.

Ein „Sonnenkieker" mußte melden, ob das
nächste Wolkenlochuns die Sonne für die Zeit
der Aufnahme freigeben wird. Leider irrte er
sich besondersbei schnellziehenden Wolken häufig,
und die Aufnahme mußte wiederholt werden.
Bei diesem Elasatelier mußten natürlich die
Dekorationen jedesmal umgebaut worden, wenn
die für Vormittag angesetztenAufnahmen erst
des Nachmittags stattfinden konnten, weil die
Sonne dann nicht mehr im Osten stand. Das
veranlaßte mich ernstlichin Erwägung zu ziehen,
ob ich auf dem Rummelsburger See ein
schwimmendes nach der Sonne drehbares Atelier
errichten sollte. . ."

. . . „Ich kenne keine öffentlichen Filmvor¬
führungen ohne Begleitmusik. Schon bei den
ersten Kinoaufführungen benutzte man, wie wir
wissen, „Musik eines EdisonDhonographcn". Ihn
löste der Klavierspieler mit dem verstimmten
Klavier ab. Ein llnterhaltungsfilm ohne Musik

ist wirkungslos. Von Anfang an erstrebte man
mit mehr oder weniger Erfolg eine Ueberein¬
stimmung zwischen Bild und Ton. Dies konnte
natürlich nur mit einer Musik erzielt werden,
welche die bildliche Darstellung noch unterstrich.
Leider bestand das Repertoire mancher
„Kintöppe" nur aus wenigen Stücken, die zu
allen Szenen passen sollten.

Man erzählt von einem rührseligen Henny-
Porten-Film, der durch ein Violinensolo herz¬
ergreifend falsch begleitet wurde: als sie sich ver¬
zweifelt ins Wasser stürzen will, rief ein Witz¬
bold: „Henny nimm den Eeigcr mit! . . ."

. . , „Bis 1918 hatten sich 600 Lichtspieltheater
mit meinen Viophonen eingerichtet. Die Ueber¬
einstimmung zwischenTon und Bild war ein¬
wandfrei, solange meine Technikervorführten.

Unter Benutzungzweier abwechselnd wirkender
Plattenteller führte ich eine Anzahl längerer
Tonbilder vor, unter anderem den gekürzten
zweiten Akt aus der Operette „Die Fledermaus",
mit einer Spieldauer von 16 bis 20 Minuten.

Zur Erzielung einer höheren Lautstärke
benutzte ich mehrere Tonträger zu gleicher Zeit.
Im Berliner Apollo-Theater ließ ich fünf
Platten gleichzeitiglaufen. Jede der fünf Mem¬
branen wirkte auf einen zwei Meter langen
Trichter. Die Lautstärke erhöhte sich zwar nicht
um das Fünffache, dafür trat das durch die
Nadeln hervorgerufene Nebengeräusch stärker
hervor . . .

. . . In Deutschland reichte die erste Tonbild¬
epoche bis zum Jahre 1913. Bis dahin waren
von den deutschenProduzenten etwa 1500 Ton¬
bildnegative in einer Gesamtlänge von etwa
100 000 Meter in den Verkehr gekommen, wovon
auf meinen Teil ^ fiel."
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Der Bund Deutscher Film - Ama¬
teure , Ortsgruppe Bremen,  hatte be¬
kanntlich im Frühjahr unter der Leitung des
Kreisfilmstellenleiters, Pg . Fischer,  alle Film¬
amateure im Gau Weser-Ems zur Beteiligung
an einem Film-Wettbewerb aufgerufen. Der
Filmwelt und darüber hinaus der breiten
Öffentlichkeit sollten dadurch neue An¬
regungen  gegeben werden. Die Vermittlung
solcher wertvoller Anregungen ist besondersdan¬
kenswert, und es ist schon eine Reich« beachtens¬
werter Liebhaberschöpfungenauf diesem Wege
entstanden. Sehr erfreulich, ist nun, wie aus
einer Unterredung unseres Mitarbeiters mit Pg.
Fischer hervorgeht, die rege Teilnahme  an
diesem Schmalfilm-Wettbewerb. Sämtliche
Fachzeitschriften des In - und Aus-
landes  haben sich mit diesem Wettbewerb be¬
faßt, und es liegt nun, nachdem die Meldefrist
abgelaufenist, eine Reihe von Schmalfilmenaller
Formate (16, 9,5 und 8 Millimeter) vor. Dabei
wurden die verschiedensten Stoffe behandelt.

Der Bund DeutscherFilm-Amateure fördert,
wie Pg . Fischer nachdrücklich betonte, die Eigen¬
art jedes leistungswilligenAmateurs. Manchen
der jungen Amateurfilmer hat bei seinemSchaf¬
fen die Eigenart der niedersächsischen
Landschaft  und der hier noch fest verankerten
Gebräuche angeregt. Auch Atelier - und
Trick - Filme  liegen vor. Unermüdlichist der
Kreisfilmstellenleiter am Werk, um es den
Amateurfilmen nahezulegen, daß sie ihre Auf¬
gabe nicht nur darin erblickensollten, für sich
allein Filme zu schaffen, sondern dauernd
an dem Kulturwerk im Dienste der
Allgemeinheit mitzuarbeiten . Vor

allem könnten gerade die Ausdauer und Geduld,
die der Amateur stets bei seinem Schaffen auf¬
bringen müsse, unmöglichentbehrt werden, wenn
etwas Ganzes entstehensolle.

„Niemals kann", so betonte der Kreisfilm¬
stellenleiteraußerdem, „die Industrie für die Her¬
stellung eines Natur - oder Familienfilms die
erforderliche Zeit aufbringen und Experimente
anstellen! Auch unsere Wissenschaftler haben ihre
wissenschaftlichen Lehrfilme in den allermeisten
Fällen selbst hergestellt! Lehrfilme auf dem
Wege der M i kr o - Aufnahme sind schon keine
allzu großen Seltenheiten mehr; das ist ein Ver¬
fahren, das eine fast leidenschaftliche Hingabe er¬
fordert und außerdem eine gute Beherrschungdes
Mikroskopeszur Voraussetzunghat !"

„Naturbeobachtungenin der Tier- und Pflan¬
zenwelt erfordern ebenfalls eine große Ausdauer
und Geduld, denen sich die Industrie schon aus
finanziellenGründen nicht so hingebenkann. So
kann beispielsweiseein Amateurfilmer die Ge¬
winnung des Torfes sehr wohl aufnehmen —
welche Umstände würde es dagegen erfordern,
wenn die Industrie dafür eine eigeneExpedition
ausrüsten müßte! Auch der Familienfilm,
der das Heranwachsen, das Leben und Treiben
des Kindes in der Familie zeigt, hat großenEr¬
folg, ebenso der Gemeinschaftsfilm,  wo
jeder Amateur Aufgabenübernimmt, die ihm eine
besondere Liebhabereisind. So haben wir bei der
Herstellung unseres P o l i ze i f i l m e s jedem
Amateurfilmer die ihm am meisten liegende Auf¬
gabe zuteilen können. Der Ersolg war für uns
eine große Genugtuung und für unser weiteres
Schaffenein starker Ansporn: der Polizei-
film wurde von der Reichs - Film-

zensurstelle als „Lehrfilm " bezeich¬
net und hat damit ein auszeichnen¬
des Prädikat erhalten ."

„Wollen Sie solche Wettbewerbe in Zukunft
wiederholen?" „Die Wettbewerbe für Film-
Amateure sollen bereits im kommendenJahre
wieder ausgeschriebenwerden und dann in einer
anderen großenStadt des Gaues Weser-Ems ihre
Durchführung finden! Ich habe diesen Wett¬
bewerb in erster Linie als eine Werbung  für
die wichtige Sache der Amateurfilmerei ausge¬
schrieben, um alle aufbanwilligen Kräfte in die¬
sem Kulturschaffen dadurch mobil machen zu
helfen!"

„Wann werden Sie die Verteilung der
Preise  vornehmen , über die die „Vremer
Zeitung" vor einiger Zeit berichtete?"

Pg . Fischer: „Die Preisverteilung wird vor¬
aussichtlich am 30. November  im Rah¬
men der Kultur woche  in Bremen erfolgen.
Die Reichsfilmkammerwird die Tagung der Film-
Amateure in Bremen übernehmen, und bei dieser
Gelegenheit soll auch die Verteilung der Preise
stattfinden. Welche Bedeutung übrigens der Bund
deutscherFilm-Amateure bereits gewonnen hat,
geht schon daraus hervor, daß er als Mitglied der
Neichsvereinigungdeutscher Lichtspielstellen, Kul¬
tur- und Werbefilm-Hersteller der deutschen
Reichsfilmkammerunterstellt ist!" —äk—

Hoppla , ausgerutscht!
Nichts ist gegen die Würdigung der Leistungen

eines Filmkünstlers zu sagen. Aber es muß
endlich einmal Schluß mit einem Personenkult
gemacht werden, der in unserer Zeit nicht mehr
tragbar ist, der lächerlich und widerwärtig wirkt.
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Der deutsche Film und die deutschen Film¬
schaffenden, der Ernst und die Verantwortung,
die dahinterstehen, sind zu schade dafür, daß
man versucht, sie durch läppische und süßliche
Bemerkungen herabzuwürdigen. Man sollte
meinen, daß die nationalsozialistischeErziehungs¬
arbeit und der kulturelle Wille der Nation ein
für alle mal solchen Entgleisungen hätten Schluß
machen lasten. Aber immer wieder ist festzustellen,
daß viele Zeitgenosten noch nicht wissen, woher
heute der Wind weht. Sie müssen einmal zur
Ordnung gerufen werden. Es ist nicht immer
notwendig, gleich schweresGeschütz auffahren zu
lasten, um Entgleisungen zu bekämpfen. Vielen
wird man schon am besten dadurch beikommen,
daß man sie lächerlichmacht.

So lesen wir in einer in Leipzig mit einer
Auflage von weit über 200 000 Exemplaren
erscheinendenFrauen- und Modezeitung u. a.
folgende seltsame, um nicht zu sagen blöde Er¬
güsse über den Besuch bei einer bekannten
Theater- und Filmkünstlerin:

„Ihre Sanftheit hat etwas so Eindringliches,
Entschlossenes. Sie leidet darunter, es ver¬
pflichtet so. . . Alles, was sie sagt, ist von einer
zarten Fingerspitzengescheitheit. . . Auf dem
zierlichen Schreibschränkchenim Alkoven ihres
luftfarbigen Schlafzimmers steht ein kleines
Kruzifix. „Ich bin evanglisch, ich bin nicht
katholisch, aber ich liebe das sehr. Ich bin ja ein
wenig fromm, glaube ich." Das ist wahrscheinlich
und klingt sehr blond, sehr Cretchen und sehr
Desdemona in dem Schlafzimmer dieser
energischen und hilflosen, zärtlichen und unbeirr¬
baren kleinen Heiligen und Kämpferin . . .

. . . Wenn man von ihr fort geht, hat man ganz
ihren Ton im Ohr, ihre Musikalität, den beson¬
deren Rhythmus einer Stimme, die blond ist
und ein wenig offen nach oben."

Mit dieser Verniedlichung und Verkleisterung,
die sich nicht genug tun kann, von einem
„traumhaften Schlafzimmer", von „zärtlichem
Porzellan"zusprechen, von„zwei prachtvollen Herr¬
schaften aus Angara, großen Tieren mit blauem
Fell und Augen, verträumt , wie Prinzessinnen,
so blau," von einem „märchenhaften Kaffee",
muß einmal endgültig Schluß gemacht werden;
denn hier hilft kein Mundspitzen, hier muß
gepfiffen werden!

In Neubabelsberg
erzählt man sich . . . .

In den Aufnahmepausentreffen sich die Mit¬
wirkenden aller Filme, die in den Ufa-Ateliers in
Neuibabelsbevggedreht werden, in der Filmkan-
tin«. Und da gibt's die neuestenFilmanekdoten
zu hören:

8 I0 translt . . .
Leo Slezaik kenn kürzlich mal wieder nach Mün¬

chen. Er kehrte in einem der bekannten „Bräus"
ein und bestellte ein Maß.

Während er den köstlichen Gerstensaftschlürfte,
wandelte eine Radiverkäuferin durch das Lokal
und bot von Tisch zu Tisch ihr« frischen, guten
Radis an, die bekanntlich auch eine bayerische
Nationalspeisesind.

Als sie näher kam, entdeckte Slezak plötzlich, daß
er sie kannte; in seiner Jugendzeit hatte er mal
ein „Gspusi" mit ihr gehabt. Sie trat , ohne ihn
zu erkennen, an seinen Tisch und Lot ihm ihre
Ware an.

Da sah Slezak sie lächelndan und sagte:
„Einst botst du mir ein Paradies —
Jetzt bietest du mir ein paar Radis !"

Eine teure Rose
Als Georg AlexanderAnfang der Zwanzig war,

besuchte er ein Wohltätigkeitsfest. Hier verkauf¬
ten junge Damen u. a. Blumen zugunsten des
guten Zwecks.

Eine sehr hübschejunge Krankenschwester Lot
Alexander eine Rose an.

„Was kostet sie?" fragte er.
„Nach Belieben, mein Herr!" antwortete die

Schwester. „Der Wohltätigkeit sind keine Schran¬
ken gesetzt."

„Gut, ich zahle Ihnen zehn Mark für die Rose,
wenn Sie mir versprechen, daß Sie mich pflegen,
wenn ich einmal ins Krankenhaus müßte!"

„Abgemacht! Ich versprechees Ihnen ! Ich
werde Sie pflegen, wenn Sie in meine Abteilung
kommen. Hier ist die schönste Rose, die ich habe.
NehmenSie sie!"

„Danke. Hier ist das Geld. Aber jetzt wüsten
Sie mir noch Ihren Namen nennen!"

„Ich heiße SchwesterJngeborg."
„Und wo sind Sie tätig ?"
„Im Entbindungsheim des Cäcilien-Kranken-

hanses!"

PropclgaruäQ-Iilme erlisteten
össucli im I-igr>oLs-Htsl!sr in clsr lllricisnstrcisis, 6sr !ir>

Mitten im Herzen Berlins , selbst vielen
„Leuten vom Bau" nicht bekannt, liegt das L-ig-
nose-Atelier in der Lindenstraße. Im obersten
Stockwerk des modernen Hochhauses hat man den
Raum filmgerechtaufgeteilt, hat Stromanschlüsse
und Enrlllftungsanlagen geschaffen und die ganze
bunte Kuliffenwelt des Films zur Entfaltung
gebracht.

Seit einiger Zeit herrscht hier lebhaftes
Treiben. Kaum sind die Arbeiten zu dem Kultur¬
film der R. P . L. „Steppk  e" abgeschlossen, den
bekanntlich Dr. Herbert Brieger in schwarz-weißer
und farbiger Fassung herstellt, sind schon andere
Filmleute eingezogen, um hier zu drehen.

Bei einer Drehpause erwischen wir den Spiel¬
leiter Gernot Vock-Stieber, der von seinen Kul¬
turfilmen wie „Ehret eure deutschen
Meiste r", „Erbkrank"  und anderen bekannt
ist, und erfahren, daß er gerade einen Propa-
gandakurzfilm für die Reichspropagandaleitung,
Amtsleitung Film, fertiggestellt.

Films, der die ArLeitsbesch ' affun as
lotterie  behandelt. Getreu dem ihm eigenenSt
läßt Vock-Stieber, der auch für die Idee und da
Drehbuchverantwortlich zeichnet, in humorvolle
Szenen die Einwände der unausrottbaren Beste:
wisser und Meckerer an uns vorüberziehen, fühl
sie in ihrer Unsachlichkeit vor Augen und gib
ihnen IN- überzeugendenParaden den Todes
stoß. Daß dies ihm in überlegener Manier g(
Imgt, ist um so eher verständlich, als sich für dik
sen Film Schauspielervon Rang zur Verfügun
gestellt haben, die wie Fritz Kampers , Jls

Fürstenberg,  Otto S au ter - Sarto,
Leonie Düval,  Gerhard Damm ann  und die
junge Hildegard Wilden Hain,  die die Ber¬
liner in dem Bühnenstück„Krach im Hinterhaus"
entzückte, auch «inen abendfüllendenSpielfilm
zum Erfolg bringen müßten. Die musikalische Be¬
arbeitung hat Kurt Krüger übernommen. Emil
Schünemann photographiert den Film. In seiner
Länge von 250 Meter verspricht dieser Streifen
eine wertvolle Bereicherung des Programms zu
wevdeiz.

Wir erfahren, daß Vock-Stieber gleichzeitig mit
einem anderen Kulturfilm beschäftigt ist, den die
R. P . L. im Auftrag der Reichsruildsunkkammer
herstellen läßt. „Der Ruf aus der Ferne"
entsteht nach einem Entwurf von Cappel und
Vock-Stieber. Die Aufnahmen werden teils hier
im Lignöse-Atelier, teils im Rundfunkhaus in
der Masurenhalle von Schünemann und H. O.
Schulze eingefangen. Auch bei diesem Work, das
der Kulturarbeit des Funkwesens gewidmet ist,
werden uns die Einwände, die jed:r von uns
vielleicht schon gegen diese oder jene Kleinigkeit
der Funksendungenerhoben hat, in lockerer Form
widerlegt, so daß uns die Unzulänglichkeit unserer
Kritik zum Bewußtsein kommt.

So werden diese 600 Meter Kulturfilm ebenso
wie der Lotteriefilm dazu beitragen, so manchem
Volksgenossenzu denken zu geben: denn man
wird in unterhaltender Form erkennen lernen,
daß das Recht zur Kritik erst die genaue Kennt¬
nis des Stoffes vorausseht

Verantivortlteb : Lotn ? Tisolier





Das Todesurteil / «m.
Sie werden sich gewiß noch an die Geschichte «v-

innern , die kürzlich durch viel « Zeitungen lief : «
waren bei Ankara Jungstörche von Sldlern überfalle»
und getötet worden . Darauf taten sich mehrere Störche
der Umgebung zusammen , um die Uebeltäter pr
strafen . Sie unterlagen jedoch in diesem Gefecht den
zahlenmäßig weit überlegenen Adlern und ließen
mehrere Tote zurück. Einige Wochen später jedoch

— ue die Hdler non  neuem , diesesmal durch Ge¬
schwader von Stotchen unterstützt , die , a nlcheilend
durch Boten unterrichtet , vom ganzen Balkan her , ja so-
gar von Griechenland nach Ankara herübergekommen

» «> üve 8t »reü sviu kivst gsdaut
I-uürvig Oriwm (Ooiics - lll) .

waren . Auch die Adler hatten von weit her Unter¬
stützung herbeigerufen . In gewaltiger , mehrstündiger
Schlacht , die auf beiden Seiten viele Opfer erforderte,
blieben die Störche schließlich Sieger . Sie schlugen die
Adler so vollständig , daß diese seitdem die Umgebung
von Ankara verlassen haben.

Dieses seltsame Geschehnis veranlaßte einen mir be¬
freundeten Gutsbesitzer , mir eine Geschichte zu erzählen,
die sich vor wenigen Jahren auf seinem Hof tatsächlich
abgespielt hat — und die mir nicht weniger wunderbar
erscheinen will , als der fast äsopisch anmutende Be¬
richt von der Schlacht bei Ankara.

Auf einem der Jnsthüuser , die zum Eutshof meines
Freundes gehörten , nistete seit langer Zeit alljährlich
ein Storchenpaar . Die beiden Tiere hingen in zärt¬
licher Liebe aneinander und wechselten sich beim Brut-
geschäft und bei der Beschaffung der Nahrung gegen¬
seitig ab . Wie immer , so hatte auch in jenem Jahr der
Storch nicht ganz leicht , die Angriffe vagabundierender,
nestliisterner Storchjunggesellen ahzuschlagen , und die
Ehre seiner Gemahlin zu verteidigen . Jedenfalls ergab
sich aus der Tatsache , daß er immer wieder mutig zum
Kampfe antrat , ganz klar , wie sehr es ihm der Liebe
und Treue zu seiner Gattin ernst war . Denn diese
Kämpfe gehen immer auf Leben und Tod.

llm so merkwürdiger war es darum , daß es kurz
nach dem Ausschlüpfen der Brüt zwischen den Ehe¬
leuten zu erregten Auseinandersetzungen kam, in deren
Verlauf der Storch die Störchin sogar einmal kräftig
verprügelte , während die Störchin , nach anfänglichen
Versuchen , ihrem zornigen Gatten energisch entgegenzu¬
treten , von Stunde zu Stunde immer stiller wurde,
und schließlich in tiefer Ratlosigkeit und höchst betroffen
die Zornesausbrllche des Storches hinnahm . Zuletzt
kam es soweit , daß der Storch am Nachmittag mit
allen Zeichen gerechter Entrüstung das Nest verließ —
und auch zur Nacht nicht heimkehrt «. (Die Gattin mei¬
nes Freundes konniie sich damals den kleinen Hieb
nicht verkneifen und meinte , „der Storch sei eben zu
einer „landwirtschaftlichen Tagung " nach Königsberg
gefahren und übernachte dort wahrscheinlich im Hotel .")

Tags darauf versammelten sich jedoch auf einem
Wieseugrund unfern vom Neste Störche , wie man sie
in einer solchen Anzahl noch nie beisammen gesehen
hatte — zweihundert oder zweihundertfünfzig sogar.
In ihrer Mitte stand der gestern seinem Neste ent¬
flohene Ehemann und klapperte erregt auf feine Ge¬
nossen ein . Das Ergebnis einer lebhaften , daraufhin
erfolgten Debatte bestand darin , daß eine Abordnung
von drei Störchen zu seinem Nest flog , dort unter küh¬
ler Nichtbeachtung aller Höflichkeiten die Störchin bei¬
seite schob, und die am Boden liegende Brüt einer ge¬
nauen Besichtigung unterzog . Darnach begab sich die
dreiköpfige Abordnung zur Versammlung zurück und
erstattete dort kurzen Bericht . An ihn schloß sich unter
lebhafter Beteiligung aller Störche eine fast halb¬
stündige Beratung an , der nur der Ehemann fernblieb.
Er stand ein paar hundert Schritt seitab mit gesenktem
Schnabel auf einem Bein uick) schrak erst empor , als
aus der Mitte der Störche eine neugebildete Depu¬
tation von sechs Köpfen auf ihn zuschritt um ihm den
Beschluß der Versammlung zu verkünden . Jedenfalls
Verschwand er bald darauf hinter einem nahen Bir-
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kenwald in seinem Jagdrevier . Der Sechserausschuß
jedoch stieg auf und flog zu der Störchin , ins Nest.
Einer der Abgeordneten stach mit dem Schnabel zu
Boden und hob ein zappelndes , zartgelbes Ding her¬
aus , das er mit kräftigem Schwung in hohem Bogen
in die Liefe stürzte . Daraufhin nahmen die sechs die
Störchin in ihr « Mitte und flogen allesamt zu der
großen Schar zurück. Dort schloß man sofort einen
dichten Kreis um die Störchin, , aus dem es kein Ent-
rinn en mehr gab . Ein Storch trat dicht vor sie hin,
Mppsrre »" t>o - L, ^ l- HeStörchinstumm blieb
und nichts zu erwidern wußte , den BersaNitnn 'ren
einen scharfen Hieb das Zeichen , über die Störchin her¬
zufallen . Unter den wilden Schnabelschlägen ihrer
Richter brach sie bald zusammen , und was von ihr
übrig blieb , war ein armseliges , blutiges Federbüschel.
Kurze Zeit später löste sich die Versammlung auf , und
die Störche zogen nach allen Himmelsrichtungen davon.
Der Gatte der Hingerichteten aber kam am Abend ins
Nest zurück und zog von da an die Jungen allein auf.

Die Lösung dieser rätselhaften Hinrichtung gab das
aus dem Nest gestoßene , kleine Wesen . Es war »in
Gänsejunges ! — Wie es ins Nest kam ? Von meinem
Freunde ins Verhör genommen , gestand ein Junge ein,
dem Atrochenpaar vor Wochen ein Gänseei ins Gelege
geschmuggelt zu haben . Die Störchin hatte das Ei
ausgebrütet — und den törichten Jungenstreich mit
dem Tode bezahlt , da der Storch in dem ausgebrüteten
Nestflüchter wahrscheinlich den Beweis einer ehelichen
Untreue erblickte und gegen die Ehebrecherin das hoch¬
notpeinliche Verfahren aufrief.

Wer älter wird . . .
Das Aelterwerden geht so an : Die Leute konsta¬

tieren , daß man sich gar nicht verändert hat ; oder
sie sagen : Sie sehen aber gesund aus ; oder : In Ihren
Jahren macht so was noch (noch!) keine Beschwerden.
Oder sie fragen : Sind Sie noch immer unverheiratet?
Oder : Sie wohnen noch immer in der Heugasse ? —
Sie geben Ratschläge : Machen Sie jeden Morgen
fünfzehn tiefe Kniebeugen . Unser Schneider : Nehmen
Sie keinen karierten Stoff : Er trägt auf . Nehmen
Sie den dunklen , der macht schlanker.

*
Wer älter wird , hört mit Interesse zu, wenn jemand

von seinem Rheumatismus erzählt , oder von einer
Badekur oder von einem wirksamen Nervensalz.

Wer älter wird , liest im „Aerztlichen Hausfreund"
den Artikel über „Pflege der Arterien " oder „Be¬
kämpfung des Senkfußes " . Er liest in der Literatur-
geschichte voll Befriedigung , daß Liliencron mit 40
Jahren das Dichten anfing und Fontäne mit Siebzig
seine besten Romane schrieb. Er unterstreicht in der
Statistik , daß die spätgsborenen Kinder einen größe¬
ren Begabungskoeffizisnten haben als die frühgebore¬
nen und Staatsmänner durchschnittlich zwischen SO und
00 die größten Erfolg « ausweisen . Da hat man also
noch lange hin!

-k- - - -

Wer älter wird , entdeckt voll Rührung über sich und
sein Schicksal die ersten grauen Haare und streicht ste
unt .gr die dunklen , er nimmt manchmal zur nächtlichen
Heimkehr ein ernt », au <h wenn er allein ist, er hat
auf feinem Waschtisch und im SHMM ' ein hnive»
Dutzend Medizinsläschchen und Pulverschachteln , er
zieht bei jedem repräsentativen Anlaß seinen Bauch
ein bißchen ein , er redst gern von vergangenen Zeiten,
wie schön es früher war , und er meidet Menschen mit
Schnupfen und Husten , entgiftet seinen Tabak und
Kaffee mit allerhand Patenten , unterscheidet mit
Sachkenntnis unter den Rotweinen . Manchmal prüft
er seinen Puls , jede Woche stellt er sich auf die Waage,
und wenn ein fremder Herr an feinem Stammtisch
fitzt, runzelt er leicht die Stirn . Ein Haus mit einer
guten Köchin ist ihm lieber als eines mit einer schö¬
nen Tochter . Er ist ein Herr in den besten Jahren.

Ein Herr in den besten Jahren ! Gewiß , er räumt
manches Feld , und das „llebergangl " in die „vorige
Generation " geht nicht ab ohne „Aufmand 'ln " gegen
die Jahre . Aber dann tauscht der Herr , der älter
wird , doch allerhand ein : Verständnis für die realen
Freuden des Daseins , wenn er glücklich veranlagt ist,
eine heitere Resignation . Er wird nicht mehr zornig
um des Kaisers Bart . War das Lächeln im „Ueber-
gang " manchmal ein bißchen krampfhaft und bitter,
nachher wird es echt und lösend.

Unglücklich durch eins groß « Liebe — glücklich durch
eine große Liebe ? (wenn er ganz klug geworden ist,
will er da nichts verreden ) —, vorläufig ist er im
schönen Gleichgewicht . Aber das bekommt er nicht um¬
sonst. Da mußte er zwanzig Jahre „Sturm und
Drang " drangeben und alles Glück und Beben holder
Torheit und alles Reizvolle und Schöne , das in der
Trunkenheit junger Jahre liegt . Wer älter wird , hat
seine reiferen , seine „besten Jahre " bezahlt . — Sanft«
und weise Hand des Schöpfers , daß man dann mit
dem Tausch zufrieden ist ! llullus Lrsis.

/ Von Christian Morgenstern
Man weiß , wie gern die Geister mit Löffeln , Messern

und ähnlichen klappernden Dingen spielen , sei es , daß
fi« der Spielteufel so lange reitet , bis sie eine Un¬
geschicklichkeit begehen und sich so verraten.

Das seltsamste aber geschah mir einmal , als ich in
meiner stillen Dachstube beim Nachtmahl saß und ein
Geist sich an das steife Oelpapier machte, darin meine
Butter eingewickelt gewesen war , und das ich zu einem
Knäuel geballt in die Ecke geschleudert hatte.

Kaum , daß ich das erste Brötchen gegessen, traf mich
ein leises Knistern , wie wenn jemand mit feinen Fin¬
gern Papier auseinanderzufalten trachtet . Ich tat,
als hörte ich nichts.

Der Geist hatte vielleicht Hunger und wollte sich das
bißchen Fett zu Gemüte führen . Am Ende war es
auch bloß Neugier , die ihn trieb . Inzwischen knisterte
und knitterte es immer weiter . Der Knäuel rollte so¬
gar vernehmlich um sich selber ; dem Geist schien meine
Anwesenheit durchaus gleichgültig zu sein.

Ich räusperte mich.
Totenstille.
Ich habe dich wohl bemerkt ! sagte ich lächelnd —

habt ihr so wenig zu tun , daß ihr wie KMen und Kin¬

der mit allem spielen müßt ? Aber laß dich nicht
stören ; nur mach nicht so viel Lärm!

Der Geist schien sich mit gekreuzten Armen vor mir
zu verneigen . Dann war es mir , als ginge er auf
Zehenspitzen zur Türe . Aber die Lockung mochte zu
stark sein. Der geheimnisvolle Papierknäuel zwang
ihn zur Umkehr.

Bald hörte ich ihn wieder rascheln , und erschrocken
innehalten , wenn ich den Kopf hob.

Es muß ein weiblicher Geist sein, es war gar nicht
anders möglich.

Zuletzt war er eingeschlafen.
Nun sah ich ihn ganz deutlich.
Er saß am Boden wie ein Türke und lehnte mit der

rechten Schläfe an der Wand . Sein Körper war der
eines Mädchens und vollkommen durchsichtig . Lange
zarte Flechten hüllten wie Spinnweben die schmächtigen
Glieder ein.

Ich erhob mich vom Sessel.
Ein Streifchen Mondlicht , nichts weiter.
Und in diesem Streifen Mondlicht still und glänzend

wie ein schlummernder Weltkörper voll Kratern , Zacken
und Schneeflächen das geheimnisvolle Geisterspielzeug,
mein Papierknäuel . Pp-

^sntl-olstslls
lür Ostlrissiscks äippsnlvtscliung

Im August ds . Js . ist in EmdendieZentral-
stelle für Ostfriesische Sippenforschung
gegründet worden , die es sich zum Ziel gesetzt hat , die
fippenkundliche Arbeit in Ostfriesland tatkräftig zu
fördern . Es wird zurzeit an einer umfangreichen Kar¬
tei über ostfriestsche Familien gearbeitet und zwar
werden nicht nur die ostfriesischen Kirchenbücher zu
dieser Verkartung herangezogen , sondern auch alle
Quellen des Staatsarchivs Aurich  und der
Stadtarchive . Dazu ist eine weitere wichtige Arbeit in
Angriff genommen : die Verkartung und Auswertung
der ostfriesischen Zeitungsbände , die von 1765 bis 1800
fast lückenlos vorliegen . Dies« Bände enthalten außer¬
ordentlich viel Material für die einheimische Sippen¬
forschung , wie z. B . Besitzerwerb und -Veränderungen,
Familienanzeigen und dgl . und bilden daher ein«
wichtige Ergänzung zu der Sippenkartei . Auch hat

die Zentralstelle fippenkundliche Sprech-
stunden  eingerichtet , um interessierten Volks¬
genossen, deren Forschungen aus irgendeinem Grunde
zum Stillstand gekommen sind, weiterzuhelfen.

Die Zentralstelle für Ostfriesische Sippenforschung
wird gestützt von der Kreis leitungEmdsnder
NSDAP.  und getragen von der Ostfriesischen Land¬
schaft. Durch ein« besondere Vereinbarung mit der
Landesbauernschaft Hannover wird sie sich auch in
ganz besonderem Maße der bäuerlichen Sippen - und
Hof-Geschichtsforschung in Ostfriesland widmen und
die gesamten Forschungsergebnisse einheitlich zusam¬
menfassen.

An alle Ostfriesen im Reich ergeht der Aufruf , die?
Zentralstelle in Emden (Büro : Parteihaus ) durch
lleberlassung einer Abschrift der bereits vorliegende«
Forschungsergebnisse wirksam zu unterstützen.

.Vorantvortltobtz Rsinüarck  Lrsmen

MiLer Mr Hckmrä imd VolLÄum/NniEhoüimg/Kuuj4 und MWu
WMlM

Lummer 44 Bremen, 1. Kovember 1936

500  Fahre Vasmer-LLreu; m Vremen
Gin Denkmal hanseatischenNechtsgefühks/ Von Schnri-t-Varrnn

„Das steinerne Kreuz , eine der wenigen historischen
Erinnerungen unseres Bremischen Mittelalters , schaut
den Eeschichtsfreund noch heute fragend an und lenkt
die Betrachtung zu einer mit dem Vasmerschen Prozeß
eng verknüpften , leider so überaus dunklen , bedeut¬
samen Periode unserer Verfassungsgeschichte , die nur
da in ein helleres Licht tritt , wo sie sich mit der Ge¬
schichte des Hansebundes berührt . So kann uns die
Reliquie aus dem Jahre 1436  zu einem Symbol der
Geschichte des Mittelalters überhaupt werden , dessen
Studium den Forscher hier zur Gewißheit , dort zum
Zweifel , leider zu oft zum Geständnis des Nichtwissens
führt ."
. Diese Worte schreibt Dr . A . Küthmann  im Jahre
1896 in seiner Abhandlung „EineneueBeurtei-
lungdesVasmerschen Prozesses (1460 ) " , in
welchem er sich mit der Ansicht F . Donandts  aus¬
einandersetzt , wonach Johann Vasmer von seinen Zeit¬
genossen mit Recht schuldig befunden worden sein soll,
während Küthmann auf dem Standpunkt steht, den alle
alten Darstellungen wiedergeben : Vasmer sei unschul¬
dig hingerichtet worden , höchstwahrscheinlich jedenfalls.

Man weiß , daß die Hinrichtung Vasmers mit den
Verfassungskämpfen seiner Zeit in Verbindung zu
bringen ist. Langwierige Kämpfe mit den Friesen
hatten von den Bürgern viel ,Steuern gefordert . Die
Bürgerschaft war endlich bei einem neuen Schoß dem
alten Rat mit der Forderung gekommen , sie wolle
eine Verfassung , die ihr im Stadtregiment gewisse Ein¬
flüsse sichere. 1428 trat diese neue Verfassung in Kraft,
mit ihr zugleich eine Friedens - Klausel,  ein
Sühnevertrag zwischen den Männern des alten und
neuen Rats : „Weer dar jemand , de düsse Verenigung
breken oder nich holen woll , und dar hen arbeide
heemliken oder apenbaar , datt dar Oproor un Twi-
dracht von keem, denn schall de Raat em richten in
sten Lief "," (mit dem Tode bestrafen ) , eine Klausel,
die Vasmer den Tod bringen sollte , die aber mit der
ganzen neuen nicht mehr so konservativen Verfassung
überhaupt von der Gesamtheit der Hansestädte ab¬
gelehnt , ja mit Versemung verfolgt wird . Denn:
„Wenn und wo in einer Hansestadt ein Rat ganz
oder teilweise von den Bürgern des Ratsstuhls ent-
wältigt wird , so soll die Stadt darum aus der Hanse
ausscheiden ." Die neue Verfassung , revolutionär er¬
zwungen , bedeutet also nach der einen Seite ein Ent¬
gegenkommen gegenüber der Bürgerschaft , nach der an¬
deren Seite aber eine empfindliche Verletzung des kon¬
servativen Sinnes in den übrigen Hansestädten , welche
denn auch die Verhansung Bremens schon beim Beginn
der „Demokratisierung ", wie von Bippen es nennt,
1427 beschließen.

Johann Vasmer haN sich bemüht , ausgleichend zu
wirken , er stand zwischen den Parteien , er wußte , Ver¬
hansung bedeutet : „Man will den Bremern Zufuhr
und Ausfuhr abschneiden und ihnen Ungunst erweisen,
soweit man die Macht hat " , er wußte aber auch, daß
die alten , durch die neue Verfassung abgesetzten Rats¬
herren bei dem Kaiser Sigismund gegen Bremen trotz
und wegen der ihnen abgepreßten Friedens - und
Sühne -Klausel klagen würden , und daß endlich dem
revolutionären Andrängen der Bürgerschaft auf die
Dauer nicht standzuhalten sein würde . Als ein ein¬
zelner Mann aus der Menge herausragend , sich über
die Meinungen , über die Enge seiner Zeit erhebend
und dadurch zu wenig ein mittelalterlicher Mensch
muß er uns auffallen und mußte er damals fallen.

Im Mai 1430 entweicht Vasmer heimlich aus der
Stadt und begibt sich zu den geflüchteten alten Rats¬
herren , die tatsächlich nicht nur bei dem Kaiser die
Reichsacht gegen Bremen durchgesetzt hatten , sondern
darüber hinaus nun die päpstliche Acht gegen Bremen
durchsetzen wollten . Gegen die Bestimmungen der Ver¬
fassung von 1428 will der alte Vasmer die Friedens¬
verhandlungen mit den Ausgewichenen auf eigene Ge¬
fahr hin in die Hand nehmen , will bei den Aus¬
gewichenen selbstische und vaterländische Beweggründe
verknüpfen , um sie zu einem weniger feindlichen Auf¬
treten gegen ihre Vaterstadt zu bewegen. Wer aber

die 1428 beschworen « Einigung brechen will oder
„heemligen oder apenbaar " dagegenarbeitet , der soll
stin Leben verlieren . Indem Vasmer seine>Vaterstadt
verläßt und mit den Ausgewichenen verhandelt , muß
er in Verdacht kommen, eine neue Verfassung im
Sinne des alten Rates vorbereiten zu wollen , unüer
Umständen also „Oproor und Twidracht " vorzubereiten,
ja , vielleicht sogar mit den Ausgewichenen gemeinsame
Sache machen und die Stadt Bremen in weltliche und
geistliche Acht bringen zu wollen.

Auf der Reise von Stade nach Oldenburg wird er
bei Rekum , wo er von der Mühle abwärts in die
Marsch abbiegen wollte , von einem bremischen Schläch¬
ter gefangen und nach Bremen gebracht , hier in den
Hurrelberg gesetzt und nach kurzer Gerichtsverhand¬
lung am 20. Juni von dem Scharfrichter Meister Hans
enthauptet.

Das steinerne Kreuz , einstmals weit draußen im
Felde an der Stätte seines Todes vor der Stadt er¬
richtet , dann durch die wachsende Stadt immer mehr
bedrängt und schließlich eben noch zwischen Häuserfron¬
ten und Straße geduldet , soll von seiner Unschuld kün¬
den . War Vasmer unschuldig ? F . L. Schmidt läßt in

seinem Trauerspiel „Johann Vasmer ", das 1812 be¬
sonders häufig überall in Deutschland aufgeführt wor¬
den ist, den Bürgermeister folgendes zu seiner Recht¬
fertigung sagen:

„Entflammt von Rache hatten die Verbannten
schon viele Fürsten wider uns gereizt:
auch hier glomm die Verzweiflung unter Asche.
Da trieb die Angst mich hin nach Oldenburg,
um durch ven Grafen, der mir hoch verpflichtet,
auf die Erbitterten mit Kraft zu wirken,
in Eure Arme sie versöhnt zu führen."

Während Vasmer dort als Jdealmensch hingestellt
wird — „daß er die erbitterten Gemüter so edel wieder
zu vereinigen suchte, dies schöne menschliche Gefühl
nennt man Verrat !" —, werden seine Gegner gänzlich
in schwarz, gänzlich als Verräter an allem , was dem
Menschen hoch und teuer sein soll, gemalt . Uns aber
scheint es so, als sei Vasmer , den wir moralisch,
menschlich gewiß nicht für schuldig halten , ein Opfer
seiner Zeit geworden , als sei, wie eingangs erwähnt,
das Denkmal seines Todes wirklich „ein Symbol des
Mittelalters " .

Man weiß , im Mi telalter haben wir eine geradezu
großartige Form des Gemeinschaftslebens . Als beson¬
ders eindrucksvolles Beispiel dieses Gemeinschafts¬
lebens , das ein Hervortreten der Einzelpersönlichkeit
nicht duldet , sei erwähnt , daß im klösterlichen Chor
keine Stimme hervorstechen durfte ; der Sänger , dessen
Stimme alle anderen als Einzelstimme übertönte,
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durste nicht an den gemeinischastlichen Mahlzeiten
teilnehmen , sondern hatte auf dem Korridor zu essen.

Man weiß , Hub ist verbrannt worden , weil er als
starke Einzelpersönlichkeit sich gegen den damaligen
Kirchenglauben auflehnte , Luther war der gleich« Pro¬
zeh zugedacht , Galilei soll seinen Satz von der Be¬
wegung der Erde widerrufen haben müssen, mittel¬
alterliche Hexenprozesse bedeuten im Grunde Prozesse
gegen solche Menschen , die irgendwie auhergewöhnlich
waren.

Vasmer war gewiß ein außergewöhnlicher Mensch,
das sagen auch die alten Berichte : „Een klook, herrlig
Mann , von sncllcm Rade un von goder Sprake ", dazu
angesehn , ein Mann außerdem noch, der es lediglich
durch kluge Verhandlungen verstanden hatte , den Bre¬
mischen Erzbischof aus friesischer Gefangenschaft zu
lösen . Man kann ihm also wohl zutrauen , daß er bei
den Kämpfen um die Bremische Verfassung seine eige¬
nen Gedanken hatte und daß er sich als eine eigen¬
willige Persönlichkeit über die allzu zeitgebundenen
Gesetze hinweaLvletzev am „auf eigene Gefahr
hin " die Verhandlungen mit den ausgewichcnen alten
Ratsherren in die Hand zu nehmen , daß er es — all¬
zu kühn für seine Zeit — wagte , sich gegen die Gesetze
zu stellen , um das Nützliche zu erreichen.

So wird es aber verständlich , daß seine Zeitgenossen,
stärker den Anschauungen ihrer Tage verhaftet , dazu
kommen mußten , den aus ihrer Reihe , so gut sein Ruf
auch sein mochte, in dem Augenblick mit der schwer¬
sten Strafe zu treffen , wo er sich von den Bindungen
der Gemeinschaft frei machte und also in den Ver¬
dacht kam, „Oproor un Twidracht " vorzubereiten.

Dauer oder Unecht /
Um Recht und Freiheit für unser Volk und Land

im Osten kninpst Erwin Peter EIvse, einer unserer
jungen Erzähler , in seinem soeben im Albert
Lnngen/Gcorg Müller Verlag in München er¬
schienenen Buch „Dominium ". Wir entnehmen
diesem „Roman aus Schlesien" den folgenden
bemcrkenswcrten Auszug.

Der Inspektor ist verdrossen und sitzt fortan stumm
an der Tafel ; er trink ' öfter vom Schnaps . . .

Die Gespräche kommen nicht niehr in frischen Gang.
Herr Natter empfindet unbändige Lust nach einem
Skatspiel . Frau Rösner aber gelangt zu dem Entschluß,
Erießpappe zu kochen.

Zu späterer Stunde erscheint Pastor Blume ; der Tee
im Schloß hat sein Ende gefunden . Pastor Blume
bringt seine übliche Klage hervor , baß der Kirchen-
bcsuch durchaus ungenügend sei.

2aja , die Knechte , es ist viel Unrat unter ihnen , ver¬
setzte er ; der Gras berichtete von vielerlei Mißständen.
Die Leute begegnen ihm ungehörig , mein lieber Herr
Breiler.

Ja , die Leute , erwidert der Inspektor.
Können Sie es glauben?
Die Leute?
Ja , ja , sagt der Pastor.
Sind sie ungehörig ? sagt der Inspektor.
Nicht zuletzt die Umtriebe Ihres Sohnes , lieber Herr

Breiler.
So , des Sohnes?
Es muß ausgesprochen werden.
2a , erwidert der 2 »spcktor.
Wo ist denn der Schwärmer ? fragt Pastor Blume.
Er sitzt in seinem Zimmer , antwortet Frau Breiler

bedrückt, treib ' er es schlimm? Ach, mein Gott.
2ch werde nun zu ihm gehen, spricht Pastor Blume.
Und er fährt in der Studentcnkammer fort : Mein

lieber Schwärmer , du bist unter meinen Augen aus¬
gewachsen, ich verstehe dich vollkommen . 2ch verstehe
auch, daß du lieber auf einem Bauerngut säßest als in
der Universität . Und ich begreife gänzlich , daß du durch
das Studium an wirtschaftliche Theorien gerätst . Aber
du gehst um einen Schritt zu weit , mein Sohn . Du
entsesselst die Revolution!

Wie , die Revolution ? fragt der Schwärmer.
2a , mein Sohn.
Tue ich das ? Nein , Herr Pastor.
Du säst Hader in die Knechte, sagt Pastor Blume.
Hader?
Du erzählst ihnen von künftigen Besitzverhältnissen,

sagt der Pastor.
So , sagen sie es, Herr Pastor?
Du hetzt sie gar gegen den Herrn auf!

Der Schwärmer erwidert : Tue ich das ? Er sagt:
Herr Pastor , das Dominium ist mit Raub und Gewalt¬
tat geschaffen. Sehen Sie sich die Knechte an , sie sind
unglücklich, sie sind verhinderte Bauern , denen man
Land und Hof nahm . Kann jemand glücklich sein, der
nach innerer Kraft Bauer sein muß , aber von seiner
Erde serngehalten wird ? Sehen Sie sich meinen Va¬
ter an ; er war auch ein Bauer , er ist heut ein Knecht
des Dominiums , seine Sehnsucht gilt einem eigenen
Gut , er wird desgleichene von seiner Erde verbannt.
Und sehen Sie sich den Grasen a» ! Er mühte wesens-
mäßig ein Bauer sein, denn sein Geschlecht entstammt
einer Bauernsippe . Das Dominium aber braucht einen
Kaufmann . Es verstößt gegen den Sinn der Natur.

F . L . Schmidt tut in seinem Drama den Zeit¬
genossen Vasmers unrecht . Von seinen Zeitgenossen
mußte Vasmer als schuldig angesehen werden , mensch¬
lich, mit unseren Augen angesehen , war er unschuldig.
Und wenn sein Sohn Hinrich Vasmer jetzt vor ölst)
2ahren das steinerne Kreuz nach altüberkommener
Art aufstellen ließ an der Stell «, wo sechs 2ahre vor¬
her der Vater sein Leben hatte lasten müssen, um da -„
mit der Unschuld des Vaters und der Schuld seiner
Richter ein Denkmal zu setzen, so entsprach das nicht
nur dem Empfinden der unmittelbar nachfolgenden
Generation , sondern auch der späteren . Bald nach Bos¬
niers Tod kommt ja die Zeit , wo man den Menschen
als Einzelwesen , wo man den Wert des Menschen , den
Wert der EinzelperjönUchkeit erkennt , — das End«
des Mittelalters ist da , Luther tritt auf und setzt sich
durch, die Welt wird größer und freier.

Gewiß sehen wir also in dem „Steinernen Kreuz"
das Todesmal eines Unschuldigen , ein Symbol mittel¬
alterlicher Strenge und Säet «, -in - - su - t<- aber auch,
die , wie wir aus den Erkenntnissen unserer Zeit hin¬
zusetzen müsse», unter Umständen um der Gemeinschaft
willen über das Leben der Vinzelpersönlichkeit hin-
wegschreiten mußte , mag sie noch so wertvoll sein.
Denn mehr als die Einzelpersönlichkcit ist das Volk.

Möge das in diesem 2ahr nun ein halbes 2ahr-
tausend alte Denkmal mit dem verwitterten Spruch
„in deine jare unses heren bl0060 an deme XXX
jare des dinxedaghes vor johannis baptiste ward her
johan vasmer borghermester hir ghedodet biddet got
vor de sele" noch lange uns Bremern erhalten bleiben,
wenn es sich machen läßt vor einem würdigen Hinter¬
grund.

Von Erwin Peter Close

Ein wenig später kommt der 2nspektor in die
Studentenbude und spricht : Sag mal , Filius?

2a , Vater.
Du hast mit den Knechten was vor , heißt es?
Mit den Knechten ? Nein.
Du hältst Reden vor ihnen , spricht der Vater.
Wird man mit den Leuten nicht sprechen dürfen,

fragt der Sohn.
Nicht so, wie du es treibst , spricht der Vater ; es

heißt , ihr habt Pläne gegen den Gützkow?
Gegen den Gützkow, erwidert der Schwärmer , nein,

Vater , bei Gott nicht.
So , nein?
Nein , es geht um die ganze Einrichtung des

Dominiums!
Papperlapapp , schreit Herr Breiler nun , das ist

Quatsch , was du da sprichst! Der Großgrundbesitz ist
Produzent der Nahrung , ohne ihn muß das Land ver¬
hungern.

So , und wer lebt auf dem Dominium , Vater?
Wie , auf dem Dominium?
Wem erteilst du denn deine Befehle?
Die Befehle?
Das sind die Knechte und die Tagelöhner , aha . Und

du weißt , was die Knechte früher gewesen sind?
Naja , sagt der alte 2nspektor.
2hre Vorväter waren Bauern.
Waren sie Bauern ? sagt der 2nspektor leise.
Und was bist du denn im Dominium , Vater?
Was meinst du , ich?
Du bist ein bezahlter 2nspektor , du bist ein Auf¬

passer , und über dir paßt wiederum der Graf auf.
Und du hast auch einmal ein Gut gehabt . Was stellt
der Gras mit dir an ? Er kontrolliert die Hühner.
2awöhl , wir haben Freigetrcide , acht überzählig«
Hühner fressen mehr als zwanzig Hühner , wir holen
weiteres Futter , es macht ein paar Pfund aus . Aber
nun ist ein Lärm nötig , du wirst ausgeschrien , man
muß den Herrn und man muß den Knecht spüren.

Wie ? lagt der 2nspektor.
2st es nicht so?
2aja , sagt der Alte.
Und du bist 2agdgehilf «, ruft der Sohn , du begehrst

auf . wenn es heißt niederzuknien . Du tust es , du bückst
dich, aber du fluchst im Laueren über die Schändlich¬
keit, du hast ja noch deinen bäuerlichen Sinn . . . Und
nun nimmt der ' Graf also den Leibaffen als Ge¬
hilfen . Du solltest dich freuen . Was tust du ? Du
bist noch erregter , denn du stellst keinen Bauern mehr
dar , du bist ein Knecht ; und ein Knecht muß nach der
Gunst seines Herren trachten . Also lärmst du jetzt
gegen den Leibaffen und schreist, er dränge dich aus
der Stellung.

2a , was meinst du ? flüstert der 2nspektor.
Der Schwärmer fährt fort : Und nun sagst du zu mir:

Du hast mit den Knechten was vor , Filius ? 2ch weiß
genau . Vater , was du willst . Der Graf hat dir be¬
sohlen , mich hinauszuschmeißen.

Nein , sagt der alte Vater.
Und nun sitzt er für eine lange Zeit versunken . . .
Ein Bauer , denkt er . 2a , man hat gewiß einen

Hof gehab ' , schöne Felder waren es, sie haben zwei¬
hundert Morgen umfaßt . Es gab vier Pferde , drei
Braune und einen Schimmel , wie langsam man der¬
gleichen vergißt . Der Schimmel verlor einstmals ein

Der Ring
Von Knut klomsun

2ch sah einmal in . einer Gesellschaft ein junges ver¬
liebtes Mädchen.

2hre Augen waren doppelt blau und doppelt strah¬
lend , und sie vermochte ihr « Gefühle nicht zu ver¬
bergen.

Wen liebte sie?
Den jungen Herrn dort am Fenster , den Sohn des

Hauses , ebnen Mann in Uniform und mit Löwen¬
stimme . Ach Gott , wie ihre Augen den jungen Mann
liebkosten und wie sie unruhig auf ihrem Stuhle sah!

Als wir nachts nach Hause gingen , sagte ich, weil
ich sie so gut kannte:

Wie klar und herrlich das Wetter ist ! Hast du dich
heute nacht amüsiert?

Und um ihrem Wunsche zuvorzukommen , zog ich mei¬
nen Verlobungsring vom Finger ab und sagte weiter:

Sieh , dein Ring ist mir zu eng geworden , er drückt
mich. Wie , wenn du ihn weißer machen liehest.

Sie streckte ihre Hand aus und flüsterte:
Gib ihn mir , dann wird er schon größer werden.
Und ich gab ihr den Ring.
Einen Monat später traf ich sie wieder.
2ch wollte nach dem Ringe fragen , unterließ es

aber.
Es eilt noch nicht, dachte ich, laß ihr noch Zeit.
Da blickte sie die Straße entlang und spricht:
Es ist wahr — der Ring . 2ch hatte Unglück mit

ihm . 2ch habe ihn verlegt , oder vielmehr verloren.
Sie warte, :« dann auf mein « Antwort.
Bist du mir deshalb böse ? fragte sie unruhig.
Nein , antwortete ich.

Ach Gott , wie erleichtert sie fortging , als sie sah.
daß ich nicht böse darüber war.

S

Dann verging ein ganzes 2ahr.
2ch kam wieder in die Gegend und ging eures

Abends einen mir bekannten , sehr bekannten Weg.
Da kommt sie mir entgegen , und sie hatte dreifach

blaue und dreifach strahlende Augen . Ihr Mund aber
war so groß und so bleich geworden.

Hier ist dein Ring , rief sie, dein Verlobungsring.
2ch habe ihn wiedergefunden , Geliebter , und ihn grö¬
ßer machen lassen. Nun wird er dich nicht mehr drücken.

2ch sah das verlassene Weib an und ihren großen
bleichen Mund . Und ich betrachtete auch den Ring.

Ach! sagte ich und verneigte mich tief , mit dem
Ring haben wir Unglück! Nun ist er allzu weit!

halbes Ohr , aber er war ein prächtiges Tier , das
Lieblingspferd ; er hieß Bobbo . Es waren auch ein
Dutzend Kühe vorhanden , der Stall war unvergleichlich
kleiner als hier im Gut , ach, das war ein schmaler
Bauernstall , die eigene Futterkammer fehlte gänzlich,
aber man stand als Herr in dem Stall , man kannte
jedes Tier , und sie kannten einen desgleichen . Und zu
keiner Stunde hätte sich einer -getraut , in die Ställe zu
laufen , um zu befehlen : Diese Tiere werden abgeholt,
ich befehle es ! Nein , das gab es nicht , Gottes Gnade
über jenen ; man führt zwei wilde Arme als Bauer
und auch eine gewaltige Stimme , man würd « schreien:
Was , die Tiere werden abgeholt ? Haha , ist man
Bauer oder ist man ein Knecht ? Werden mein « Tiere
abgeholt?

Nun fährt der 2nspe -ktor auf.
Sein Blick streicht über den Sohn.
2etzt hat seine Faust auf den Tisch geschlagen
Der Vater schreit : Nein , das geht nicht!
Und nun schweigt er wieder.
Er fragt : Was sagst du?
2ch sagte nichts , Vater . 2etzt eben?
2a.
Nein , ich hab « nichts gesagt ..
Nicht länger Knecht , sondern Bauer sein ? Sagst

du das?

2a , Bauer.
Nicht Knecht und nicht . . . Wie?
Nein , Vater , sagt der Schwärmer
Ohne Herren über sich?
2a , ohne Herrn.
Wie , ohne . . . ?
2a , Vater.
Der alte Lnspektor sagt : Mein Gott , ja . Er schreit:

Nein ! Er schreit : Das gibt es nicht, nein , das gibt es
nicht, nein , das ist Unsinn!

2a , Vater ! ruft der Sohn.
Das ist dummer Quatsch , schreit der Alte , schweig

still!
Und er eilt in die Wohnstube zurück und er setzt sich.

Er vereinbart mit seinen Freunden eine Skatstunde
in der Schenke. Die brennende Qual des Gedankens
frißt in ihm ; und der Lnspektor weiß eine Erlösung.

- K

Die Methoden der Gefängnisausbrecher
Vom Holzgewehr zur Strickleiter / Von Lewis L. Lames

Der Verfasser ist Leiter des bekannten amerikani¬
schen Sing -Sing -Gefängnisses.

Der Ausbruch des berühmten Banditen Dillinger
aus dem Gefängnis von Lake Lounty , 2ndiana , kam
dadurch zustande , daß Dillinger sich ein täuschend echtes
Gewehr aus Holz nachgemacht hatte , mi? Hilfe dessen
er die Wärter bedrohte und in Schach hielt . Dieser
Trick ist einer der ältesten aus dem Repertoire ge¬
rissener Verbrecher . Ein anderer der berühmt ge¬
wordenen Ausbrüche aus amerikanischen Gefängnissen,
bei dem sieben Lebenslängliche entkamen , wurde mit
nichts anderem als sieben todbringend aussehenden Ge¬
wehren , die in Wirklichkeit harmlose Holzpriigel wa¬
ren , durchgeführt . Monatelang hatten die Gefangenen
versucht , richtige Gewehre einzuschmuggeln . Als ihnen
das nicht gelang , entschieden sie sich für nachgemachte.

„Der Plan war ", erklärte mir der eine von ihnen,
Murdock , viele Lahre später , „die Lokomotive , welche
die Güterwagen in den Hof einschleppte , zu über¬
rumpeln und auf ihr mit Volldampf ins Freie davon¬
zufahren . 2ch hatte beobachtet , daß der Lokomotiv¬
führer jedesmal , ehe die Maschine den Hof verließ , der
Wache ein Pfeifsignal gab , damit diese die Tore auf¬
machte . Es waren zwei Tore , die hintereinanderlagen,
vorhanden . Das eine wurde ausgemacht , und der
Wagen fuhr durch ; dann wurde dieses Tor geschlossen
und das andere geöffnet , so daß sich immer ein ge¬
schlossenes Tor zwischen dem Eefängnishof und der
Außenwelt : befand . Aber manchmal öffnete die Wache
das zweite Tor , ehe das erste geschlossen war , und
schlimmstenfalls hofften wir , das zweite Tor sprengen
zu können ."

Murdock war in einer Schreinerwerkstatt beschäftigt.
Also erklärte er sich bereit , die Gewehre anzufertigen.
Unter den Augen des Werkstattaufsehers und seiner
eigenen Kameraden , von denen viele ihn mit Ver¬
gnügen verraten hätten , stahl sich Murdock täglich ein
paar Minuten ab . Er brauch?« acht Monate , um das
Werk zu vollenden . Aber zuletzt war alles bereit . Ein
regnerischer oder nebliger Tag würde am besten sein.
Aber wie sollt« er die anderen verständigen , die alle in
verschiedenen Abteilungen arbeiteten und in ver¬
schiedenen Zellenhäusern eingesperrt waren ? „Der
Kamerad Hewitt soll das Zeichen geben !" entschied
Murdok . Er sitzt während dos Gottesdienstes vor uns
allen in der ersten Reihe . Am Tag , der ihm am
günstigsten erscheint , soll er gähnen und die Arme

recken. Dann , beim ersten Pfeifsignal der Lokomotive,
nachdem wir in unsere Werkstätten gegangen sind,
brechen wir los ."

Vier Tage lang beobachteten alle sechs Hewitt beim
Frühgottesdienst mit einer Gespanntheit , die fast ein
Loch in dessen Hinterkopf gebohrt hätte ; aber er gab
das Zeichen nicht. Täglich wuchs die Nervosität . Dann
kam ein Morgen mit Rieselregen und gleichzeitig
dichtem Nebel . Hewitt gab das Zeichen , die Männer
begaben sich zu ihren Arbeitsstätten und warteten in
einer qualvollen Spannung . Endlich erscholl ein
schriller Pfiff . Gleichzeitig entstand Bewegung in den
Werkstätten und sieben drillichbekleidete Gestalten , jede
ein „Gewehr " in der Hand , stürzten in den Hof und
rannten auf die Lokomotive zu, die langsam hinaus-
rollte . Murdock erreichte sie als erster . Er schwang sich
auf den Fllhrerstand und setzte dem Lokomotivführer
den Lauf seines „Gewehres " auf die Brust . Der Loko¬
motivführer , gefolgt von seinem Heizer , sprang in eben
dem Augenblick ab , als sich der Rest der Bande auf die
Trittbretter schwang. Murdock , der sich, um gegen
Schüsse gedeckt zu sein, auf den Boden gekauert hatte,
drehte den Dampfhebel voll auf . Die Lokomotive
brauste durch das offene Tor . Das zweit « Tor stand
offen , aber der Wärter warf es , als er sah, was
drohte , zu. Ratternd und prasselnd durchbrach die Ma¬
schine das halboffene Tor , als wäre es Papier und
raste ins offene Gelände , von einer Salve von Schüssen
verfolgt.

Aber er endete , wie die meisten Ausbrüchc , mit
einem Mißerfolg . Sechs von den Leuten waren
binnen weniger Tage im Gefängnis zurück, zwei davon
innerhalb einer Stunde . Und der vielleicht verwegenste
wurde von einem fünfzehnjährigen Farmerjungen ein¬
gebracht , der ihn in einem Heuhaufen versteckt gefunden
hatte . Der 2unge bedrohte den Sträfling mit ange¬
legtem Gewehr und geleitete ihn so zu der mehrere
Wegstunden entfernten Strafanstalt zurück. 2ronie des
Schicksals : das Gewehr des Lungen war ungeladen!
Aber der Sträfling konnte durch ein harmloses Ge¬
wehr ebenso gut in Schach gehalten und getäuscht wer¬
den wie jeder andere.

Nicht lange nach obigem Vorkommnis marschierte
ein Gefangener in aller Ruhe aus der llntersuchungs-
abteilung für verbrecherische Geisteskranke mit einem
Gewehr hinaus , das aus — Seife ( !) gemacht war.
Der Lauf war kunstvoll mit Stanniolpapier umkleidet.
Aber das gefälschte Gewehr ist nur einer der vielen

Das Vuch im Volksglauben / v°>,>»-»>->
2m etwas unklaren Gebiet zwischen alten Volks¬

bräuchen und neuem Aberglauben hat auch das ge¬
druckte Buch — erst seit etwa dem 2ahr 1460 haben
wir es — seinen seltsamen Wirkungskreis gefunden.
Das Vuch selber ist natürlich nicht abergläubisch ! Auch
die Menschen behaupten meist , es nicht zu sein . . .

Meine Mutter aber legt « mir trotzdem eines Abends
die Schulfibel unter das Kopfkissen, weil sie meint «,
daß dann unter allen Umständen Goethes kleines Lied
„Gefunden " in mein müdes Gedächtnis eindringen
würde . Und wirklich ging am nächsten Tage die Schul¬
feier vorüber , ohne daß ich die Schule und die Stadt
Etraßburg vor allen Hohen Würdenträgern , die uns
da einer großen Feier wegen besucht hatten , allzu sehr
in Verlegenheit gebracht habe . . .

Wer etwas auswendig lernen will , der muß also
das Buch unter sein Kopfkissen stecken. Das ist überall
Brauch ! Wer jedoch über Nacht sein Buch offen auf
deni Tisch liegen läßt , der hat am nächsten Morgen
einen leeren Kopf ; alle Gedanken und Wörter sind
seinem Gedächtnis nun entflohen.

Vielleicht ist solcher Glaube ein wenig primitiv , es
fehlt ihm zumindest die geschichtliche Verbindung mit
allen den anderen übersinnlichen Kräften , die nach der
christlichen oder vorchristlichen Meinung unser Leben
ordnen . Doch auch in diesem Brauch lebt ' noch etwas
von der alten Vorstellung , daß ein Buch eben nicht
lediglich der Mittler , sondern gar der persönlich « Trä¬
ger geistiger Mächte ist, und daß die „Schwarze Kunst"
«ine höchst geheimnisvolle Kraft auf seine Blätter ge¬
zaubert habe.

So ist's in Sachsen an manchen Orten auch heute
noch Sitte , einem Kranken die alten überkommenen
Rezeptbiicher der Weisen Frau auf die wehe Stelle zu
legen . Man denkt , daß das Buch an sich es schon schaf¬
fen werde , daß alle Schmerzen sich unter seinem Ein¬
fluß lindern und etwaige Wunden ausheilen werden.

Die Bauern Westböhmens wieder denken nur an die
geistigen Kräfte des gedruckten Buches : bevor sie mit
dem Täufling zur Kirche gehen , stecken sie ein dickes
Buch hinter den Türrahmen ; denn jetzt wird das Kind
«in gelehriges und kluges Kind werden . Die Sieben-
bürger Sachsen aber , die so manche Sitte unseres Vol¬
kes besser als wir in der Heimat bewahrten , legen dem
Säugling das Buch gar gleich mit in die Wiege . Und
in meiner elsässischen Heimat soll jedes neugeborene
Kind wenigstens ein paar Sekunden in ein offenes
Buch hineinsehen . Weil aber — nach christlichem
Glauben — der Goettel oder Pate für die geistige Ent¬
wicklung des neuen Erdenbürgers verantwortlich ist,

muß er , und nicht etwa der Vater , dem Kind das Lese¬
buch vor Augen zu halten . . .

Etwas schwerer zu verstehen ist das Vuch in den
verschiedenen Hochzeitsbräuchen . Die Braut soll
wenigstens ein Buch in ihrer Mitgift haben ; es wird
Glück bringen , im Hause werden Wohlstand und
Einigkeit sein. Wehe aber der jungen Ehe , wenn dem
Bräutigam ein Buch geschenkt würde ! Fein « Liebe
wär « nur von kurzer Dauer , schnell wie die losem
Seiten eines Büchleins würde sie zerflattern.

Diese geheimnisvolle Kraft , die in den Büchern le¬
bendig sein soll, sie offenbart sich am stärksten natür¬
lich bei dem heiligsten der Bücher : bei der Bibel!

Wer eine ererbte oder geschenkt« Bibel bei sich trägt,
der ist gefeit vor aller Anfechtung , geschützt sogar gegen
den Teufel selber . Die christliche Bibel hat allmählich
(wir beobachten gleiches ja überall in der Entwicklung
des Volksglaubens ) alte germanische Bräuche ersetzt.
Eine Bibel in der Stube schützt das Haus vor Feuer
und Blitz wie in der vorchristlichen Zeit die geschnitzten
Pferdeköpfe Wotans am Dachfirst . Eine Bibel , an die
Wand des Stalles genagelt , bewahrt das Vieh vor
Seuchen und Behexung wie früher Zauberrunen . . .

Uick wie die Runenstäbchen einst, so wird in christ¬
licher Zeh: die Bibel zum Orakel und Richterspruch.
So hat im Nahe -Tal sich lang der Brauch bewahrt,
mittels der Heiligen Schrift einen unbekannt ge¬
bliebenen Dieb zu entdecken. Der Vestohlene mußte
vor Sonnenaufgang mit einer Bibel auf das Feld
gehen . Langsam nannte er dort Namen für Namen
all derjenigen , die der bösen Tat zu verdächtigen
waren . Sobald er den Namen des Diebes ausge¬
sprochen hatte , sollte der Wind kommen und die Seiten
der Heiligen Schrift verwehen . . .

Das Vuch- oder Bibel -Orakel , allerdings in etwas
anderer Bedeutung , ist dann ja auch einer der ganz
wenigen alten Bräuche , welche sich selbst in den Groß¬
städten noch bis zum heutigen Tage erhalten haben.
Mit geschlossenen Augen muß man eine Seite auf¬
schlagen oder mit der Nadel zwischen die Blätter
stechen: Dort , wo die Spitze der Nadel steckenblieb,
wo der Finger hinzeigte — dort findet sich die Ant¬
wort des Buches auf jede gestellte Schicksalsfrage . ^ .

Stets ist das Vuch dem Volk als Freund und Helfer
erschienen, und nur die sittlichen und göttlichen Werte
der Bücher nützt der Volksglaube . Und wie Bücher den
Lebenden von der Wiege an begleiten , so betreut
das Heilige Buch auch noch die Seele des Ab¬
geschiedenen. Dem Toten legt man eine Bibel mit
in die Erde zum treuen Führer und Kameraden auf
der weiten , gefahrvollen Reise in die Ewigkeit.

Verbrecherschliche . 2n den kleineren Gefängnissen , in
denen es noch keine ausbruchssicheren Stahlgitter und
Versteifungen gibt , werden Sägen aus allen erdenk¬
lichen Grundstoffen angefertigt . In einem Fall durch¬
sägte ein Gefangener zwei Eitterstäbe mit aus seinen
Socken gezogenen Fäden ! Er tauchte die Fäden in
Leim , zog sie durch Schmirgelpulvcr und arbeitete,
nachdem sie getrocknet waren , Stunde um Stunde da¬
mit . Als er wiedereingebracht wurde und erzählte,
daß er auf diese Weise entkommen war , wollte man
ihm nicht glauben . Man gab ihm einen gewöhnlichen
Eitterbarren , den er unter Bewachung mh: dem ent¬
sprechend behandelten Faden —nie eini >nt>z>va >rz--j Mun¬
den durchfeilte.

Die Unerfahrenheit der Leiter von Landgefängnissen,
die häufig aus dem Verwaltungsdienst übernommen
worden sind, sühn: oft zu Ausbrllchen , die ein er¬
fahrener Vollstreckungsfachmann verhindert hätte . So
sagte mir einmal der Vorstand eines Landgefängnisses
nicht ohne Stolz , er behandle seine Gefangenen gut,
und eben jetzt schienen seine derzeitigen Insassen be¬
sonders mit ihm zufrieden zu sein, denn sie hätten seit
den letzten Wochen nichts anderes getan als gelacht , ge¬
sungen und gepfiffen . Er war sehr erstaunt und be¬
stürzt , als ich ihm sagte , dies sei ein schlimmes Zeichen,
denn die Gefangenen verhielten sich immer genau so,
wenn sie das Geräusch des Sägens übertönen wollten.
Er verabschiedete sich bestürzt und eilte heim . Eine
halbe Stunde später erschien er sehr niedergeschlagen
wieder , um zu gestehen, er habe einen an zwei Sp 'ü -n
durchsägten Eitterstab entdeckt. Er war so plötzlich
hereingeplatzt , daß die Sträflinge keine Zeit mehr
gehabt hatten, die Schnittstellen mit streichholzgeschwärz-
tem Vrotteig oder mit schuhkremeverschmiertem Kit:
zu verstreichen , wie das gewöhnlich geschieht.

Eine hohe Gefängnismauer zu überklettern , ist ein
Hindernis , das Gefangene ebenfalls mit genialen
Mitteln überwinden . Das gewöhnliche Werkzeug ist
ein dreigezahnter Haken , der sich überall festbeißt . Die¬
ser wird an einem beliebigen Seil über die Mauer
geworfen . Sobald er hafte ?, klettert der Gefangene
an dem Seil hoch, und nachdem er den Haken herauf¬
geholt und vertäut hat , läßt er sich drüben wieder
herunter . Ein einziges Gewehr in Händen der Ge¬
fangenen genügt bei gemeinsamem Vorgehen , um unter
Umständen eine Massenflucht zu ermöglichen . Kein
Wärter , der sich zwischen den Gefangenen bewegt,
trägt ein Gewehr . Denn infolge ihrer zahlenmäßigen
lleberlegenheit könnten sie ihn überrumpeln , ihm sein
Gewehr abnehmen und ihn zudem als Geisel ge¬
brauchen . Vor noch nicht langer Zeit stand in vielen
Gefängnissen nachtsüber auf einer Plattform , welch«
die ganz « Anlage beherrschte , ein bewaffneter Posten.
2n einer der Anstalten war dieser Standplatz viele
Meter von dem nächsterreichbaren Punkt entfernt.
Trotzdem erwies es sich als notwendig , ein Stahlgitter
um diese Plattform herumzubauen ; man hatte in Er¬
fahrung gebracht , daß einige Gefangene , die Cowboys
gewesen waren , die Wache mit Hilfe eines Lassos
herunterholen wollten , um sich ihres Gewehrs zu be¬
mächtigen und auszubrechen ! Der tollkühne Wagemut
mancher Sträflinge übersteigt alle Vorstellungen . So
sprang einer auf dem Transport ins Gefängnis , wäh¬
rend der Zug über eine hohe Brücke raste , über 35 Me¬
ter tief hinunter in einen Fluß , obwohl er außerdem
noch mit Handschellen gefesselt war.

Zahllose Waffen werden innerhalb der Gefängnisse
aus den unmöglichsten Materialien hergestellt . Bis zur
RlHermesserschärfe geschliffene Messer werden aus den
Scharniereisen der Türen gemacht, Stoßdolche aus
Besenstielen , Schlagwaffen aus alten Socken, in welche
man einen Stein steckt oder ein« Kugel , zu der man
seit Monaten Silberpapier gesammelt hat , Strilk«
leitern entstehen aus Riemenresten und alten Stoff¬
streifen . Ein erfolgreicher Ausbruch ist ein Triumph.
Aber auf einen kommen hundert , die durch Mut und
Klugheit des Wachpersonals verhindert werden . Je¬
den Tag im 2ahr werden Aufseher von Gefangenen,
deren Flucht sie sich widersetzen , verwundet oder ge¬
tötet . Die Oeffentlichkeit erfährt selten etwas davon,
während die Beamten derlei Zwischensätze als lediglich
zu ihrer täglichen Pflicht gehörig betrachten.

(vsntscb von Hans 8 . siVagevsoil .)

Der Legen rinnt, -er Sturmwindsagt,
-er Mensch jedoch ist schwach un- klein,
rasch stellt sich-a ein Schnupfen ein,
da steht man dann empört un- sagt:

hatschis
Man niest, man hüstelt. And man fühlt
sich keineswegs besonders gut.
Es kratzt im Hals. Es sinkt der Mut,
ach, stöhnt man, ich bin so verkühlt,

hatschi5
Der Legen rinnt, die Oase rinnt,
indessen Frau un- Freund entdeckt:
aha, nun sind wir angesteckt,
worob sie nicht begeistert sind,

hatschi, hatschil kmo ftlichvl
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s >prung in den Erfolg / Eine heitere Groteske von
Rudolf Schmitt -smhthal

Der Direktor mühte das feiste Gesicht zu einem
Schmunzelnder Befriedigung.

„Also als erste, die Stummer mit den Kar¬
toffeln. Statt rohe, empfehle ich Ihnen gekochte
zu nehmen, da sich diese leichter auf die Gabel
spießen und schneller weggenommen werdenkönnen."

Herr Direktor freute sich über seinen fach¬
männischen Einfall. Der Artist nickte, eine
Strähne , gut gewellt, — das Zeichen bewußter
Genialität — strömte aus der Haarfülle über dieSchläfe.

Bis zum Abend hatten buntgrelle Plakate mit
versprechenden Worten eine dichtgescharteZu¬
schauermenge angelockt, aus den abgespannten
Gesichtern lauerte Hunger nach festlicherSensation.

Die Vorstellung wurde eingeleitet durch ein
schauerlichsüßes Konzert des dudelnden, jam¬
mernden und kreischenden Jazzorchesters. Gerade
fielen die kleinen Trompeten mit hellen Schreien
ein — da öffnete sich der Vorhang.

In der Mitte der Bühne hüpfte der Clown
umher mit langen Beinen und kurzem Ober¬
körper wie ein toll gewordenes Känguruh. Nach
einer Weile rannte er zum Bühneneingang, seine
geschweiften Frackenden flatterten wie seltsam
geformte, buntscheckige Flügel. Mit würdevoller
Grandezza komplimentierte er den Artistenherein.

Der Künstler trat ruhig und selbstbewußtauf,
begrüßte das Publikum mit vollendeter Ver¬
beugung. Dann warf er mit der linken Hand
seine Kunstrequisiten (gut gedünstet) blitzschnell
hintereinander in die Höhe, während seine
Rechte— reagierend auf leisesten Impuls — mit
der Gabel drohte. Die erste Kartoffel landete
sicher und elegant. Doch hier — keiner der Fach¬
leute hatte mit der veränderten Stabilität ge¬
rechnet — zerstieb sie gegen alle Erwartung . Ein
Teil pflanzte sich rücksichtslosauf den scharfen
Nasenrückendes Jongleurs , der ihn — ein blitz-
rasches Messer — restlos zerkleinerte. Der auch
in die Augen getroffene Eeschwindigkeitsathlet
stand noch versteinert, am hilflos gezückten Fang¬
gerät zitterte ein kümmerlicherweißer Flocken. . .
da sausten tack, tack, tack die übrigen Geschosse
herab und zerplatztenauf der einladend gereckten
Stirne mit bewundernswerter Präzision.'

In der lautaufbriillenden Heiterkeit rettete der
Clown (geschulte Geistesgegenwart) die zer¬
sprengte Situation . Mit gut markiertem, gierigem
Geheul stürzte er sich auf die improvisiert
servierte Mahlzeit, fingerte eilig nach den zer¬
streuten Brocken, und schlang unter schmatzendemGeräusch.

Das Publikum johlte begeistert, der ver¬
stummte Musikkörper setzte wieder ein. Hinter

den Kulissenwarf der kreidebleiche Zaubermeister
dem verstörten Direktor ein: Rindvieh! an den
Kopf.

Die zweite Nummer, eingeübt in jahrelangem
Training , gab willkommene Gelegenheit, den
blamierten Ruhm erneut zu befestigen.

Wieder schritt der Artist herein, diesmal
weniger selbstbewußt. Das Orchester empfing ihn
mit süßem Pfeifen und rührendem Quaken, die
freundlicheZuneigung der Menge äußerte sich in
wieherndem Gelächter.

Inzwischen hatte der erfolgreiche Zirkusheld
sein Handwerkszeug, biegsame Stahlreifen , her¬
gerichtet, indem er die kleinen, an der Innen¬
seite in gleichen Abständen angeordneten Pech¬
behälter entzündete. Er ergriff die Flammen-
kränze und von geschickter' Hand geschleudert
führten sie der schaulüsternenMenge einen Rei¬
gentanz von kreisenden Feuerrädern vor. Die
geschickte Hand leitete — ein schwungvoller
Ballettmeister — mit schleunigenGriffen. Aber
erregt von vorausgegangenem Mißgeschick, über¬
tragen als schwere Hemmung ins Unterbewußt¬
sein, zögerte sie den winzigsten Bruchteil einer
Sekunde, und — faßte heftig eines der brennen¬
den Gefäße. Der Schmerz riß sie zurück, die
leuchtendenKreisel, um ihren dirigierenden An¬
trieb gebracht, sausten — einer haarscharf über
den Kopf des Akteurs hinweg — in die Manege.

Großartige Panik, lautloser Schrecken, ein
überschnappenderSchrei aus weiblicher, naiver
Zuschauerkehle:

„Herr Künstler, Ihre Locken brennen!"
Der Direktor, ungeahnte Behendigkeitim dicken

Leib, stürzte mit rettendem Wasserschlauch aus
der Seitenkulisse. Zischend spritzte, sonst für
widerspenstigeLöwen bestimmt, der löschende
Strahl.

Da . . . aus einer Ecke. . . ein verirrter , noch
schwelender Stahlreif . . . huschende blaue Flämm-
chen über einem Stapel seltsamerGegenstände. . .
und . . . plötzlichentlud sich ein Vrillantfeuer-
werk, das allerdings erst für den Schlußder Vor¬
stellung bestimmt und angekündigt, und gab der
anscheinendwirklich verunglückten Szene einen
grandiosen, würdigen Abschied. Konzentrierte
lleberraschung befreite sich in erstaunten Aus¬
rufen, Beifall prasselte unaufhörlich und ver¬
stummte erst, als das letzte Feuerkörperchen
sprühend verzischte.

Das Programm näherte sich nun dem Ende.
Während der gepeinigte Direktor händeringend
an der Aufgangstreppe zur Bühne kniete,' als
flehte er um ungestörten Verlauf, gab der Vor¬
hang den Blick auf das gespannte Seil frei.

Unter dröhnenden Paukenschlägenund rhyth¬
mischemJnstrumentenlärm, den aufmunternden
Rufen der Zuschauer, stieg der unglückliche Artist

die Strickleiter empor. Verzerrtes Lächeln im
Gesicht betrat er die schmale Bahn und vollführte
schreitend, drehend und hüpfend, wahre Bravour¬
stücke seiltänzerischerGeschmeidigkeit. Hunderte
von Augenpaaren verfolgten gespannt jede Be¬
wegung, harrten dabei auf witzigen Endeffekt.

Der schwankende Luftweg endete an der
Orchesterbalustrade, gerade bei der großen Trom¬
mel. Totenstille lag über der Arena. Selbst die
Kapelle war von der hoffenden, schwingenden
Unruhe mitgerissen.

Nur ein Schritt noch. Schon malte sich Ent¬
täuschung in erregten Mienen. Der Künstler
atmete auf . . . zurückgekehrtes Selbstbewußtsein
verwirrte — als Einlage eine besonders zierliche
Kniebeuge — das haltende Bein glitt aus, der
nachdrückendeKörper sauste, ein dumpfer don¬
nernder Schlag, mit den Füßen voran durch
doppelt gespannten Trommelfellboden, stand un¬
beschädigt, um den Leib die im Gestell schau¬
kelnde. horizontale Trommelwalze.

Ein ohrenbetäubenderLärm brach los wie eine
Sturzflut . Verzückte Bravos tobten in der aus-
geschrienen, heisernen Begeisterung.

Zwei handfesteMusiker liefen auf den innigen
Komplex von zerfetztem Kalbsfell, zappelndem

Lebewesenund metallenem Gestänge zu, um ihn
fortzuschleppen. Bei jedem der Unsichtbarkeitzu¬
strebenden Schritte klappte der Eingezwängte
nach vorn und dankte so dem Publikum mit tiefer
Verbeugung. .

In der Garderobe schlüpfte die gescheiterte
Künstlerexistenz, ohne den überglücklichenDirek¬
tor zu beachten, in die Bürgerkleidung — eine
Beute schmerzender Gefühle. Wie gehetzt rannte
sie durch die verödeten Straßen und gelangte zur
dürftigen Wohnung. Hier empfing den Flüchti¬
gen eine heulende Kohorte von Managern und
Agenten, Zeugen seines phänomenalen Erfolges,
die gefüllte Häuser witterten.

Verzweifelt um sich schlagend, bahnte sich der
Ankömmlingeine Gasse durch seine Bewunderer.
Erschöpft warf er sich aufs Bett und fiel in treze
Ohnmacht.

Bedeutende, mit Visitenkarten behaftete Bank¬
noten, Vorschüsse auf Engagementsverpflichtun¬
gen, häuften sich über dem Bewußtlosen.

Er erwachteam anderen Morgen, und sah ver¬
dutzt die Bescherung. Allmählich begann er sich
zu erinnern, langsam fuhr er über die leer¬
gebrannte Haarstelle, befühlte ungläubig die
Geldscheine und überlas die Angebote.

Plötzlichübermannten ihn Tränen der höchsten
Freude und wie durch einen Zauberkristall tat er
einen Blick in eine glücklicheZukunft. Sein
Mißgeschick hatte ihm die große Idee geschenkt.
Nun wird er Abend für Abend den Sprung in
die Lächerlichkeit zu einem Sprung in den Erfolg
gestalten. —y—-

Kaltblütigkeit eines Offiziers
Während der Belagerung von Warschau im

Jahre 1831 befahl der russische FeldmarschallPas-
kewitsch Granatfeuer auf einen bestimmtenPunkt
der Stadt . Als er bemerkte, daß das Bombarde¬
ment keinenErfolg hatte, ritt er zu der Batterie
und schrie wütend den Hauptmann an : „Ich werde
Sie degradieren lassen! Ihr Schießen ist jäm¬
merlich!"

Der Hauptmann erwiderte: „Daran sind die
schlechten Granaten schuld, die man uns geliefert
hat ! Sie platzen nicht!"

„Faule Ausrede!" rief der Marschall. „Heut,
noch kommen Sie vor das Kriegsgericht!"

Da ergriff der Hauptmann eine Granate, zün¬
dete die Lunte an, setzte sich das rauchende Geschoß
auf die Hand und hielt es dem Marschall̂ unter
die Nase. „Bitte , überzeugen Sie sich selbst!"
sagte er.

Paskewitsch kreuzte die Arme über der Brust
und sah erwartungsvoll auf die Granate. Unter
dem entsetzten Schweigen der Adjutanten und
Kanoniere blieben die beiden Männer unbeweg¬
lich stehen und warteten, ob die Granate krepieren
würde.

Nach einer Weile erlosch die Lunte und der
Hauptmann warf die Granate verächtlich fort.

„Ich bitte Sie um Entschuldigung!" sprach der
Marschall, „Sie haben recht. Die Granaten taugen
wirklich nichts!" kos.

Glaubst Du an Sott ? Wenn -a - warum?
Eine ErMung aus sowjetrusstscherWirklichkeit/ Von Mars Rrüger

m . . . Schluchzen erstickte seine ^ „Was heißt das, wie man,darauf kommt", stieß
Mawrikij und Marfuscha gingen über die

Felder. Mawrikij sah wehen Herzens auf die
schwere fruchtbare Krume, die so weit das Auge
reichte, von Unkraut wogte.

„Mein Herz ist wie ein Stein in meiner
Brust, — sagte Mawrikij, wie werden wir den
Winter überstehen?"

Marfuscha wischte sich mit dem Kopstuchzipfel
die Tränen aus dem Auge. „Seit sie die Glocken
fortgebracht haben, und einen Klub aus der
Kirche gemacht haben, glaube ich ans Schlimmste.
Irgend einmal, Mawrikij, wird Gottes Geduld
doch ein Ende haben . . ."

„Herr vergib uns unsre Sünden . . " flüsterte
Mawrikij schwerfälligund schlug das Kreuz über
der Brust.

An der Schwelle ihres Hauses Wrang ihnen
ihr achtjähriger Bub entgegen. Tränenspuren
verschmierten sein rundes Gesicht. Da hat man
einen Fragebogen in der Schule verteilt , wenn
die Eltern den wahrheitsgetreu beantworten

Zwischenfall auf - er Achterbahn
Don einem größeren Unglück kann keine Rede

sein. Die Zeitungen berichten nicht darüber.
Menschenlebenwaren nicht zu beklagen. Kaum,
daß die Fahrgäste genau wußten, was los war.
Der Betrieb stockte für einen Augenblick. Dem
„Chef" paßte der Zwischenfallnicht. Seinem An¬
gestelltenschon lange nicht. Die junge Dame, die
ihn verursachthatte, verließ nach Beendigung der
Fahrt unauffällig ihren Wagen und die Achter¬
bahn.

Gerd Brook versah seinen Dienst auf der Platt¬
form gleich hinter der Kaste. Er fertigte die ein¬
laufenden Wagen ab. Nachzahlerlösten bei ihm
ihre Karten. Reibungslos wickelte sichder Ver¬
kehr ab. In schneller Folge liefen die Wagen ein
und aus. Unaufhörlich wechseltendie Fahrgäste
ihre Plätze. Zu dem verantwortungsvollen Dienst
der Achterbahnmänner gehört viel Geschick, Auf¬
merksamkeitund Umsicht.

Gerd Brook war froh, daß er sich während der
Marktzeit einige Groschen verdienen konnte. Sein
Monatsgeld reichte nicht weit. Er studierte
Philologie. Mit den alten Griechen gab er sich
ab. Er wollte Lehrer einer höheren Schule wer¬
den. Nun stand er mitten im Jahrmarktstrubel.
In einer Form, die immer auf den Sprung, die
immer in Bewegung war. Mit einem Gesicht,
das nur seine Aufgabe sah: Karten prüfen,
Geldstücke wechseln. Wagen anrollen. Weiter!

Der Marktlärm toste seine gellende Melodie.
Seit Tagen schon. Die Fahrgäste drängten sich
zur Kasse. Menschenin einer frohen Stimmung,
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mit einem Lachen und einem Scherz, mit einer
fröhlichen Ausgelassenheit und einer ausge¬
lassenen Freude. Das Vergnügen wartete auf
sie. Die Wagen rollten an. Ernst und aufmerk¬
sam verrichteten die Achterbahnmänner ihren
Dienst.

Reibungslos — bis auf den Zwischenfall.
Die junge Dame behielt ihren Platz inne.

Gerd Brook nahm das Geldstückhin und gab
3g Pfennig zurück. Mechanisch, mit einem Griff,
er hatte seine Arbeit im Blick. Die Abfertigung
der Wagen war eine Augenblickssache. Mußte es
sein. Keine Sekunde durfte verlorengehen. Un¬
aufhörlich rollten die Wagen über die Bahn.

„Sie gaben mix S0 Pfennig zu wenig raus !"
Eine Stimme drang durch den Lärm und

machte sich geltend. Die Stimme gehörte der
jungen Dame. Im Wagen stehend, verlangte sie
von Gerd Brook SO Pfennig. Ungewöhnlich
energisch und laut beharrte sie auf ihr Recht.
„Ich gab Ihnen eine Mark, und Sie gaben mir
nur 3g Pfennig zurück." Es war eine schöne,
junge Dame. Gerd Brook sah, wie schön sie war.
Auch jetzt in ihrer Empörung. Oder gerade des¬
wegen. Für einen Augenblickwußte er nicht,
wo er war. Eine junge Dame verlangte Geld
von ihm, und er mußte ihren Wagen anrollen.
Ein ungewöhnlicherFall . ein Zwischenfall.

„Hier in diesem Fach hatte ich eine Mark",
sagte die junge Dame. Sie zeigte das Fach. Klar
und scharf klang ihre Stimme durch den Lärm.
„Das weiß ich genau!" Deutlicher konnte keine
Stimme klingen. Gerd Brook zuckte die Achseln
und schob den Wagen an. Er dachte, wenn sie
doch bloß ruhig sein wollte. Solch ein hübsches
Mädchen und solch ein Geschrei. . . Das Mäd¬
chen war nicht ruhig. „Ich lasse mich nicht be¬
trügen !" Das letzte Wort hörten alle.

Betrügen? Die Fahrgäste wurden aufmerksam.
Sie reckten den Hals. Betrügen? Das eine Wort
schnuppertensie auf. Betrügen? „Das ist doch
nichts Neues", sagte ein Herr. Er trug einen
hohen Stehkragen. Auf dem Kragen ruhte ein
kluges Gesicht. „Ich nehme nur Kleingeld mit,
wenn ich zum Markt gehe", sagte das Gesicht. Es
sah wirklichsehr klug aus.

Die Fahrgäste nickten. Die junge Dame be¬
ruhigte sich nicht. Sie verlangte ihr Geld. Mit
einem großen Recht. Mit gar keinemRecht. Nur
daß Gerd Brook den Wagen anrollen mußte . . .

Immer noch. Gerd Brook bekam den Wagen
nicht von der Stelle. Der Lärm des Marktes
schlug über ihm zusammen. Deutlich hörte er
die Stimmen der Fahrgäste und das Pochen der
Lokomobile. Die Lichter der benachbarten Ver¬
gnügungsstätten tanzten vor seinen Augen. Die
junge Dame war wirklichschön. Nicht schön war
es, daß sie sich so anstellte. Gerd Brook war das
alles sehr unangenehm. Er studierte Philologie
und die alten Griechen. Das Wort „betrügen"
konnte er nicht ertragen. Das nahm ihm den
Mut und die Kraft. Solch einen Zwischenfall
hatte der Student noch nicht erlebt.

Klar : Der „Chef" kam auch schon an . . .
„Ist dies vielleicht Ihre Mark?"
Ein junger Mann bückte sich und hob eine Mark

auf, die im Innern des Wagens lag. Er reichte
die Mark der jungen Dame und nickte Gerd zu.
Er nickte noch, als der Wagen schon in Fahrt war.
Alle Fahrgäste nickten. Gerd nickte zurück.

Der Zwischenfallhatte sich erledigt; der „Chef"
brauchtenichts mehr zu sagen.

Gewandt und aufmerksambediente sein junger
Mann den nächsten Wagen. Mit einer Fröhlich¬
keit— alle Menschen waren froh. Nur die junge
Dame nicht. Mit einer kleinen Niedergeschlagen¬
heit saß sie aus ihrem Platz. Vielleicht auch mit
einer großen . . . Vorhin war sie laut gewesen;nun müßte sie still sein. sVVilb. von Mrstsn.

würden, dann.
Worte.

Mawrikij stürmte mit großen Schritten in die
Hütte. In der Ecke unter den Heiligenbildern lag
auf dem rohen Tannentisch ein Bogen Papier,
auf dem die Kindcrtränen schon deutliche Spuren
hinterlassen hatten. Der Bauer nahm das Blatt
langsam auf, buchstabierte mühsam:

„Glaubst Du an Gott?"
Er sah bestürzt zu seiner Frau hinüber. „Da

steht — glaubst Du an Gott, Marfuscha . . ."
murmelte er verständnislos. Marfuscha rückte
unbehaglich hin und her, sagte dann : „Liesweiter.

„Was soll das heißen?" fragte nun auch Mar¬
fuscha seufzend.

„Glauben Deine Eltern an Gott, wenn ja,
warum?" las der Bauer weiter. Er ließ das
Blatt sinken, Jähzorn färbte sein Gesicht. „Wer
hat Dir den Wisch gegeben?" schrie er den Kna¬ben an.

Mischutkaheulte auf, verbarg das Gesicht hin¬
ter dem erhobenen Ellenbogen.

„Ich bin doch nicht schuld, — Anna Petrowna,
die Lehrerin."

„Lies weiter, flüsterte Marfuscha zitternd, lies
weiter, da ist doch noch viel geschrieben, vielleicht
kommt die Erklärung . . ."

Der Bauer sank auf die Bank, breitete das
Blatt vor sich aus, las:

„Wird bei Dir zu Hause gebetet? — wenn ja
— warum? Hängen Heiligenbilder bei Euch in
der Ecke? wenn za — warum?"

„Wie denn das — wenn ja, warum?" stam¬
melte der große Mann verwirrt.

Marfuscha bekreuzigtesich, in ihren Augen lag
die Qual eines gemarterten Tieres, —" Ja , wie
denn das ? — äWte sie, wie denn das — wenn ja,
warum? — und glaubst Du an Gott?"

„Du könntest doch sagen, was sie wollen", schrie
Mawrikijden Sohn plötzlich an. Mischutkaheulte
wieder. Wenn man antworten würde, daß dort

enbilder noch hingen, würde
^ule zu besuchen, verlieren.

in der Ecke die
man das Recht, die
Und er wolle doch nicht dumm bleiben, er wolle
doch lernen . . .

Marfuscha kauerte sich vor das Kind, sah ihm
suchend in die Augen. „Was soll man denn sagen,
Mischa, was?"

„Was weiß ich, schrie der Knabe, daß die Ge¬
schichten von Gott dumme Märchen sind."

Eine Maulschellemachte den Knaben wanken.
„Ich werde Dich lehren so gotteslästerlicheZachenzu sprechen", rief die Mutter außer sich.

Der Bauer kam um den Tisch, nahm den Sohn
bei der Hand. „Das Kind ist doch unschuldig,
Marfa , komm, wir wollen die Fragen zusammenbeantworten."

Die Drei gingen einträchtig an den Tisch,
Mischutkaholte seine Feder hervor.

„Also da wäre die erste Frage" — sagte der
Bauer umständlich „glaubst Du an Gott . . .
Nun, da ist die Antwort ja einfach — aber was,
was sagen wir auf — „wenn ja — warum?"
Marfa , Mischa, das weiß ich wirklich nicht."

Der Knabe trat ängstlich an den Tisch.
„Da soll man eben erklären, wie man darauf

kommt, Märchen zu glauben."

Marfa zornig hervor, „wir stnv doch kein«
Heiden .. . "

„Der klassenbewußteProletarier ist Atheist!"
plapperte der Knabe.

Die Eltern sahen verlegen auf des Knaben
Mund. „Athe—ist" — wiederholte der Bauer
schwerfällig, — „was ist denn das ?"

Auch Mischutka wußte nicht so recht, was
Atheist bedeutete. Irgendeine Partei im Aus-
land, meinte er, aber die Lehrerin hab« gesagt,
das wäre die beste Antwort.

Der Bauer griff nach der Feder. „Unsinn, hier
wird nichts geschrieben, was man nicht versteht.
Also da — glaubst Du an Gott ? — da schreiben
wir „Ja " — er malte ein großes unbeholfenes
kindlichesJa , — „Aber was schreibenwir nun
hinter dem Warum, Mutter ?"

Mischutkaweinte plärrend. Nun wird er
Schläge bekommen, wird nicht mehr lernen
dürfen.

Marfuscha sah vom Vater zum Sohn. Dann
sprang sie plötzlich auf und zerriß den Bogen in
hundert Fetzen.

„So . . ." sagte sie bei jedem Riß verbissen
und ingrimmig, — so . . . da habt ihr euer..wenn za, warum" nun könnt ihr damit machen,
was ihr wollt, was ihr wollt . . ."

Der Knabe warf sich schreiendauf den Fuß¬
boden. „Jetzt darf ich nicht mehr zur Schule,
schrie er außer sich, — jetzt darf ich nie mehr zur
Schule . . ."

Marfuscha schwankte in die Ecke zu den Heili¬
genbildern, sank dort in die Knie. „Herr erlöse,
errette uns Herr, das Wasser geht bis an unsere

, Seele" flüsterte sie inbrünstig.
„Herr erbarme Dich!" murmelte nun auch bor

Bauer an ihrer Schulter.
Durch das offene Fenster strich der Hepbstwind.

Die schweren hausgewebten Gardinen blähten sich
wie Segel. Vom Fußboden aber erhoben sich sie
kleinen Schnitzel, flatterten in der Stube herum.
Eines geriet in den Luftstrom, flatterte zum
Fenster hinaus. Es gaukelte durch die früheAbenddämmerung, blieb auf dem Unkrautmeer
liegen.

„Warum?" stand auf dem Papierschnitzelchen.Warum . - .
i».
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(28. Fortsetzung)
„Wie stellen Sie sich zu Ratenzahlungen. Herr

Eisenlohr?" fragt Eberlein und trommelt mit
dem Bleistiftende auf den Schreibtisch.

„Ratenzahlungen? Der? Das halte ich für
aussichtslos, Herr Notar ; der Mann hat mir die
ganze Zeit über auch nicht eine einzige Abschlags¬
zahlung geleistet. Er redet sich auf säumige Pa¬
tienten hinaus : ich möchte bloß wissen, was mit
seinen Kasseneinnahmenist."

„Das kann ich Ihnen schon sagen, Herr Eisen-
bohr. Die gehen für die laufenden Ausgaben
drauf", erklärt Nikoline. die ihre Stellung immer
schwächer werdenfühlt.

Das Redegefechtzwischen den beiden Parteien
pendelt noch eine Zeitlang hin und her und Notar
Eberlein zeichnet inzwischenein Blumenbukett
auf den vor ihm liegenden Bogen Kanzleipapier.
Dann macht er einen abschließendenStrich und
steht auf.

„Es ist jetzt genug geredet, meine Herrschaften,
und ich bin vollkommenim Bild. Fräulein Fer-
Ler, ich muß mich leider auf den Standpunkt von
Herrn Eisenlohr stellen. Zuwarten hat keinen
Zweck. Wie die Dinge liegen, kann ich es nicht
verantworten. Herrn Eisenlohr noch länger hin¬
zuhalten. Ich bin gezwungen, die Versteigerung
am — heute ist der 1ö. — , sagen wir am 20. Juni
ausschreibenzu lassen. DiesenEntscheiderhalten
die Parteien noch schriftlich zugestellt. Guten Tag.
meine Herrschaften."

Das ist das Ende. denkt-Nikoline bestürzt. Das
bedeutet für Severin den Zusammenbrach, die
Vernichtung, das Ende ganz einfach! Diese Aus-
schreibungist genau soviel wie die Versteigerung
selber. Kredittötung. Schande. Abwürgen der
nackten Existenz! Jede Möglichkeit, das Kran¬
kenhaus zu einem annehmbaren Preis loszuschla¬
gen, hör» damit auf. Das Vermögen Severins
fliegt in alle Winde, und was wird mit den Kin¬
dern sein? Gerade an die Kinder muß sie stark

denken in dieser gottverlassenen Minute. Sie
macht eine hilflose, unfertige Bewegung mit der
linken Hand, die an das Auffliegen eines lahm¬
geschossenen Vogels gemahnt, um ihren Mund ist
ein törichter, nicht verstehenderZug eingegraben,
und sie stammelt mit einer ihr fremden, zittrigenStimme:

„Aber das kann doch nicht sein, das geht doch
nicht, Herr Notar - "

Eberlein vollführt eine entschuldigendeBe¬
wegung. Donnerwetter, haben der seine Worte
zugesetzt, wie wenn es um ihr eigenes Geld ginge.
„Ich kann nicht anders, Fräulein Felder ; kein
Notar an meiner Stelle könnte anders, das müssen
Sie einsehen. Guten Tag!" Er geht mit raschen
Schritten zum Aktenschrank, damit er dieses ver¬
störte Gesicht nicht mehr anblicken muß.

Nikoline steht mit Eisenlohr plötzlich auf der
Straße.

„Sie dürfen das nicht so schwer nehmen, Fräu¬
lein Ferber. Sie tun ja gerade, als würde es
Sie betreffen. Darf ich Ihnen einen Platz in mei¬
nem Wägelchenanbieten? Das Postauto geht erst
am Abend zurück. Ich habe zwar nur einen Gaul.
aber das ist immer noch besser als zu Fuß zu gehen.
Kommen Sie, Sie zittern ja wie ein Lämmer¬
schwänzchen." Er nimmt seiner Liesel die Decke
ab und faltet sie ordentlichzusammen. Er hilft
Nikoline beim Aufsteigenund sagt „Hüh". Dann
vergeht eine halbe Stunde, wortlos, und jedes ist
in sich gesperrt. Wenn Eisenlohr mit der Peitsche
schnalzt, verfällt der alte Gaul ein bißchen in
Trab. Das Knallen und das Hufgeklappersind die
einzigenGeräusche auf der Landstraße, nachdem sie
die Stadt im Rücken haben.

„Sie dürfen nicht glauben. Fräulein Ferber.
daß mir das da droben nicht peinlich war", beginnt
Eisenlohr schüchtern.

Nikoline, aus ihrem Sichversinnenaufgescheucht,
erwidert: „Das hätte nicht sein müssen. Sie
hätten bloß ein wenig zuwarten brauchen- "

„Ich bin Geschäftsmann, Fräulein Ferber. Ich
muß auf meine Zinsen sehen. Ich kann nun mal
diese verwünschte Schlampereinicht leiden, mit der
sich gewisse Leute das Leben leicht machen. Ich
will Ihrem Doktor nichts wegtun, aber ein leicht¬
sinnigesHuhn ist er. Sagen Sie selbst!"

„Was Sie Leichtsinnnennen. Herr Eisenlohr,
ist Gutherzigkeit. Er kann fremdes Leid nicht
sehen. Er hat fünfhundert Mark für Sie her¬
gerichtetgehabt, dann ist der Höfling zu ihm ge¬
kommen, dem die zwei Kühe umgestandensind —
— man darf zu keinemMenschengut sein, Herr
Eisenlohr. Man muß es wie Sie machen; nur
dann kommt man vorwärts im Leben", sagt siebitter.

„Das soll heißen, ich bin hart . Jetzt tun Sie
mir unrecht, Fräulein Ferber."

„Sie haben sich mit dieser Versteigerung selbst
hereingeritten, Sie werden sehen. Dieser Stein¬
kasten rentiert sich doch höchstens als Krankenhaus-
betrieb! Wer soll denn steigern? Die Eschel-
brunner nicht, das kann ich Ihnen schon jetztsagen."

„Wieder ein Arzt, sehr einfach."
„So, ein Arzt? . Da sind Sie aber gewaltig auf

dem Holzweg. Für die Praxis mag die Gemeinde
wieder einen finden, das gebe ich zu; aber wer
sagt Ihnen , daß dieser Arzt auch operiert wie
Severin und soviel Geld für ein Spital anlegen
kann? Ich habe meine Erfahrungen bereits ge-
lammelt, lieber Herr Eisenlohr. Ich sehe es
kommen. Sie werden am Schluß dasitzenmit
Ihrem Krankenhaus und können ein Hopfen-
magazin daraus machen. Ob sich Ihr Geld damit
verzinst, überlasse ich Ihrer Beurteilung", sagtNikoline zornig.

„Abwarten", erwidert er gleichmütig, aber zu¬
innerst nagen Bedenken an ihm. Was die Ferber
da vorbringt, bat Hand und Fuß. Teufel nochmal,
das ist eine Helle! Wie ein Anwglt ist sie. Diekann einem richtig Angst machen.

„Doktor Severin ist ein Idealist . Er hat euch
das Spital hingestellt, weil es sein mußte, und hat
sein ganzes Geld hingehängt. Ob aber sein Nach¬
folger gesonnen ist. sich diese Last aufzupacken
wollen wir abwarten, wie Sie ganz richtig bemerkthaben."

„Warum legen Sie sich für diesen Herrn eigent¬lich so sehr ins Zeug?"
„Weil er ein anständiger Mensch ist! Anständige

Kerle sind so selten im Leben, Herr Eisenlohr.

Und weil es mir weh tut , wenn ich mit ansehen
muß. wie er immer tiefer und tiefer hineingetunkt
wird, anstatt daß man ihm Gelegenheitgibt, sich
wiederhochzurappeln. Es geht vorwärts im Land,
das kann niemand leugnen. Auch mit Eschslbrunn
wird es aufwärts gehen, wenn wir an der Reihe
sind, Geduld haben ist alles, Herr Eisenlohr."

„Ich meine, ich höre den Konsul reden. Es soll
mich freuen, wenn Sie recht haben, Fräulein
Ferber. Anzeichen sind bei uns allerdings noch
wenig da. Von der Wasserleitung schwätzen sie
schon seit Jahren ; aber es geschieht nichts Und
mit dem Moor ist das auch so eine Sache. Es
werden Eingaben gemacht, aber es rührt sich nichts.
Wann kommen wir dran ? Warum kriegen immerdie anderen Geld?"

Eine Viertelstunde später, als man schon die
ersten Häuser von Eschelbrunn sieht, sagt Eisen¬lohr zögernd:

„Sie haben wohl eine sehr schlechte Meinung vonmir, Fräulein Ferber?"
„Ich? Wieso? Gar nicht. Nur Ihr Stand¬

punkt gegenüber Severin paßt mir nicht. Im
übrigen halte ich Sie für einen ehrenhaften undordentlichenMenschen."

Er faßt sich ein Herz und plaudert weiter : „Mit
Ihnen geht es mir ganz merkwürdig. Ich bringe
«re einfach nicht aus dem Kopf. Fräulein Ni-
koline. Damals, Sie wissen schon, habe ich eine
Wut auf Sie gehabt, das stimmt. Aber die ist
langst verflogen, und nun denke ich wieder gern
an Sie . Manchmal träume ich sogar von Ihnen ."

„Das ist ja viel Ehre." Nikoline lächelt.
„Wollen Sie nicht doch meine Frau werden?

Ich komm« nicht los von Ihnen , das ist ganz arg
mit mir. Jeden Wunsch würde ich Ihnen er¬füllen —

„Jeden Wunsch? Ist das nicht ein wenig über¬trieben?"
„Ich kann mit den Worten nicht so umgehen.

Aber was ich saae. darauf können Sie sich Ver¬
lagen. Fräulein Nikoline. Ich weiß. daß an mir
nicht viel dran ist. aber ich bin in Sie halt nuneinmal verschossen- "

„Wir reden schönen Unsinn zusammen, wir zwei
Vielen Dank für die Fahrt , Herr Eisenlohr; ich
bin zetzt da. Kann ich gleich hier aussteigen? Ich
möchte noch zu Schlosser Pütz. Unser« Dachrinne
ist schon wieder undicht. Es war sehr nett von

Man mag mit Feuer entwerfen und mi
Phlegma ausführen , wenigstens Arbeiten
deren grötzes Verdienst der Fleiß ist.

Vtüncleelmsrm

Ihnen , mich mitzunehmen", verabschiedetsich Ni
koline hastig.

XVII.
Nach der Vernehmungdurch den Kriminalober

inspsktordes Falschgelddezernatsführte man Dr
Severin in eine Zelle; denn es mußten erst Er
mittlungen angestellt werden, über seine Person
über seine Angaben, über den geheimnisvolle:
Herrn mit dem grünen Hütchen. Darüber ver
strichen zwei volle Tage. Lankes wurde gesucht, ii
Riem wurde gefahndetund die Gendarmeriestatioi
Eschelbrunnwurde bemüht. Am dritten Tag ent
schuldigte sich die Polizei sehr höflich bei Severii
und man ließ ihn frei. Es hatte sich ergeben, dal
er kein Mitglied jener Fälscherbande war. di
gemütlicheHerren in grünen Hütchenvorschickte
um ihre Fälschungenan den Mann zu bringen
sondern der sehr ehrenwerte und noch nie mit den
Richter in Berührung gekommene Arzt eine:
kleinen fränkischen Städtchens.

Das liest sich alles sehr einfach, aber für Seve
rin waren diese Tage ein Ereignis von unvorstell
barer Niedertracht. Die Verhaftung, die körper
liche Durchsuchung, die Pritsche, das spürbare Miß
trauen in seine Angaben waren Peitschenschläg
gegen einen Empfindsamen. Wehrlosen und Un
bsscholtenen. der als Pechvogel in diese Sach
hineingeschliddertwar. Er tigerte in dem schma
len Geviert seines Gewahrsams hin und her ge
demütigt, erniedrigt, hatte ein irres , törichte-
Lächeln um den Mund. bis er völlig erschöpft uni
ausgepumpt auf seinem hölzernen Stuhl zusam
menmnk. Es dämmerte ihm die Einsicht, daß e

^ Ziffer in dieser großen Stadt war. eii
Unbekannter, ein Irgendwer , über den erst Nach
forschungenangestellt werden mußten, ehe mal
ihm glaubte. In Eschelbrunnwäre ihm das ni-
begegnet; dort kannten ihn die Kinder, die noö
am Rockzipfel der Mutter hingen, dort war e:

Vertrauensperson, an die sich solch schimpf
licher Verdacht nie gewagt hätte.

(Fortsetzungfolgt)
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Es ist in den letzten Jahrzehnten verstärkt
darauf geachtet worden, daß der Gebrauch unserer
Mutterspracheeine gründlicheReinigung erführe.
Der Kampf insonderheit gegen das Fremd¬
wort  ist sehr erbittert, — der Kampf gegen das
Amtsdeutsch,  gegen die leidigen Formen des
Kaufmanns  st ils , und viele andere mehr,
hat Anlaß genug zu erregten Fragen und Ant¬
worten gegeben. Zumal der Deutsche Sprach¬

verein  ging führend voran und sorgte in zäher
Arbeitsweisedafür, daß wenigstensdas Augen¬
merk  ständig auf diese Dinge gelenktwürde. In
allen Schulen und sonstigen Lehrstätten hat man
sich stets bemüht, der deutschen Sprach-
reinheit  zu dienen.

Und doch gibt es Menschengenug, die einer
sorgsam betriebenen Sprachpflege keine Be¬

Da « hätte ich nicht gedacht, datzdas  Gehalt,
das man bekommt, immer so schnell weg ist.

deutung beimessen, sondern sich mit den üblichen
Eebrauchsformenbegnügen. Wir sind da heute
zu anderer Anschauung gelangt, denn es sind Zu¬
sammenhängedamit verbunden, die von nicht zu
unterschätzender Wichtigkeit sind. Es wird noch die
Rede davon sein müßen. Im übrigen könnenwir
es uns einfachnicht mehr leisten,  daß bei
Stichproben, die z. B. in den Lehrgängen der
Reinhold - Muchow - Schule  gemacht wur¬
den, Arbeiten vorgelegt werden, die — wie aus
dem Folgendenersichtlich ist, — einfach untragbar
sind und zusammen 81 Fehler enthalten, von
denen 65 auf falsche Rechtschreibung und 16 auf
verkehrteZeichensetzung entfallen. Man möge sich
das Vergnügen machen, die aufgeführte Probe¬
arbeit selbst zu prüfen. Ob wohl jeder alle Fehler
findet? Es bedarf der Betonung, daß das hier
gegebene Beispiel keineswegs einen Einzelfall
darstellt, sonderndaß es beliebig aus einer Viel¬
zahl von Arbeiten herausgegriffen wurde.
Traurig genug, daß es mit der Kenntnis der
deutschen Schrift und Sprache dermaßen mangel¬
haft beschaffen ist, wie es hier und immer wieder
zutage tritt.

Das Prüfungsstück entstammt der Reinhold-
Muchow-Schule und stellt einen beliebigen Ge¬
schäftsbriefdar. Er lautet:

An den Filialmeister E. Meiser, Spandau
Ihre Aufstellung ist gestern Nachmittag

endlich eingetroffen. Wenn sie in Ihren Ve-
gleidtschreibenauch alles möglichezu Ihrer
endschuldigung is Feld führen so könnenwir
doch das Angeführtekeinesfalsals Stichhaltig
anerkennen. Zum Mindesten können wir
Ihnen den Vorwurf nicht ersparen das sie
uns von der Zuerwartenden Verzögerung
emvoraus hetten entkentnis setzen müßen.

Es war Ihnen doch Bekannt das daß Ee-
schäfsjahr am 31. 12. zuendeging und Ihre
Abrechnung schon seid etwa acht Tagen hätte

hier sein müssen unsere Buchhaltung kann
in Volge ihrer Nachlässigkeit den Abschluß
der laut Anweisung von Direktor Schmidt
am 12. 1 Vertigsein mußte, jetzt erst ansang
nester Woche vorlegen.

Nach^em wir Sie bereits des Oefteren im
guten daraufhingewisenhatten das wir die
Abrechnungen piinglich benötigenmußten Sie
sich darüber in klaren sein, das jede weitere
Verzögerung für Sie recht unangenehme
Folgen haben würden wir bitten Sie deshalb

noch mals die Ihnen bestellten Termine
unbedingt einzuhalten. In anbetracht deßen
das Sie sich im übrigen bis her als zuver¬
lässig erwisenhabenwollen wir Ihnen dismal
noch Ihr verseumnis verzeien. Hoffendlich
genügt diese Erklerung und in Zukunft der
artige Zwischenfälleeinfür alle zuvermeiden.

Für die neue Saison stellen wir Ihnen
Proben unseres neuen Artikels zu Reklamen-
zweke unentgeltlich zurverfügung, wir bitten
Sie blos beim Verteilen der selben ein
bischenSparsam zuverfahren geben Sie uns
außerdem eine Numerierte aufstellung der
jenigen Artikel die nach Ihrer anficht aus zu
merzen sind

Heil Hitler
Schröders Kaffeegeschäft

Die Arbeit spricht Bände, wie jeder einsehen
wird. Eine fünfzehnjährige Volksschülerin, von
der die Niederschriftstammt, dürfte sich eine solche
mangelhafte Schrift- und Sprachkenntnis wahr¬
haftig nicht leisten, wie man einsehen wird.
Wenn wir indeßen noch tiefer in die Dinge
hineinleuchtenwollten, so ergäben sich noch weit¬
aus traurig ereTatsachen.

Damit gilt es aufzuräumen!  Es ist darum
nicht verwunderlich, wenn die Reinhold-Muchow-
Schule im Rahmen aller ihr gebotenenAufgaben
an Hand solcher Gegebenheiteneine bis ins letzte
gesteigerte Aufmerksamkeit dem Deutsch¬
unterricht  zuwendet . Sie ist davon abge¬
kommen, nur Wiederholungslehrgänge für den
Deutschunterricht auszuschreiben, wie es noch
im Sommer 1935 der Fall war. Denn es ergab
sich die Erkenntnis, daß es mit der Ausfüllung
von Lücken in der Rechtschreibungund Zeichen¬
setzung bei weitem nicht getan ist. Die Voraus¬
setzung, daß die Erundkenntnissebei jedem, der
die Volksschule oder sogar die höhere Schule be¬
sucht hat, vorhanden sein müßten, erwies sich als
irrig . Es ist betrübend zu sehen, welcheFehler
von 15- bis 18jährigen Kaufmannslehrlingen in
einfachenSchriftsätzen gemacht werden! Es ergab
sichz. V-, daß in den gegenwärtigen Lehrgängen
immer noch reichlich 25 v. H. die Dingwörter klein
und die Tätigkeitswörter groß schreiben. Die
Lernenden stehen im Alter von 15 bis 2V Jahren.
56v. H. der fraglichen Lehrgangsteilnehmerwissen
nicht, wann sie„daß" oder „das" schreiben müßen.
Sie wissen sich nicht zu helfen, wenn Wörter wie
gewandt, gesandt, Versand, Tod, tödlich, eigent¬
lich, jugendlichu. a. verlangt werden. Sie ver¬
wechseln rundes s und ss, zwei lange ß und ß
svielleicht hervorgerufen durch das Maschinen¬
schreiben) und schreiben Klecks mit x. Die
mangelhafte Kenntnis der Satzlehre erschwert
den meisten auch die Zeichensetzung. Sie haben
dann ein Allheilmittel, das Gefühl, — das sie
jedoch sehr oft das Komma an die unrichtige
Stelle setzen läßt. Feinheiten in der Zeichen¬
setzung darf man vielleichtnur von 1 v. H. ver¬
langen. Auch solche Schüler, die sich in Lehr¬
gängen für kaufmännischenBriefstil befinden,
setzen Zeichenzuweilen nach „Gutdünken". Sagt
man ihnen, daß auch vor dem schrecklichen„und"
einmal ein Komma stehen muß, dann machen sie
ein ungläubiges Gesicht.

Dann das Kapitel „mir und mich"! Hier sieht
es entsetzlich aus ! — Des ferneren zeigt sich in
erschreckendem Maße, wie gering der Wort¬
schatz der Teilnehmer ist. Ausdrücke wie ächzen,
jäten, hämisch, ausmerzen usw. können sie in
einem Satz einfachnicht anwenden. Man kennt
ihre Bedeutung nicht!

Die unmöglichenAbirrungen der Sprache und
Schreibweisewird uns sogleich klar, wenn wir
uns den Spaß machen, Sätze wie etwa die Ein¬
gangsworte der Bibel in ein rechtes „Handels¬
deutsch" zu übertragen. Sie würden dann lauten:

„Hierdurch teilen wir dem verehrten Leser
ergebenst mit, daß Gott am Anfang den Himmel
zuzüglichder Erde schuf und war es auf der
letzteren eine wüste und leere, bzw. herrschte
Finsternis auf derselben."

Es tut sich hier eine Flucht vor der Umgangs¬
sprache kund, wie sie jeden Tag an ungezählten

sprachlichen Erscheinungenähnlicher Art bewiesen
werden kann und dann beileibe nicht so lustig
wirkt und ist wie bei einem derartigen Beispiel.

Wie häufig finden wir nicht in Geschäftsbriefen
Worte wie „Ihr Gestriges, Neuliches, Jüngstes,
Geschätztes, Wertes, — oder gar : Allerwertestes."
—„Der dunkle Punkt in Ihrem Allerwertesten. . ."
— nein, es geht wirklichnicht!

Es gibt eine gute Reihe von Zusammen¬
stellungen und Anprangerungen dieser Art in
Büchern und Schriften. Aber wer macht ernstlich
Gebrauchdavon? Wir müßen anderweitig nach¬
zuhelfentrachten. Dazu ist die Reinhold-Muchow-
Schule da.

Unsinnig würde es sein, wollte man nun mit
„bürokratischer" Strenge an die Aufgabenfülle
Herangehen. Man hat das früher leider allzu
häufig getan und damit die Menschen abgestoßen.
Irgendeine innere Beengung darf aber bei dieser
schönen und verantwortungsvollen Arbeit nicht
auftauchen. Vielmehr muß aus dem natürlichen
Schönheits- und Formgefühl her das deutsche
Sprachgut erhalten und gebessert werden. Zu
einer solchen freizügigen Haltung ist auch der
Deutsche Sprachverein seit Jahren übergegangen,
der sich heute nicht mehr damit aufhält, die eine
oder andere Satzform usw. zum Gegenstandder
Auseinandersetzungen zu machen. Vielmehr
betreibt man auch da heute die Sprach¬
pflege in ihrer vollen Verant¬
wortung  und nach den Gesetzen der prak¬
tischen Notwendigkeit,  ohne sich in Spitz¬
findigkeitenzu verlieren. Doch vermöchte auch der
beste Sprachverein niemals jene Breitenwirkung
zu erzielen, die unerläßlich ist bei den gegebenen
Tatsachen. Sondern die Erziehung,  auf die
es ankommt, kann nur dort geleistet werden, wo
Eingriffe in das praktische Leben
möglich sind.

Kaum eine Sprache der Erde ist so reich an
Empfindungswerten wie die deutsche. Wieviel
leichter könnten wir einander verstehen wenn
jeder Deutsche immer einen jeweiligen Wortstnn

so auffassenwollte, wie er vom Redenden oder
Schreibenden auch wirklich gemeint  ist.
Aber wir müssen uns heute wahrhaftig noch
bemühen, „volkstümlich" zu reden und zu schreiben,
um verstandenzu werden. Ja , liebe Zeit : ist das
nicht geradezu ein Unglück?

Mit der Machtübernahme des National¬
sozialismus wurde allerorten auch mit einer
erheblichen Verstärkung der Sprachpflege be¬
gonnen. Man drang darauf, daß das leidige
Amtsdeutscheine Abänderung erführe, — daß
ferner jeglicherHandel und Wandel besser darauf
sehen möge, sich schlichter und echter zu verhalten
im Gebrauch des Wortes, — aber das alles unter¬
liegt immer noch einer ziemlichen Lässigkeit. Sind
die Anstrengungenauch groß: es währt seine gute
Zeit, ehe der einzelne deutsche Mensch eingesehen

-f)

hat, daß auch er selbst verpflichtet ist, in dieser
Beziehung etwas zu unternehmen.

Jüngst, im 17. Heft (vom 5. September 1936)
des Amtsblattes des Reichs- und Preußischen
Ministeriums für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung und der Unterrichtsverwaltungen
der anderen Länder ist eine Anordnung erlassen
worden, die weit mehr verbreitet zu werden ver¬
dient als nur in engerenFachkreisen. Sie besagt:

„Die Pflege der deutschenSprache im
amtlichen Verkehr ist den Behörden wieder¬
holt zur Pflicht gemachtworden. Ich habe
insbesondere darauf hingewiesen, wie not¬
wendig es ist, in amtlichen Kundgebungen
aller Art auf guten und leichtverständlichen
Ausdruck und Satzbau zu achten. Leider haben
diese Hinweise noch nicht vollen Erfolg
gehabt. Sprachliche Nachlässigkeit führt immer

.Zu'  oder .bei ' ?

Er ist bei ihr . Er geht zu ihr.

Kuf die Frage „wo ?" : bei
Auf die Frage „wohin ?" : zu

M—

Die aus Hauptwörtern entstandenen
Verhältniswörter sind klein  zu
schreiben.

wieder zu Wort- und Satzbildungen, die
gegen die einfachsten Sprachregeln verstoßen.
Vor allem sind Schachtelungenzu beobachten.
Ich ersuche deshalb erneut und mit allem
Nachdruck, der Pflege der deutschenSprache
gesteigerte Aufmerksamkeitzuzuwenden. Die
gerügten Mißbildungen müßen unter allen
Umständenaus dem amtlichenSprachgebrauch
verschwinden. Die Ausdrucksweiseder deut¬

Jch bin soeben in Swinemünde angekommen,
(Falsch) : und sende  ich Dir  viele

Grüße.
(Richtig) : und ich sende Dir  viele

Grüße.

schen Behörden muß vorbildlich sein; die
Sorgfalt , die der sachlichen Durcharbeitung
gewidmet wird, muß auch der Sprach-
gestaltung zuteil werden. Der Beamte soll
seine Gedankenin die kürzeste und sprachlich
beste Form kleiden. Er wird damit dazu
beitragen, das Ansehen der ganzen Beamten¬
schaft zu heben."

2n unmißverständlicherund vorbildlicherKlar¬
heit wird hier zum Ausdruck gebracht, worauf es
ankommt. Es ist nicht zu verkennen, daß die Aus¬
wirkungeneines solchen Erlasses unbestreitbar in
Zukunft überall fördernde und sprachbessernde
sein werden. Doch können wir den gewünschten
Erfolg unzweifelhaftbeschleunigen, wenn jeder
einzelne  deutsche Volksgenossesich daran be¬
teiligt und sich, ist es notwendig, freiwillig
einer Erziehung unterwirft.

Es ist dabei erneut auf die Möglichkeitenhinzu¬
weisen, die die DeutscheArbeitsfront schuf und
die in der Reinhold - Muchow - Schule
eine entsprechende Erfüllung finden. Dort geht es
wiederum um die so oft genannte zusätzliche
Schulung und Erziehung.

Jeder Handwerker, jeder Kaufmann, jeder
sonstwie praktisch arbeitende Volksgenossewar
hisher kaum in der Lage und meistens auch nicht
einmal bestrebt, sich hinsichtlich der deutschen
Sprache zu vervollkommnen. Vielmehr blieh es
beim Herkömmlichen, und das sah und sieht
schlimm aus, wie deutlich genug aufgezeigtwurde.
Die einfachsten Grundbedingungen der Sprach¬
pflege, erlernt im Schulunterricht, gingen und
gehen zumeist binnen Jahresfrist wieder verloren.
Man gerät in einen Schlendrian, und das Ende
ist in der Regel eine völlige Vernachlässigungder
einfachsten sprachlichen Verpflichtungen.

Auch wenn wir heute in den Berufsschul-
gebrauch hinsichtlich der deutschen Sprachehinein-
horchen, erfaßt einen das blanke Grausen. Eine
wirksame Abhilfe gegen die vorhandenen Er¬
scheinungen ist leider in sogenannten Schnell-
kursen usw. nicht erreichbar, sondern es hat eine
gründliche und sorgfältige Erziehung einzusetzen,
wie sie in der erstrebenswerten Art vorläufig
nur von der Reinhold-Muchow-Schule in die
Tat umgesetzt wird.

Die Erfahrung lehrt, daß auch unsere heutige
Grundschul- und Volksschulbildunglediglich das
erforderlicheEinfühlungsvermögenin die Sprache
an Hand eines sehr guten und durchgearbeiteten
Lehrstoffeszu stärken vermag. Mehr wäre durch
die Schule selbst gar nicht zu leisten. Sie kann den
jungen Menschen nur an die Dinge heranführen,
sie ihn lehren, ihm erklären und ihn zweckbewußt
überprüfen. Aber wenn dann das Leben selbst
mit seinen verschiedenartigstenForderungen an
den jungen Menschen herantritt , verliert die

Er versprach, daß er schreiben werde.
Verkürzt:  Er versprach zu schreiben.

Sie fuhr in die Stadt , weil sie einen Arzt
aufsuchen wollte.
Verkürzt:  Sie fuhr in die Stadt , um

einen Arzt auszusuchen.
Er ging vorüber, ohne daß er sie erkannthätte.

Verkürzt:  Er ging vorüber, ohne sie zu
erkennen.

Schule meistens schon ihre sichernde Einwirkung.
Sie hat den Heranreifenden erzogen, auf sich
selbst zu achten. Machendie Erzogenennun wirk¬
lich Gebrauchdavon? In den häufigsten Fällen
bestimmtnicht. Wenn es gut geht, währt es ein
bis zwei Jahre , daß ein Schulentlassenerdenkt:
in der Klasse haben wir so und so gesagt und
geschrieben. . . Plötzlichaber kommt ihm anderes
nahe. Die bisherige Weisheit fällt von ihm ab,
wird vergessen. . . Kommt er dann später ins
Theater oder zu einer anderen kulturellen Dar¬
bietung, gerät in Berührung mit wertvollen
Büchern usw., dann wird glatt erklärt : das ist
mir „zu hoch"! Ja , zum Teufel, was soll denn das
heißen?! Ist der deutsche Mensch nicht imstande,
den reichen Ausdruck seiner eigenenMuttersprache
zu begreifen? Ist der Bildungsgrad ein so
schlechter, daß der eine den anderen nicht versteht?
Es ist doch beim besten Willen nicht einzusehen,
aus welchem Grunde eine Ileberbrückungdes sich
hier aufzeigendensozialenMangels nicht möglich
sein sollte! Wozu denn eine Kluft zwischen Ge¬
bildeten und Ungebildeten?!

Wir wollen los davon!

Erfahrung auf dem Gebiete der Sprachpfb
veranlaßte die Reinhold-Muchow-Schule, ger,
auch in dieser Beziehunggrundlegendvorzuqel
und Möglichkeitenzu eröffnen, wie sie in die
Form bisher noch nicht da waren. Sie sah
veranlaßt, Lehrgänge auszuschreiben, die —
einer nach und nach zunehmenden Breiten«
kung — vollauf dazu angetan sind. den erf
schweren Mangel überwinden zu helfen. So ha
vorerst einmal die RVG . Handel  erfaßt
werden, für die Lehrgänge ansetzt sind, in der
sich erne Wiederholung der Rechtschreibungv
Zeichensetzung vollzieht. Ferner werden Schre
Übungen, Grog- und Kleinschreibung, die Grui
satze des einfachstenSatzbaues u. a. m qele
und die gebräuchlichenFremdwörter sinnqeu
verdeutschtDer Lehrgang für Fortgeschrittene
w bereits auf schwierigere Fälle i
Rechtschreibung wie auf Einzelheiten der Wo
lehre. Sonderkurseführen ein in die Verbeßeru

der deutschenSprache in Briefen des Kauf¬
manns, in Verbindung mit Handelskunde. Hier
ist Sicherheit in Rechtschreibung und Zeichen¬
setzung bereits Vorbedingung. Weiter ist eine
Arbeitsgemeiillchaftvorhanden, in der die Ent¬
wicklung der Sprache überhaupt aufgezeigtwird,
die „Phrase" ihre Erklärung findet, der Bedeu¬
tungswandel der Wörter besprochenund eine
eingehende Pflege der Sprache betrieben wird.
Anschließendan diese Lehrgänge hat dann der
Fortzubildende die Möglichkeit, sich in Rede-
technik und Vortragskunstzu vervollkommnen. Auf¬
schlüsse über Stimmbildung und Atemführung
werden ihm gegeben, er erlernt sichere Haltung
und selbstbewußtes Auftreten, wird eingeweiht
in die Rede- und Pausentechnik, in die Ueber¬
windung von Angstzuständen, und erfährt eine
zuverlässige Gedächtnisschulung. Uebungen in
freier Rede nach der Unterlage werden abgehal¬
ten. Stegreif-Reden gelernt, Wirkungssteigerun¬
gen erklärt und schließlich gar Ausbildungs-

anweisungen bezüglich der Leitung von Ver¬
sammlungen erteilt . In den Abendkursen der
Berufsschule für den Einzelhandel, die freilich
nur für Pflichtfortbildungsschüler offen sind,
wird die gleiche Arbeit mit höchster Gründlichkeit
durchgeführt.

Es wäre durchaus verfehlt,  wollte sich
jemand schämen,  an solchen Lehrgängen teilzu¬
nehmen. Genau so verfehlt, wie etwa die Be¬
hauptung sein müßte, daß die hier gegebene Aus¬
einandersetzungbestimmt eine sprachlich vollkom¬
men einwandfreie wäre. Wir haben alle zu
lerrtr-n! Und wenn ein eingefuchster Kenner der
deutschenSprache diesen Schriftsatz sorgfältig
überprüft, wird er sicherlich Mängel finden, die
der Besserungbedürfen. Sollte man nun darum
entsetzt und gekränkt sein? Weshalb? Besser
machen—, das ist die Aufgabe! Die kleine leidige
Hemmung, die da für manchenmitsprechen mag.

Sieles

ist doch wahrhaftig leicht zu überwinden. Wir
sind alle keine Götter . . .

Die Bemühungen der Reinhold-Muchow-Schule
haben bisher zu ausnehmend guten Erfolgen ge¬
führt. Nicht ohne Grund erfahren von Halbjahr
zu Halbjahr gerade die Deutschlehrgängeeine
gewaltige Erweiterung. Insonderheit die Abend-
mrse ziehen an, weil sie für Arbeiter aus allen
Berufen ausgeschriebensind und weil in ihnen
nach ähnlicher Aufbauweile wie oben angegeben,
eine gründliche Pflege und Kenntnis der deut¬
schen Sprache betrieben wird. Auch in diesen
Kursen gedeiht die Schulung bis hin zur lockern¬
den Arbeitsgemeinschaft, in der die Anwendun¬
gen des bisher durchgenommenenLehrstoffes be¬
sprochen werden in freizügiger, gedächtnisstärken-
der und entspannender Weise. Endlich ist nicht zu
vergessen, daß alle diese Unterweisungen kein
„Schulunterricht" im gewohnten Sinne sind, son¬
dern eine freiwillige Fortbildung und ein ge¬
meinsames kameradschaftlichesVorwärtsstreben.

-ch.

Die Vildbeispiele entstammen dem neuen, im
Verlage von B. E. Teubner in Leipzig kürzlich
erschienenen Büchlein „Deutsch für Berufs-
tätige ", von E. Heinatsch. Das ungemeinlehr¬
reiche und nützliche Arbeitsbuch sollte überall
Eingang finden!
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Wieder tobte vor wenigen Tagen ein Orkan
über der Nordseeküste , wieder ergingen stündlich
die Sturmwarnungen der Wetterstationen und
des Rundfunks über Meer und Land , und als
sie verstummten , hatte das Unwetter schwere
Opfer an Menschenleben und Sachgut gefordert.
Orkan über der Nordsee — das heißt Sturmflut
und Seenot , Verlust und unendliches Leid , heute
wie vor vielen hundert Jahren , im Zeitalter der
Funkentelegraphie wie in jenen Tagen , da ein
prophetisches Ähnungsvermögen diesen und jenen
Menschen erfassen und ihn die kommende Kata¬
strophe vorhersehen lassen konnte : das zweite
Gesicht, das nirgends so zu Hause war , wie an
den ständig bedrohten Küstenstrichen angesichts
des unberechenbaren , gefahrbringenden Meeres.
Vor den Naturgewalten kann die Technik bis
heute nicht bestechen, wenn sie entfesselt über uns
hereinbrechen : sie kann uns vor ihnen weit¬
gehend schützen, sie kann dem Meer durch festge¬
fügte Deiche , dem Hochwasser mit eisenfesten
Dämmen trotzen , sie kann uns vor der Gefahr
rechtzeitig warnen — aber eine einzige schwere
Erundsee kann alle Vorsorge und jeden Schutz
zunichte machen , eine Sturmflut über den höch¬
sten Deich hinwegsplllen und ihren von Schaden
uüd Vernichtung gezeichneten Weg nehmen.

V/os ist eins Sturmflut?
Die Sturmflut der letzten Tage , die mit dem

Feuerschiff „ Elbe I" das größte Opfer forderte,
ist dennoch noch nicht von jener entfessellten Ge¬
walt gewesen , wie einige Sturmfluten der Ver¬
gangenheit ; die Deiche und Jnselbefestigungen
der Nord 'seeküste konnten ihr im großen ganzen
standhalten . Die Heimatgeschichte des nordwest-
deutschen Küstengebietes dagegen weiß von schweren
und unheilvollen Unwetterkatastrophen zu be¬
richten ; je weiter man zurückgreift , desto ausge¬
dehnter wird die Unglückschronik . Man darf
allerdings nicht allem kritiklos Glauben schenken,
was die Chronisten vergangener Jahrhunderte
zu berichten wissen . Sie haben oft örtliche Deich-
brüche und Überschwemmungen als Sturmfluten
bezeichnet und die Verluste an Menschen , Land
und Vieh maßlos aufgebauscht . Man muß sich
erst über den Begriff Sturmflut klarwerden , um
da eine reinliche Scheidung vornehmen zu kön¬
nen : eine Sturmflut ist ein von den Eezeiten
unabhängiger , außergewöhnlich hoher Wasser¬
stand , der durch einen dauernd gegen die Küste
wehenden Sturm verursacht wird . Ihre Merk¬
male und Folgen sind vor allem Landverluste
und AuSdeichungen , starke Deichbeschädigungen
und als deren Folge Verluste an Menschenleben
und Vieh . Daraus ist schon zu erkennen , daß auch
das jüngst vergangene Unwetter nicht in vollem
Maße zur Auswirkung kam ; der Sturm flaute
rechtzeitig ab iznd damit senkte sich auch der

-Wasserstand , bevor größeres Unheil angerichtet
wurde.

Die Bewohner Nordwestdeutschlands , die in
diesem Herbst bereits zum dritten Male schwere
Sturmtage erlebten , sind auf ihr Eintreten von
jeher gefaßt und vorbereitet . Erwiesenermaßen
entfallen auf die Monate Januar , Februar , Ok¬
tober und November in absteigender Zahl die
meisten Sturmfluten in unserem Gebiet . Der
Volksglaube hat versucht , nach bestimmten An¬
zeichen und vor allem in bestimmten Zwischen-
räumen das Herannahen einer Sturmflut vor-
herzusagen , wie er sich stets bemüht , ein unbe¬
rechenbares Naturereignis in seine Begriffe ein¬
zuordnen und ihm so einen Teil seiner Schreck¬
nisse zu nehmen . Die regelmäßige Wiederkehr
einiger großer Sturmfluten der Vergangenheit
bot allerdings einen willkommenen Anhalts¬
punkt für solche Voraussagen : berühmt sind die
Marcellusfluten am 18. Januar 1219, 1267 und
besonders 1362, als die Insel Rungholt und zahl¬
reiche Orte der ostfriesischen Inseln untergingen,
weiter die Allerheiligenfluten im November 1436,
1532 und 1576 . Im allgemeinen sind ja auch heute
noch in unserem Gebiet um diese Zeit die meisten
Unwetter zu fürchten , vor allem vergeht kein
Herbst ohne Sturm , Regen und Wassersnot.

Es wird interessieren , vergleichsweise einmal
etwas über eine große Sturmflut der Vergangen¬

heit zu hören , die über die Novdfeeküste herein¬
brach und ungleich verheerender verlief als ir¬
gendein Naturereignis , das wir selbst bisher mit¬
erlebt haben . Carl Woebcken berichtet in seinem
Buch „Deiche und Sturmfluten an der Nordsee-
küste" u. a . über die furchtbare Weihnachts-
slut vom Jahre 1717,  die alle früheren
Fluten in den Schatten stellte : „Durch keine Flut
sind die Küstenbewohner mehr überrascht wor¬
den, denn der Sturm war nicht übermäßig und
der Mond stand im letzten Viertel . Ein Augen¬
zeuge erzählt , der Wind sei aus Südwesten ge¬
kommen , habe sich dann am Nachmittag des
24. Dezember nach Westen und mit Sonnenunter¬
gang nach Nordwesten gedreht , um gegen Mitter¬
nacht gelinder zu werden . Niemand dachte an Ge¬
fahr , alle gingen unbesorgt zu Bett . Unvermutet,
zwischen 1 und 2 Uhr nachts , wurde der Sturm
zum Orkan . Die See schwoll zu nie gekannter
Höhe , lange vor Eintritt der Flut . Erst gegen
614 Uhr sollte in Emden Hochwasser sein , aber
um 2 Uhr strömte das Wasser schon durch die
ganze Stadt . Outhof (der Augenzeuge ) wurde
rechtzeitig durch seine Nachbarn geweckt, trat aber
schon aus dem Bett ins Wasser / Er stieg mit sei¬
ner Frau und der Magd auf den Boden . Eine
Viertelstunde später stand das Wasser schon 5 Fuß
hoch in der Küche . Ein Stück Außenmauer barst,
eine Jnnenmauer stürzte ein . Outhof geriet bis
an den Leib ins Wasser und wäre beinahe mit
fortgerissen und in den Keller geschwemmt . . ..
die ganze Stadt war überschwemmt . Noch nach'
drei Tagen fuhr man mit Booten durch die
Straßen.

Ois äclirsclcsn 6sr V/si >inacf >t8rioclit 1? 1?
Für die Landbevölkerung war es erst recht eine

Nacht des Schreckens und des Grausens . Das
Elend war hier noch viel größer , weil die Mög¬
lichkeit rechtzeitiger Hilfe weit geringer war als
in der Stadt . Große Kolke waren eingerissen.
Durch einen von ihnen bei Ereetsiel trieb ein
großes Schiff durch ganz Krummhörn , um durch
den Kolk zwischen Entden und Larrelt wieder
herauszukommen . Die Einzelhöfe in den Poldern
wurden sämtlich zerstört oder doch stark beschädigt.
Schwer litten auch die Reihendörfer am Rand
der Geest . In Blaukirchen ertranken acht Men¬
schen und die Hälfte des Viehs , in Riepe 15
Menschen und ein Drittel des Viehs . Große
Stücke Moor und Heide trieben an , ja sogar ganze
Roggenäcker . Als die Einwohner von Jever am
We'i'hnachtsmorgen zur Schlachte , ihrem Hafen,
hinausgingen , sahen sie das ganze Land über¬
schwemmt . Nur Dächer und Bäume schauten
heraus aus der wogenden Wasserwüste . Schiffe,
vom Sturm verschlagen , liefen unter vollen
Segeln vorbei , Leichen , Hausrat und Balken
wurden angeschwemmt . Am Nachmittag trieb auf
einem Stück Holz ein Mann aus Mederns an,
neben sich in einem Eimer ein Kind , das unter¬
wegs vor Kälte erstarrt war . kleberall waren die
Deiche überströmt , zerrissen , weggespült . Nun
wurden die Boote ausgerüstet , um zu retten und
zu helfen , soweit es möglich war . Ohne das wären
die Menschen , die ihre Zuflucht auf Böden und
Dächern gesucht hatten , verloren gewesen.

Die meisten Kirchenbücher , so schreibt Woebcken
weiter , enthalten erschütternde Eintragungen . So
in Sillenstede : am 28. Dezember sind begraben
7 Tote , so im Wasser allesamt ertränkt waren,
als drei aus dieser Gemeinde und vier Fremde,
so unbekannt waren , eine alte Frau und drei
Kinder . Am 31. Dezember sind begraben vier
Tote , so im Wasser ertränkt sind , als ein Kind
aus dieser Gemeinde und drei fremde Manns¬
personen . Die wenigsten fanden in heimischer
Erve ihr Grab . In Sillenstede hatten bei einer
Bevölkerung von etwa 700 Einwohnern 24 ihr
Leben eingebüßt , in anderen Kirchspielen , wie
Nenende und Schortens , war der vierte Teil der
Einwohner ertrunken ."

Bis zu der großen Februarflut vom
Jahre 1825  gingen noch vier schwere Fluten
über die Nordseedeiche hinweg , die überall viel
zu niedrig gebaut worden waren und trotz aller
schlimmen Erfahrungen auch bis zu dieser
Katastrophe beim Neuaufbau nicht wesentlich

,,Darstellung ües nnglüvlilieben Deiebbruebs bev llremen am 6. Ilüiur 1827" ( Osterdeioli ) Orapbiic von Otto Lpevlrtsi!
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erhöht wurden . Diese Februarflut ist bis heute
die letzte große Sturmflut geblieben , die die
nordwestdeutsche Küste heimsuchte . Sie brach
nach einem sehr stürmischen Herbst und einem
milden , regenreichen Winter herein und kündigte
sich durch einen leichten Nordweststurm an . Nach
mäßig hoher Flut kam ein Gewitter , und bei
Eintritt der Ebbe lief das Wasser nur wenig
ab . „Lange schon vor dem Eintritt der Flut " ,
berichtet Woebcken , „fing das Wasser wieder an
zu steigen und drei bis vier Stunden vor der
Zeit , wo diese Flut ihre größte Höhe erreichen
mußte , stand es schon mit den Deichen in gleicher
Hohe . Mit ungeheurer Wut stürmte das Meer
auf die Deiche und mit einer unerhörten
Schnelligkeit wogte es heran . — An den - ost-
friestschen Inseln sollen die Wellen sich acht bis
fünfzehn Fug über dem Wasserspiegel erhoben
haben . Es stürmte wie kochend und ungewöhnlich
schäumend heran und führte zugleich weit mehr
Schaum mit sich als gewöhnlich . Als die Flut
die Höhe der Deiche erreicht hatte , wogte sie
über dieselben hinweg , stieg aber dann nicht
mehr oder doch nur sehr wenig , sondern hielt
sich während drei bis vier Stunden auf dieser
Hohe und fing dann langsam an zu fallen . —
Die Hauptbeschädi 'gung entstand an der Jnnen-
böschung und dem Kamm der Deiche , als Folge
wenirxr vom kleberlaufen des Wassers als viel¬
mehr der überschlagenden Wogen . Indem diese
sich mit großer Gewalt über den Deich stürzten,
rissen sie den Rasen der Jnnenböschung auf , die
ohne dem schon überall durch die in ungeheurer
Menge darin nistenden Mäuse durchwühlt war.
Mit dem Wegsacken der Jnnenböschung verlor
die Kappe des Deiches ihren Halt und stürzte
nach. So entstanden die schweren Durchbrüche aus
der ganzen Küstenstrecke . Die schwersten >waren:
einer in der Nähe von Amsterdam im Warmer,
einem ausgetrockneien Landsee , ein zweiter bei
Larrelt westlich von Emden und ein dritter am
Elbufer nicht weit von Stade ."

Katastrophen im 19. ôhihunclsrt
Nach dieser Katastrophe hat man endlich aus

nein Vergangenen gelernt und die Deiche höher
angelegt . Trotzdem blieb die Küste auch in der
Folgezeit nicht von schweren Wettern verschont.
Erinnert sei an die Neujahrsslut des Jahres
1855 , die Märzflur von 1906 und die Februar¬
flut im Jahre 1916, die großen Schaden an¬
richteten . Unsere engere Heimat , die bremische
Umgebung , blieb im wesentlichen durch die Jahr¬
hunderte von den direkten Auswirkungen der

Sturmfluten verschont . Dagegen brachten die
Weser mit ihren Nebenflüssen oft schwere Wassers¬
not über unser Land ; viele Bremer erinnern sich
heute noch der Ueberschwemmungskatastrophe im
Jahre 1880/81 , die durch eine Sturmflut mit
außergewöhnlich hohem Wasserstand verursacht
wurde und ebenfalls nach einem sehr stürmischen
und regenreichen Herbst auftrat . Damals blieb
die Ebbe aus , das Wasser lief unaufhaltsam auf,
der Wllmmedeich im Blockland brach und
riesige Wassermengen ergossen sich über das ganze
Gebiet bis in die Innenstadt hinein . Das Jahr
1911 brachte wieder eine Ueberschwemmung
größeren Ausmaßes mit dem Bruch des Lesum-
deiches bei Ritterhude und der Beschädigung des
Hammedeiches . Die damalige Sturmflut hat auch
auf den ostfriesischen Inseln Schaden angerichtet
und viele Dampfer in Seenot gebracht . Unsere
Bilder zeigen weiter zeitgenössische Darstellungen
der Ueberschwemmungen und Deichbrüche in den
Jahren 1827 , 1830 und 1841, die ebenfalls unser
engeres Stadtgebiet heimsuchten.

kosten gegen clsn „ölanlcsn hlons"
Diese Aufzählung erhebt keinen Anspruch aus

Vollständigkeit . Zu allen Zeiten wird ein Strom,
gebiet wie das unsere alljährlich von mehr oder
weniger großen Ueberschwemmungen und Stür¬
men heimgesucht . Mit der Weserkorrektion wur¬
den seither die größten Gefahren von unserem
Stadtgebiet abgewandt , der Fortschritt in der
Technik des Deichbaues läßt außerdem viele Un¬
wetter . die in vergangenen Tagen zu vernichten¬
den Katastrophen auswuchsen , beinahe belanglos
erscheinen . Trotzdem können wir uns auch im
Zeitalter der Technik eines unheimlichen Gefühls
nicht erwehren , wenn der Rundfunk seine Sturm¬
warnungen erläßt , wenn der Orkan von der Küste
her über unsere Dächer hinwegtobt und auf dem
Meere die SOS .-Rufe ertönen . Im Binnenland
und auf dem Meere stehen Männer auf Vorposten,
um den Naturereignissen zuvorzukommen und
ihnen zu trotzen . Feuerschiffe geben ihre Blink¬
signale , Rettungsboote werden draußen eingesetzt,
und im Küstenland stehen Männer mit Sandsack
und Spaten bereit zum Einsatz . Aber eine heim¬
tückische Erundsee forderte vor wenigen Tagen das
Leben von fünfzehn tapferen Seeleuten, ' die in
der Abwendung der Gefahr auf äußerstem Vor¬
posten standen — wir erkennen die Grenzen , die
unserer Tat gesetzt sind . die Grenzen des Menschen¬
möglichen angesichts der Gewalt des Naturereig¬
nisses . nch



seit 1SSS
Sie kaufen gute Stosse. Die Auswahl ist besonders
groß.Sie wissen doch:St .L,H.—immer das Neueste
Das Bremer Spezialhaus für Kleiderstoffe

Stallmann L Harder'
G . m. b. H.

Die Kleln-Anzelge
ist ein wahres
Universalmittel u.
hilft bei allen
Wünschen, Ge¬
suchen und Ange¬
boten mit sicherem
Erfolge ! Einspal¬
tige Klein -Anzcl-
gen bis zu 30 mm
Höhe kosten bei so¬
fortiger Bezahlung
8 >s die Millime-
ter -Zeilel
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Am Montag , dem 2. November l936,
von 8—13 Uhr , findet im Polizei-
haus , 4. Geschoß, Eingang am Wall,
eins öffentliche Versteigerung folgen¬
der Sachen gegen Barbezahlung statt:

ca. 70 Fahrräder , 1 Streifenring
mit 3 Brillanten , 1 Ring mit
1 Brillanten und 4 Diamanten,
1 Ring Weißgold mit 1 Brillanten,
1 Siegelring m, 1 Karneol , Fahr-
radbeleuchtungen , 1 Warmwasser-
apparat , Kleidungsstücks, Schirme,
Handtaschen u . a. m.

Polizcidireition.

Diejenigen , die im Oktober 1935
von ihnen gefundene Sachen der Poli¬
zei angezeigt haben, können spätestens
bis 30. November 1938 die Heraus¬
gabe der Sachen beim Fundamt , Po¬
lizeihaus , Zimmer 121, geöffnet von
9 bis 14 Uhr , beantragen , sonst er¬
löschen ihre Rechte an den Sachen.

Poltzeidirektion.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt beabsichtigt, die Plan¬
straße zwischen Neue Waller Straße
und dem alten Bahnkörper (Achter-
bergstraße) aufzuheben. Der Plan
liegt vom 2. bis 9. November 1938
im Bauhof , Herrlichkeit Nr . 18,
1. Obergeschoß, Zimmer Nr . 109, an
den Werktagen von 9 bis 13 Uhr
öffentlich aus . Alle Beteiligten wer¬
den aufgefordert , etwaige Einwendun¬
gen innerhalb der bezeichneten Frist
beim Stadtplanungsamt schriftlich
einzureichen.

Hollersiclacht
Am Montag , dem 9. November

1936, werden das Holler- und das
Rockwinkeler Flet geschaut. Bei Mel¬
dung von Geldstrafe sollen die Met-
ufer in ordnungsmäßigen Stand ge¬
setzt, die Flete vom Kraut gereinigt,
auch dieses aufgezogen und die flachen
Stellen ausgetisst werden. Gleichzeitig
wird den Anwohnern am Lehester¬
deich aufgegeben, am Tage der Schon¬
ung die Pforten und Einfriedigungen
am Fletufer offenzuhalten.

Der Borstand.

. und Du?
st Du schon
ttglted der

NSV.r

Katholische Gemclndeschulcn
Die Anmeldung der Kinder für die

kath. Gemeindeschulen (Johannis -,
Marien - und Joscfschule) muß in der
Woche vom 9.—14. November 1938
von 11—13 Uhr im Dorsteherzimmer
der betr . Schule erfolgen.

Bei der Anmeldung müßen Tauf¬
und Impfschein vorgelegt werden.

Ueber das Alter der aufzunehmen¬
den Kinder gelten dieselben Bestim¬
mungen , wie für die brem. Staats-
schulen.

Sperrung von Straßen
für Kanal -, Wasser- und Lichtleitungs-

anschliisse
1. Bodenheimer Straße,
2. Buntentor —Osterstraße, von Neu-

stadtswall bis Postgebäude,
3. Doventorsteinweg von Kronen-

straße bis Olbersstratze,
4. Grenzstraße von Stefsensweg bis

Nordstraße,
5. Gröpelinger Heerstraße von Straße

Zum Waller Friedhos bis Alten-
escher Straße,

8. Hastedtcr Heerstraße von Kirch-
bachstraße bis Fahrstraße,

7. Kleine Helle von Düsternstraße
bis Nr . 44,

8. Magnus -Straße , St .-, von Land¬
wehrstraße bis Utdremer Straße,

9. Osterdetch von Fahrstraße bis
Drakenburger Straße,

10. Pfalzburger Straße von Nr . 178
bis Tannenkamp,

11. Schmidtstraße,
12. Sedanstraße von Buntentorstein-

weg bis Kornstraße,
13. Straßburger Straße von Schwach¬

hauser Heerstraße bis Lothringer
Straße,

14. Utbremer Straße von Juiststraßc
bis Hansastraße,

15. Weizenkampftraße von Erlenstraße
bis Nr . 115,

18. Wthmannstraß «,
sttmershauser Straße vonRech-

bis Duntze-
17. Wol

tenflether Straße
straße.

Die Anlieger obengenannter Stra¬
ßen werden hiermit aufgefordert , An¬
schlüsse

an die Gas - und Wasserleitungen
beim Gaswerk,

an die Elektrizitätsleitungen beim
Elektrizitätswerk,

an den Straßenkanal beim Amt für
Kanalisation und Kulturbau

spätestens bis zum 12. November
1938 zu beantragen.

Eine besondere schriftliche Benach¬
richtigung der Anlieger findet nicht
statt . Bauverwaltung.

Wer ble Einnahmen und Ausgaben des Landes Bremen
Monat September des Rechnungsjahres isss.

(Beträge in Tausend RM)
L. ordentlicher Haushalt . Ucberträge aus Vorjahren 1345 RM.

I. Einnahme ».
I . Steuern . . . . . . . . .

Davon ab:
a) vom Reich einbehaltener Be

trag für Wegsall des Zu¬
schusses für Rechtspflege . .

b) Ueberweisungen an Gemeinden
(EemetndeverbSnde) .
s ) und b) zusammen:
Verbleiben:

r Ueberschüfle der Betrieb « .
Davon ab: Zuschüsse an Betriebe

Verbleiben . . . . . . . .
3. Sonstige Einnahmen:

a) Rechtspflege (einschl. Straf¬
vollzug) . .

b) Schulwesen, Wissenschaft und
Kunst , Kirche . . .

o») Verkehrswesen (Straßen,
Wege, Wasserstraßen usw.) .

ob) klebrige Landesverwaltungen.
Einnahmen inSges.

(abzügl. der Steuerüberweisungen
an Gemeinden usw. und der Zu¬
schüsse an Betriebe ).

II . Ausgaben.
1. Allgemeine (innere ) Verwaltung

(etnschl. Polizei ) .
2. Rechtspflege (einschl. Strafvoll¬

zug) .
3. Verkehrswesen (Straßen , Wege,

Wasserstraßen usw.) . .
4. Schulwesen, Wissenschaft und

Kunst, Kirche .
ö. Soziale Maßnahmen und Ge¬

sundheitswesen .
6. Wohnungswesen . . . . . . . . . . . . . .
7. Schuldendienst . . . . . . . . . . . . . . .
8. Ruhegehälter (soweit im Haus¬

halt zentral nachgewiesen) .
9a. Besondere (gemeinnützige) Anstal¬

ten und Einrichtungen . . . . .
9b, Sonstige Ausgaben , . . . . . . . .

Ausgaben tnsges, . . .

Jahressoll
Darunter

Soll (Rech.
imngrsoll»uns!
'.Vorjahrs

reste)

51439

2280

2360
4640

46799
11373

58172

1218

9115
11366
79871

8418

9893

11641

17543
2151

15918

6020

5195
4437

8i216>

76

753

„ Ist-
Einnahme
oder Ist-

Ausgabe
v. Aprils Imb.Augusts Sept.

18397

760

558
1318

17079
3619

20698

487

3175
5537

29897

3433

2879

4882

6236
370

4756

2759

1726
1238

6279

380

208
588

5691
731

6422

100
966
426

7914

531

586

949

1375
653

2762

503

428
261

zusam.

24676

1140

766
1906

22770
4350

27120

687

4141
5963

8048

37811

3964

3465

5831

7611
1023
7518

3262

2154
1499

1345s 28279
s . Außerordentlicher Haushalt . Ueberträgeaus Vorjahren:

I . Einnahmen.
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . .
(darunter Anleihen) . . . . ... ... . . . . .

II . Ausgaben.
I, Landeskulturwesdn . . .
2 Verkehrswesen, Neuanlagen . . . .
g, Wertschassende Arbeitslosensürs.
4. Wohnungswesen .
ba. Besondere (gemeinnützige) An¬

stalten und Einrichtungen . . . . . .
öb. Sonstige Ausgaben der Hohsits-

verwaltungen .
Zuschüsse und Neuinvestierungen
1 Betriebe und beim Vermögen
darunter Domänen und Forsten)

(Bergwerke)
(Elektrizitätsversorgung)
(Verkehrsbetriebe)
Ausgaben inSges. .

36327

0

4129 1251 473 1724
(2513) (156) (319) (475)

3952 937 178 1115

— — 44 44

77 43 — 43

IM 92

8
50

8
142

4129 > 1072 > 272 1344

Die Zeitung
bringt Dir die Welt ins Haus!

Anmeldung von Schülern und !
Schülerinnen für die höheren Schulen , I
Volksschulen und gehobenen Züge
in der Stadt Bremen und im Land¬

gebiet.
H. Anmeldung für die höheren

Schulen.
Die Anmeldungen für die höheren

Schulen werden für das kommende
Schuljahr auf Grund der bisher be¬
stehenden Schulformen entgegenge¬
nommen . Bis zu dem Inkraft¬
treten einer Reichsschulreform, über
deren Zeitpunkt und Inhalt noch
nichts Endgültiges bekannt ist, sind
Aenderungen im bremischen höheren
Schulwesen nicht beabsichtigt.

Die Schüler (Schülerinnen ) können
in den Tagen vom S. bis 14. No¬
vember dieses Jahres von 11 bis
18 Uhr bei den Leitern (Leiterinnen)
der höheren Schulen in deren Ge¬
schäftszimmern im Schulgebäude an¬
gemeldet werden.

1. Knabenschulen:
Altes Gymnasium , Dechanatstraße 4,
Neues Gymnasium (gymnasiale und

realgymnasials Abteilung ), Park¬
allee 3S,

Realgymnasium , Kaiser-Jriedrich-
Straße,

Oberrealschuk«, Dechanatstrahe b.
Deutsche Oberschule beim Doventor,

Contrescarpe 174,
Deutsche Aufbauschuke, Hamburger

Straße,
Realschule in der Altstadt , Sögestraße,

Schulhof,
Realschule beim Doventor , Tontre-

scarpe 174,
Realschule in der Neustadt (mit Ober-

realschul-Oberstufe), NvustadtSwall-
Brückenstraße,

Realschule in der westlichen Vorstadt
(mit Oberrealschul-Obsrstufe), Stef-
senSweg.

2. Mädchenschulen:
Ein - und Dreijährige Fraucnschule,

Karlstraße 10 (Abt. Karlstraße und
Abt in der westlichen Vorstadt ),

Deutsche Oberschule, Karlstraße 10,
Oberlyzeum Kippenberg , Am Wall

Nr . 102/103,
Studienanstalt (gymnasiale und re-

alghmnasiale Abteilung ), Kleine
Helle 7/8,

Lhzeum, Kleine Helle 7/8,
Lhzeum Janson , Wilhadistraße 1/2,
LhzeumSchomburg , Hohaer Straße 11,
Lhzeum Vietvr , Bürgermeister -Smidt-

Straße 25,
Lhzeum in der Neustadt , Mainstr . 67,
Lhzeum in der westlichen Vorstadt,

Langereihe 81,
Höhere Mädchenschule RoseliuS, Ler-

chenstraße 4.
Die Erziehungsberechtigten haben

ihre Kinder nach Möglichkeit persön¬
lich anzumelden . Bei der Anmeldung
sind Geburts - und Impfschein (bzw.
Wiederimpfschein) sowie daS Schul-
zcugms der bisher besuchten Schule
vorzulegen . In die Klassen VI der
höheren Schulen werden Ostern 1937
Schüler (innen ) aufgenommen , die vor
dem 1. Juli 1927 geboren sind. Spä¬
ter geborene Kinder können nur aus¬
genommen werden , wenn sie ent¬
weder auf Grund der für sie gelten¬
den Sonderbestimnmngen am 1. April
1933 in die Grundschule eingetreten
sind, oder wenn sie bei nur dreijähri¬
gem Grundschulbesuch eine Klasse der
Grundschule aus Grund des Reichs-
gesctzes vom 18. April 192b über¬
sprungen haben . Anmeldung und be¬
standene Aufnahmeprüfung an einer
bestimmten höheren Schule schließen
nötigenfalls eine behördlich angeord¬
nete Ueberweisung an eine andere
Anstalt nicht aus . Im übrigen gelten
für die Aufnahme die Bestimmungen
des Herrn Reichs- und Preußischen
Ministers für Wissenschaft, Erziehung
und Volksbildung über Schüleraus¬
lese an den höheren Schulen.

In die Untertertien der Teutschen
Ausbauschule und der Studienanstalt
können nur Schüler (innen ) aufge¬
nommen werden , die vor dem 1. Juli
1924 geboren sind.

In die Obersekunda des Ober-
lhzeumS Kippenberg können nur
Schülerinnen aufgenommen werden,
die das Schlutzzeugnis eines Lyzeums
erworben haben.

Die Aufnahmen finden auch hier
innerhalb der Anmeldewoche (9. bis
14. November) statt . Einzureichen ist
das Lhzeumsschlußzeugnis oder bei
Schülerinnen , die zur Zeit noch das
Lhzeum besuchen, das letzte Schul-
zeugnis.

Die oben angegebenen Anmelde-
zciten sind unbedingt innezuhalten;
eine Aufnahme verspätet angemelde¬
ter Schüler (innen ) kann nicht zuge¬
sagt werden.

Ueber weitere Einzelheiten geben
die Leiter(innen ) der höheren Schulen
Auskunft.

L . Anmeldungen für die Volksschulen
und die gehobenen Züge in der
Stadt Vrcmen und im Landgebiet.

Kinder , die Ostern 1937 schulpflich¬
tig werden, sind in der Zeit vom
9. bis 14. November 1938, 11—12 Uhr,
in der zuständigen Volksschule anzu¬
melden. Schulpflichtig sind nach den
gesetzlichenBestimmungen alle Kin¬
der, die vor dem 1. April 1937 das
sechste Lebensjahr vollenden. Außer¬
dem können vor dem 30. Juni 1931
geborene Kinder angemeldet werden
und bis auf weiteres auch Kinder , die
vor dem 30. September 1931 geboren
sind. Diese Kinder werden jedoch nur
versuchsweise und widerruflich ausge¬nommen.

Für zur Aufnahme angemeldete
Kinder , die in der Zeit vom 1. Juli
bis zum 30. September 1937 ihr
sechstes Lebensjahr vollenden, sind
folgende Bestimmungen zu beachten:
1. Die Kinder sind dem Leiter der

Schule, in die sie ausgenommenwerden sollen, zur Beurteilung der
Schulsähigkeit vorzustellen.

2. Bei der Anmeldung ist ein schul¬
ärztliches oder ein vom Schularzt
anerkanntes hausörztliches Zeugnis
über den Gesundheitszustand des
Kindes vorzulegen.

3. Der Staat ist nicht verpflichtet,
zur Aufnahme der in Frage kom¬
menden Kinder neue Klassen ein¬
zurichten.

Die Anmeldungen , bei denen Ge¬
burtsschein und Impfschein des
Kindes vorzulegen sind, werden in
den Geschäftszimmern der Schul¬
leiter entgegengenommen, und zwar

in der Schule an der Krambkcr Heer¬
straße iür die Kinder aus den al¬
ten Dörfern Burg und Grambke
bis zum Damm der Bahn zum Jn-
dustriehafen;

in der Schule an der Wiehcnstratze
für die Kinder aus der früheren
Gemeinde Grambke östlich vom
Bahndamm , dem Bezirk am Jn-
dustriehafen von der früheren Ge¬
meinde Oslebshausen , Drosselstraßc
und auf den Heuen;

in der Schule a. d. Oslebshauser
Heerstraße für die Mädchen, und in
der Schule a, d. Finkenau für die
Knaben aus der früheren Gemeinde
Oslebshausen ohne Drosselstraße
und auf den Heuen und ohne den
Bezirk östlich vom Fuchsberge, so¬
wie ohne Oslebshauser Heerstraße
(ungerade Nummern ) östlich vom
Fuchsberge;

in der Schule an der Humannstraße
für die Kinder vom Schwarzen
Wege (einschließlich) bis zum Fuchs¬
berge (ausschließlich), Oslebshauser
Heerstraße (ungerade Nummern)
bis zum Fuchsberge; Gröpelinger
Heerstraße 381—413, Gröpelinger
Heerstraße 324—404 und aus davon
südlich gelegenen Straßen zwischen
Stratzcnoahnhof und Straße am
Mühlenberg;

in der Schule am Ohlenhof für die
Kinder von der Lindenhofstraßc
(einschließlich) bis zum Schwarzen
Wege (ausschließlich), südlich bis
Stettiner Straße und Waltjen-
straße (beide ausschließlich):

lich), Hemmstraße (ausschließlich),
Hamburger Bahndamm;

in der Schule am Pulverberg für die
Knaben und in der Schule an der
Schlcswiger Straße für die Mädchen
aus der Waller Vorstadt zwischen
Hamburger Bahn , Bergerstraßc,
Osterfeuerbergstraße (einschließlich),
Auguststratze, Waller Ring bis zur
Wesermünder Bahn , Ratzeburger
Straße , Dergedorfer Straße , Brink-
straße, Fleetstraß «, Feldmark östlich
des Waller Fleets , außerdem aus
dem Gebiet zwischenUtbremer Ring
und Hamburger Bahn (verlän¬
gerte Hemmstraße);

in der Schule an der Nordstraße sür
die Knaben und in der Schule an
der Talstraße für die Mädchen auS
der Doventorsvorstadt und Waller
Vorstadt zwischen Lützowerstroße
(ausschließlich) Nordstraße , Oldei
burger Bahn , Tannenstraße (ein¬
schließlich), Gröpelinger Deich (ein¬
schließlich), Fabrikstraße (ausschließ¬
lich), Nordstraße , Hansastraße
zwischen Nord - und Landwehr-
straße (ausschließlich), Landwehr¬
straße (ausschließlich). Haferkamp:

in der Schule an der Hcrbststraße
für die Kinder aus dem Findorsf-
und Weidedammviertel zwischen
Magdeburger Straße (einschließlich)
Herbststraße von der Kleinbahn bis
zur Blocklander Straße (einschließ¬
lich), Blocklander Straße (ei
schließlich), Sommerstraße (ei
schließlich), Fin -dorffstraße von Som¬
merstraße bis zur Kleinbahn , Fin-
dorsallee—Weidedamm (einschließ¬
lich); dazu für die Kinder aus der
Schlochtyofstraße;

in der Schule an der Gothacr Straße
für die Kinder zwischen Augsbur-
ger Straße (einschließlich) Münche¬
ner Straße (ausschließlich), Fürther
Straße (einschließlich) bis Ha:
burger Bahn;

der Schule an der Nürnberger
Straße für die Knaben und in der
Schule an der Regcnsburgcr Straße
für die Mädchen aus folgenden
Straßen : Admiralstraßc , Andree-
straßc, Ansbacher Straße , Bamber-
ger Straße , Dahreuther Straße,
Böhmestraße , Borgfelder Straße,
(von Hcmmstraße bis Herbststraße),
Bozenerstraße , Brandtstraßo , Busch¬
straße, Corveystraße , Transfel-

m
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in der Schule an der Ritterhuder

Straße sür die Kinder von der Ot-
tersberger Straße , Altcneschcr
Straße (einschließlich), Friedhos,
Ritterhuder Straße , Morgenland-
straße (einschließlich), Pastorenwcg
(einschließlich), Eoosestraße , Gröpe¬
linger Heerstraße (bis Nr , 200);

in der Volksschule an der Kirchen-
allee (die Anmeldungen sind in der
Knabenschule an der Ritterhuder
Straße vorzunehmen ) für die Kin¬
der südlich vom Pastorenweg (aus¬
schließlich) und Stettiner Straße
und Waltjenstraße (beide aus¬
schließlich) zwischen Goosestratze
(einschließlich) und Gröpelinger
Friedhos , dazu für die Kinder aus
den Wohnungen an den Häfen;

in der Schule beim Holzhafen für die
Kinder aus der Waller Vorstadt
zwischen Albert -Haasemann -Straßs,
Grenzstraße (ausschließlich), Stef¬
sensweg, Langereihe (einschließlich),
Wallerstraße , Lübbenstraße (ein¬
schließlich), Waller Heerstraße bis
Altensscher Straße (ausschließlich),
am Holzhafen, Hafen II , Bogen-
straße;

in der Schule an der Helgolander
Straße sür die Knaben und Mäd¬
chen aus der Waller Vorstadt zwi¬
schen Langereihe (ausschließlich),
Waller Heerstraße,Achterberastraße,
Eeesteinünder Bahn (einschließlich)
bis Waller Bahnhof , Waller Ring
bis Auguststraße , Auguststraße

Osterfeuerbergstraße
. Waller Heerstraße,
Elisabethstraße (ausschließlich) bis
Stefsensweg , Stefsensweg (aus¬
schließlich) bis Waller Ring (ein¬
mündend in die Langereihe );

in der Schule an der Elsslether
Straße werden keine Anmeldungen
entgegengenommen,

in der Schule an der Elisabethstraßefür die Kinder aus der Wallcr-
und Doventorsvorstadt zwischen
Schulzs-Delitzsch-Straßc , St . Mag-
niisstraße (einschließlich), Utbremer
Straße von St . Magnusstraße bis
Waller Heerstraße, Waller Heer¬
straße bis Elisabethstraßc , Elisa-
bcthstraße bis Steffensweg (ein¬
schließlich), Stefsensweg bis Grcnz-
straße (einschließlich), Grenzstraße
bis Nordstraße (einschließlich).
Nordstraße bis Schulzc-Delitzsch-
Straße (einschließlich);

in der Schule an der Schöncbecker
Straße für die Knaben und in der
Schule an der Hausfstraße für die
Mädchen aus der Doventorsvorstadt
zwischen St . MagnuSstraße.

' Schulze-Tclitssch-Straße (ausschließ¬
lich). Nordstraße (ausschließlich),
.Hansastraße bis Nordstraße (ein¬
schließlich), Landwehrstraße (ein¬
schließlich), Haserkamp (ausschließ-

(ausschliesilich),
(ausschließlich).

der Straße , Etchenberger Straße,
EickedorferStraße (von Hsmmstratze
bis Herbststraße), Erlangen Straße,
Falkenberaer Straße , Fallingboste-
ler Straße , Findorfsstraßo (vom
Findorsftunnel bis Sommerstroße ),
Freisinger Straße , Frielinger
Straße , Eandersheimer Straß «,
Geibelstraße , Gießen» Straße,
Eösselstratze, Göttinger Straße,
Hall» Straße , Helmstedter Straße,
Hemmstraße (von der Kastanien-
straße bis zum Utbremer Ring ),
Hcrbststraße (von der Kastanien-
straße bis zur Blocklandor Straße ).
Holzmindener Straße , Jägerstrabe,
Jenaer Straße , Carlshafener
Straße , Kastanisnstraße , Katrepe-
ler Straße (von der Hemm-
straße bis zur Herbststraße), Kulm-
bacher Straße , Likienthaler Straße
(von der Hemmstraße bis zur
Herbststraße), Marburger Straße,
Mittelwtefe , Münchener Strotze,
Neukirchstraße (von der Hemm¬
straße bis zur Magdeburger Straße ),
Northeimer Straße , Nürnberger
Straße , Passaucr Straße , Plantage,
Regsnsburger Straße (von der
Hamburger Bahn bis zur AugSbur-
ger Straße ), Salzburger Straße,
Seeberger Straße , Soltmrer Straße,
Tarmstcdter Straße , Timmersloher
Straße (von der Hemmstraße bis
zur Herbststraße), Tübinger Straße,
Vogelwcide, Walsrod » Straße,
Winterstraßs (von der Admiral-
straße bis zur Blocklander Straße ),
Sommcrstraße , Worpswoder Straße,
Würzburger Straße , Ziegelstraßo;

in der Michaelisschnle für die Kinder
aus der Doventorsvorstadt von der
Ellhornstraß « und Kleinen Weide
straße (ausschließlich), bis zur
Nordstraße , Lützowerstroße (ein¬
schließlich), Hemmstraße (bis zur
Bahnunterführung );

in der Schule an der Gcorastraße
für die Kinder aus der Bahnhofs-
voistadt zwischen Bahnhofstraße
(einschließlich), Stadtgraben , Ell-
hornstraße (einschließlich), kleine
Weidestraße (einschließlich). Eisen¬
bahn bis Hauptbahnhof;

in der Schule an der Schillcrstraße
für die Knaben und in der Rcm-
bcrtischulc für die Mädchen aus der
östlichen Park - und Bahnhofsvvr-
stadt zwischen Stadtgraben und
Bahnhofstraße ; Vahnhosstraße (aus-
schlicßl.), Gustav -Deetjcn-Allee, Hol¬
ler Allee, Park -Allee (bis Schwoch-
hnnser Ring ), Schwachhauser Ring
(ausschließlich), Bürgormeistcr-
Smidt -Strgße (ausschließlich),
Schwachhauser Heerstraße (ein¬
schließlich), SIraßbnrger Straße
(einschließlich), Eiscnbahndamm,
Gras - Moltke - Straße , Bismarck-

straße, Herderstraße , Fehrfeld . Oster-
lorsteinweg (nördliche Seite ), Stadt --
graben;

in der Domschule für die Kinder
zwischen Sielwall (ausschließlich),
Osterdeich bis Altenwall , Tiefer,
Martinistraße , Bredenstraße , Söge-
straße (ausschließlich), Stadtgraben,
Ostertorstcinweg (südliche Seite ) :

in der Schule an der Sroßcnstraße
sür die Kinder zwischen Söge-
strahe (einschließlich), Am Wall,
Tannenstraße (ausschließlich), Srö-
pelinger Deich keinschließlich)
Hafen I, Weser, Martinistratze,
(ausschließlich), Bredenstraße (aus¬
schließlich);

in der Schule an der Lessinastratze
sür die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen St .Zürgenstraße,
Eisenbahndamm , Graf - Moltke-
Straße (ausschließlich), Bismarck-
straße (ausschließlich), Herderstrahe
(ausschließlich), Humboldtstraße,
Wielandstraße (ausschließlich). Vor
dem Steintor (ausschließlich);

in der Schule an der Schmidtstratze
für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen Lübecker Straße
(ausschließlich), Osterdeich bis Siel-
wall , Sielwall (einschließlich). Vor
dem Steintor (einschließlich), außer¬
dem Rittcrstraße , Römerstraße und
Wielandstraße:

in der Schule an der Hemelinger
Straße sür die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen Lübecker
Straße (einschließlich). Am schwar¬
zen Meer (einschließlich), Derdener
Straße (einschließlich), Hamburger
Straße (einschließlich), Osterdeich
(einschließlich), bis Lübecker Straße;

in der Schule an der Schaumburgcr
Straße für die Kinder aus der öst¬
lichen Vorstadt zwischen St . Jür¬
genstraße (ausschließlich), Straß¬
burger Straße (ausschließlich),
Schwachßauser Heerstraße (aus¬
schließlich), Metzer Straße (ein¬
schließlich), Eisenbabndamm , Kirch-
bachstraße (einschließlich) bis Schlo-
geterstraße , Schsageterstraße , Wup-
perstrahc (ausschließlich), Hastedter-
Heerstr-aße (ausschließlich) Bei den
3 Pfäßlen (ausschließlich), Stader
Straße (ausschließlich), Am Huls-
berg (ausschließlich), Am schwarzen
Meer (ausschließlich);

in der Schule an der Stader Straße
für die Kinder aus der östlichen
Vorstadt zwischen Botanischem Gar¬
ten (einschließlich), Eeorg -Ditter-
Straße (einschließlich), HastedterHeerstraße (einschließlich). Bei den
3 Pfählen (einschließlich). Am HulS-
berg (einschließlich), Verdener
Straß « (ausschließlich), Osterdeich
(einschließlich):

in der Schule Auf der Howisch sür
die Kinder aus der östlichen und
Hastedter Vorstadt zwischen Kirch-
bachstraße (ausschließlich) nördlicher
Endpunkt , bis Schlageterstroße,
Wupperstraße (einschließlich), Ha¬
stedter Heerstraße (ausschließlich)
bis Kirchbachstraße (ausschließlich).
Georg-Bitter -Straße (ausschließlich).
Botanischen Garten (ausschließlich),
Osterdeich bis Jnselstraße , Jnssl-
strohe, Hohnholdtstraße (einschließ¬
lich);

in den Schulen am Postiveg sür die
Kinder auS der Hastedter Vorstadt
zwischen Weser, Osterdeich, Insel-
straß« (ausschließlich), Hohnyoldt-
straße (ausschließlich), Zeppelin¬
straße (einschließlich), Mirchowstraße
(einschließlich);

in der Schule an der Sebaldsbriicker
Heerstraße für die Kinder aus der
früheren Gemeinde Sebaldsbrück
nach der Vorstadt Hastedt hin , je
doch nur bis zur ESmarchstratze
(einschließlich);

in der Schule an der Hörner Heer¬
straße sür die Kinder aus der
früheren Schulgemeinde Horn öst¬
lich der Scharnhorststraße (aus¬
schließlich), derEmanuelstraße (aus¬
schließlich), der Riensbergerstraße
(einschließlich), der Achterstraße
(einschließlich) und der Kleinbahn
bis zur Stadtgrenze:

in der Schule an der Schwachhauser
Heerstraße für die Kinder aus den
Vorstädten Schwachhausen und Pa-
gentorn zwischen Bürgsrmeister-
Smidt -Straß « (einschl.). Schwach¬
hauser Ring , Park -Allee, Buse-
strahe, Emmastraße , Schwachhauser
Heerstraße (einschließlich), Fried¬
hofstraße, Emanuelstraßs , Schwach¬
hauser Heerstraße, Scharnhvrst-
straße , Hohenzollernstraße (einschl.),
Eisenbahndamm , Metzer Straße
(ausschließlich):

in der Schule in Kattrnturm für
die Kinder aus dem Bezirk zwischen
Ochtum und Neucnlander Straße
südl . Seite — Kattenesch, Katten-
turmer Heerstraße, Arsterdamm bis
zur Stadtgrenze gegen Arsten . Die
Bewohner der Siedlungen : „Auf
den Oberkämpsn ' und „Im Arster
Felde " melden ihre Kinder bis auf
weiteres in Arsten oder Katten-
turm oder in der Schule am Bun-
tentorsteinweg oder in der Schule
an der Kornstraße an;

in der Schule am Vuntentorstcin-
weg für die Kinder aus der Bun-
tentorsvorstadt zwischen Stadt-
grenze-Neuenlander Straße (ein¬
schließlich), Kirchweg (ausschließ¬
lich) und Deich bis zur Stadt¬
grenze (einschließlich):

in der Schule an der Kornstraße sür
die Kinder aus der Südervorstadt
zwischen Kirchweg (einschließlich)
Kleiner Weser — Dorothesnstraße
— (einschließlich) , Buntentorstein-
weg (einschließlich), Möckernstraße
(ausschließlich), Eraudenzer Straße
(ausschließlich) ;

in der Schule am Geschwornenweg
für die Kinder aus dem Bezirk
Buntentnrsteinweg (Postamt ) bis
Möckernstraße — Möckernstraße —
Graudsnzer Straß « bis Neuenlan¬
der Straße — Neuenlander Straße
— Meyerstraße (einschließlich), Na-
singstraßc und Wulfhoopstraße
(einschließlich):

in der Schule an der Kantstraße sür
die Kinder auS der Südervorstadt
zwischen Meyerstraße .(ausschließ¬
lich) — BuntSntorsteinweg —
Neustadtscontrescarp « (einschließ¬
lich) bis Richthofenstraße (ein¬
schließlich) — Thcdinghauser Str.
bis Rasingstraße (ausschließlich) —
Neuenlander Straße von Boden¬
heimer Straße bis Meyerstraße —
und aus allen Straßen innerhalb
dieses Bezirks:

in der Schule am Neustadtswall für
die Kinder aus der Mainstraßc,
von Bachstraße bis Nheinstraße —
aus der Nheinstraße bis NrustadtS-
contrescorpe — Müllerstraße —
Kleine Johannisftraße — Häschen¬
straße — Am Deich bis zum Bun¬
tentor — Teerhof — alle Straßenim Werder:

In der Schule an der Oderstraße für
die Mädchen aus dem Bezirk-
Bahndamm — Warturmcr Heer¬
straße — Neuenlander Straße bis
M-terstraße — Metcrstraße von
Neuenlander Straße bis Erlen¬
straße — Erlenstraße bis Jsar-
straße (einschließlich), Lahnstraße
(ausschließlich) bis Hvhentors Heer¬
straße — Seumestroße — Wolt-
mershauser Straß ? bis Bahndamm
Hashudö:

in der Schule am Hobentor für die
Knaben aus dem Bezirk: Bahn¬
damm — Wartnrmer Heerstraße
— Neucnlander Straße bis Meter¬
straße — Meterstraße von Neucn-
lander Strafn bis Erlenstraße
Al -nstratze bis Jsarstraße (ein¬
schließlich), Lahnstraße (ousschließ-

eröffnet auf Veranlassung der Ganpropaganda-
Leitung und Kreisleitung unter pers,
Leitung von Dir . Fromm am Mittwoch,
4. November , im Alten Gymuasium,
Dechanatstr ., einen Lehrgang für Ange¬
hörige der Partei , DAF und angeschl.
Gliederungen . Besuch fürJnlereffentenk-fimi--»!

UksiSSlllkNlilNg
lich) bis HohentorS Heerstraße —
Teumestraße — Woltmcrshouscr
Straße bis Bahndamm Hashude;

in der Schule an der Delmcstraßc
sür die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Bachstratze — Bodenhei-
mer Straße bis Ochtum — Ochtum
entlang bis Duckwitzstraße — Luck-
witzstraße — Meterstratze bis
Neucnlander Straße — Donau-
straße — Lahnstraße von Jjar-
straße bis Richthofenstraße; die
Bewohner der Siedlung „Grolland"
melden ihre Kinder in der Schule
in Huchting oder in der Schule an
der Telmestraße an;

in der Schule an der Kleinen Allee
sür die Kinder aus dem Bezirk
zwischen Neustadtsbahnhos — Am
Deich bis Häschenstraße — Kl. Jv-
hanniSstraß « — Müllerstraße —
NeustadtScontrescarpe bis Rhein-
strus!« - Rheinspcaße bis Lahn - HypothekkN-straße (einschließlich) — Lahnstraße
bjs HohentorS Heerstraße (aus - . . ,. . . .. . .. diverse Posten

auch zum Ankauf
von Hypotheken

Prickel,
Obernstrohe 14
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Außerordentliche
Generalversamm-
lung Mittwoch, d.
11. November 1938
19.30 Uhr, in der

BI-inDenanftalt,
Sielwall 27.

Tagesordnung:
1. Genehmigung v.

Kaufverträgen.
2 Verschiedenes.

Der Vorstand.

schließlich), Hohentor — Ncustädts-
Wall — Woltmershauser Dreieck-,

in der Schule au der Woltmershau¬
ser Straße für die Kinder aus dem
Bezirk zwischen dem Damm der
Oldenburg » Bahn und der Och-
tnmstraße — Wsstcrdeich bis Nr.
61 — östl. Seite der Ochtumstraße
— Warturmer Heerstraße von Nr.
45 (ungerade Nummern ) — am
Seefel-de — Parzellen zwischen
Bahndamm und Verlängerung der
Ochtumstraße;

in der Schule an der Rechtenflether
Straße für die Kinder aus fol¬
genden Straßen : Woltmershauser
Straße (gerade Nummern Nr . 364
bis 530 — ungerade Nummern Nr.
189/191 bis 367) — Westerdrich
Nr . 62 bis 176 — auf dem Do'
nenkamp — Duntzestraße — Oi
tumstraße (wesll. Seite ) — Re<,
tenflether Straße — Snchrer Str.
— Goosekamp — Kamphoser Damm
— Auf den Würden:

in der Schule in Rablinghausen für
die Kinder aus der ehemaligen
Schulgemeinde Rablinghausen
— Lankenau — Wiedhofstraße —
Stromer Weg — Woltmershauser
Straße Nr . 395—433 und Nr . 546
bis 574 — Westcrdeich Nr . 177
bis 214, Siedlung Rablinghausen;

in der Schule in Arsten für die Kin
der aus der Gemeinde Arsten;

in der Schule in Borgfeld für die
Kinder aus der bisherigen Schul-
gemcinde Borgfeld

in der Schule in Timmcrsloh für
die Kinder auS der Schulgemeinde
Timmcrsloh;

in der Schule tu Habenhausendie Kinder aus der Gemeint-«
benhauscn:

in der Schule in Huchting für die
Kinder aus der Gemeinde Huch¬
ting -, die Bewohner der Siedlung
„Grolland " melden ihre Kinder in
der Schule in Huchting oder in
der Schule an der Telmestraße an:

in der Schule in Lehesterdeich für
die Kinder aus der bisherigen
Schulgemeinde Lehesterdeich;

in der Schule in Lesnmbrok sür die
Kinder auS der Gemeinde Lesum-
brok;

in der Schule in Mittclsbüren für
die Kinder aus der Gemeinde
Büren

in der Schule in Niederblockland sür
die Kinder auS der Schulgemeinde
Niederblockland.

in der Schule " in Wasserhorst für
die Kinder auS der Schulgemeinde
Wasserhorst:

in der Schule in Oberneuland für
die Kinder auS der Gemeinde
Oberneuland,

in der Schule In Osterholz für die
Kinder aus der bisherigen Schul¬
gemeinde Osterholz:

in der Schule in Siehansen für die
Kinder aus der Gemeinde See-
hausen;

in der Schule in Strom sür dieKinder aus der Gemeinde Strom.
Eltern , die ihre Kinder den Ge¬

hobenen Klassenzügen an Volks¬
schulen zuzuweisen wünschen, haben
die Anmeldungen vom 9, bis 14.
November d. I . bei dem Leiter der
Schule , die das Kind zur Zeit be¬
sucht, vorzunehmen . Die anzumel¬
denden Kinder müssen die 5. Klasse
der Volksschule (4. Schuljahr ) mit
gutem Erfolg durchlaufen haben.
Jede weitere Auskunft erteilen die
Leiter der Volksschulen.

31. 10. 1986.
Die LandeSschulbehörde.

Die Ein - und Dreijährig « Franen-
schulc.

Der Teutschen Oberschule sür Mäd¬
chen in der Karlstraße ist seit Okto¬
ber 1935 eine Fraucnschule nach den
für das Reich erlassenen Bestimmun¬
gen angegliedert worden . In der
Verfügung des Reichs- und Preußi¬
schen Ministers für Wissenschaft, Er¬
ziehung und Volksbildung vom
23. 5. 1935 heißt es:

„Die Bildungsaufgabe der Frauen-
schule besteht darin , durch stete
wechselseitige Durchdringung von
Dienst und Einsicht die Mädchen
in ihrer Gesamthaltung , ihrem
Wissen und Können so zu er¬
ziehen, daß sie besähigt werden,
das Lebensschtcksal ihres Volkes
sinnvoll handelnd mitzugestalten
und aus den Schaffensgebieten der
deutschen Hausfrau und Mutter
vorbildlich zu wirken . Eine solche
Schule stellt hohe Anforderungen
an ihre Schülerinnen . Ihr Ziel
kann nur vop geistig regen und
arbeitsfreudigen Mädchen erreichtwerden.

In die einjährige Fraucnschule
und in die Obersekunda der drei¬
jährigen Fraucnschule werden nur
Schülerinnen mit der Reise der
Oborsekunda einer höheren Lehr¬
anstalt aufgenommen . Der Be¬
such der einjährigen Fraucnschule
ist dem Besuche der Lbersekunda
der dreijährigen Fraucnschule
gleichgesetzt."
Das Reifezeugnis einer Drei¬

jährigen Fraucnschule berechtigt von
Ostern 1937 ab:
1. zum Studium an den Hochschulen

für Lehrerinnenbildung nach Maß¬
gabe der allgemeinen Bestimmun¬
gen über die Aufnahme an Hoch¬
schulen sür Lehrerbildung,

2. zur Vorbereitung für die Prüfung
für das künstlerische Lehramt (mit
Turnen als Ergänznngsfach ) nach
Maßgabe der allgemeinen Bestim¬
mungen über die Aufnahme in die
betreffenden Hochschulen,

3. zum vollen Studium an dem Be¬
rufspädagogischen Institut (Ge-
wsrbclehrerinnenaiisbildung ), falls
die nötige Praxis nachgewiesen und
die Eignungsprüfung bestandenwird,

4. zum Eintritt in einen verkürzten
(1)4jährigen ) Lehrgang zur Aus-
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